Darinnen 
Die im gemeinen Handel und Wandel ge⸗ 
gewoͤhnlichſten Redens⸗Arten 
enthalten nd; 


Nebſt einen doppelten Anhange 


Von Benennung und Reſolvirung der 
Pohlniſch⸗ und Schleſiſchen und andern 
Muͤntz, Maaß und Gewichte, 

Zum Behuff 


Sonderlich der Pohlniſchen Schule 
in Breßlau 
Danebſt, auch andern, ſo die Pohlniſche o 


der auch Deutſche Sprache zu erlernen von 
noͤthen haben zuſammen getragen. 


BRESLAU, 
Bey Johann Jacob Korn, Buchhaͤndler auf dem 


Ringe in dem von Giſchiſchen Haufe» 
1736. 


Vorbericht. 


Geneigter Sefer. 


Jermit werden dir die im Vor⸗ 

bericht zu meiner Pohlniſchen 
Sprach⸗Lehre gedachten Poble 
niſch⸗deutſchen Handlungs⸗Ge⸗ 

ſpraͤche geliefert. Wobey vor allen Din- 
gen zu erinnern, daß ſolche groſſen Theils, 
aus des Weyl. Herrn Johannis Erneſti, 
eines meiner ehmaligen Anteceflorum, 
unterſchiedlichen Geſpraͤchen hergefloſſen 
find: Aus der Urſache weil, da ſolche 
ſchon viel Jahre her mit meinen Schola⸗ 
X2 ren 
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ren getrieben, ſelbige mir ſo eigen wor⸗ 
den, daß mir viel ſchwerer geweſen waͤre, 


mich derſelben gantz zu enthalten, als et⸗ 


wan gantz neue von einerley Materie zu⸗ 
ſammen zu ſetzen; Ob gleich verſchiedene 
gantz neue von andern Materien hinzu 
gethan. Lind demnach find auch ſolche 
nicht etwan von Wort zu Worte aus- 
ſondern nach der von mir darzu erwaͤhl⸗ 
ten Ordnung © niedergeſchrieben wora 
den, wie ſie mir faſt ohn in ein Buch zu 
ſehen, in die Feder gefloſſen. Darum 
wird auch ein vieles weggelaſſen, dar zu 
geſetzt, oder verändert erſcheinen. Wie 
ich mich denn auch gar ſonderlich dahin 
beflieſſen, daß der Vortrag einer jeden 
redenden Perſon etwas kuͤrtzer, auch die 
gange Schreib⸗Art flieſſender kyn moch / 
te, als des Sel. Erneſti Arbeit befun⸗ 
den: An welcher mich die Erfahrung 
gelehret hat, daß nicht nur die allzugroſ⸗ 
fe Weitlaͤuſtigkeit, ſondern auch die viel- 
faͤltig eingeruͤckten, fo wol eintzelne Wor- 
te als gantze Redens⸗Arten die Schola⸗ 
ren mehr gehindert als gebeſſert. Wie⸗ 
wohl ich geſteh daß ſolche auch nach der 

Dit 
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vielen Abkuͤrtzung noch etwas weitlaͤuf⸗ 
ig gerathen, auch darinnen nicht alle 
Worte und Redens⸗Arten iederman ge⸗ 
fallen werden; Wie ich denn ſelber unter⸗ 
ſchiedenes wuͤrde geändert haben, wenn 
mir die Zeit erlaubet haͤtte, dieſe Geſpraͤ⸗ 
che das andere mal abzuſchreiben. Doch 
will ich mit goͤttlicher Hilfe bedacht ſeyn, 
damit ſolche bey wiederholter Auflage 
etwas kuͤrtzer, erleichteter , und verbeſſert 
nebſt noch andern erſcheinen moͤgen. Und 
ob ich zwar meine unvorgreifliche Ge⸗ 
dancken von dem Gebrauche dergleichen 
Geſpraͤche an einem andern Orte zu er⸗ 
öffnen mir vorgeſetzt: So habe ich doch 
allhier nur dieſes erinnern wollen, daß 
diejenigen, ſo nicht Zeit haben, alle Ge⸗ 
ſprache durchzugehen, ihnen diejenigen 
heraus ſuchen, und fleißig treiben moͤgen, 
welche ihnen gar ſonderlich nuͤtzlich und 
nöͤthig zu ſeyn, ſcheinen; Geſtalt ich ſelbſt 
Scholaren gehabt, welche genug Pobi 
niſch zu koͤnnen gemeynet, da fie das ſe⸗ 
nige, was nur in etlichen meiner Geſpraͤ⸗ 
che enthalten if, haben verſtehen und 

vorbringen koͤnnen. 
* Nach 
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Nach dieſem bitte ich, der geneigte Res 
fer wolle in Erwägung ziehen, daß ich 
Vermoͤge meines Amtes verpflichtet ger 
weſen gegenwärtige Geſpraͤche nach hit- 
ſigen Breßlauern Umſtaͤnden einzurich⸗ 
ten; Ob man gleich nach den Umſtaͤnden 
anderer Oerter entweder gantz andere Ge⸗ 
ſpraͤche, oder durch einige andre Redens⸗ 
Arten erfordern möchte. Aber wo ift derje⸗ 
nige Menſch, der es allen recht, und auch 
die Umftände aller Orten gleidh machen 
fonnte? Meilen doch aber in dem Falle 
ein vieles auf die verſchiedene Benennung 
und Verhältniß des Geldes, Maaſſes 
und Gewichtes ankommt: So habe, um 
diek Geſpraͤche auch an andern Orten 
deſto brauchlicher zu machen den dop⸗ 
pelten Anhang von Benennung und Re⸗ 
ſolvirung der Ming, Maaß und Ge 
wichts hinzugethan, damit man ſich dar⸗ 
1 allen erholen 

i in den Geſpraͤchen fe i 
KZ prachen ſelbſt nicht 
Ich glaube aber wohl, daß mancher 
lieber mein verſprochenes Worter⸗Buch 
an Kart dieſer Geſpraͤche im Druck fehen 
mod- 
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möchte: Allein die Umſtaͤnde meines Am⸗ 


tes haben diefe Geſpraͤche vorhero erfor- 
dert, hernach ſind auch wichtige Urſachen 
darzwiſchen kommen, warum mit mei⸗ 
nem Pohlniſchen Woͤrter⸗Buche nicht ſo 
eilen koͤnnen, als ich anfangs geſonnen 
war; Wiewol auch dieſes, wenn GOtt 
Gnade giebet, nicht lange nachbleiben 
wird. Weil ich erfahren, daß einige zu 
meiner Pohlniſchen Sprach⸗Lehre gerne 
etwas hätten beytragen wollen, wenn fie 
davon vor ihrer Auflage einige Nachricht 
eingezogen hätten: So wird ſolchen hier⸗ 
mit kund gethan, daß man auch bereits 
auf eine neue verbeſſerte Auflage gedach⸗ 
ter Pohlniſchen Sprach⸗Lehre bedacht iſt. 
Wenn nun einige verſtaͤndige Liebhaber 
der Pohlniſchen Sprache ſind, die ſowohl 
zur Sprach ⸗Lehre als auch zum Wörter⸗ 
Buche ſelbſt etwas beytragen koͤnnen 
und wollen: ſo werden dieſelben dienſt⸗ 
freundlich erſuchet, fid damit in Zeiten 
zu melden; da denn gewieſen ſoll werden, 
wie gerne man fo viel moͤglich, iederman 
zu willen leben will. Nur will ich erge⸗ 
benſt gebethen haben, gedachte meine 
* 4 Sprach⸗ 
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Sprach⸗Lehre vorheꝛo mit gutem Bedacht 
durchzuleſen, damit nicht vergebliche Erim 
nerungen daruͤber erfolgen duͤrffen. Deñ 
ich habe bereits vernommen „daß einige 
darinnen wollen gefunden haben, das 
darinnen gar nicht enthalten iſt; Andre 
wiederum haben darinnen auch dasjenige 
nicht finden koͤnnen, was doch bis drey o⸗ 
der viermal darinnen angegeben ſtehet. 
Letztens wird mancher dencken, warum 
ich nicht init demjenigen Buͤchlein, was ich 
von Erlernung der Pohlniſchen Sprache 
auch aufer Pohlen, mit Gottes Huͤlfe 
zu liefern verſprochen, vor allen Dingen 
heraus ruͤcke: Weil ſolches einige vor mich 
und andere Lehrer der Pohlniſchen Spra⸗ 
che ſehr nützlich geachtet. Aber gleichwie 
ich dieſes Buͤchlein bald anfangs vor mei⸗ 
ne letzte Arbeit, die etwann in Druck kom⸗ 
men möchte, angegeben; So wolte ich 
es auch wohl gerne daben bewenden laſ⸗ 
ſen. Denn was meinen daraus zu ſchöͤ⸗ 
pfenden Nutzen anlanget, dieſer moͤchte 
dadurch ſchwerlich befördert werden. So 
viel als ich Scholar en mit deren Nutzen 
haben kan, hat mir Gott durch die Er⸗ 


fah⸗ 


Vorbericht. 


ahrung deſſen, was gedachtes Büchlein 
Ce: Ku ‚ Bishers noch immer zu gewie⸗ 
fen, und eine uͤberlegene Menge Schola⸗ 
ren, ſonderlich von jungen Leuten, brin⸗ 
get mir mehr Hinderniß als Nutzen. Fe 
doch hilfft GOtt mein Woͤrter⸗Buch bald 
in gehörigen Stand zu bringen ſo will ich 
mich auch an gedachtes Buͤchlein machen. 
Zu dieſem allen aber gehörer Zeit und die 
muͤhſeligen Geſchaͤffte meines Amtes laf- 
fen mir derſelben wenig uͤbrig/ drum kan 
ich nicht eilen, als ich ſonſt hertzlich gerne 
wollte. Indeſſen ſtehet alle meine Hoff- 
nung zu GOtt, deſſen Gnade ich auch den 
geneigten Leſer fleißig empfehle, und ver⸗ 
hleibe 


Deſſelben 


Breßlau, 
6. im Januap. 
rn Dienſtergebenſter 


George Schlag, 

Rev. Min. Cand. und der Pohlni⸗ 

ſchen Schule in Breßlau ver⸗ 
ordneter Moderator. 


Flo) lèz- 
Verzeichniß der Geſprache 


1. Done Unterredung, wenn man auf den Ning 
gehen will. Pag. I. 


2. Die Jungfer mit der Koͤchin. 16 
3. Von dem Semmel und Brodt⸗Kauffen. 25 
4. Vom Kauffen der Butter. 30 
e, Von dem Kaͤs⸗Einkauffen. A 
6. Vom Kauffen des Obſtes. 
7. Vom Gruͤn⸗Zeuge, oder Garten⸗Gewöchſe 4 = 
8. Von dem Vogel⸗Kauffen. 48 
9. Von dem Fiſch⸗Kauffen. er 
10. 5 Verkauffen und Einkauffen des Flei⸗ 
hes. 93 
11. Von einem Gaſte mit dem Kretſchmer. 60 


SC 2. a Kretſchmer mit dem Kretſchmer⸗Knech⸗ 


Ta Ze Dem Brandtweine. 

14. Von dem Weine. 

15. Von den Huͤten und Hutmachern. 
16. Von dem Schuh⸗Kauffen. 
We den Sachen bey den Leinwand⸗Reiſ⸗ 


87 
28. Vom Kauffen der Seiffe. 90 


19. Vom Zinn und Zinnern⸗Gefaͤſſen. 94 
20, Von lunterſchiedlichen Dingen, die fich bey 
den 


Verzeichniß der Befprähe: 


den Gold⸗Kupffer⸗ und Grob⸗Schmieden 


befinden. Pag. roa 

21. Von dem Kauffen des Garns. 104 
22. Von den Zuͤchnern und Garn. 107 
23. Von Tuchmachern und dem Tuche. 116 
24. Von dem Verkauffen der Wolle. 121 
25. Vom Nauchwercke. 124 
26. Von dem Schwein⸗Einkauffen. 129 
27. Von dem Nachfragen, wie theuer man die 
Schweine kaufft. 137 

28. Vom Einkauffen der Ochſen. 139 
29. Vom Nachfragen, wie theuer man die Och⸗ 
ſen kauffet. 14 T 

30, Ein Fleiſcher⸗Knecht mit einem Dorffmañ. 146 
31. Von der Handlung. 152 
32. Von dem Anlocken der Kauff⸗Leute, auf, 
fung der Waaren. 156 

33. Von Kauffen der Gewuͤrtze, 161 
34. Vom Kauffen des Tuches. 169 
35. Von einem langen Handel um Tuch. 172 
36. Von furchtfamen Creditoribus, 188 
37. Vom Kauffen der Leinwand. 193 
38. Vom Kauffen der Seide. 197 
39. Vom Verkauffen ſeidener Zeuge, 203 
40. Vom Juchten und Saffian. 210 


41. Von Nürnberger Wagren. 215 
42, Von 


Berzeichniß der Befpräche, 


— —— 


42. Von einigen Waaren, ſo ſich bey der Wage 


befinden. Pa 
43. Von der Schickung des Geldes für die Waa⸗ 


te. 
44. Von dem Gelde oder Fallen des Geldes. : 3 5 
45. Vom Bezahlen und Geldwechſeln. 244 
46. Von einem Wechſel. 246 
47. Von einem andern Geld⸗Wechſel. 250 
48. Von Schickung des Geſindes zum Fuhrm. 254 
49. Von dem langſamen Wiederkommen. 258 
50. Von dem Führen der IBaaren, 268 
51. Ein Fuhrmann mit dem Geſinde. 
52. Von dem Aufdinger. 
5 a einem Fuhrmanne, der auf den Weg 
54. Vom Nachfragen nach dem Jahrmarckte. 
er, Von dem Fahren. 5 5 — 
56. Von der Reiſe. 298 
57. Ein Reiſender mit dem Wirthe. 302 
58 Eines Reiſenden mit dem Kretſchmer. 304 
59. Von der Berechnung mit dem Wirthe. 310 
Die erſte Zugabe, von Benennung der Pohlni⸗ 
ſchen und Schleſiſch. Muͤntz, Maaß, Gewicht 
und zehlenden Wagren. Pag. 314 
Die andre Zugabe von Refolvirung der Münz 
Maaß Gewichts und zehlender Waaren, wie 
fie in Pohlen gebräuchlich, der Kuͤrtze wegen 
nur pohlnüſch. Pag. 316 
Ro- 


Rozmowa pier- Das erſte Ge- 


wiza. ſpraͤch. 


O rozmawiäniu kie- Von der Unterredung, 
dy na rynek wy- wenn man auf den 
Hisé. Ning will gehen. 


Päwel, Marcin, Graef, To- Paul, Martin, Gregorius, 
majz, Michat, Chłopiec. Michael, Thomas, ein 
Junge. 


P. INien dobry ! Pänie uten- Morgen! Herr 
Mar£inie. Martin. 

M. Diiekuie Wäs Pánu, Pá- Ich dancke ihm, Herr 
nie Päwle, zyezze takze Paul, und wüuͤnſche gleich⸗ 
fzczesliwego dnia, á dokąd falls einen guten Morgen, 
Le tak räno? wohin denn fo frühe? 

P. Na nowy rynek, fpi- Auf den Neumarckt, zu 
trzy&,cotäm będzie do ku- fehen, was da vor mich zu 
powania dla mnie. kaufen ſeyn wird. 

M. J mnieé by tek tám Ich ſolte auch wohl dahin 
trzebä; äleiefzezezäräno. gehen; aber es iſt noch zu 

frühes S 

p. Mnie tim w czás bye Ich muß in der Zeit da 
potrzebä, Abr mię kto nie ſeyn, damit mir nicht jes 
uprzedzi, mand zuvor komme. 

M. Cos na tym, chocby Wag if daran gelegen, 
ker uprzedzif? wenn er auch gleich zuvor 

kaͤme? 
Nie A Er 
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Nie {kupić predig wizyt- 
kicgo,áby y dla W. Pana cos 
nie zoftälo. 


P. Nie przeczeć temu; 
ätoläyveo lepfze naypierwey 
kupowäc, A to podleyfze, na 
oftatek zoftäwiäczwykli. 


M. O ktoreyze terazgo- 
dzinie, czyli iuz ſaoſta bi- 
14 2 

P. Juztemudobrachwi- 
la, jäko drugi kwadräns u- 
derzył ná siodma. ` 

M. Wiectedy lepiey po- 
‚ czekać áż do siodmey, 3 
poysc pierwey ná modlitwy. 

P. Tezei ia o tymzamy- 
slam, iedno sie boig, aby wi 
potym nie przyſato drozey 
Zäpfäcic. 

M. Däremny to fräſunek; 
abo W. Pan nie wielz,zeZba- 
wiciel naſz mowi: Szukay- 
eie naprzod kroleftwa Bo- 
Zego; i fprawiedliwosci ie- 
go; á to wizytko bedzie 
wain przydäne, 


P. Przeräzifes mi W. Pan 
ſumnienie, zaczym prze- 
ftäie na zdániu walzecinym, 
á poyde pierwey ná mo- 
dlitwy. 

M, Poydz tedy W. Pan 
zemng do Košćiołaświętey 
Märyi Mägdäleny, żeby nam 

Pë: 


Er wird doch wohl nicht 
alles aufkanfen, daß niche 
auch vor ihn was uͤbrig blei⸗ 
ben folte: 

Ich bin wohl nicht dawi⸗ 


der; jedoch pflegt man das 


pefe am erſten aufzukaufen, 
und das geringſte auf die 
letzte ten 

um welche Stunde iR es 
wohl jetzund, ob es ſchon 
ſechſe geſchlagen hat? 

Es iſt ſchon eine gute Wei⸗ 
Te, als es zwey Vierthel auf 
ſteben geſchlagen. 

So iſt es nun beſſer bis 
ſteben zu warten, und vorz 
her in das Gebet zu gehen. 

Ich dencke auch wohl dar⸗ 
an, nur fuͤrchte ich mich, da⸗ 
mit ich hernach nicht theurer 
zahlen muͤſſe. 


Das iſt ein vergeblicher 


Kummer; weiß denn der 
Herr nicht, daß unſer Hei⸗ 
land ſpricht: Trachtet am 
erſten nach dem Reiche Got⸗ 
tes und nach feiner Gerech⸗ 
tigkeit; und das alles wird 
euch zufallen. 

Er hat mir das Gewiſſen 
geruͤhret, darum laß ich mir 
feine Meynung gefallen, und 
will vorher in das Gebet ge⸗ 
hen. 

Komme er nun nit mir in 
die Kirche bey Sk. Maria 

Magdalena, damit wir her⸗ 
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potym blizey było na nowy 
rynek: 

P. Dobrze Pänie Marc. 
nie, tylko proſzę o ofmey 
zemna być na nowym ryn- 
ku. 

M. Dopomogę W. Pánu 
towärzyftwä, co  wiedźieć, 
iezeli sie tám i dla mnie 
co nie näwinie? 

P. Milo mi, Ze dais nie 
bylo długiego czytänia, bo- 
bym ius rad był ná nowym 
rynku. 

M. A czegoż W. Pánu tak 
pilno trzebá? podobno tár- 
eic? 

P. Pak ieſt, Panie Marci- 
nie, á iż w tärgowe det wie- 
le wozow znimi przybywa, 
tufze fobie nieco taniey ku- 
pie, niż w przefzly piatek, 


M. Więc pomogę W. På- 
nu obráć dobrych. tárćic, i 
tárgowáć,áby ie W.Pánu po- 
bożnie ſpuscili chłopi, bom 
ich iezyk4 lepiey swiadom 
niz W. Pan. 

P. Cielze sie z towärzy- 
ſtwa walzecinego, átoli mi 

iezeli W. Pana od czego. 
pilnego odrazam. 

M. Nie ſtäray sie W.Pan 
o to, nie mam dzis domá 
zábáwy pilney; iuzem do- 
ınownikom moim wizyt- 
kim näkazal, czego pilno- 

wáć 


nach naher auf dem Nenz 
mard haben. 

Gut, Herr Martin, nur 
bitte ich um acht Uhr mit 
mir auf dem Neumarckt zu 
ſeyn. 

Ich will ihm Geſellſchafft 
leiſten, wer weiß, ob ſich da⸗ 
ſelbſt nicht aueh etwas vor 
mich finden wird? 

Es iſt mir lieb, daß man 
heut nicht lange geleſen hat, 
denn ich wolte gerne ſchon 
auf dem Neumarckte ſeyn 

Was bedarf er denn fonds 
thig, vielleicht Breter 2 


So iſt es, Herr Martin, 
und weil in den Marckt⸗La⸗ 
gen viel Wagen damit op: 
kommen, ſo dencke ich etwas 
wohlfeiler zu kauffen, als 
vergangenen Freytag. 

So will ich ihm helfen gu⸗ 
te Breter ausleſen, und pans 
deln, damit ſie ihm die Bau⸗ 
ren leidlich laffen, geſtalt ich 
ihrer Sprgche beſſer kundig 
bin, als er. 

Ich freue mich des Herrn 
Geſellſchafft; jedoch iſt mir 
we fofern ich ihn von 
etas noͤthigerm abhalte. 

Bekuͤmmere er fich dar⸗ 
um nicht, ich habe heute 
nichts nöͤthiges zu Hauſe zu 
verzichten, ich habe ſchon al⸗ 
len meinen Hausgeneſſen 

A 2 an⸗ 


wä waia. 


P. Pätrz W. Pan, o to woz 
2 pięknymi tardicami — á 
znam tego chlopa, iużem 
kilká rázy od niego kupił. 


Pänie- Grzesiu, witam 
was, podobnośćie to záś tár- 
dce przywieźli. 

G. Ták ieſt, Pänie Päwle, 
diefze sig z dobrego zdro- 
wia wälzecinego, 4 profzę 
yez wi 248, Wálzeć ſwych 
pieniędzy. 

M. Wierzę, moy kochä- 
ny, ze wam pienigdae milſae 
niz täréice. 

G. Täkei to, Mos Pänie, 
bo u nas| drzewä dość, a 
‘pieniędzy malo, á podczás ł 
żadnych. 

M. Kiedy wam sig pienię- 
dzy ták bárzo chce, toć śię 
też 2 tardicamı zbyt nie bę- 
driecie drozyli; 

Jakoz przedäiecie tardice, 
kizda ofobno, czy wizytkie 
ogolem? 

G. Jako kto chce kupić, 
átoli wolę caly woz ná raz 
przedáć; á lepiey też ii, 
puigcemu, bo w kupie tā- 
niey przedáiemy. 


P. Wiem wälz obyczay, 
Pänie Grzesiu, i zliczylem 
DI? 


anbefohlen, was fie abwar⸗ 
ten follen. 

Schaue der Herr! da iſt 
ein Wagen mit ſchoͤnen Bres 
tern, und ich kenne den Man, 
ich habe ihm ſchon etliche 
mahl abgekaufft. 

Seyd willkommen, Herr 

Greger, ihr habt, glaub ich, 
Breter gebracht. 
So iſt es, mein Herr paul, 
ich freue mich deſſen guter 
Geſundheit, und bitte, er 
goͤnne mir wiederum ſein 
Geld. 

Ich glaube, mein lieber 
Freund, daß euch das Geld 
lieber iſt, als die Breter. 

So iſt es wohl, mein Herr 
denn bey uns iſt Holtz genug, 
und wenig Geld, und zuwei⸗ 
len gar keines. 

Wenn ihr ſo ſehr nach 
Geld verlanget, ſo werdet 
ihr auch wohl mit den Bre⸗ 


tern nicht allzu theuer ſeyn; 
Wie verkauffet ihr die 


Breter, ein iedes abſonder⸗ 

lich, oder alle zuſammen? 
Wie jemand kauffen will, 
jedoch will ich lieber das 
gantze Fuder auf einmahl 
verkauffen; und es iſt auch 
beſſer für den Kaͤuffer, denn 
im Pauſch verkauffen wir 

wohlfeller. 

Ich weiß euren Gebrauch, 
Herr Greger, ich habe auch 
ſchon 


mm ri mp 


iuz wiele macie tärcic, 
więc wam dam trzy ryn- 
skie za wizytkie. 


G. Podobnoć to nazart 


ſchon gezehlet wie viel ihr 
Breter habet ſo will ich euch 
für alle drey Kayſer⸗Gulden 
geben. 

Der Herr biethet wohl, 


W. Ban podäiefz, äbos W. glaube ich zum Schertz, oder 


Pan Groe nie zſiezyf. 


M. Wielez ieft tych tár- 
sie, podobno pof kopy? 


G. Polkopy, mos Pánie, 
4 tardice (zumne, prosciu- 
ehne i miażíze, á co więk- 
2a, iu pol roku przez 
cite ro na foncu lezäly, 
bo zaraz po Wielkonocy 
tärte; 


Doſtalbym za käzda pięć 
ezeskich , kiedybym chcial 
ofobno przedawáć. 


M. A tezei to 2ärtuie- 
die, moy przyiadielu, ktoZ 


10 kiedy tärdice iednę po 


piaciu czeskich placit? 

Kiedyby to po czterech, 
toby jeſzeze dość drogo.: 

P. Siyfzycie, Pinie Grze- 
giu; wiecie wy moy zwy⸗ 
ezay, te nie rad długo tár- 
guig; 

Dam wam trzy tälery 
profte zá nie, bom wam 
też inſzym rázem drozey 
nie placıl, 

G. Nie 


er hat die Breter nicht ges 
zehlet. ; 

Wie viel find denn der 
Breter, ich traue ein halb 
Schock! 

Ein halb Schock, meii 
Herr, und es ſind ſtattliche 
Breter, gantz gleiche und dir 
cke, und was das meiſte iſt, 
ſie haben ſchon ein halb Jahr 
durch den gangen Sommer 
an der Sonne gelegen, denn 
bald nach Oſtern ſind ſie ge⸗ 
ſchnitten worden: 

Ich wurde für ein iedes 
fünf Silber⸗Groſchen be⸗ 
kommen, wenn ich es beſon⸗ 
ders verkauffen molte. 

Ihr ſchertzet auch wohl, 
mein Freund, wer hat denn 
iemahls ein Bret zu fünf 
Silber⸗Groſchen gezahlet? 

Wenn es noch zu vieren 
ware fa wa re es theur gnug. 

Hoͤret ihr, Herr Greger, 
ihr wiſſet meine Gewohn⸗ 
heit, daß ich nicht gerne lan⸗ 
ge dienge; 

Ich will euch drey ſchlech⸗ 
te Thaler dafür geben, denn 


ich habe euch andre mahle 


auch nicht theurer gezahlet. 
A 3 Es 


G. Nie podobna,bym kie- 
dy pot kopy täreic zatrzy 
proſte był miat przedáć; 
bo mie fämego wiecey ftoiz, 
nik do Wrocläwia doia- 


de. 


M. Což to mowidie, Le 
was tärcice ták drogo 
ſtoig, iednoć Wam to od 
roboty pläcie trzebá, bo 
drzewo made, darmo, ba 
1 fami trzeć umiecie. 


go boru,gdsie fosien dár- 
mo dofläc; m nas co rok, 
to drozey drzewo plädie 
trzebä. Soſue, iäka przed 
fzescia lat po czternafluäl- 
bo pietnaſtu czefkich pla- 
dili, teraz po nb bá 
i po táleru płácīé trzebá. 


M. Wierzee, ze pod 


eas folhe po rynfkim pla- 
&icie,ale też powinna być 
ſrumna, á iednę kupuiac 
w lesie, dwie ich albo trzy 
do domu wozidie. 


G. Dobrzeby to nä nas 
ubogich, ludżi, być pod ták 
milosiwyın Pänftwen, 
gdżieby trzy ſoſny 24 ie- 
dng z lafa wywozie dawá- 
Jee 

Day Boże! abys W. Pan 

i zoftal 
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Es iſt nicht möglich, daß 
ich iemahls ſolte ein halb 
Sehock Breter fuͤr drey 
ſchlechte Thaler verkaufft 
haben; denn fe koſten mich 


ſfſelber mehr, ehe ich nach 


Breßlau komme. 


Was ſagt ihr doch, daß 


euch die Breter ſo hoch ſte⸗ 
hen, ihr duͤrfet wohl nur die 
Arbeit bezahlen, denn das 
Holtz habet ihr umſonſt, ja 
ihr koͤnnet auch wohl ſelber 


ſchneiden⸗ 


G. Nie wiem ia täkie- 


Ich weiß keinen ſolchen 
Wald, woſelbſt die Kiefern 
umſonſt zu bekommen; bey 
uns muß man das Holtz alle 
Jahr theurer bezahlen Eine 
Kiefer, dergleichen man vor 
ſechs Jahren zu 14. oder 15. 
Silber⸗Groſchen gezahlet, 
muß man ietzt zu einem Gul- 
den, ja wohl Thaler, zahlen. 

Ich glaube es wohl, daß 
ihr zuweilen eine Kiefer zu 
Gulden zahlet, aber ſie muß 
auch ſtattlich ſeym und wenn 
ihr eine im Walde kauffet, 
fuͤhret ihr ihrer a. oder 3. 
nach Haufe. > 

Das waͤre gut vor uns ar⸗ 
me Leuthe, wenn wir unter 
einer fo gnadigen Herrſchaft 
wären, da mau 3. Kiefern 
für aus dem Walde fuͤh⸗ 
ren lieſſe. 

Gott gebe! daß er unſer 

; Herr 


ER 


> 


zoſtal naſaym Pánem, albo 
praynamniey Leśnym, albo 
ako my zowiemy gaiowym, 
podobnobys nam W. Pan do 
tego dopomogl ſaczęscia. 

P. Nic po tych zatärgäeh, 
"powiedzdie wy , Pánie 
Grzesiu, z co te tärciee 
puseicie. 

G. J mnieé märkotno 
dfugo tärgowäc, 

Dalz W. Pan pięc tälerow 
proſtych za wfzytkie. 

P. A coż też to dzisia 
ták drogo cheecie przedac? 
Widzicie, Ze iuz bliſke 
pofudnia, á kupcow nie- 
‚mäfz, pätreie, byscie po 
południu nie dáli pot dár- 
mo. 


G. Nie boiee ia Sie te- 
go, wiem ia diesle, co mi 


Krad ſzesé twärdych záko- 


pe täkich täreie daie, choć- 
bym mui flo kop ná raz 
przy wiozf. 


M. Rozumiefz W. Pan, 
Pänie Päwle, maíz W. Pan 
dac trzy twärde, á tychei 
tek godne. > 

P. Wiec jedzeie zamına 
ná Olawskaulice,dam wam 
trzy twárde, mieſzka mi 
šie, nie mogę dłużey tärgo- 
Wäc. 5 


: G. Je- 
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Herr werde ode zum wenig⸗ 
ſten Forſtmeiſter, oder, wie 
wir es nennen, Foͤrſter, viel⸗ 
leicht wuͤrde er uns zu dem 
Gluͤcke verhelfen. 

Die Streitigkeiten dienen 
zu nichts; faget ihr, Herr 
Gregor für was ihr die Bre⸗ 
ker laſſen wollet. ; 

Auch mir iſt es verdrieß⸗ 
lich / lange zu diengen. 

Er wird 5. ſchlechte Tha⸗ 
ler für alle geben. ; 

Was wolt ihr doch heute 
ſo theuer verkauffen? Ihr 
ſehet, daß es ſchon nahe bey 
Mittage, und keine Kauff⸗ 
leute find vorhanden, ſchau⸗ 
et zu, daß ihr Nachmittage 
nicht halb umſonſt hingeben 
moͤget. 

Ich fuͤrchte mich wohl 
darum nicht, ich weiß einen 
Zimmermann / der mir gern 
ſechs Reichs⸗Thaler fuͤr ein 
Schock ſoleher Breter gie⸗ 
bet, wenn ich ihm gleich auch 
100. Schock auf einmahl 
brachte. e 

Verſtehet er es, Herr 
Paul, er ſoll 3. Neichz⸗Sha⸗ 
ler geben, und diefe ſind fie 
auch wohl werth. 

So fahret hinter mir auf 
die Olauiſche Gaſſe, ich will 
euch 3 Reichs⸗Thaler geben, 
ich muß fort, ich kan nicht 

langer diengen. x 

St Das 
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G. Jefzezee to 24 mälo 
moy zloty Pänie Päwle, dafz 
w Pan pigé ıynfkich, 4 täk 
poiäde zá wälzecia. 

M. Nie da áni pięta- 
ká wiecey , nie cheedieli 
iecháć, to poydziemy dë 
inlaego wozá, wfzäk ichtám 
ieſzeze wiele; ákupcow fie: 
maäfz, 

G Skapo to W. Panſtwo 
tärguiecle, Atoli ten raz 
poiädę, w. te nadzieie, Ze 
mi to Pan Päwel inſzym 
rázem nadyrodzi,i da mi 
tez dzis sniadänie, bomći 
iu od werorä niczego nie 
iadi, 


P. Jedzdie iedno iuz z 
Bogiem ,  wizäk wiecie, 
gdzie mielzkam , proscie 
domá Zeng moiey, áby 
wam däla chleba z mäſtem 
i konewke piwä, 24 go- 
ding bedę domá, a dam 
wam pieniadze. 

M. Boydzınf tedy, Pänie 
Piwle , á obaczmy,. co 
tämten chłop ma na wo- 
zie w miechu, bo się zda, 
Ze zwierzynä. 

Moy przyiacielu coż to 
tim w tym miechu macie? 
podobnoć to záiąc , Abo co 
inſzego, bo kotow ná targ 
nie przywozidie, 

d 


T. Je- 


Das iſt wohl noch zu we⸗ 


nig, mein lieber Herr Paul, 


er wird e. Gulden geben, und 
ſo will ich ihm nachfahren. 

Er wird auch nicht ein 
Groͤſchel mehr geben, wollet 
ihr nicht fahren, ſo werden 
wir zu einem andern Wagen 
gehen, ſind ihrer doch noch 
viel, und keine Kaufleute da. 

Meine Herren diengen ge- 
nau, jedoch will ich dieſes⸗ 
mahl fahren, in der Hof⸗ 
nung, daß mir das der Herr 
Paul ein ander mahl vergel⸗ 
len, und mir auch heute ein 
Frühſtuͤck geben wird, denn 
ich habe ſeit geſtern nichts 
gegeſſen. 

Fahret nur ſchon in Gok⸗ 
tes Nahmen, wiſſet ihr doch, 
wo ich wohne, bittet zu Haus 
fe mein Eheweib daß fie euch 
Butter⸗Brod und ein Kaͤnn⸗ 
lein Bier gebe, uͤber eine 
Stunde werde ich zu Hauſe 
ſeyn, und euch Geld geben. 

Laßt uns nun gehen, Herr 
Paul, und ſehen, was dort 
jener Bauer auf demWagen 
im Sacke hat, denn es ſchei⸗ 
net, daß es Wildpret iſt. 

Mein Freund, was habt 
ihr da in dem Sacke? viel⸗ 
leicht iſt das ein Haaſe, oder 
etwas anders, denn Kater 
bringt ihr nicht auf den 
Marckt. 

3 Es 
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T. Jednos to fzaty moie, 
moy zfoty Pänie. 

M. Nämoweie wy kogo 
innego á nie mnie, moggc 
ia dotknieniem doznáćs cu 
Zäre, á co miefo. 


T. Moy zloty Pänaczku, 
kiedybys mie. W. Pan nie 
wydał; powiedzialbym W. 
Panu co tám mam, 

Boie się moich Sasia- 
dow, by mię nie zdrá- 
dzili. 


Bo gdyby sig to Pinftwä 
donioffo, popadibym wing 
wielką i i musialbym tego 
przybeczeć przezkilká nie- 
dziel w lepiance. 


M. Beie züwäruy, Ze: 
bym was wydäc mial, po- 
wiedzćie wy iedno, nie- 
prägne wälzey fzkody. 

T. Ufam wäfzedi i4ko 
enotliwemu Pánu : oto mam 
rng i zäiaca dużego. 


A zániechawífzy wízel- 
kiego tärgowänia, 24 Deng 
mi W. Pan dafz dwä twär- 
de, á zá zaiaca złoty ryn- 
Zi. 

M, Znáć zescie wy ie- 
fzcze wiele zwierzyny nie 
przedäli ; kiedyby to zå 
fárng zloty rynski, 4 za 

zälgca 


Es ſind wohl nur meine 
Kleider, mein goldner Herr. 

Beredet ihr iemand an⸗ 
ders, und nicht mich, ich kan 
wohl mit dem Fuͤhlen unter⸗ 
ſcheiden, was Kleider und 
was Fleiſch iſt. 

Mein goldner Herr ment 
er mich nicht verrathen wol⸗ 
te, ich wolte es dem Herrn 
fagen was ich da habe. 

Ich fürchte mich vor mets 
nen Nachbarn daß ſie mich 
nicht verrathen. 

Denn wenn das der Herr⸗ 
fehaft beygebracht würde, fo 
würde ich in eine groſſe 
Strafe verfallen, und dieſes 
etliche Wochen durch ein 
Gefängniß entgelten muͤſ⸗ 


fen: 

Bewahre Gott; daß ich 
euch verrathen folte, ſaget 
ihr es nur, ich verlange en? 
ren Schaden nicht. 

Ich traue ihm, als einem 
ehrlichen Herrn: Ich habe 
da ein Reh, und einen ſtar⸗ 
cken Haſen; 

Und alles Dingen bey ſei⸗ 
te geſetzt, für das Reh wird 
mir der Herr zwey Reichs⸗ 
Thaler, und für den Haaſen 
einen Kayſer⸗Gulden geben. 

Es ſcheinet, daß ihr noch 
nicht viel Wildpret verkauf 
fet habt: Wenn man für das 
Reh einen Kayſer⸗Gulden, 

y% und 
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záigcá zloty Polski, Abo unb für den Haaſen einen 

dziesiec czeskich, äzaby Pohlniſchen Gulden, oder 10. 

nie dose? Silber⸗Groſchen gaͤbe, waͤre 

es denn nicht genug? 

T. Nie dosceiby za ták Es ware wohl nicht gez 
schie sg zwierzynę. nug für fo friſch Wildpret- 

Dopierom wezerä i fár- Ich habe eyſt geſtern, fo 
ne i záigcá záftrzelit, á wohl das Reh als den Haa- 
aah W. Pan eo proch i fen geſchoſſen, und erwaͤge 
olow kofztuia. der Herr, was Pulver und 

Bley koſten. S 

M. Przyloze ieſzeze pol Ich will noch einen hal⸗ 
twärdego, á ná tym mo- ben Reichs⸗Shaler zulegen, 
Zecle przeftäd, boć to 1ako- und damit koͤnnet ihr zufrie⸗ 
byscie nalezli. den ſeyn, denn es iſt doch 

À wohl als wenn ihr es gefun⸗ 
s den. 

T. A coż ezynie, liczze Was zu thun, zehle der 
W. Pan pienigdze, á day to Herr Geld, und laffe das iez 
komu do domu zäniesc. manden nach Hauſe tragen. 

M. Oto macie poltora Da habt ihr anderthalb 
twärdych, á nie mogliby- Reichs⸗ Thaler und konntet 
seie mi to fämi do domu ihr mir das nicht ſelber nach 
zäniess? Hauſe tragen. 

T. MoyzlotyPänaczku, Mein goldner Herr, ich 
nie mogęc wozá odehodzie, kan wohl von dem Wagen 
á boie Sie też, äby sasie- nicht weggehen, und ich 
di nie poſtrzegli, zem co fuͤrchte mich auch, daß es die 
ofobliwego w worze prze- Nachbarn nicht merckten, 
daf. daß ich was ſonderliches im 

Sacke verkauft habe. 

M. Nie ftäraydie sie o Küuͤmmert euch darum 
to, äm ftoi znäiomek,za- nicht, da ſtehet ein Bekann⸗ 
niesiec mi to a2 ná on woz ter, er wird mir es wohl bis 
2 tärdicami, co mi to 38 auf jenen Wagen mit den 
do przyiadielä mego za. Byetern tragen, der mir das 
wiekle; bis zu meinem Freunde fuͤh⸗ 

: ren wird; 5 
adla Aber 


å dla wotu Ko? Aber wie ſtehet es um den 
\ 5 Sack e n 

T. Day W. Pan siodmak Gebe dergerr einen Sie⸗ 

4 otrzymay go fobie, benkreutzer und behalte ihn. 

V. Oto ielzeze made Da habt ihr noch zwey 
dwá czeskie. Silter⸗Groſchen. Gs 

Michale, widzę ze tu Michel, ich fehe daß ihr 
proZnuige floicie, e hier muͤßig ſtehet, vc 

poydäcie fám á zárobćie kommet her, und verdie⸗ 
fobie cokolwiek na piwo. net euch etwas zu Biere. 

Zäniescie mi prętko ten Traget mir geſchwinde 
wor ná on woz z tärdiei- dieſen Sack auf jenen Waz 
mi; gen mit Bretern; S 

Niech tämten chłop 2 Laßt es den Bauer da mit 
{oba do domu zäwiezie, - Mach Haufe führen, / 
oto macle ezeski ná pi- da habt ihr einen Silber⸗ 
EE Groſchen zu Biere. 

Mich. Ciekko to Pänie Das ift ſchwer, Herr SE 
Nareinie, wizäk nie u- Martin‘, werde ich es doch 
dzwigne, pomolze mi W. nicht erheben, helfe er mir 
Pan dzwigae. aufheben. 5 

M. Zäniesieciee Az do Ihr werdet es wohl er⸗ 
onego rogu, iedno sie tragen bis zu jenem ecke, foͤr⸗ 
spielacie, by woz däley nie dert euch nur damit der Wa⸗ 
ujachat, g gen nicht weiter entfahre. 

P; Grzesiu, poezekaycie Greger, wartet ein we⸗ 
trochę pobierzecie tu cos nig) ihr werdet hier etwas 
z foba. mitnehmen. 

T. A bedziefz tek W. Wird der Herr auch 
pan wigcey potrzebował mehr Wildpret bedürfen? 
awierzyny? Ich weiß bey uns in ei⸗ 

Wiiem u nas na bägnisku nem Moraſte ein groß wild 
dziká wielkiego, tegobym Schwein, dieſes wolte ich 
po swigtäch rad zäbil, kie- nach den Feyertagen Hern 
dybym tylko wiedziat , ke-: erſchieſſen, wenn ich nur mtts 
dy W. Pan miefzkaſz, aze- ſte wo der Herr wohnet, und 
bym sie darmo nie odwa- daß ich e$ nicht vergebens 
Zei, : magen moͤchte. ER 

Se M Nie Ich 


w 


M. Nie bárzoć ia po 
swie ach o zwierzynę fto- 
ie, 

a rädze wam tez, abysdie 
tákiego firzelänia zániechá- 
li, bo czego iáwnie , tego 
tez i pokryiomu śię dopu- 
{zczać zäkazano. 

Mogłoby to was frogie- 
go nabawie kłopotu. 

P. Cieſze sie Pänie Mar- 
nie, zes mi W. Pan nie 
darmo dopomogf towärzy- 
ftwa; 


Zäläpiles tu W. Pan co” 


ftoi za pracę, 


Ich achte wohl nach den 


Feyertagen das Wildpret 
nicht fehr, 

und ich rathe euch auch, 
daß ihr ſolch Schieſſen un⸗ 
terlaſſen moͤget, denn was 
öffenslich, das ift auch beim- 
lich zu begehen verboten. 

Es koͤnnte euch dieſes 
groſſen Kummer machen. 

Ich freue mich, Herr 
Martin, daß mir der Herr 
nicht umſonſt Geſellſchaft 
geleiſtet hat; 

Er hat hier erhaſchet was 

für die Muͤhe ſtehet. 


M. A ia sie W. Panu Ind ich befinde mich dem 
obligowänym bye cezuie, Herrn verbunden zu ſeyn, 
zes W. ban nie gärdzif to. daß er meine Geſellſchaft 
wärzyſtwem moim; bobym nicht verachtet hat. Denn 

sie więc przez te swietä ich würde mich ſonſt die 
bez zwierzyny był musiaf Feyertage ohne Wildpret 
obeyse, haben behelfen müffen, 
átoli mogeli W. banu po- jedoch kan ich ihm mit der 
Iowa tey zwierzyny wy- Helfte des Wildprets die- 
godzie, z chęcią to rad nen, ſo will ich es von Her- 
uczynię, gen gerne thun. 
P, Zäiaca dzielie fzkoda; Den Haafen zutheilen iſt 


lecz kiedy mi W. Panpofo- wohl Schade, aber wenn er 


we Särny spusciſz, wielka mir das halbe Reh laſſen 
mi wyświadezyíz przy- will, wird er mir eine groffe 
iasn. Freundſchaft erweiſen, 
mam jäkiego$ przyiadie- ich habe einen gewiſſen 
li, ktoremubym rad na Freund, dem auf die Feyer⸗ 
$wiera fpecyalik iäkis po- tage gerne etwas ſonderli⸗ 
stał. ; ches ſchicken möchte. 
M. Ito mi milo, Ze sig ¶ Auch das iſt mir lieb, daß 
zwierzyng, na ktoraśmy wir unter einander das 
nie- Wild- 
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niefpodzianie näpädli, we. Wildpret, das wir unverfes 
społ dźielić możemy. hens ertappet haben, theilen 
koͤnnen. 

D Nu Grzesiu, wfza- Run Greger, habt ihr 
kiese defzeze nie złożyli doch die Breter noch nicht 
tärcic, abgeladen. 

G. Jako ie skladäe Wie ſoll ich fie denn abla- 
mam, kiedy nie wiem Den, wenn ich nicht weiß wo⸗ 
gdzie? hin? 

P. BA tosecie też dziwak! Ihr ſeyd doch auch wohl 
å za to dëi pierwizy raz, wunderlich liſt es denn heut 
ze tu tärdice ſkladacle? das erſte mahl, daß ihr hier 

Byeter abladet? 

Sam pod tęscianę ie zlož- Hierher unter dieſe Wand 
ce, á zloywizy ieprzyidz- ladet ſie ab, und wenn ihr fie 
cie do sieni, rozkasg wam abgeladen, ſo kommet in das 
dae sniadänie nik pienigdze Haus, ich will euch laſſen 
odbierzecie, das Fruͤhſtuͤcke geben, ehe 

ihr das Geld empfangen 
; werdet. 5 

M. Pänie bäwle! zaby Herr Paul! waͤre es denn 
nie dobrze zwierzynę pier- nicht gut, vorher das Wild⸗ 
wey złożyć, á dáć ia tam pret abladen zu laffen, u. ir⸗ 
gdzies‘ zäniese do Sieni? gendwohin in das Haus þin- 
poyde ia do domu, á po, zutragen? Ich will nach 
de fan chłopá iäkiego po Haufe gehen, u. irgend einen 

nie. Mann darnach herſchicken. 
P. Dobrze moy drogi Gut, mein werther Mat- 
Mareinie, rozkaze ia chłop- tin, ich will meinem Jungen 
eu memu, äby to tym befehlen, daß er es indeſſen in 
czäſem do sieni zániosł, das Haus hintrage; aber 
lecz coż mi też przyidzie wie viel werde ich euch für 
dae 28 polowe Särny? das halbe Reh geben follen ? 
M. Siyfzales W. Pan, jak Er hat gehoͤtet, wie theur 
drogo zcpfäcona, dafa tedy es bezahlet worden, er wird 
W. Pan poltwärdego: alsdeñ einen halben Reichs- 

Thaler geben. 
P. Dobrze, pose W. Gut, ich will ihm gegen 
~ Pänn den 
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Pánu ku wieczorowi pie- 
nigdze, á W. Pan mi ode- 
Sleſz zwierzynę. 


M. Jako sie W. Panu po- 


doba, będzie tu wnet chło 
piec moy po nig, 

tylko profze nie powi4- 
dáćnikomu,żem fobie zwie- 
an kupit. 

Pánu Bogu oddäie! 

P. Z Pánem Bogiem!ku- 
pié nie ukrase, 

Chfopeze! 'poydz fam, 
‘kupilem tärdie, pätrz áby 
ie porzadnie pod  säine 
złożył chłop, 

á wprzod przynieś. do 
šieni, co ná nich leży w 
miechu. 

A potym powiedz Páni, 
aby chłopu dalz kes chlebá 
z máslem, i konewke pi- 

5 
wär; 

Chfopiec. Dobrze, moy 
Dobrodäieiu, {práwię ia, 
iäko W ban rozkazuiefz. 

Tossie tuzas moy zloty 
Grzesim! witaydiez, á coż 
to ná wo2ie madie? 

E : 

G. Tárćiceć znam, bo 
moie, lecz co w miechu 
ná nich leży, tego nie, 
znam, bo Pan: od kogo 
innego kupil, á ná woz 
"wiozyt. 


Chlopiec, Poydzdie Gm 
S Grzesiu, 


den Abend das Geld ſchicken, 
und er wird mir das Wild⸗ 
pret abſchicken. ; 

Wie es dem Herrn ge⸗ 
fallt, mein Junge wird es 
hier bald holen, 

nur bitte ich niemand zu 
fagen, daß ich mir Wildpret 

gekauffet. 

Gott befohlen! 

In Gottes nahmen, kauf- 
fen iſt nicht ſtehlen. 

Junge, komme her, ich 
habe Breter gekauft, ſchaue 
zu, daß ſie der Mann ordent- 
lich unter die Wand ablade, 

und bringe vorher in das 
Haus, was darauf im Sacke 
lieget. 

Und darnach ſage der 
Frau, daß ſie dem Manne 
ein Stuͤcke Brod mit Butter, 
und ein Kaͤnnlein Bier gebe. 

Gut, mein Herr, ich will 
es ausrichten, wie ſie be⸗ 
fehlen. 

So ſeyd ihr wieder hier, 
mein goldner Greger, ſeyd 
doch willkommen, und was 
babe ihr da aufden Wagen? 

Die Breter kenne ich wohl, 
denn ſie ſind meine, aber 
was im Sacke darauf lieget, 


das kenne ich nicht, denn der 


Herr hat es von iemand an⸗ 
dern gekauft, und auf den 

Wagen geleget. 
Kommet, Herr Gre⸗ 
ger, 
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Grzesiu, A pomozeie mi 155 und elfet mir ein we⸗ 
trochę, 

pomogę wan też potym; mit euch hernach auch 
bo tu podobno zwierzyná, helfen, denn es iſt, glaub ich, 
4 eiekka, nie mogę iey Wildpret hier, und es iff 
uredzie. ſchwer, ich kan es nicht be⸗ 

zwingen. 

G. Otoz madie , á nägo- Da habt ihr, und bereitet 
tuyeie mi dobre sniadänie, mir ein gut Srühſtücke denn 
bo wi Sie bärzo lese ches mich hungert gar ſehr. ae 

P. Nu Grzesiu, näie- Nun Greger, gaht ihr 
dliscie sie? 


euch fatt gegeſſen? 
G. Podiadfem fobie tro- Ich habe ein wenig gef- 


ſakę, Boże to wälzeei fto: Er Gott vergelte es ihm 


krotnie nagrodz i uzyez hundertfaͤltig, und verleihe 
wizelkiego pozadäuego allerley erwuͤnſchtes Gluͤcke 
Izezgsäia 1 blogofläwien- und Seegen, aber um ein 
ftwá; lecz o konewke pi- Kinntein Bier bitteich noch, 
wa ieſecze profze, mein Herr. ENTER 
Dobrodäiein. SS = 

P. J tá wam sie doflánie, Auch dieſes plepi Wer⸗ 
iedno fám poydźćie, 3 od. den, kommet nur her, und 
bierzele pierwey pieniądze, empfanget vorher das Geld, 

ote mäcie trzy kopow- da habt ihr drey gantze 
ki, A kwärdy tálar dro- Gulden, und einen Reichs⸗ 
bnych pieniędzy. Thaler klein Geld. 

GS 'Déiękiię Wäfzeei 24 Ich danke dem Herrn 
gobre pienigdze, á proſtg für gutes Geld, und bitte 
i drugim-räzem moimi nie auch ein ander mahl meine 
gardzic tärcicämi, bo ich Breter nicht zu verachten, 
iefzeze kilkä kop doma denn es liegen ihrer nochet⸗ 
leży. liche Schock zu Haufe: 

P. Dobrze, zá dwie nie. Gut, über vier zehn Tage 
diele sig 248. zd wami n4 werde ich mich wieder noch 
nowym rynku bede oglz- euch auf dem Marckte uns 
dal. ſehen. 

G. Badz wälzee lafkaw Gott behüte ihn, Herr 
Pänie Päwle. Paul, N 

Fahret 


P. Jedzeie z Bogiem, á 
frzeżćie śię, by wam pie- 
niędzy nie ukradli. 


G. Wolafbym ie przepig, 
niż fobie dae ukräsc. i 


‘ Rozmowä II. 
Pünna z Kucharke. 


P. E gdżieže- 
scie? 

K. Otom tu, Panno Dos- 
ko, eo wälzee kazefz ? 

P. Poydzde fán, 4 
przytknicie mi kornety 
miedzianka. 

K. To wielka miedzian- 
ki, widye kedys bedzie 
muieyſza 
"Pit Je tu mnieyſza, 
ale za mäla. $ 

K. Nie za målać, iedno 
Ze pokrzywiona. 

P. Náprośććie ig, bo sie 
ná tym dobrze rozumie- 
die, 

K. Nizbym näproscilä 
miedzlanke , ufzlaby godzi- 
ná, 4 czäs màmy ná ry- 


nek. 


P. Daycie fám tę proftą 
miedzianke, 4 nie pro- 
scieylzac nád pierwiza. 

K, Pre- 
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Fahret in Gottes Nah⸗ 
men, und huͤtet euch, daß 
man euch das Geld nicht 
ſtehle. 

Ich wolte es lieber ver⸗ 
trincken, als mir ſtehlen 
laſſen. 


Das 2. Geſpraͤch. 


Die Jungfer mit der 
Koͤchin. 


IR 
IRA chte, wo ſeyd ihr? 


Siehe da bin ich Jungfer 
Dorichen, was ſchaffet fie? 

Kommet her, und ſtecket 
mix die Cornetten mit einer 
Nadel an. 

Das iſt eine groſſe Steck⸗ 
nadel, es wird ja wohl ir⸗ 
gend wo eine kleinere feyn. 

Es iſt wohl eine kleinere 
hier / aber fie iſt zu klein. 

Sie ift wohl nicht zu klein, 
nur daß De zerbogen ift. 

Machet ſie gerade, denn 
ihr verſtehet euch darauf 
wohl. 

Ehe ich die Stecknadel 
gerade machen möchte, wuͤr⸗ 


de eine Stunde hingehen, 


und wir haben Zeit auf den 
Marckt. er 
Gebet her die gerade 
Stecknadel, iſt ſie doch nicht 
gerader als die erſte. 


S ie 
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K.Prosdieyfzad, niz wa: ` 


fzeäina byla, otom przy- 
tknelä. 

boydzmy, äbysmy nie 
omielzkäly tärgu. 


P. Nie täkei pretko po 
Gren bywa, onegda trwaf 


az do pofudniä. 

"K. Infza to, kiedy deſzez 
‘padá á plufkotä, á infza zäs 
kiedy pogoda, á flonce 
Swiedi. 


P. Doftäniemye iefzeze 
czego nam potrzebä.: 

KR. Pätrz wälzee, Gm 
sie ludzie eiſna, coli to,że 
sie lud tám ták drze? 


P. Kiedy nie wiedie, to 
pobiezeie do wozá, dowie- 
diec sie od Iudzi, 


K.  Pytaläm niewiäſty, 
ktora od wozu przy- 
Giá, 

tá rzekla, Ze mäig go- 
molki, fery owcze; i ofciki 
mäi. 

P. To tå niewiäſtä to 
\máfo od gburki kupila 

` byla? 
K. Kupil od tey gbur- 


ki na woźie, á czemu 
wálzeć pytaíz ? abo ofelki 


nie były dość wielkie? 


P, Nie debrzemei fpoy- 
o rzala, 


Sie iſt wohl gerader, als 
ihre geweſen, da habe ich an⸗ 
geſtecket. E 
Laßt uns gehen, daß wir 
nicht den Markt verſaͤumen. 
Dor Marckt iſt wohl nicht 
fo balde aus, neulich waͤhrte 
er bis zu Mitkage. SE 
Ein anders iſt es, wenns 
regnet, und unſchoͤne Wetter 
iſt ein anders wenn es ſchoͤn 


Wetter iſt, und die Sonne 


ſcheinet. ; 

Wir werden noch wohl 
bekom̃en was uns noͤthig ift. 
: Schaue die Jungfer, da 
drängen fich die deute, was 


muß das feyn daß fich das 


Volck ſo hinreiſſet? ; 
‚Wennihres nicht wiffer, 
fo lauffet zum Wagen bin, 
ihr werdet es wohl von den 
Leuten erfahren. ; 

Ich habe ein Weib gefra⸗ 
get die von dem Wagen herz 
kam, g ; 

die ſagte, fie haben Quaͤr⸗ 


ge, Schaf⸗Kaſe und Butter ⸗ 


Strietzel. 

So hatte das Weib die 
Butter von der Baͤurin ge⸗ 
kauft? et 

Sie hat fie der Baurin 
auf dem Wagen abgekauft, 
und warum fragt die Jung⸗ 
fer 2 oder waren die Srietzel 
nicht groß genug? 

Ich habe wohl nieht recht 
drauf 
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rzáłtá; Ale mi sig zdáły- drauf geſehen, aber fie ſchie⸗ 


mäle bye; poezemuli ofeike nen mir klein zu ſeyn Wie 


edu pfacilä? 


K. Miäfa rożne oſelki 
måfå y jedua  bylä po 
dwuch ` czeskich,  miala' 
też kilká oſefek po fzesc 
pietakäch, drugie też po 
czeikim ,  1akoz tez i 
jede oſefeczkę po krey- 
Sarze. 


P. Sám mädie dwá śiedm- 
naſtaki, idzeie, 4 kup- 
eie äbo mafla, äbo ferkow 

kozich. 

K. Kiedyby iednd ta 
\ gburkäiefztzeco ná preday 
miala. 

P. Nie mali tä, to infza 
bedzie miala, w2dy wi- 
dee ze niemal caly targ 
äelecy ofadzily niewia- 


Ay. 

K. Ofädziiye. gburki 
rynek, 

Ale to fə zielniczki z iá- 
rzyng ogrodng. 

P. I iärzynyd ogrodney 
potrzebuieny, wzdy madie 
kofzyk z foba. 

K. W kofzykdi mäfo 
iárzyny näbioręe, lepſza 
Siateczkä, wiecey sie.w.nie 
wWmiesci. 


poſto tu waſzec troche, 
` fpoy- 


theur hat ſie ein Srietzli⸗ 
chen bezahlet? 

Sie hatte unterſchiedli⸗ 
che Butter⸗Strietzlichen, eis 
nes war zu 2. Silber⸗Gro⸗ 
ſchen, fie hatte auch etliche 
Strietzlichen zu 6. Groͤ⸗ 
ſcheln, etliche auch zu einem 
Silber⸗Groſchen, wie denn 
auch ein Strietzlichen zu ei⸗ 
nem Kreutzer. 5 

Da habet ihr 2 Siebzehn⸗ 
Kreutzer, gehet und kauffet 
entweder Butter oder Zie⸗ 
gen⸗Kaschen. 

Gier nur diefe Baͤurchen 


noch etwas zum Verkauffen 


hatte. © 
Hat die etwa nicht fo wird 
eine andere haben, ſehe ich 
doch daß die Weiber faſt den 
gangen Kaͤlber⸗Marckt der 
ſetzet haben 
Es haben wohl die Baus 
vichen den Ring beſetzet, 
Aber das find Kraͤuterin⸗ 
nen mit gruͤnem Zeuge. 
Wir beduͤrffen auch wohl 
grün Zeug, habet ihr doch 
das Korbel mit. 5 
In das Koͤrbel werde ich 
wohl wenig gruͤn Zeug ein⸗ 
nehmen das Fiſch⸗ Saͤckel iſt 
beſſer, darein wird mehr 
gehen. S x 
Warte fie hier ein A 
` ic 


x 


fpoyärze iesli eo ofobliwe- 
80 zoc2e. 

P. A wielescie däli za 
owezy ferek? czy koźi fe- 
tek? 


‘Widzę ze jeden wiekfzy 


niz drugi, á tak też ieden 


drozfzy nád drugi. 


K. Dobrzećby było, kie- 
dybym tanio doſtäfä byta, 
álem drogo. musiafa płáćić 
te ferki. 

Tenem pläcilä potroy- 
nym álbo czefkim, 


å zá tenem dála cztery 
kreycáry: 

P. Nie tanioscie Küpili, 
ale drogo doſye. 

Idzeiek, pätrzde,, ie- 
sli mozedie doftáć parę 
8881. 

K. Mila Pänno Dosko; 
gesi nie mäig, icdno Kur. 
zer. i 

Iednä przekupká miałá 
pełen kofz käpfunow, tak 
też kurczat. 

b. Koplunyza drogie ná 
nas, onegda dëi Päni nie- 
jakäs czternascie czeskich 
24 parę, & chude byly, 
ták tež nie nazbyt wiel- 
kie. j 8 
K. Poyde a ſpytam po 
ezcmu para, 

Kiedy 


L 
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ich will ſchauen, ob ich was 
ſonderliches erblicken werde, 

Wie viel habet ihr gege⸗ 
ben fir ein Schaf⸗Kaͤschen? 
oder iſt es ein Ziegen ⸗Kaͤs⸗ 
chen? ; 

Ich fehe daß eines groͤſſer 
iſt, als das andere, und alſo 
iſt auch eines theurer als 
das andere. 

Es waͤre wohl gut, wenn 
ich ſie wolfeil bekomen Batz 
te aber ich habe die Kaͤschen 
theuer bezahlen muͤſſen. 

Dieſen habe ich mit ei⸗ 
nem Silber⸗Groſchen be⸗ 
zahlet, . 

und fur dieſen habe ich 
vier Kreutzer gegeben. 

Ihr habet nicht wohlfeil, 
ſondern theur genug ge⸗ 
kaufft. a 

Gehet ſchauet ob ihr koͤnet 


ein paar Ganfe bekommen. 


Liebe Jungfer Dohrichen, 
Gaͤnſe haben fie nicht, nur 
junge Hüner. d 

Eine Hoͤckin hatte einen 
vollen Koꝛb Kap⸗Haͤhne, des⸗ 
gleichen auch junge Hüner. 

Die Kap⸗Haͤhne ſind fuͤe 
uns zu theuer, neulich gab 
eine gewiſſe Frau 14. Sil⸗ 
ber⸗Groſchen fuͤr ein Paar, 
und ſie waren mager, und 
auch nicht allzugroß. 

Ich will gehen und fra⸗ 
gen, wie theur ein Paar iſt. 


B 2 Wenn 


EE 
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Kiedy parę z4 dziewiee 
czeskich zâceniĝ, 


toć tezzasiedm albo om 
fpufzeza, A tocby. iefzeze 
ufzfo. 

P. Dla mniee ſpro- 
bowáć możećie, äle pätrz- 
ée, byscie nie kupili 
kogutow, ktorym. grze- 
bienie urznigte, äby sie 
zá kapluny przedae mo- 
gly. ; i 

K. Przypominam fobie; 
že kupcowa, u ktoreym 
przedtym ffluzyfä, kupita 
parę kurow miäſto käpfu- 
now, å dala bel? jednascie 
ezefkich zá nie, S 

4 rozumiala sie bye 
bärzo madrg i roftro- 
pna. à 

P. Toći namedrfzego 
potyka czlowickä,ze pod- 


czas od złych ludzi ofzu- 


kány bywa. 

Tämta kuchárká nioffá 
indyka, mowifa, ze zań 
dwädziesciä pięć ezefkich 
dala, wielkie był, iezeli 
też tluſta, toć tych pienię- 
dzy godzien. AE 

K. O chudyé indyk, 
woläläbym näſze ihdyez- 


"ke, äbo one data kurę, 


o ktorą tárguie Ksigza 
klucznicá, 


P. Co 


Wenn ſie ein Paar für 
9. Silber⸗Groſchen biethen 
werden, 

ſo werden ſie es wohl fuͤr 
fieben oder achte laffen, und 
ſo gienge es noch mit. 

Meinetwegen koͤnnet ihr 
wohl vepfuchen aber ſehauet 
zu, daß ihr nicht Hähne 
kauffet, denen die Kaͤmme 
abgeſchnitten ſind, daß ſie 
koͤnnen für Kap⸗Hahne ver- 
kauffet werden. Sach 

Ich erinnere mich, daß 
die Kauff⸗Frau, bey der ich 


vorhin gedienet, ein Paar 


Hahne an ſtatt der Kopa 
Haͤhne gekauffet hat, und 
hatte Dafür eilf Silber⸗ 
Groſchen gegeben. 


und fie hielt ſich fuͤr febre 


klug und meife. 

Das begegnet auch wohl 
dem kluͤgſten Menſchen daß 
er zuweilen von boͤſen Leu⸗ 


ten betrogen wird. 


Jene Koͤchin trug einen 
Aur⸗Hahn, fie ſagte, fe hat⸗ 
te dafir 25. Silber -Gros 
ſchen gegeben, er war wohl 


groß wo er auch fett ift, ſo iſt ; 


er des Geldes werth. 

Oes iſt wohl ein magerer 
Aur⸗Hahn, ich wolte lieber 
unſte Aur⸗Henne haben oder 


auch jene fette Henne, um 


welche die Pfarr⸗Schleuſſe⸗ 
rin handelt. ; 


Wer 


rä dufta 2 moie? tek bye fett iſt? Es kan auch wohl 
näsiadk, Alba kwoczka eine Brieth⸗Henne oder eine 
ika chudä, ; Gluck⸗Henne ſeyn. 
K. Kiedyby niofla byla Wenn es eine Reg Denge 
kürt, Obeyrzätäbym ig wäre, ich wolte fie wohl bes 
dobrze, nizbym ig ku- ſehen, ehe ich fie kauffen 
pilá, möchte, : x 
bo nie rada kupuie, Def ich kauffe nicht gerne, 
c2ego wprzodnie oglądam. was ich vorher nicht beſehen. 

P. Tikcitez bye powinno, So fol es auch ſeyn, fo 
ták ia tek fobie poftepuig, verfahre ich auch / 

mamili co kupie, te w folk ich was kauffen ſo 
przod wizytko pilho oglę- beſehe ich vorher alles fleiſ⸗ 
duię, fig, - 
tärguie,änie däie zäraz ich handele, und gebe nicht 
polowetych pieniędzy, 14 halb das Geld, wie man es 
ko zäeshiäig. ausbiethet. 

K. Nalepieye ták, fka- Es iſt wohl alſo am beſten, 
po tärgowac, á dobrze genau behandeln, und her⸗ 
Abo präwie potym plädie nach gut oder recht zahlen, 
dobra miedzy ludżmi ie- das bringt gute Einigkeit 
dná zgodę: unter den beuten zumege. 

p. I eis ludzie sig rozu- Auch dieſe Leute meinen 
mieig bye zgodliwymi, wohl einig zu Tom, : 

ktorzy; fobie kaza däé welche ſich dieſes und je⸗ 
to i oo, á mowia po- nes geben laffen, und fagen 
tynt; ze dali pieniadze, hernach daß ſie das Geld ge⸗ 
choć niczego nie dáli, geben ob fie gleich niehts ge⸗ 


S geben; 

abo też krädng i odcho- over ſtehlen auch und ges 
dza. \ en weg: 

k A ech nam do ` Was gehen uns ſolche 
takich ludzi 2 niech sie Leute an? ſolche böfe, und 
takowi źli, 4 przewrotni verkehrte, ja verfluchte Leu⸗ 
bá przekleci ludzie o sie- te mögen fich um ſich bez 


pie fläraia, iako ſumnie- kuͤmmern, wie fie ihr Ge⸗ 


nie {we ufpokoig, my wiſſen befriedigen werden, 
Eee śię B 3 wir 


de ſtäraymy ;, üäbysmy wir wollen uns umthun, da⸗ 
eis enotliwie 2 ludźmi mit wir ehrlich mit den Renz 
obchodzili, 3 kupmy to, ten verfahren, und laſſt uns 
dla czegosmy ná rynek was kauffen, waꝛum wir auf 
wyfzly: e den Marckt ausgegangen. 

P. Nie kazäläe mi Páni Es hat mir zwar die Frau 
Mätkä prosieeiä kupie, Mutter Fein Ferckel befoh⸗ 

> len zu fanffens 
lecz widzę ze i Pänie Aber ich fehe, daß fo wohl 


i Pänowie prośiętá ku- Frauen als Herren Ferckel 


puia, kauffen, 

watpliwam co czynić, ich ſtehe bey mir an, was 
er kupić, czy zániecháć, zu thun, ob ich kauffen oder 
à coż mi rädzicie? untevlaſſen ſoll, was rathet 

ihr mir? 

K. Czyń wälzee, co sie Thue fie, was ihr gut 
Wälzeci dobrze zda, deucht, 

ia wáfzeći nie moge rä. ich kan ihr nicht rathen, 
dic, áni tez odradzáć, noch widerrathen, 

kupiſzli wäfzee, to śię Wird fie eines kauffen, fo 
tež bedZielz wiedziala o to mich ſie ſich wiſſen darum 
ban mätce ſpräwie, bey der Frau Mutter zu 

a rechtfertigen, 
zam czeládniczká, nie Ich bin ein Dienſt⸗Bo⸗ 
umialabym Sig 2 tego wy- theith tmirfke mich deswegen 
Wiese. nicht zu verantworten. 
F. Mufze fámá ige, i Ich muß ſelbſt gehen und 
fpyräc tey kuchärki, co dieſe Köchin fragen, was ſie 
dáłá zá „tO prosigtko, für das Ferckel, oder auch 
abo też za tego dużego zá; für diefen ſtarcken Haafen 
igcä, gegeben. : 
. A coż Sie wälzeeo Was will fie wegen des 
Zülgea ehceſz pytäe, wadye Haaſeus fragen, ſie weiß ja 
wálzeć wielz ze Pan ociec wohl, daß der Herr Vater 
dwuch zäigcow 2 Polski zwey Haaſen aus Pohlen 
doftat. ` ; befommen bat. 
-~ P. Wiemei ia to dobrre; Ich weiß das wohlzjedoch 
atoli chee ſpytäc, abym will ich fragen, damit ich es 
5 7 mogla der 
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mogt4 Páni mátce powie- der Frau Mutter ſagen . 
dziec, po czemu przedaig ne, wie theur . 
ábo kupuig zäigea, ` fen verkauffet oder kauffet. 
K. Chybäby to było; Das ware denn fo frage 
fpytayze tedy wäfzee, bę- ſie nun, das wird der en 
dzie sie to Páni mátce po- Mutter gefallen, 14 0 
doba lo, zes wälzectäk roz- e bedachtſam und wirthlich 
sina 1 goſpodärna. if. ; 
SR wiedii iezeli tek Wer weiß, ob ſie den rie⸗ 
euchnego 'zäigca nie po- chenden Haafen nicht GE 
sle ná targ, á da go prze- auf den Marckt ſchicken und 
dae. verkauffen laſſen wird. 

P, Nie trzebac wam ze Ihr duͤrffet 1 

ie fzydźic, á zaby to nie nicht ſpotten, war 
Sep 905575 e fprä- nicht gut, Beſcheid zu 1 5 
we däe, kiedyby sie Páni wiſſen, wenn die Frau? u 
mátkáo tym wywiádowáłá? ter darum fragen möchte ? 

K. Boze mie tego ucho» : GOtt behüte mich da⸗ 
way! zebyın z wälzedi fzy- Bo daß ich ihrer ſpotten 
Sie miala. site! I a 
co prawdä, to 7 1 8 

da. iſt wahr. BE 
051 niewiäfla, co te: Jenes Weib, ah 
raz przyfzlä „> przynioffä kam brachte einen Korb voll 
peten kofz rzodkwi, nie Rettiche, es wird nicht ſcha⸗ 
zalzkodzi, choc i wáfzeć den wenn E 
zá pietak abo dw rzodkwi ein Gröfchel oder zwey Rek⸗ 
kupifz. tiche fanffen wird. 

P. Nalepfza& rzodkiew Der Rettich ug beffen, 
poki młoda, fám będą dwá weil er jung iff, hier habet 
piętaki, ihr zwey Gröſchel, GE 

obaczycie aka rzodkiew, ihr werdet ſehen, was € 
iezeli nie robaczy wa, fir Rettich ift, woer u 
tedy kupdie, 4 miáłáby wurmfreßig iſt, fo E 
też piotrufzke, cebule, hätte fe auch e a 
iarmufz, to mi powiedz- Zwiebel, Kohl, ſo ar D e 
die, ia sig tim nie będe es, ich will mich nicht dahi 
dociſkälz. 5 Drag 


KA 
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K. A,iäkozby zielnick Wie folte die Rråuterin 
täkiego wárzywá: nie miala ſölche Kuͤchel⸗Speiſe nicht 
mieć? ma tes i märchew, haben ? Sie hat auch Moͤh⸗ 


päſternak, i rzepę: 

P. Widziecie kuchärko;, 
oto tá niewisfl4 kupilä od 
tey zielniczki járzynę, lecz 
piotruſzkä ieft zwiędła, 4 
cebulá pägnifa, : 

zaniechaymy. u tey Ziel- 
niczki kupić, poydzmy 
raczey do zufiomey. 


K. Kupmy á poydzmy.do 
domu; co wiedzie< co nam 
sie ieſzeze näwinie do ku- 
Powänia,iaiec ielzcze mamy 
domá. 

P. Czasći tež bedzie do 
domu, zegar iuż pokazuie 
na ofing, 

a kiedyz przyftäwicie? 
nie uwärzyciec dais przed 
dwunafla? ; 


K. Nie trzebáć nam be- 
dzie czego wiecey kupić, 
näkupifäm ták wiele, ze 
ná caly tydzien bedzie 
dosyé. 5 $ 
P. Wáfzá siatka pełno 
nätkäna, á w kofzyk sie 
tek  wiecey nie emie: 
sci. \ 
Poydzmyk z Pánem 
Bogiem do domu, já- 
kośmy w imieniu Bożym 
z domn wylziy, á wízy- 
tko 


ren, Paſternack und Rüben. 
Sehet ihr Köchin, da hat 
dieſes Weib von der Kraͤute⸗ 


vin gruͤn Zeug gekaufft, aber 


die Peterſilge iſt verwelckt, 
und die Zwiebeln angefault. 
Wir wollen unterlaſſen 
von dieſer Kraͤuterin zu 
kauffen, und lieber zu einer 
Bekandten gehen. 5 
Laßt uns kauffen und nach 
Hauſe gehen, wer weiß was 
uns zum Kauffen noch vor⸗ 
ſtoſſen wird Eyer haben wir 
noch zu Haufe: 
Es wird auch wohl Zeit 
nach Hauſe ſeyn, der Seiger 
weiſet ſchon auf Achte. 


Wenn werdet ihr zuko⸗ 


chen? ihr werdet wohl heu⸗ 
te vor Zwoͤlffen nicht abs 
kochen? 

Wir werden wohl nichts 
mehr duͤrffen kauffen. 

ich habe fo viel eingekauft, 
daß es auf die gantze Woche 
wird genung ſeyn. 

Euer Fiſch⸗Saͤckel iſt voll 
geſteckt, und in dem Koͤrbel 
wird auch nichts mehr 
Raum haben, 

Laſſt uns in Gottes Nah⸗ 
men nach Hauſe gehen, wie 
wir in Gottes Nahmen aus 
dem Hauſe . 

un 
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tko zd pomocą Bożą ku- 
piły. $ 

K. Niech nam Bog bẹ- 
dzie láfkaw. , zebysmy to 
zdrowi ſtrawili. 

P. Mieyde śię zdrowi 
zielniczko, a. przynieśćie 
mi nadrugi tydzien dobrey 
mäslanki. ; 

K. Kaz fobie wáfzeć ra- 
ezey flodkiego mickäprzy- 
nieść 


P. Bylomito zärazpowie- 


und mit Gottes Huͤlffe alles 
eingekauffet haben. 

Gott ſey uns gnaͤdig, daß 
wir das geſund verzehren 
mögen. 1 

Lebet geſund, Kraͤuterin, 
und bringet mir auf die an⸗ 
dere Woche gute Butter⸗ 
milch. SC 

Heiſſe fie ihr lieber ffe 
Milch bringen. S 


Man hatte mir das ſollen 


dëieg nie wrocgé sig do bald ſagen, ich werde nicht zu 


niey, niech prayniesie co 


chee. 


ROZ mOWA III. 
O kupowäniu zemel Von dem Semmel und 


i chleba. 


Piekarka z Sielniczka: 


P. ] o idziecie 2 miafta, 
á nie kupuiecie fo- 
bie zemel, álbo świeżego 


ihr umkehren, mag fie doch 
bringen was fie will. - 


Das 3. Geſpraͤch. 


Brod kauffen. 
Die Beckerin mit der 
Krzuterin. ; 
ogehetibrauch aus der 
D Stadt, und kauffet 
euch keine Sem̃el oder neu⸗ 


ehlebä, älbo też obärzänek backen Brod, oder auch ir 


iaki, 


2. Nie idee feſzeze 2 


miäſtä, äle tu wftapie.d 
mego kmoträ. 1885 


P. Kiedy 


poydziecie 


gend eine Breet, — ` 
Ich gehe wohl noch nicht 
aus der Stadt, ſondern ich 
werde hier bey meinem Ge⸗ 
potter abtreten 
Wenn ihr werdet zurüͤcke 


ná zad, nie milaydiez gehen, ſo gehet doch bey meiz 
famſu mego, Ale wracäiac nem Liebe nicht vorbey, fon- 
Ss sig B 3 dern 


N — 
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PPP 0 ³ AAA 
sig kupeie cokolwiek ode dern kauffet im Zuruͤckkeh⸗ 
mnie. ; ren etwas von mir. 

2. Wädy od żadnego pie- Ich kauffe ja keinem Be 
karzä nie kupuig, iáko od cker abe, als ibr wenn ich fee 
wáfzeći, kiedy, widze, ze he, daß ſie in dem biede ſitzet. 
w Dmdie Siedaifz, Kommet ihr doch ſchon 

F. A Ice wracadie, zurücke, fo hahet ihr ge⸗ 
coseie prętko ſpräwili, co- ſchwinde verrichtet, was ihr 
Scie mieli fprawis, habet verrichten follen: 
2. Nie rädä sie długo Ich verwelle mich nicht 
u ludzi Made rádá gerne lange bey den Leuten, 
Pretko odprawiam fprä- ich verrichte meine Sachen 
Wy mole, a mam sie ku gerne geſchwinde, und halte 
domowi- mich nach Hauſe. : 


P. Täkeisieiinnifpri- So verhalten fich wohl 


wuig ludźie, á czegoż wam andre Leute auch, was mers 
bedzie trzebä? det ihr noͤthig haben. 

i Kupciez 2 rzadek zemet Kauffet doch euren Kin⸗ 
24 creski dziesiom wå- dern etwa eine Zeile Semel 
Zum, 8 fuͤr einen Gilber ⸗Groſchen. 

. Mogae- däieci moie Meine Kinder konnen 
chleb iesc, átoli Chrzefney wohl Brod eifen, jedoch will 
moiey kupig žemle 2a pię- ich meiner Pathe eine Groͤ⸗ 
t ea ſchel⸗Semmel kauffen. 

. Lo macie zemie Da habet ihr eine Gró- 
pigtakowg, swieza, wy- ſchel⸗ Semmel, De ift neuba⸗ 
piekla i dobrze folöna, cken, gut ausgebacken, und 

aireta EE 
2, Jae wole swieze Ich habe wohl lieber nenz 
Zemly $ ` leez Solpodyni backene Semmeln aber meiz 
moia kazali mi przynieść ne Wirthin hat mir befoh⸗ 
rzad twärdych zemet , á len eine Zeile altbackene 
malz wäſzes ieſzeze täkie Semmeln mitzubringen, 
zemiy.: — phat ſie noch ſolche Semmeln? 
F. Dobrze; "D wie. Gut es ſind hier neubacke⸗ 
že, fa tek i twärde ne, es ſind auch altbackene 
Zemi ee Semmeln. SES 

2. To mi milo, ze tu Das iſt mir lieb / daß ich 

takieh Bier 
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takich zemel möge dofläc, hier ſolche Semmeln be⸗ 
podayze mi wälzee z pare: kommen kan, reiche fie mir 


 xzadkow twärdych żemeł. doch ein Paar altbackene 


8 3 Semmeln her.. 

P. Magie zäraz doſtäe, Ihr ſollet bald bekom⸗ 
tylko tu temu dziewezediu men, nur will ich hier dieſem 
przedam fzoflakowy rzan- Mäaͤgdel ein Zwey⸗Boͤhmer 
ny chleb. En Röcken⸗Brod verkauffen. 

2. Aza i ſaoſtabo ] Haben ſie denn auch zwey 
ehleb máig? Böhmer Brod? í 

Powiedziane mi ná ná- Man hat mir in unſerm 
fzey Wei; ze tylko siedm Dorffe geſagt, daß ſie nur 
grolzowy, á czwoxrogro- Sieben⸗Kreutzer⸗ und Biers 
fzowy:chleb pieka. Kreutzer⸗Brod backen. 

P. Byloctäk pred tym: Es iſt wohl vor dieſem ſo 
ale teraz inäczey fporza- geweſen; aber jetzund iſt es 
dzono; trzebä corazodmie- anders eingerichtet daß man 
niać,iáko zboże tänieieabo, allemahl abwechſeln fol, 
droksie nachdem das Getraͤyde ab⸗ 

oder aufſchlaͤget. 

Z. Täkae mi rei fprä- Alſo hat man mich auch 
we dano, iakom w Brzegu berichtet, als ich vergange⸗ 
W przefziy bydlęcy targ nen Vieh⸗Marckt in Brieg 
byla, geweſen. 

taͤmem piekny, jäfny Daſelbſt habe ich ſchoͤn, 
pieniężny ehleb widzlätä. lichtes Heller⸗Brodt geſe⸗ 

P. Co wiedziec, icli hen. S ii 5 
tám ták iälne zemly mie- Wer weiß, ob fie da ſo 
waia, 14ko näfz pienigäny: lichte Semmeln haben, als 


chleb. unſer Heller⸗Brodt iſt. 


Z.A coż to waſzec mowiſa, Ey was ſaget ſie doch ich 
ic żadnym nie gärdzę Bo- verachte wohl keine Gabe 
żym darem,älee to pewna, Gottes, iedoch iſt das ges 
Ze w Brzegu dáleko iasniey- wiß, daß ſie in Brieg lichtere 
{ze pläcki i kolacze mig, Platzel und Kuchen haben, 
niż {a fuchäry i bäby, kto- als die Zwiebacken und 
rem dis u wäfzecinego f3- Beben find, ſo ich heute bey 
Siada widziätä, ihrem Nachbar geſehen. 


P, Coż Mas 
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P. Col mnie do in- 


fzych,, pusccle fám tego 


chfopel!, 15 
podobno bedzie cheiat 
pſzenney maki do klo- 
ow, Abo “tež do kos 
Taczow. ER) 2 
Z. Znam tego chio 
peá mätke, wiem ze :rádá 
piekärzy, 84 udawaig ze 
niemal wiſrytek fwoy do- 
ſtätek przerzedzifl, 


P. Nam mäfo do tego, 
iesli sie jey ‚gotowizni 
przerzedzila, 

lepieye, kiedy kazdy, 
täk trawi, aby mu na 
oſtätek nie trzebä nędze 
klepäc. j 
2, Lias tes tak rozumiem, 
Alec sie wiele täkich nay⸗ 
duie, ktorzy. z gotowego 

‚2yia , á potym sie na chleb; 
KEE 
P. breng täkim, ktory: 
teraz mimo fzedf, 
pierwey byl piekarzem 
mäiętnym, © miat dobry 
odbyt ná wizytko; lecz 
teraz zyie 2 dálki pokre- 
"wnychani® © d 
Z. To pewnie złą be 
dzie mial goſpodynig, 
A on ſam nie byt dobrym 
gofpodarzem, / 
wfzytkoinäczeladz. ziat, 
å, ta nie pänfkiego Ale 
f ſwego 


Was gehen mich andere 


an, laſſet dieſen Jungen her, : 


Vielleicht wird er wollen 

Waitzen⸗Mehl zu Kloͤſeln, 

oder auch zu Kuchen ba: 
e 


n. , 

Ich kenne dieſes Jungens 
Mutter ich weiß daß ſie ger⸗ 
ne pantſchet und man giebet 
vor, daß Ge faſt ihren gan» 
ten Vorrath verpantſchet 


at. e 
Uns gehet das wenig an, 
ob ihre Baarſchafft dünne 
worden iſt, N 
Es iſt wohl beſſer, wenn 
ein ieder alſo zehret daß er 
aufs letzte nicht doͤrffe Noth 
leiden. = 
Ich bin auch wohl der 
Meynung, aber es finden 
ſich ſolcher viel, fo von dem 
Bereiten zehren, und her⸗ 
nach betteln gehen. 
Auch der iſt ein: folcher, 


der ietzund vorbey gieng, 


erſtlich war er ein wohl⸗ 
habender Becker, er hatte an 
allen guten Abgang, aber 
jetzt lebet er von der Gnade 


der Bluts⸗Freunde. 


So wird er gewiß eine 
üble Wirthin haben, 

und er ſelbſt iſt kein guter 
Wirth geweſen, 

er hat alles aufs Geſinde 
laffen ankom̃en, und das hat 


nicht. 
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nicht der Heryſchafft, ſon⸗ 
dern des ſeinen gewartet. 

b. Niech wam ná toin- Laſſt euch darauf andre 
nimiafto mnieodpowiedza, an Datt meiner antworten, 

to zá pigtak chcecie pie. ſo wollet ihr für ein Grö⸗ 
niginggo chleba, ſchel Heller Brod, 
fám becziesie mieli, bier werdet ihr haben, ich 

Wieceym ukroilä, nizem habe euch mehr abgeſehnit⸗ 
ukroic mäi). ten, als ich habe follen ab⸗ 
ſchneiden. W sr b 

Mam wam,  widze, Ich foll euch, fehe ich wie⸗ 
zdäc:z ezeskiego, a gdźież dergeben vom Silber⸗Gro⸗ 
wezme pelk, älbo troia-. fihen, wo werde ich denn ei⸗ 
czek, nen Dreyer hernehmen. 

Z. Nie fläray sie wáfzeć ` Kümmere fe fich nicht 
o zdánie , kupię otrab, ie- um das Wiedergeben, ich 

i želi wälzee otręby mafz, werde Kleyen kauffen wo ſie 
ták rzänne iáko i pfzen- Kleyen hat, ſo wohl rockene 
ne. o als weitzene. Sr ; 

P..Doftäniecie tik wiele Ihr werdet fo viel Kleyen 
otrab, id wiele ich ża- bekommen als ihr begehret, 
dacie „i täkich ‚iakichwam ind ſolche, wie ihr bedoͤrf⸗ 

treba fet, SE 

Ze EE gorg, gehet mit dem Lehr⸗Jun⸗ 
á obeyrzydie ie, = 11 Boden, und be⸗ 

ſehet fie: 

Z. Poydę á obeyrze o- Ich will gehen und ſie be⸗ 
treby, ſpusciſzei mi wá- fehen, fie wird wohl ein 
Det wiertel pfzennych Viertheil Weitzen⸗Kleyen 
otrab zá die ige Ge für neun Grofchel, und ein 
takow, a wiertel rzin. Viertheil rockner Kleyen fur 
nych otrab za. dwa cze- zwey Silber ⸗ Groſchen 
Arie Rex laffen- ` 5 


e BR 


- Rozmo- 


D 


{wego pätrzylä, 
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RozmowalV. Das 4. Geſpraͤch. 


O kupowäniu má- Vom Kaufen der 
slå. Butter. 
Miefzezanki z gburka. einer Saur in 
M. Mae kobiel i ko. hr habt einen Rober, 
ur fzyk „, ä coż ew und Koͤrblein, was 
. káżdym 2 ofobná niesie- bringet ihr in einem jeden 
eie? abſonderlich? 
G. W kobielt mam ja In dem Kober habe ich 
i Sieczke, Aby sig iáiá nie Eyer und Siede, damit ſich 
ſtlukly, die Eyer nicht zerſchlagen, 
á w kofzyku mam má- und in dem Korbel habe 
0. ich Butter. 
M. Jaiam iuz kupili, Eyer habe ich ſchon ge 
ale máflá mi iefzeze trze- kaufft, aber Butter brauche 
bá; i ich noch; 
bo mam male dzieci, Denn ich habe kleine Kin⸗ 
ktore zawfze cheg chleba des, die immer Butteꝛ⸗Bꝛodt 
2 mäſfem, a ezelidzi tek haben wollen, und dem Ge- 
ná sniadänie i podwieczo- finde muß man auch zum 
rek máffá da wie trzebá; Früh Stücke und Befper- 
3; wer Brodt Butter geben: 
Odkryidiez mäffo, oba. Decket doch die Butter 
erg co zacz. auf, ich will ſehen, was dar⸗ 
G. Mäflo dobre, nie ont. 
mäſz mu zadney przygany, Die Butter iſt gut, es iſt 
pätrz wälzes, wiem ze kein Tadel an ihr, 
sie wälzeci bedzie podobá- ſchaue fie, ich weiß, daß 
To, fie der Frau gefallen wird. 
M. Nie zlec mi sig po. Die Butter gefallt mir 
duoba mäflo, á zá coż däiecie nicht übel, wie theuer ver- 
ofelke? j kaufet ihr ein Strietzlichen. 


G. Tá ofelkä máá zá Dieſen Butter⸗Strietzel 


pie pigtakow, á oná po für fünf Gröͤſchel, und jenen 
dwuch caelkich. für zwey. Silber⸗Groſchen. 
è M. Dro- Die 


Eine Burgers ⸗Frau mit 


7 
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M. Drogie dofyemifto, Die Butter if theur ger 
zune ze nie dáleko miafa* nug es ſcheinet, daß ihr ohne 
miefzkadie, weit von der Stadt wohnet, 

Hylzycie zegar bligey. ihr hoͤret den Geiger 


> ſchlagen. S 

G: Znowu co nowego, Wiederum was neues, 
czegom przed tym nie wie: was ich vorhin nicht gewuſt 
d2iala,: habe, 

á coż iefzeze däley be- und waß wird noch meiz 
die, widziſzei  wälzee, ter ſeyn, fie fichet ja wohl, 
zem nie 2 bliká, ale z dá- daß ich nicht aus der Nähe, 
lek ä, $ ſondern weit her bin, 

teraz ſlyſag, Ze zesar ietzund höre ich, daß der 
biie, poniewazem w mie. Geiger ſchlaͤget, weil ich in 
seie. der Skadt bin. 

M. Ja otym mowie, < 
žeśćčie fly gli, iáko drudzy gehoͤret, wie die andern 
maſto ‚przedawaig, iż Sie Butter verkauff aß 
1 2 Wälzem drozydie; eure Butter aue 

haltet: 
Aber Jh 


Ta, kauffet, ; 

ak pięknie zofte i iák Wie ſthoͤn gelbe. fie iff, 
wielkie klorki, á däleko und was für groſſe Kloͤſſel, 
tańíze niż wälze. und fie iſt weit wohlfeiler 

GEES als eure. SC 

G. Widy i moie pieknie Iſt doch meine auch ſchoͤn 
Zelte, nie inäczey ‚iakobys gelbe, nicht anders, als wenn 
wälzee ná fam ſamer pá- fie die Schmirgeler ſelbſt 
trzyla, nie može żołćiey- anfehe, fie kan nicht gelber 


ie bye. ſeyn. 


NM. ſesliscie tylko mäſtü Wo ihr nur die Butter 
nie fárbowáli dzikim f24- nicht mit wildem Safran 
fränem. ; gefaͤrbet habet. 3 

G. A coż trzebá fzáfrá- — Worzu iſts noͤthig zu far 
nić, kiedy málo fame żoł- ben, wenn die Butter ſelbſt 
te, moie krowy mig do- gelbe iſt, meine Kühe haben 

e gut 
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bry obrok, dofäig trawy i 
plzenice dofyć. 

M. A zkad trawę bic- 
rzecie? wżdy inſza gbur- 
ká mowilá , ze dla wiel- 
Kier ſuſze trawy w polu 
miemalz. 


G. Może być ze z tám- \ 


tey ſtrony Odry wiekfza 
ſuſaa niz z näfzey, 


u nas w nizinäch ma- 
iwy trawy doſyé, bo mic- 
fzkamy nád Odra. ` 
M. To infza, mufzę 
trochę pofinákowáć, iesli 
ſmäkowite maflo , 

- gorfkie i niemal Gezerg 
fol, täkiescie Ze ſolili. 


G.Iednoe to wäfzee Zär. 
tuiez , wiem Ze flodkie 
zal migdalyi präwie też w 

miar folone, nie nazbyt, 
Ani bárzo málo, 


M. Abo myslicie ze dzis 
pierwſay raz mäffo kupuie, 
nie zoftawifam też ſmäku 
domá, mogec ielzeze roze- 
znawáćco gorfkie, Abo co 
flodkie mäffo,, dam wam za 
te ofelkse mafla trzy pięta- 
Ki, á zá te made mies Dee 
pietakow, 


iesli wola magie mäffo 
Przedäe. 
G. Dla 


gut Futter, fie bekommen 
Gras und Weitzen gung. 

Wo neh met ihr das Gras 
her, hat doch eine andere 
Baͤurin geſagt, daß we⸗ 
gen groſſer Dürre kein Gras 
auf dem Felde fey. 

Es kan ſeyn, daß von je⸗ 
ner Seite der Oder eine groͤſ⸗ 
fere Dürre iff, als von unſe⸗ 
rer Seite, 

Bey uns in den Gruͤnden 
haben wir Gras genug, den 
wir wohnen an der Oder. 

Das iſt ein anders, ich 
muß ein wenig koſten, ob die 
Butter ſchmackhaftig if. 

fie ift bitter und faſt lan- 
ter Salh, fo habet ihr fie ge 
falgen. 

Sie ſchertzet wohl nur ich 
weiß, daß fie fuͤſſe iſt wie 
Mandel- Kerne, und fie ift 
auch recht geſaltzen, nicht zu 

Sehr, noch auch zu wenig. 
Oder meynet ihr, daß ich 
heute das erſte mahl Butter 
kauffe, ich habe auch den Ge- 


ſchmack nicht zu Hauſe ge⸗ 


laſſen ich vermag wohl noch 
zu unterſcheiden, was Bitte: 
re und was ſuͤſſe Butter iff, 
ich will euch für dieſes 
Butterſtzietzlichen dreychꝛo⸗ 


ſchel geben, und fuͤr dieſes 
ſollet ihr 6. Groͤſchel haben, 


Wo ihr willens ſeyd die 
Butter zu verfauffen. 


S Des⸗ 


JJ ͤͤ d Uf 


mam reęce. 
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SS Dla tegom máfo do Deswegen habe ich die 


mist przynioflä, ábym ie Butter in die Stadt ge⸗ 
“przedäld, ale wälzee nie bracht, daß ich fie verkauf 
‚malz woli kupić; 


fen moͤge, aber fie hat nicht 
Luſt zu kauffen, : ; 
Hyfzalam bowiem, ja. denn ich habe gehöret wie 
ko drugie niewiáfty wo- die andern Weiber ſehrien, 
tály: ; Laſſet dieſe Frau gehen, 
Ppusceie te pania, ink fie ift fon alle Gaſſen 
wfzytkie ulice zwiedzilä, durchlguffen, und keine But⸗ 
á żadne sig iey mäflo nie ter iſt ihr gut genug ge⸗ 
godzilo. wefen. SE 
M. Nieobyezayni lu. Die groben Leute wiſſen 
diie nie wiedza inäczey z. nicht anders mit hoͤflichen 
obyezaynymi ludzmi poft- Leuten umzugehen, 
wać, ` $ a 2 
EE im, kiedy im es verdreußt ihnen, weit 
záraz pozadanych pienię- man ihnen nicht bald, das 
dzy nie podawäig, verlangte Geld giebet, 
á ták tez o Was pe, und ſo halte ich auch von 
Zescie sie obruſzyli, S euch daß es euch nahe gehet, 
‘iz mäfla w tych pienię- daß ich euch die Butter 
dzüch, iakoseie zäcenili, vor das Geld wie ihr gebo⸗ 
od was kūpić nie chee. then, nicht abkguffen will. 
G. Wiik wälzeci nie Bitte ich fie doch nicht, 
proßzg,äbys odemnie kupo- daß ffe mir abkauffen foll, - 
Wald, nur darum bitte ich, daß 
iedno o to prolze nle ſie mir die Butter nicht zer⸗ 
plugawmi wälzee mafla, mantſchen moͤge. ze 
M. Wdy widzicie, ie- Ihr ſehet ja wohl, wo ihr 
sli oczy macie, ze czyste Augen habet, daß ich reine 
; Haͤnde habe. = 
Powiedzeie za co ten fa- Saget, wie theur dieſes 
dek müffä. Eymerlein Butter? 
6. Ten ſadek nie moy, Dieſes Eymerlein iſt 
áni tek tá falka moia, nicht mein, noch iſt das Fa 
ale näfzey ley Mość, á ſel mein, ſondern unſerer 
t mi mäi ceng, Ze gnaͤdigen Frau / und die hat 
= takiey ; mir 
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täkiey ki od poltora 
tálerow nie mam prze- 
dae, 


a owä falka ma pläcie 
dwäslafkie tälery. t 

M. Niekiedys taka fás- 
ká pfäcilä tálar proſty, 

atakowey fäſki drozey 


nie pläcono, i3ko po trzy- 


dzieſtu Abo nawigcey po 
trzydziesci i osmiu cze- 


Zich, ` — 


G, Tabyın też ták tanie 


káżdą fáíkę (pusäilä, 

lecz żebym ofläcka. do- 
Tozyc miälä, tego mi nikt 
nie bedzie rädzif. 


Rozmowa V. 


O kupowäniu Se- 
TOW. S 
Júdmigá i Pies, 


J: Wien was Piesiu, 
: coż maćie w wälzey 
kobieli? 

P. Sery owcze Pani Já- 
dwigo, á iákoż śię wáfzeć 
iefzeze malz? 

J. Nie bärzo dobrze śię 
bpá zdrowiu mam, choro- 
wäldm iuz kilká niedziel, 
á nie błogo mi jeſzeze. 
P. Kup wälzed o demnie 

` ferow, 


mir den Preiß geſetzet, daß 
ich ein ſolch Eymerlein un⸗ 
ter anderthalb Thalern nicht 
verkauffen Te, = 

und jenes Faffel foll zwen 
Schleſiſche Thaler gelten. 

Ehemals hat wohl ſolch 
Faͤſſel einen ſchlechten Tha⸗ 
ler gegolten, 

und ein folch. Faͤſſel hat 


man theurer nicht bezahlet, 


als zu 30, oder aufs hoͤchſte 
zu 38 Silber⸗Groſchen. 

Ich wolte wohl auch ein ie⸗ 
des Faͤſſel ſo wohlfeil laffen, 
aber daß ich das Übrige 
zulegen ſolte, das wird mir 
niemand rathen. 


Das 5. Geſpraͤch. 


Von dem Kaͤſe Ein⸗ 
kauffen. 


Jedwig und Peter. 


SG» willkommenqeter, 


was habt ihr in eurem 
Kober? 


Schaaf: Rafe, Fr. Hed⸗ 


wig, wie befindet ſie ſich 
noch? 

Ich befinde mich nicht gar 
zu geſund, ich bin ſchon etli⸗ 


che Wochen Franck geweſen, 

und mix iſt noch nicht wohl. ; 
Kauffe fie mir Kaͤſe 5 

9 š 
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feröw,. A popriwi sie 2 
wazed 2. 
J.Kiedyby iedno co do- 


-brego było, a magie? kozie 


ferki, $ 
P. Fam tez Kiki ko- 
zieh ferow, á to äreydo- 
bıych, faz fzezerego kozie- 
go mlekä. 
J. Podobnoć i krowie 
mleko bedzie w nich, 


boé rädzi krowiego mle- 
ká, miedzy kozie mleko 
wlewaćie: 

P. Ufay mi wáfzeć, nie- 
ma lz inſzey kropelki wtych 
feräch, procz fzezerego do- 


-brego koziego ‚mlekä. 


J. Kiedyby to praweko- 
zie {erki byly, tedyby 
miekcieyfze były, á nie ták 
twarde iako kość, 

P. Nie dziwuy śię wa- 


ec ze ták twärde, bo täk 


bärzo.. ſuche, ulſchig ná 
foan =" 
J. Muſzę to wierzyć, po» 
nieważ ták udäiedie, 
Onegda moi sioftrá ku- 


- pilá byłá medel kozich 


ferow, te byiy iák mäflo 
kruchuchne, niemal sie ná 
iszyku rozplynęly. 


P. Co wWiedziec iesli 


nie swieze były ferki,' Abo 
-~ też rofolem odwilzone, 


a 


i 


fo wird es beffer mit ihr 
werden. 

Wenn es nur was Gutes 
wäre, habet ihr Ziegen⸗ 
Kaͤschen? 

Ich hahe auch etliche Zie⸗ 
gen⸗Kaſe, und darzu über 
aus gute, ſie ſind von lauter 
Ziege Milch, 

Es wird auch wohl viel⸗ 
leicht Kuͤhe⸗Milch darinnen 
kun, 

denn ihr pfleget gerne 
Kühe: Milch unter die Siez 
gen⸗Milch zu gieſſen. 

Traue ſie mir, es ift kein 
andrer Tropffen in dieſen 
Kaͤſen, als lauter gute Zie⸗ 
gen⸗Milch. S 

Wenn das rechte Ziegen⸗ 
Küfe waren, fo wuͤrden fie 


‚weicher, und nicht ſo harte 


feyin, als ein Knochen. 
Wundere ſie ſich nicht, 
daß fie fo harte find, denn ſie 
ſind ſo ſehr trocken, ſie ſind 
in der Sonne getreuget. 
Ich muß das glauben, 
weil ihrs ſo vorgebet, 
Neulich hatte meine 
Schweſter ein Mandel Zie⸗ 
gen⸗Kaͤſe gekaufft, die waz 
ren wie Butter gantz muͤr⸗ 
be, ſie zergiengen faſt auf der 
Zunge. 7 - 
Wer weiß ob es nicht fri- 
ſche Kaͤschen, oder auch mit 
Saltz⸗Waſſer angefeuchtet 
C 2 : gewe⸗ 
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á to nie dziw Ze miękkie 


były. 


J. Moiee bye, iíko- 
sce mowili, ä iezeli to prä- 
we kożie ſerki, tedy nie 
wädzi, choć trochę twär- 
de, ſtäuge śię křużíze, iâ- 
ko miedzy liscie od kapufty 
wiozone beda, 


P- Nie watp walzee, 
slubuje wälzei Ze práwe 
kozie fery, racz waälzee 
pierwey ieden fer kupić, 
a rozlam go` walzed, o- 
baczyfz, ze ták iakom po- 
wiedzial, 

J. Mam fmák z foba , mo- 
ge fmäkowäc, 

daycie mi fám. ferek, 
rozlamię go, 3 pofmä- 
kuie, 

zuacäi, Ze to prawy fer 
kozi, á faz tek wizytkie 
rowne? b 

P. Widziſz wälzeg, żeni 
wizytklerowne, 

to jeden wiekfzy 3 dru- 
gi mnieyfzy, á to Ze ie- 
den bärziey śię zech! niż 
drugi, äle wizytkie 2 
fzezerego koziego mlekä. 


J. O tod tez pytam, 


ápoczemuż ieden fer ma 
bye? 


P.Po 


geweſen, und ſo iſt es nicht 
Wunder, daß ſie weich ge⸗ 
weſen ſind. 


Es kan wohl fyn wie ihr 


geſaget, und woferne das 
rechte Ziegen⸗Kaͤsch n find, 
fo hindeꝛts nicht / ob fte gleich 
etwas hart find, ſie werden 
wohl muͤrber werden, wenn 


fie zwiſchen Kraut⸗Blaͤtter 


werden geleget werden. 

Zweifele ſie nicht, ich ge 
lobe es ihr daß es rechte Zie⸗ 
gen- Kafe find, beliebe fie 
vorher einen zu kauffen, und 
zerbreche ihn, ſie wird ſehen 
daß es ſo ff, wie ich geſaget 
habe ; 

Ich habe den Geſchmack 
mit, ich kan ſchmecken 

Gebet mir ein Kaͤschen 
her, ich will ihn zerbrechen, 
und koſten, 

Es ſcheinet wohl, daß 


das ein rechter Ziegen⸗Kaͤſe 


ift, ſind fie auch alle gleich? 
Sie fichet, daß fie alle 
gleich ſind, 
denn einer iſt gröffer, und 


der andere kleiner, und das, 


weil einer mehr eingetrock⸗ 
net iſt, als der andere, aber 
fie find alle aus lauter Zie⸗ 
gen Milch. 


wohl, SE 
und wie theur ſoll ein Kaͤ⸗ 
ſe ſeyn. ; 


Darum frage ich auch 


u Bye 


P. Po fzesc pietakäch, 


tak po calyın rynku fery 
placg. : 


J: Podobnogeie sie z fo- 


ba namowili, abyseie ie. 


dnakowo fery przedawali, 
lecz kiedy za ten fer dam 
czeki, A'za ten máty 
trzy piętaki, tedy dose 
bedzie. 


P. Nie dam od piaci 
pietakow ferd, cheeſz wá- 
fzectäk otrzymäg, to wälzee 
Otrzymay Wzytkie, 


nie cheefzli te, to ĩcmoy 


gofpodarz, u ktorego go- 
{podá Boie, otrzyma, 

J. Kiedyscie te fery 
w gospodzie ták drogo 
mogli przedáć, toscie je 
darmo na rynek dáli zá- 
niesé, bo ich ták dro- 
go ná rynku nie pozbe- 
dziedie. à 
= Eudżie nie glupi, żeby 
z4 ták male ferki ták wiele 
pieniędzy dae mieli. 


P. Mila Päni Jádwigo, 
trzeba rožność tczynić 
miedzy ferami proftymi, 


á miedzy tymi, ktore 2 

z fálwia (a álbo z müfzká- 
towym kwiatem. 

J. Tegom ia nie wie- 

; Azialä, 


Zu ſechs Groͤſcheln, fo 
zahlet man die Kaſe guf dem 


gantzen Ringe. 


Vielleicht habt ihr euch 
mit einander beredet, daß 
ihr die Kaͤſe auf einerley 
Weiſe verkauffen wollet, 
aber wenn ich für dieſen Ras 
ſe einen Silber Groſchen, 
und für Diefen kleinen Deen 
Gröſchel werde geben, fo 
wird es genug ſeyn. 

Ich gebe einen Säi nicht 
unter 5 Groͤſcheln, will fie 
fie alfo behalten fo behalten 
ſie ſte alle 

will Ge auch nicht, fo wird 
fie mein Wirth, bey dem ich 


Herberge, behalten. 


Wenn ihr dieſe Kafein der 
Herberge habt ſo theuer ver⸗ 
kauffen koͤnen, fo habt ihr fie 
vergebens laſſen auf den 
Ring herfuͤr tragen, denn fo 
theuer weꝛdet ihꝛ ſie auf dem 
Ringe nicht loß werden. 

Die beute find nieht naͤr⸗ 
riſch daß ſie für ſo kleine 
Kaschen, ſo viel Geld geben 
folgen. È 

Liebe Frau Hedwige 
man muß einen Unterſcheid 
machen unter ſchlechte 
Kafen, S CS 

und unter denen, fo mit 
Salbey ſind oder mit Mu⸗ 
ſcaten⸗Bluͤthe. 

Ich habe das nicht ger 
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dzialä, ze to tákie {ery 
12. 

Bylo mi tozäraz powie- 
dzieé, tedybym wam ták 
1 FR nie byla podala na 
wälze ferki. 

P. A bylo mnie też ie- 
dno o to ſpytäs, 

myslälem , ponieważ te 
drobinki przed  walzecia 
leżą, á a muſzkatowy kwiát 
ni nich widäe, 


iz i drugie z muſzkatowym 
kwiätem, álbo 2 fzalwia 
beda. 

J. Szälwiä nie droga, 
Amufzkatowego kwiätu też 
nie nazbyt wiele bedzie 
w iednym ferze, 

iz mozedie zá podány 
ezefki ferek fpuscic. 


P. Jesli wälzec wfzytkie 
ogolem weźmiefz, tedy ie 
wálzeći fpufzezg. 

J. Wezmę ie, wiozeie 
mi ie w Siateezke. 


P. Poday tedy wälzed 
siatkę, wiypie ie walze- 
ci, 

näsei ie Wilzee,Arawi ie 
wälzee zdrowa, 

J. Dziekuie wam, fám 
macie pieniądze, zliczćie, 
wiem zem präwie liczy- 
ta, 


wuſt, daß es ſolche Kaͤschen 
De 
Man hatte mir das bald 

fagen follen, fo haͤtte ich euch 
auf eure Raschen fo wenig 
nicht geboten. 

Man hätte mich auch nur 
darum fragen ſollen, 

ich dachte, weil die Briz 
ckel vor ihr liegen, und die 
Muſcaten⸗Bluͤthe darauf 


zu ſehen iff, 


Ze sig wälzee dorozumieſz, 


daß fie es ſelber errathen 
wird, daß auch die andern 
mit Muſcaten⸗Blüthe oder 
Salbey ſeyn werden. 

Die Salbey iſt nicht theur, 
und Mufcaten - Blüche 
wird auch nicht übrig viel in 
einem Séis kan, 

daß ihr mir fuͤr den gebo⸗ 
tenen Silber⸗Groſchen ei⸗ 
nen Kaͤſe laffen koͤnnet. 
Wo ſie ſie alle zuſammen 


nimmt, ſo will ich ſie ihr laf- 


ſen. 
Ich will fie nehmen, leget 
e Si in das Fiſch⸗Saͤ⸗ 


SC das Fiſch⸗Netz⸗ 
lein her, ich will ſie ihr ein⸗ 
ſchuͤtten, 

da hat fie fie, verzehre fie 
ſie geſund. 

Ich ſage euch Dand, da 
habt ihr das Geld, zehlets, 


ich weiß daß ich es reeht ge⸗ 


zehlet habe. 
Ich 
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P. Nie watpie o tym, 
żebyś wälzee pieniedzynie 
muala práwie liczyć, 

iednák ja ie też przeli- 
czę, wizäk pienigdze li- 
ezenia godne, 

nayduię ze ieft dwädzie- 
Zei ezefkich, 

> infzym czalem racz wá- 
Zeg wiecey odemnie kupić. 

J. Kiedy te ſtrawione Bẹ- 
da, tedy od was wiecey 
kupig, iesli tu jefzeze. be- 
dziecie przedawali. 

P. Pospolide€ ná tym 
mieyfen ſtawam, 

podezäs tež, kiedy mię 


kto. inſzy ub rz des, ná. 


prerio siadam. 

J. Miło mi, 12 to wiem, 
bede sie ögladala za wá 
mi. 

Inſzym czafem , kiedy 


mi gomolek bedzie trzebá, 


ábo tes flodkiego mlekä. 


Rozmowa VI. 
O kupowániu owo- 
cow ogrodowych. 


Kutarzyna i Fasick. 
K. | Io mie wäfzee dzisia 
miiaſz, Pánicze Jas. 


ku, á nie kupuieſt niczego 
odemnie? 


> J. Abo 


Ich zweifele nicht daran, 
daß ſie das Geld nicht folte 
recht zehlen. 

iedoch will ich es auch 
uͤberzehlen ift doch das Geld 
zehleus merth, 

ich befinde, daß es 20 
Silber⸗Groſchen find, 

ein andermahl wolle ſie 
mir mehr abkauffen. 

Wenn dieſe werden ver⸗ 
zehret ſeyn, alsdenn will ich 
euch mehr abkauffen, ſo ihr 
noch hier verkauffen werdet. 

Gemelniglich wohl fehe 
ich an dieſem Orte, 

zuweilen auch, wenn mir 
iemand zuvor kommt, ſitze 
ich gegen Ober. 

Es iſt mir lieb, daß ich 


das weiß, ich werde mich 


nach euch umfehen. 

Auf ein ander mahl, wenn 
ich werde Qvaͤrge noͤthig har 
ben, oder auch ſuͤſſe Milch. 


Das 6. Geſpraͤch. 
Von dem Kauffen des 
Obſtes. 


Die Catharine und 
Haͤnſel, 
Bä gehet ihr heute bey 
mir vorbey, junger 
Herr Haͤnſel und kauffet mir 
nichts ab? 
C 4 Werde 
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J Abo coden od wasbe- 
de kupowal, Kätarzyno? 

wzdym dopiero wezorä 
od was kupi, 

tnzeba pieniadze ſehowäc 
nä co pilnieyizego , ä nie 
przelakocie wfzytkich. 

K. Pigtaczek nie wiele 
pieniedzy. 

J. Kto pietaczkä nie 
ofzezada, i talera nie má- 
bedzie. 

K. Nietrzebä wizytkie- 
go oftro rächowäk. 

Kiedy fobie wälzed ráno 
kupuielz zá pietak pienię- 
znego chlebä, á po obie- 
dzie za piętak láíkoći, a 
wielez to na tydzien czy- 
ni? 

J. Bogätennie dwäna- 
seie pistaxow nie Wielka 
fummä, lecz ubogiemu, 
inkom ia iet, wiele co 
tydzien poł ezwartä cze- 
Zich przelakocic, 2 Wla⸗ 
fzezä i niedziele do tego 
rachuige. 

K, Coż to ná takiego 
Panic, iakimes wáízeć, 
ſzesc twärdych i dwa cze- 
fkie przez rok. 


J. O nie mälod to pienię- 
dzy, mogibym fobie piekny 
plalzcz fpráwić za nie. 

Trzeba pietak kilkä rá- 
25 obroäi«, niz sie raz 

wyda, 


Werde ich euch denn alle 
Tage abkauffen, Catharine? 

ich habe euch ja erſt ge⸗ 
ſtern abgekaufft, 

man muß das Geld auf 
was nöthigers aufheben, 
und nicht alles vernaſchen. 

Ein Groſchlein iſt nicht 
viel Geld. 

Mer ein Groͤſchlein nicht 
ſparet, wird auch keinen 
Thaler uͤberkommen. 

Man muß nicht alles fo 
genau rechnen. 

Wenn er ihm des Mor⸗ 
gens für ein Sroͤſchel Heller⸗ 
Brodt kauffet, und Nach⸗ 
mittag für ein Gröſchel 
Naſchwerck, wie viel macht 
das auf eine Woche? 

Einem Reichen iff wohl 
12. Gröͤſchlein keine groffe 
Summe, aber einem Armen, 
wie ich Bin, iſt ein vieles më: 
chentlich viertehalb Silber⸗ 
Groſchen zu vernaschen, 
wenn man nemlich auch den 
Sonntag darzu rechnet. 

Was iſt auf einen ſolchen 
jungen Herrn, als wie erii 
6. Reihs- Thaler und 2- 
Silber⸗Groſchen ein Jahr 


vr: 
Des iſt wohl nieht wenig 
Geld ich koͤnte mir Dafür ti- 
nen ſchoͤnen Mantel ſchaffen. 
Man muß ein Groͤſchlein 
etliche mahl umkehren, I 
e 
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wyda, bo wydawizy. go, 
nie ták prętko sie wro- 
éi 

K. Ták mfodys wáízeć, 
á ták madrze fobie poczy- 
nalz, á ktoz wälzeci tákiey 
madrosei naucza f 

J, Pan Odiec i Päni Mät⸗ 
ki mi ták przepowiadäta , 
kiedy ich o  pigtaezek 
prolze. 

K. Nasei wafzee darmo 
troche firaezkow, wisien 
i poziemkow, 

näzbieray fobie wälzee 
wiele pieniedzy, a kiedy 
sie wälzee zbogacilz , to 
tym wiecey odemnie ku- 

ilz. 

J. Tos sie fätwo ficmo- 
Ze Le od was kupię orze- 
chow,grulzek,älbo i jäbfekz 

lecz zebym sig mal zbo- 
gälie, o toć bärzo trudno. 

Pieniadzec gęſte miedzy 
Iudzmi, ale darmo nie daia 
nikomu nic: 


K. Dawnać to, ze dármo 
nie radzi dawäig, 


lecz co kto komu dae 
powinien, toć mu też S 
musí, d 

J. Tos ja tez powinien 
bede ſtraezki, wiśnie, i 
poziemki, ktorescie mi dá- 
I, zäpladie. 


K. Tom 


es ein mahl ausgegeben 
wird denn wenn man es ein⸗ 
mahl ausgegeben, kommet 
es fo bald nicht wieder. 

Er iſt ſo jung und handelt 
fo weife, wer lehret ihn denn 
ſolche Weisheit? 

Der Herr Vater und die 
Frau Mutter ſagen mir es 
fo vor) wenn ich fie um ein 
Groͤſchel bitte. 

Da hat er umſonſt ein we⸗ 
nig Schoten, Kirſchen, und 
Erdbeeren, 

ſa mme er fich viel Geld, 
und wenn er wird reich wer? 
den, alsdenn wird er defo 
mehr von mir kauffen. 

Das kan wohl leicht ge⸗ 
ſchehen, daß ich euch Nuͤſſe, 
Birnen, oder auch Aepffel 
abkauffen kan, 

aber daß ich folte reich 
werden, das iſt febr ſchwer. 

Das Geld iſt wohl haͤuf⸗ 
fig unter den Leuten, aber 
umfonft giebt man nieman⸗ 
den nichts. 

Das iſt wohl ein altes, 
daß man um ſonſt nicht ger⸗ 

ne giebet; : 
‚aber was iemand einem 
zu geben ſchuldig iff, das 
muß er ihm auch geben. 

So werde ich auch ſollen 
die Schoten, Kirfchen und 
Erdbeeren, die ihr mir gege⸗ 
ben, bezahlen. 

C 5 Das 
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K. Tom wáfzeći dáro- 
wäit, przyimi walzee za 
wäzieczne, kiedybym co 
Jepfzego miälä, dafabym to 
2 chedi rádá. 

J. Widzę, że wízytko 
dobre, co w kofzäch wá- 
{zych maie; lecz cośćie mi 
dáli, tegośćie podobno 
przedáć nie mogli, 


pätrzeie to nie firgezek, 
ale Zupina, wyiedlišćie 
fnadz groch z niey, nie- 
wiem też, czy- to poziem- 
ki, czy porzeczki. 


K. Tos wälzet täkiprze- 
kwintarz, Pánicze Jasku. 

Obym to wiedziala by- 
Já, ze wáízeć fzezodrobli- 
wośćią moig pogärdziſz, 
nie dalacbym bylä wáízeći 
niczego. í 

J. Boże záwáruy, ábym 
wälzem podárunkiem miaf 
pogardzáć, 

jednoćia ták radżáríuię, 

nie uczynię tego wiecey 
przebaczeie mi, mifa Ká- 
tárzyno, 

á czerwone orzechy , i4- 
koż przedawaćie, miärka- 
mi, czy kopami? 

K. Jako Kto żąda, pätrz 
wälzee jak to wielkie orze- 
chy laſẽowe, mäfo nie iák 
wlofkie. ; 

J. Nie 


Das habe ich ihm geſchen⸗ 
cket nehme er damit für lieb, 
wenn ich was beſſers haͤtte, 
wolte ich es von Hertzen 
gerne thun. 

Ich fehe daß alles gut ift: 
was ihr in euren Koͤrben 
habt; aber was ihr mir ge⸗ 
geben, das habet ihr trau 
ich nicht verkauffen koͤnnen, 

fchauet, das iſt nicht eine 
Schote, ſondern eine Scha⸗ 
le, ihr habet vielleicht die 
Erbſen heraus gegeſſen ich 
weiß auch nicht ob das Erd⸗ 
beeren, oder Johanns⸗Bee⸗ 
ren find: 

So iſt er ein ſolcher Weh⸗ 
ler, Herr Haͤnſel, 

O wenn ich das gewuſt 
hätte, daß er meine Freyge⸗ 
bigkeit verachten wurde, 
ich wurde ihm wohl nichts 
gegeben haben. 

Behlite Gott! daß ich 
euer Geſchencke verachten 
folte; 

ich ſchertze nur ſo gerne. 

ich will das nicht mehr 
thun, verzeiht es mir, liebe 
Catharine. 

und wie verkauffet ihr die 
rothen Nuͤſſe, Maͤſſel⸗ oder 
Schock⸗weiſe ? 

Wie es iemand verlanget, 
ſchaue er nur / was das fir 
groſſe Haſel⸗Nuͤſſe find, faſt 
wie Welſche⸗ 

Sie 
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J. Nie zleć mi śię podo- 
baiz, 

álebym wolal gruſzek 
albo i iävick. 

Lecz widzę, ze grufzki 
robaszywe, áiabiká iefzeze 
fz cierpkie. 

K. Sám- fa morele i 
brzofkwinie, bá i śliwy 
niektore, fkofztuy wí- 
fzeć, obaczyíz ze flodziu- 
chne. 

J- To kwäsna morwa, 
lepfze podobno mäliny, 
bo morwy iefzeze: niedo- 
Zrzäle. 


K. Idź wälzee idź, po- 
firzegam ze Sie wáízeć ná 
owocách nie zuafz. 

J. Diiekuie wam Kära- 
rzyno ze mię odganiacie, 
bez maläbym byf zá mie- 
fzkal fzkoly, widzę ze 
zegar iuz pokazuie na 
weora. 

Zoſtancie z Bogiem! 

K. A wälzee też idź z 
Pinem Bogiem á ucz sie 


pilno. 


Gie gefallen mir wohl 
nicht uͤbel, 

aber ich wolte lieber Bir⸗ 
nen oder Aepffel haben. 

Ich ſehe aber, daß die Bir⸗ 
nen wurmfreßig, und die 
Aepffel noch herbe ſind. 

Hier ſind Morellen und 
Pfirschen, ja auch einige 
Pflaumen; koſte er, er wird 
inne werden, daß ſie gantz 
ſuͤſſe find. 

Das iſt eine ſaure Maul⸗ 
beere vielleicht find die Him⸗ 
pelbeeren beſſer, denn die 
Maulbeeren ſind noch nicht 
reif. 

Gehe er, gehe, ich mercke 
eg, daß er ſich auf das Obſt 
nicht verſtehet. 

Ich dancke euch Cathari⸗ 
ne, daß ihr mich wegjaget, 
ich haͤtte bey nahe die Schu⸗ 
le verſaͤumet, ich fehe, daß 
der Seiger ſchon auf zwey 
weiſet. 

Gott ſey mit euch. 

Und er gehe auch in Nah⸗ 
men Gottes, und lerne 
fleißig. en 


Rozmowa VH. 


Oiärzynie ogrodney. 
Basis i Stas. 

B. Nfätärgowäliscie Sie, 

Neem 


ztargowäliscie ták 


wiele 


Das 7. Geſpraͤch. 


Vom gruͤnen Zeuge. 
Barbar und Stentzel. 
Dohr habet euch zerdun⸗ 
Gr gen, ihr habet fo viel 

grun 
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wiele iárzyny ogrodney, grüngeug behandelt und ie⸗ 
á teraz odchodzieie i zofta- hund gehet ihr weg und laſ⸗ 
wiarie mi wizytko, ſet mir alles auf dem Halſe⸗ 

St. Nie obawiaycie Sig, Seyd unbeſorget, das 
nie zoſtänie wam tá iärzy- grün Zeug wird euch nicht 
ná, ktorgm ztärgowat, zá- bleiben das ich bedungen ba: 
biorę ig. be, ich werde es mitnehmen. 

B. A wcozigzäbierze- Worein werdet ihr es 
eie, wżdy niczego nie ma: denn nehmen, habet ihr doch 
die, nichts. 

St. Niech to moie bẹ- Laſſet das meinen Kum- 
dale ſtäränie. mer ſeyn. 

B. Kiedy to chcedie 24. Wenn ihr das wollet mit⸗ 
bräc, zädayiezmico,abym nehmen, gebet mir etwas 
nikomu innemu nie prze- drauf, daß ich es niemand 
data, andern verkaufte. 

St. Sam macie orlanke Da habt ihr einen Sieb⸗ 


nd pewność, á nie prze- zehn⸗Kreutzer zur Gewig: 


daydie z tego niczego. heit, und verbauffet hiervon 
nichts. $ 
B. Boże uchoway,abym Wehiite Gott daß ich hier⸗ 
z tego ca przedac miälä, von etwas verkauffen folte, 
coscie ztärgowäli. was ihr behandelt habt. 
Pofoze kazde ofobno, Ich will ein iedes beſon⸗ 
patrzeie, tu bedzie wälza ders legen, ſchauet hier wer- 
rzepä, käpuftä, wärchew, den eure Rieben, Kraut, 
fáfatá i piotrußzka, famem Möhren, Salate und Peter- 
polozylä chrzan, kärfiol i filge ſeyn, hierher habe ich 
Käreiof, den Mer rettich / Carviol und 
Artiſchocken gelegt: 
Jarmuzu i päfternaku Kohl und Paſternack 
podobno nie wezmiedie. werdet ihr, trau ich, nicht 
nehmen. 

St. Nie turbuydie sie, Gebet euch keine Mühe, 
zaniechaycietych ogorkow, laſſet dieſe Gurcken ſeyn, da 
oto jedzie moy pärobek, kommt mein Knecht gefah⸗ 
poydę á przyniofe kobiel i ren, ich will gehen, und den 
miecky do wizytkiego. Kober und Saͤcke zu allem 

B.W bringen. In 
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B. W ten miech sig nie 
wiele wiozy, za walki, 
nie wmiesäie sig wen tá 
Wielka glowa kapufty. 


St. Basiu, tu ieft fzer- 
ízy, klädzcie wen kapufte, 
kardiofy. i kärfioly. 


B. Stäsiu, Coż weżmie- 
eie w kobiel? 

abo ig wfypáć rzepę, 
rzodkiew, cebulę ? 


St. Motecieé, iesli sie 
wizytko w nie wıniesci, 
fälate wieze w. kielnig. 


B. Ják Sie wam podoba, 
lecz märchew i piotrufzka 
sig w te krobke nie wmle- 
izera. 

Kedyz podzieiedie már- 
chew. A 

St. Wiem ia temu po- 
rádę, Wrzuce ią w pol- 
kofzek, à obfoze ig Siä⸗ 
nem abo floma, nie wy- 
pädnied, bo nowy pol- 
kofzek, nie dawnom go 
kupit. 


B. Nie dobrzeby było, 
kiedyby co przepáść miäfo, 
bobyseie wigezyík wizytek 
utradili. 

St. Tám ia nie pomy- 
slam; wolę ták do domu 


In den Sack wird man 
nicht viel legen, er iſt zu en⸗ 
ge, wird doch dieſes groſſe 
Kraut⸗Haupt nicht hinein 
gehen. 

Barbar, hier iſt ein breis 
terer, leget das Kraut, die 

lrtiſchocken und Carpiole 
hinein. 

Stentzel, was werdet ihr 
in den Kober nehmen? 

Oder ſoll ich die Rieben, 
Rettich, Zwiebeln hinein 
ſchuͤtten? 

Ihr moͤget wohl, wo nur 
alles da hinein gehen wird, 
die Salate werde ich in die 
Kelle legen. > 

Wie es euch gefaͤllet, aber 
die Moͤhren und Peterſilge 
werden in der Schachtel 
nicht Raum haben. 

Wo werdet ihr denn die 
Moͤhren hinthun. 

Ich weiß wohl Rath, 
ich werde ſie in den Wagen 
Korb werffen, und ſie mit 
Heu oder Stroh umlegen, 
fie werden wohl nicht her⸗ 
aus fallen, denn die Wagen⸗ 
Flechte iſt neu, ich habe fie 
ohnlaͤngſt gekaufft. 

Es waͤre nicht gut, wenn 
etwas durchfallen folte benn 
ihr moͤchtet ſonſt um allen 
Gewinſt kommen. 

Da dente ich nicht hin, 
ich will lieber alles ſo nach 

Hauſe 
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zäwiesce, äbym  przyna- 
mniey fure därmo miał, á 
przytym z parę mifek fá- 
łaty, albo też i rzodkwie 
cokolwiek pozyfkaf. 


B. Oberwiećieć też co 
wiecey, dogladayćie tylko 
pilno żeby wam nie zwie- 
dio, trzebá ku wieczoro- 
wi czefto pokrapiáć wodą 
chłodną. 

St. Obaczeiako śię zey- 
die, á cheedie2 tež pienię- 
dzy? 

B. Kiedyscie odebráli 
iarzyne,toia też zápłaććje. 


St. Nie tefknicie Basko, 
wzdym wam iuz orlankę 
zädaf. 


B. Zadäliscie, teraz mi 
ielzeze mozedie zlotowkę 
dc, tedy zgodä miedzy, 
nami bedzie, bo kreycar 
wam därıme, 


St. A choc wam kopo- 
wy dam, przećieć śię nie 
xozrožznimy, wy mnie zda- 
če dźieśieć czeíkich, á 
fobie też tylek otrzyma- 
Cie. t 


átoli wam wolę däc 
drobne  pienigdze, to 
fzoftak, to trzy potroyne, 
to 


Haufe führen, damit ich we⸗ 
nigſtens die Fuhre umſonſt 
habe, und dabey etwa ein 
Paar Schuͤßelchen Sallate 
oder auch etwas Rettiche 
zum beiten. haben möge. 


Ihr werdet auch wohl 
mehr davon tragen, ſehet 
nur fleißig zu, daß es euch 
nicht verwelcke, man muß 
es gegen Abend offt mit kuͤh⸗ 
lem Waſſer beſprengen. 

Ich werde ſehen, wie es 
ſich wir ſchieken. Wollt ihr 
auch Geld haben? wenn ihr 
das gruͤne Zeug abgenom⸗ 
men, ſo bezahlet es auch. 

Laſſt euch nicht bange 
ſeyn, Barberle habe ich euch 
doch ſchon einen Siebzehn⸗ 
Kreutzer drauf gegeben. 

Ihr habet drauf gegeben, 
ietzund moͤget ihr mir noch 
einen Zehn⸗Boͤhmer geben, 
ſo ſind wir eins, denn den 
Kreutzer ſchencke ich euch. 
And wenn ich euch gleich 
einen gantzen Kayſer⸗Gul⸗ 
den geben werde, wir wer⸗ 
den doch wohl nicht uneins 
werden, ihr werdet mir zehn 
Silber ⸗Groſchen heraus ag: 
ben, und ehen ſo viel vor euch 
behalten. 

Doch will ich euch lieber 
klein Geld geben, da iſt ein 
Zwey⸗Boͤhmer da dꝛey gan- 

Se 
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to siodmak, tu dwa krey- 
cáry; älbo groſze polfkie, 
á tu dwä czefkie pięta- 
kow, to wlzytko: czyni 
1 1 5 tzeikich pospo- 
u. 


B. Przelicze pieniądze, 
wizak pieniądze liczenia 
godne, práwieśćie liczyli 
mity Stäsiu. 

St, Oddäie was Pánu Bo- 
gu, zoftärcie Tafkawi. 

B. Jjedzeie 2 Bogiem, 
Pánie Boże was uchoway 
niefzezescia , inſaym czá- 
fem przydzcie zus do mnie. 

St. Obgaze, iesli eo po- 
Zyſkam na_tey-iärzynie, 
tedy Sie w krotce mogę 
wrode. 

B. Taniom wam wfzytko 
fpuscilä, niepodobna, że- 
bysdie zyíku dobrego ná 
wizytkim nie mieli, 


N VIII. 


O kupowäniu pta- 
kow. 


Jurafzek , Tomafzek i Wá- 
WIZYNIEE, 
J, oy złoty Tomalzku 
e poydz zemną ná 
okofzy rynek. 
T. A po coż ztoba ná 
ko- 


tze Silber⸗Groſchen, das iſt 
ein Sieben⸗ Kreutzer, hier 
Zwey⸗Kreutzer, oder Polni⸗ 
ſche Groſchen, und hier zwey 
Dohmen Groͤſchel, das 
macht alles zuſammen zehn 
Silber⸗Groſchen. 

Ich will das Geld uͤber⸗ 
zehlen, iſt doch das Geld zeh⸗ 
lens merth, ihr habet recht 
gezehlet, lieber Stentzel. 

Ich befehle euch Gott 
dem Errn bleibet guͤnſtig. 

Fahret in Gottes Nah⸗ 
men, Gott behuͤte euch fuͤr 
Unglücke, ein ander mahl 
kommet wieder zu mir, 

Ich werde ſehen, wofern 
ich au dem gruͤnen Zeuge 
was haben werde, ſo kan ich 
im kurtzen wieder kommen 

Ich habe euch alles wohl⸗ 
feil gelaſſen, es iſt unmoͤg⸗ 
lich, daß ihr nicht an allem 
guten Gewinn haben ſoltet. 


Das 8. Geſpraͤch. 


Von dem Vogel⸗ 
kauffen. 


Juͤrgel, Ebomfel und 
Lorentz. 
. goldner Thomſel! 

komm mit mir auf 

den Huͤhner⸗Narckt. 
Was ſoll ich mit dir auf 
den 
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kokofßzy rynek choszie, 
"wzdy tam zadney fprawy 
niemaſz. 

J. A co ty wieſz, na 
co mi Pan ociee di pie- 
niędzy dal, prosilem go 
o kilka czefkich ná ‘parę 
ptakow. 

T. Wige tedy poydzmy, 
niz dwunaſta uderzy, byś- 
my nie omielzkäli nd o- 
biad. 

J. Otosniy na rynku ko- 
Kofzym , Aptakow tu dofye€ 
na preday. 

Oto moy znaiomek, co 
nam co rok ptakow przy- 
nosi, poydg do niego, a 
fpätrze , czy też ma co do 
npodobánia mego. Witay- 
ie? Paule Wäwrzyneze, 
jakoz sie iefzeze mädie, 
nie przedäliscie iefzeze wä- 
{zych ptakow? 


W. Przedawfzy iedne, 
drugie odbieram, bo mi 
ich codzien moy fyn pofy- 
Ta, á wälzee, 1akoz śię ie- 
ſzeze maíz, zdrowi też ic- 
fzcze rodzice wäfzecini? 

J. Zdrowi; chwala Bogu ! 

A czemuż nas raz nie ná- 
wiedzacie? 

W. Przyidee tám zäs, 

odobnonä drugi tydzien, 
kiedy bedę miał tłufte fko- 
weonki. 

J. Pätız 


den Huͤhner⸗Marckt gehen, 
haſt du doch da nichts zu 
verrichten. ; 

Was weiſt du, morzu mir 
heute der Heur Vater Geld 
gegeben, ich habe ihn um et⸗ 
liche Groſchen, zu ein Paar 
Vogel gebethen. 

So wollen wiy gehen, ehe 
es wird zwoͤlfe ſchlagen, daß 
wir nicht die Mahlzeit ver⸗ 
ſaͤumen. 

Da ſind wir auf demHuͤh⸗ 
ner⸗Marckte, es find Voͤgel 
genug hier zu verkauffen. 

Siehe, da iſt mein Be⸗ 
kandter, der uns alle Jahre 
Vögel bringet, zich will zu 
ihm gehen, und ſehen, ob er 
auch etwas hat, das mir ge⸗ 
fallen wird. Seyd willkom⸗ 
men, Herr Lorentz, wie ges 
het es euch doch habt ihr euz 
re Voͤgel noch nicht gar ver⸗ 
kauft? 

Wenn ich einen verkaufft 
habe, empfange ich andere, 
denn mein Sohn ſchickt mir 
taglich welche, und wie be⸗ 
findet er ſich, ſind auch ſeine 
Eltern noch geſund? 

Sie ſind Gott Loh geſund! 

Warum beſuchtihr uns 
nicht einmahl? 

Ich werde wohl wieder 
hinkommen, vielleicht auf 

die andere Woche, wenn ich 
fette Lerchen haben werde. 
; Schaue 
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J. Pärz mity Toma- 
fzku, co tu zá mnoſtwo 
ptakow. ; 

T. A coż to za ptak? 
Juraſzkii. 

J. Jae go nie znam, 
ale ſpytam Wáwrzyncá, 


Coż to zá ptak Pänie 
Wäwrzyneze , kuropätwä 
czy iarzabek è 


W. Täk śię wälzee ná 
ptakäch nie znafz! 

Widy to dziki kaczor, 
Abo káczká, á to cietrzew, 
grzywacz, trukawka, á 
tu medel fkubionych prae- 
piorck. 


T. To to przepiorkä, 
a jam myslaf, ze to Si- 
kora, Abo ludarkä, firzy- 
Zyk däleko mnieyſzy. 


W. Abo to pierwfzy 
xaz, ze ptaki kupuiecdie? 


Sam mače drozdy, 
fkowronki, kupćie kilka 
par drozdow, ä z ınedel 
ikowronkow. 

J. Ják drogiz medel fko- 
wronkow? 

W. Po piętnaśđe cze- 
fkich.medel przedäie, 

S T. Täkby fkowronek 
ieden przyizedi na potroy- 
ny, 
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Schaue liebes Thomſel, 
was hier fuͤr eine Menge 
Vögel. ; 

Juͤrgel, was i für 
ein Bogel? Made 

Ich kenne ihn wohl nicht 
aber ich will den Gg e 
gen. 

Was iſt das vor ein Vo⸗ 
gel 95 Lorentz iſts ein 
Reb ⸗ Huhn oder Haſel⸗ 
Huhn p r- Hafel 

Kennet er ſo gar die Bó- 
gel nicht! 

Das iſt ja ein wilder En⸗ 
trich, oder eine Endte, und 
das iſt ein Bipck⸗Hahn, eine 
Holtz Taube, eine Turtel⸗ 
Taube und hier iſt ein Manz 
del gepfluͤckter Wachteln. 

So iſt das eine Wachtel, 
und ich dachte, daß es eine 
Mayſe, oder ein Rothkehli⸗ 
chen, ein Zaun⸗Koͤnig iff 
weit kleiner. 

Oder iſt das heut das er⸗ 
ſte mahl, daß ihr Voͤgel 
kaufet! ; 

Hier habt ihr grofe Biz 
gel, Lerchen, kauffet etliche 
Paar groffe Vögel, und et⸗ 
wa ein Mandel Lerchen. 

Wie theur ein Mandel 
Lerchen? 

Zu 15. Silber ⸗Groſchen 
verkauffe ich ein Mandel. 

So kame eine Lerche auf 
einen Silber⸗Groſchen, und 

SECH wie 
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ny, á parę drozdow po 
czemu przedaledie ? 
W. Nie trzebáć tego 


powiadac, boc wälzed bez 


tego wiedie, iák drogo parę 
drozdow pfäcg, miano- 
wicie po dwuch ezefkich 
parę. 

J. Drozdyć nie zá dro- 
gie, lecz fkowronkow ták 
drogo nikt nie płáći, chyba 
Kto le mieć must, 


A powiedzeiel mi Pänie 
Wäwrzynicze, Lipfkiez to, 
czy Swidnickie ikowron- 
ki? 

W. Podaycie wälzee co 
na fkowronki, ábo na 
drozdy , á faätwo sie 
zsodzimy, bo nie Lipfkie 
ale Swidnickie fkowronki, 
áták tym lätwieyſza bedzie 
zgoda. 


J. Poyde pierwey do 
domu, a fpytam Páni 
mätki, iesi mam Swi⸗ 
dnickich fkowronkow ku- 
pic, Pan ociec bowiem 
żąda Lipfkich, ponieważ 
mäig być tHuscieyfze niż 
Swidnickie. 

T, Jurafzku, ia temu 
nie wierzę, ze to Swidnic- 
kie fkowronki. 

Bo ten człowiek Polak, 
á w Swidnicy lzczeraniem- 

cay- 


wie theur verkauffet ihr ein 
Mandel groſſe Voͤgel? 

Das darf man nicht erſt 
ſagen, denn ſie wiſſen ohne 
das, wie theur man ein Paar 
groſſe Voͤgel bezahlet, nem⸗ 
lich das Paar zu zween Sil⸗ 
ber⸗Groſchen. 

Die groſſen Voͤgel ſind 
wol nicht zu theuer, aber die 
Lerchen bezahlet niemand 


ſo theur auſſer wer ſie haben 


muß. l 
Und faget mir doch Herr 
Lorentz, find das Leipziger 


oder Schweidniſche Ler⸗ 


chen? 

Biethet etwas auf die 
Lerchen, oder groſſen Voͤgel, 
und ſo werden wir uns leicht 
vergleichen, denn es ſind 
nicht Leipziger, ſondern 
Schweidniſche Lerchen, und 
fo wird der Vergleich leich 
ter ſeyn. 

Ich will vorher nach 
Hauſe gehen, und die Frau 
Mutter fragen, ob ich ſoll 
Schweidniſcheverchen kauf⸗ 
fen, denn der Herr Vater 
begehret Leipziger, weil ſie 
fetter ſeyn ſollen, als die 
Schweidniſchen. 

Juͤrgel, ich glaube daß 
nicht, daß das Schweidni⸗ 
ſche Lerchen ſind. 

Denn der Mann iſt ein 
Pohle, und in Schweidnitz 

ſind 
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czyzná, podobnoc on z 
gornego Slafka, á ták też 
(kowronki ztámtąd od- 
biera. 


J. Wiemdi ze ten czło- 
wiek 2 gornego Slafka, 
Ale sig tu przez cal ic- 
sien bäwi, i fkupuie 
zkad inąd przywiezione 
ptaſtwo. 

I. Niechze ok bedzie 
uffy ſzyſz, co rzecze Páni 
mätkä. 


ROZmowa IX. 


O kupowäniu ryb. 


Rybaggka i Klucznicá. 


kM ná rynek iść 

po.ryby, á widzę 
že też tu ryby mäia, Dä, 
trze iesli od tey rybaczki 
ryb nie moge dofläd, aby 
mi nie trzebá poyse az na 
rynek. 


R. Poydzdie {fám klu: 
cznico á kupcie fobie ryb, 
iakich chcecie, bo tu codo 
wybieränia. 

L. Pokazeie mi, & coż 
madie zá ryby? 

Widźiałám, ze oná ku- 
charká piękne kárpie niofla, 

ále 


find lauter Teutſche Leute, 
vielleicht wird er aus Os 
ber⸗Schleſten ſeyn, und fo 
bekoͤmmt er auch daher die 
Lerchen. 

Ich weiß wohl, daß dieſer 
Menſch aus Ober⸗Schleſien 
ift, aber er haͤlt ſich hier den 
gantzen Herbſt auf und kauf⸗ 
fet die anders woher ge⸗ 
brachten Voͤgel auf. 

Mag es doch alfo ſeyn, du 
wirſt hoͤren, was die Frau 
Mutter ſagen wird. 


Das 9. Geſpraͤch. 
Vom Fiſch⸗kauffen. 


DieSifcherin und Schleuſ⸗ 
ferin. 
GK ſoll auf den Ring 
nach Fiſchen gehen, 
und ich fehe daß fie hier auch 
Fiſche haben, ich will ſchau⸗ 
en, ob ich von den Fiſchern 
nicht koͤnne Fiſche bekom⸗ 
men, daß ich nicht duͤrffe biß 
auf den Ring hervor gehen. 
Kommet her Schleuſſe⸗ 
rin, kauffet euch Fiſche, was 
ihr fuͤꝛ welche wollet / denn es 
ift hier was zum Ausleſen. 
Weiſet mir her, was habt 
ihr fuͤr Fiſche? 
Ich habe geſehen, daß je⸗ 
ne Koͤchin ſchoͤne Karpfen 
D 2 trug, 


gle karpiow. ia nie Zadam, 
magie [zezupaki, okunie ? 


R. Mam fzczupakow i 
okuniow do Bogä, \pätrz- 
eie, to piękny  fzezu- 
pak, á tu tek okunie wiel- 
kie, wiem ze ze c2terech 
okuniow “potráwę bedZie- 
«ie mieli. 

K. Páni nie rada iada 
okuniow , Woli miecnmien- 
tuſy a maciez iäkiego wiel- 
kiego mientufa? 


R. Tuc mientus, Alena 
was zá drogi, kupcie“ tę 
bärwene, dobra do pie- 
czeniā, 

K. Ten pftrag mi sie 
podoba, á magie wiecey, 
täkich pftragow? Ajak dro- 
502 medel pftragow prze- 
däiecie? 

R. Mila Klucznico, pftra- 
gi teraz drogie, dwä twar- 
de za medel. 


K. Toby näzbyt wiele; 


á maciezkielbie? oni Pän- 


na kupifa kielbiow, ieden 
kielb mäto nie täk wielki 
iako fumek. 
K. Nie dobrzesdie doy- 
rzeli, mifa kluczuico, ba- 
czę Ze wy nie made woli 
kupić, odflgpäe, aby ći 
mogli przyſtapiés, Ktorzy. 
chca 
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trug, aber Karpfen mag ich 
nicht, habet ihr Hechte, 
Perſchken? 

Ich habe Hechte und 
Perſchken genug, ſchauet, 
daß iſt ein ſchoͤner Hecht, 
und hier ſind auch groſſe 
Perſchken, ich weiß, daß ihr 
von 4. Perſchken ein Gerich⸗ 
te haben werdet. 

Meine Frau iſſet nicht 
gerne Perſchken, ſie will liez 
ber Aalraupen, habet ihr 
irgend eine groſſe Aal⸗ 
raupe? 

Hier iſt wohl eine Aal⸗ 
raupe, aber ſie iſt vor euch zu 
theur, kauffet dieſe Barbe, 
ſie iſt gut zu braten. 

Dieſe Forelle gefaͤllet 
mir, habet ihr mehr ſolche 
Forellen, und wis theuer 
verkauffet ihr einen Man⸗ 
del Forellen? se 

Liebe Schleuſſerin, die 
Forellen find ietzund theuer, 
zwey Reichs⸗Thaler für ei⸗ 
ne Mandel. 

Das ware allzuviel, ba: 
bet ihr Kreſſen? jene Jung⸗ 
fer kaufte Kreſſen, eine Kreſ⸗ 
ſe war faſt ſo groß, als ein 
Weltzlein. ; 

Ihr habet nicht recht zu⸗ 
geſehen, liebe Schleuſſerin, 
ich mercke, daß ihr nicht Luft 
habt zu kaufen, tretet ab, da⸗ 
mit dieſe herzu treten koͤn⸗ 
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chca kupic i mäig do za- 
pläcenia. S 

K. Aba myślicie, Ze pie- 
niedzy nie mam, pätrzeie 
to orlanki, śiodmaki 
złotowe i kopowe. 


Chcecie mi te potrawke 
fzezublat zá pofezwartä cze- 
ikich ſpuscié, tedy mi ie 
wfypeie w Siateczke. 

R. Nie moge, ’wfzik 
mi oná Zydowkä iuz po- 
dawala pigé czefkich na 
nie, 

K. Pose mufze iść ná 
rybny targ. E S 

R. Idzeie á fpätrzäe, 
iesli táką potrawke do- 
ſtäniecie 24 feig czeíkich. 


K. Nie w£zytkiedrybacz- 
ki zrybami fwoimi śię ták 
dro2a, iak wy, wiem ia ry- 
baczke,u ktorey zá cztery 
potroyne taka potrawke 
doftäne. 


Rozmowa X. 
O przedawäniu i 
ra mig- 
SE 


LE 
R I os wälzee ieſacze ná 


mysläkım 
Zes 


ziemi , 


nen, welche kauffen wollen, 
und es zu bezahlen haben. 
Oder meinet ihr, daß ich 
kein Geld habe, ſchauet, da 
ſind 17. Kreutzer, ſieben 


Kreutzer, zehn Böhmer, und 


gantze Gulden. 

Wollet ihr mir das Ger 
richtlein kleiner Hechte Taf 
fen, fo ſchuͤttet ſie mir in das 
Fiſch⸗Netzlein. 

Ich kan nicht, hat mir 
doch jene Jüdin ſchon fuͤnf 
Silber⸗Groſchen drauf ge⸗ 
our 

o muß ich wohl auf den 
Fisch⸗Marckt gehen. f 

Gebet, und ſehet, oh ihr 
ein ſolch Gerichtlein für 6. 
Silber⸗Groſchen bekommen 
werdet. > 

Es halten wohl nicht alle 
Fiſcher⸗Weiber ihre Fiſche 
fo. theur, ich kenne eine Fi⸗ 
ſcherin, bey der ich fie vier 
Silber⸗Gro⸗ ſchen ein ſolch 
Gerichtlein bekomen werde. 


Das 0. Geſpraͤch. 


Von dem Verkauffen 
und Kauffen des Flei⸗ 
ſches. 

Eine Sleifcherin mit einer 

a Kauf Frau. 

& iſt ſie noch auf Erden, 

ich dachte ſie waͤre 
23 lange 
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zes walzee dawno pod zie- 
mia byla, 

K. A to iako rozumieć, 
Páni Gebicko? 

R. Kiedy walzed, moia 


droga Tärnowfka, mowy 


moiey nie rozumieſz, te- 
dy ig wälzeei ták wykfa- 
dam, iuzem wälzeci dawno 
nie widziala, Atäkiem rozu- 
miala, zes wäfzee iuz dlugo 
pod Liemig odpoczywafa. 

K. A tośće sie omylili, 
widżićie, ze ielzeze zyie, 
poki wola Boza. 

A chce miefa kupic, fe- 
sli tu co magie dla moiey 
kuchni, 

R. Ofo mięſa dofyć, wy- 
bierz wälzec fobie, 

nie krowie to, äle wo- 
owe miefo. 

Zá mną wilza fkopy, 
tu Cwiere fkopowa, á tám 
eieleca ćwierć, 


K. Jáġnięćiney nie wi- 
dee, a maćiėż iagniedine ? 


R. Wzdy tu wifza iägnie- 
ta i kozletä, cheefz wäfzee 
pot iägnigcia, abo cafe já. 
gnie, czy też ezwartke 
jagnieca, albo kozleca, 
co wälzec lubiſz, tego wá- 
f2e& nabedziefz. 

K. Ják drogaz ma być 
czwartká iägnieciney 2 


R.Q- 


lange unter der Erden ges 
weſen. 

Und wie ſoll ich das ver⸗ 
ſtehen, Frau Gembitzken? 

Wenn ſle, meine werthe 
Frau Tarnauen, meine Re⸗ 
de nicht verſtehet, fo erklaͤh⸗ 
ve ich fie ihr alfo, ich habe fie 
ſchon lange nicht geſehen, 
und ſo habe ich gemeinet, 
daß ſie ſchon lange unter der 
Erden geruhet. 

Und ſo habet ihr geirret, 
ihr ſehet, daß ich noch lebe, 
ſo lange es Gottes Wille iſt. 

Und ich will Fleiſch kauf⸗ 
fen, wo ihr hier was vor 
meine Kuͤche habet. 

Da iſt Fleiſch genug, leſe 
ſie ſich aus, 

das ift nicht Kuͤh⸗ſondern 
Ochſen⸗Fleiſch. £ 

Hinter mir bangen 
Schöpfe, hier iſt ein Schoͤp⸗ 
ſen und da ein Kalbs⸗Vier⸗ 
fheil. 

Kein Komm ⸗Fleiſch ſehe 
ich nicht, habet ihr Lamm⸗ 
Fleiſch. 

Es haͤngen ja hier Lám- 
mer und Zuͤcklein, will ſie ein 
halb Lamm oder ein gantz 
Ka. oder auch ein Viertheil, 
Lamm oder Zuͤckel Fleifch 
was fie beliebt, das ſoll fie 
bekommen. 

Wie theur ſoll denn ein 
Viertheil Lam̃⸗ Fleiſch ſeyn? 

Sie 
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R. Obräläs wälzee fobie 
co natluscieyfza i nawiet- 
fz3 .ezwartke, te czwartki 
taniey nie mogę fpuśćić, 
iäko za ośm czefkich. 


K. A dokadze pomysla- 
eie? zä te ezwärtke iägnie- 
ciney ták wiele zadadie, á 
zäk wielez bedziecie żądá- 
li za ćwierć fkopowego 
miefa? 

R. Cwierei (kopowego 
miefa roäne „ przedaię 
£wierd po trzynaſtu, po 
dzziesigei potroynych, iäka 
Ewierebywa, dufta 1 wiel- 
ka must wiecey pläcie, niż 
chuda Albo mafa; 


ale jagniedinä teraz 
rzadka, iuz po iägnietäch 
iako i po cielętäch. 


K. Kiedy trudno o čie- 
Iece äbo jagniece mięſo, 
tedy fkopowe i wołowe 
miefo dobre. 

Wizak teraz i kurczat, 
gesi i káczek nä tärgu do- 
fye 


R. Prawdae to, áletákie 
mięſo ieſacze drozfze, niż 
ktore pod iátkámi mięsny- 
mi przedawäia, 

K. Käzdy fobie kupnie, 
co rad iada, widze ze tá 


pie- 


Sie hat ſich das fetteſte 
und groͤſte Viertheil auser⸗ 
leſen, dieſes Viertheil kan 
ich wohlfeiler nicht laſſen, 
als fuͤr acht Silber⸗Gro⸗ 
ſchen. 

Wo dencket ihr denn hin? 
Für das Viertheil Komm: 
Fleiſch begehret ihr ſo viel, 
wie viel werdet ihr denn fuͤr 
ein Viertheil Schoͤpſen⸗ 
Fleiſch haben wollen. 

Die Viertheil Schoͤpſen⸗ 
Fleiſch find unterſchiedlich, 
ich verkauffe ein Viertheil zu 
13. zu 10. Silber⸗Groſchen, 
nachdem ein Viertheil zu 
ſeyn pfleget, ein fettes und 
gꝛoſſes muß mehr gelten, als 
ein mageres oder kleines; 

Aber das Lamm ⸗Fleiſch ift 
ietzund rar, es ift ſchon aus 
mit den Laͤmmern, wie auch 
mit den Kaͤlbern. 

Wenn das Kalb oder 
Lamm Fleiſch ſchwer zu er⸗ 
halten iſt, ſo iſt das Schoͤp⸗ 
ſen⸗ und Rind⸗Fleiſch gut. 

Sind doch ietzund auch 
Huͤhner, Gaͤnſe und Endten 
auf dem Marckte zur 
Gnüuͤge. 

Es iſt wohl wahr, aber 
folh Fleiſch iſt noch theurer, 
als welches man unter den 
Fleiſch⸗Baͤncken verkauffet. 

Ein ieder kaufet ſich was 
er gerne (let, ich fehe, daß 

D 4 die⸗ 
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pieczenia zadkowa niezła, 
kiedyby ták- tania becht. 
iakobym ia rádá miala, Ku- 
pilabym iz, äle& wy wizyt- 
ko drogo przedäiedie, 


R. Mußze ták drogo 
pizedäwäc, áby mi 2 iā- 
tek nie trzebá -učćieć, kto 
drogo kupi, musi z4ś dro- 
g0 przedawáć, 


K. Tákic to rzeznikow 
zwyczay, že udawäig, iz 
woly drogo placic.mufza, 
choć bydiä wizedy do- 
ye, á nie drogie też, 
ale w täkich pieniedzich, 
že dobry zyík ná wizytkim 
maiz. 


R. Kiedybyswäßzee rze- 
Zniczka. byla , inäczeybys 
walzee mowilä, widżiałáś 
walzee, co mi ond ku- 
chärkä zá poledzwice dá- 
4a, i jak drogo pfäcila 
ſztuke moſtkowa, täkze 
to kucharz. daf zá grzbie- 
towa pieczenia. 

K. Kazdy kupuie jak 
taͤnio może dofläc, á rze- 
Zuiey zus ták drogo prze- 
dai, jäko mogą rozprze- 
dad; A tego nikt nikomu 
nie moe mieć zá złe, kie- 
dy tey kleiowátey piecze- 
ni nie moge- w flufzney 

cenie 


diefer Schwantz Braten 
nicht boͤſe iſt weñ er fo wohl⸗ 
feil ware, als ich ihn gerne 
hatte, ich moͤchte ihn kaufen, 
aber ihr verkauffet alles 
theuer. 

Ich muß ſo theur verkau⸗ 
fen, damit ich nicht dürfe 
aus den Fleiſch⸗Baͤncken 
entlauffen. Wer theur ein⸗ 
kauffet, muß auch wieder 
theur verkaufen. 

Das iſt wohl der Flei⸗ 
ſcher Gebrauch, daß ſie vor⸗ 
geben, daß fie die Ochſen 
theur bezahlen maffen, obz 
gleich allenthalben Vieh ge⸗ 
nug iſt und auch nicht theur, 
ſondern in ſolchem Gelde 
daß ſie an allem einen guten 
Nutzen haben mögen. 

Wenn ſie eine Fleiſcherin 
wäre, würde ffe anders 
reden, ſie hat geſehen, was 
mir jene Köchin für dendun⸗ 
gen⸗ Braten gegeben, und 
wie theur fie das Bruſt⸗ 
Stuͤcke bezahlet hat, desglei⸗ 
chen auch was der Koch fuͤr 
den Ruͤck⸗Braten gegeben. 

Ein ieder kaufet, ſo wohl⸗ 
feil er bekommen kan, und 
die Fleiſcher dargegen ver⸗ 
kaufen fo theur, als ſie es 
ausbringen können. Und 
das kan niemand nieman⸗ 
den fúr uͤbel haben, wenn ich 
dieſen Zeh⸗Braten nicht kan 

im 


8 (57) Se, 


cenie doftäl, to mi po- 
Wiedzcie, zá co mam mieć 
gornia pieczenia, Abe mo- 
ftek cielecy? 


R. Wälzee pytalz, á ná | 


nie niczego nie podäleſz, 
nie widżiáłám od długich 
czalow pák kupuigcego 
czľowieká. 

K. Aza. nie wolno 
káżdemu pytáć 24 co ło- 
pätkä ` emie? fkopowego, 
iik drogie fprzezne ze- 
ro, Abo po czemu däie- 
de długi fzrot miefi wo. 
lowego, äbo ieslibyscie 
srzedni ud fpuscilizä dwa- 
nascdie czefkich, 


KR. Nie rádá Sie ná tå- 
kie mowy ozywam,i eiez- 
ko mi takim kupcom 
odpowiädäc, ktorzy pr: 
taig ä potym do drugich 
rzeinikow idg. 

K. Dziwnsscie wy nie- 
wiafta, wżdy käzdy musi 
pytäc, jak drogo co ce- 
nia, nizeli poczyna tár- 
gowáć, ſtaläm u drugiey 
rzerhiczki á przyflucha- 
lám się, jáko-klucznicá 
nieiäkas pytáłá, po cze- 
mu glowke iägnigeg prze- 
dáig; ták tez chejalä wie⸗ 
dżieć, zä coby mogfa do- 
Dä placki iägnigce, 4 
nie ofukano jey tak, já- 


ko 


im billigen Preiß bekommen, 
ſo ſaget mir, wofuͤr ich kan 
haben den Kamm- Braten, 
oder die kaͤlberne Bruſt? 

Sie fraget, und biethet 
nichts, ich habe von lan⸗ 
gen Zeiten keinen ſolchen 
kauffenden Menſchen geſe⸗ 
hen. 

Stehet es denn nicht ei⸗ 
nem ieden frey zu fragen für 
was ein Knoͤrrlein Schoͤp⸗ 
ſen⸗Fleiſch, wie theur eine 
Spann ⸗Riebbe, oder, wie 
theur ihr ein lang Schroth 
Rind⸗Fleiſch gebet, oder ob 
ihr einen Mittel⸗Schincken 
fuͤr 12. Silber⸗Groſchen 
laffen möchtet: 

Ich melde mich ungerne 
auf ſolche Reden, und es fal- 
let mir ſehwer ſolchen Kauf⸗ 
Leuten zu antworten, wel⸗ 
che fragen, und hernach zu 
andern Fleiſchern gehen. 

Ihr ſeyd ein wunderlich 
Weib, es muß ja ein ieder 
fragen, wie theur ſie was 
biethen, ehe er anhebet zu 
diengen, ich habe bey einer 
andern Fleiſcherin geſtan⸗ 
den, und zugehoͤret, wie eine 
Schleuſſerin gefraget hat, 
wie theur fie ein Ramm- 
Häuptlein verkauffen, fo 
wolte fie auch wiſſen, wie fie 
ein Lamm ⸗Geſchlincklein 
haben koͤnnte, und man hat 
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ko wy moie. 


R. Choć pytalä, tedy 
sie iednäk ták dfugo nie 
báwilá iäko walzed, á nie 
ſtalä, iákby domá zadney 
roboty nie mäi, 4 ia 
tez o täkich kupeäch wiele 
trzymam, co pretko ku. 
puig á odchodza pretko. 


K. Nie trzebäd mie ták 
fzezypac, musi sie wam 
teraz lepiey powodäic, 
niz w ten czäs, iäkom 
świni ud od was kupila 
ni moiey kuchärki we- 
fele: 

R. Mylifz sie wälzee, 
nie kupitäs walzee niczego 
odemnie ná iäkie wefele, 
chociazes wälzee dwoiakie 
wefele wypräwila. 

K. Toscie ták zapamie- 
tliwa, pämigtam ia lepiey, 
iäkogcie trwozyli foba, 
fpusciliscie byli bärzo 
kwinta. 

B. Fráfzki to, täkim 
klztältem ia dzisia od wá- 
fzeći Zadnych nie utärguie 
pieniedzy. 

K. A ktozby od was co 
kupić cheial, kiedy ták 
brykacie, à do tego wfzyt- 
ko ták drogo- zäceniadie, 
wolẹ tám ise, gdzie tá- 
niey wizyikiego nábyćmo 

5% 


fie fo nicht angeſchnarchet, 
als ihr mich. 

Ob fie gleich gefraget hat, 
ſo hat ſie doch ſo lange nicht 
gewartet, wie ſte, und hat 
nicht geſtanden, als wenn fie 
daheim keine Arbeit haͤtte. 
Und ich halte auch viel von 
ſolchen Kauf⸗Leuten, welche 
geſchwinde kaufen, und ge⸗ 
ſchwinde weggehen. 

Man darf mich wohl 
nicht fo ſpietzen / es muß euch 
ietzund beffer gehen, als zu 
der Zeit, da ich euch einen 
ſchweinern Dieballen auf 
meiner Koͤchin Hochzeit ab⸗ 
kaufte. 

Sie irret ſich, ſie hat 
mir nichts abgekauffet auf 
irgend eine Hochzeit, ob fie 
gleich zweyerley Hochzeit 
ausgerichtet hat. 

So ſeyd ihr fo vergeßlich, 
ich gedencke es beſſer, wie 
zaghaft ihr waret / ihr waret 
ſehr kleinmuͤthig. 


Das ſind Fabeln, ſolcher⸗ 
geſtalt werde ich heute von 
ihr kein Geld loͤſen. 


Wer wolte euch was ab⸗ 
kaufen, wenn ihr ſo pochet, 
und darzu alles fo theuer 
biethet, ich will lieber dahin 
gehen, wo ich alles wohlfei⸗ 
ler haben kan und man mich 

mit 
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ge, á lagodnymi mie od- 
präwuig flowy. = 

R. Mozelz wäfzee fzeze- 
seis [wego die doswiadezye, 
A pätrzye co: wälzeci därmo 
dädzg, ná wieczor przyidz 
wälzee do mnie, tedy. tež 
taniey przedam, bá i dár- 
mo dam, co näzbyt bede 
milk, 4 God nie ‘bedę 
potrzebowala. ; 

K. Fukacied fobie ná 
mnie bespiecznie,przyidziee 
kto infzy, á odda wam to 
misto mnie, á toi taki 
proftak uczynić- może, 
ktory glowe wolowa i 
watrobe 2 fercem ná kiiu 
niesie, 

R. Nie glowáć to, Ale 
ozor wolowy, tak też gło- 
wizna świnia. 


K. Wzdy ehlop ieden 
zá drugim idzie, ieden 
fobie to kupił, á drugi co 
inſzego, káżdy. bierze 2 
foba do domu, co rad iada 
å zona jego. 


K. Tos ia też poyde do 


domu, á- nägotuie fobie, 


dufzona pieczenia ná obiad, 


S R. Wolno wäfzeä iść, 
idź wáfzeć z Pánem Bo- 
gem. 

K. Wrocę sie do was 


po 


mit freundlichen Worten 
abfertiget. 

Sie kan ihr Gluͤcke verfi 
chen, und zuſehen, was ſie 
ihr umſonſt geben werden, 
auf den Abend komme ſie zu 
mir, alsdenn werde ich auch 
umſonſt geben, maS ich 
übrig haben, und ſelbſt nicht 
bedürfen werde. 

Ihr trotzet mir wohl zur 
Gnüge, es wird wohl ein 
anderer kommen, und euch 
das, an ſtatt meiner, vergel⸗ 
ten, und das kan auch ein 
ſolcher Einfaͤltiger thun, der 
einen Ochſen⸗Kopf, und Le⸗ 
Ber ſamt einem Hektzen auf 
dem Priegel tragt. 

Es iſt wohl das nicht ein 
Kopf, ſondern eine Ochſen⸗ 
Zunge, ſo auch ein 
Schweins⸗Kopf. 

Es gehet ja ein Mann 
hinter dem andern, einer 
hat ſich das gekaufft, und 
der andere was anders, ein 
ieder nimmet mit fih nach 
Hauſe, was er und ſein Weib 
gerne iſſet. 

So werde ich auch nach 
Hauſe gehen, u. will mir ei⸗ 
nen gedaͤmpften Bratenzum 
Mittag Eſſen zurichten. 

Es ſtehet ihr frey zu ge⸗ 
hen, gehe ſie in Gottes Nah⸗ 
men. 

Ich werde Nachmittag 

wie⸗ 
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po pofudniu, á fpätrze wieder zu euch kommen und 
jedli tänſze bedzie mig- fehen, ob das Fleiſch wird 
' fo? wiohlfeiler ſeyn? 


Roꝛmowà XI. Das! I. Geſpꝛaͤch. 


© gøýćiu z Käczma- Von einem Gaſte, mit 
zem. dem Kretſchmer. 


Pawel i Woyeiech. Paulus und Albrecht 


4 
P. Wir 1 wy piwá br wollet ja auch wohl 
chcecie mily Woy- E Bier haben, lieber Al⸗ 
diechu? ; brecht? ` 
E W. Tak ieſt, day mi wa. So iſt es, laſſe er mir ein 
fzeć nälae konewke piwá, Kannlein Bier eingieſſen, 
abo mi wälzeé fam näley. oder er gieſſe mir ſelber ein. 

P. Pöbrze, näleig wam Gut, ich will euch ſelbſt 
Gm, á iákiegoż piwä ża- eingieffen, was für Bier bes 
dacie? gehret ihr? 

W. Abo wälzee dwoid- Haben ſie denn zweyerley 
kie piwo made? Bier ? Se 

P. Mamy czarne, mamy, Wir ha chwartz, wir 
tek i białe piwo, iakiego haben au Bier, was 
piwäkto chce, takiego do~ vor Bier iemand will, ſolches 
ftáć może. kan er bekommen. 

W. Wiemei ze kiedyz Ich weiß wohl, daß man 
ezarne piwo mieli, alem ehemahls Schoͤps gehabt 
täkiego dawno nie pil, kaž- hat, aber dergleichen habe 
že mi wälzee czarnego pi- ich längſt nicht getruncken, 
wá przynieść, heiſſe mir doch der Herr 

y ; Schoͤps bringen. 

p. Mily Woyciechu nie Lieber Albrecht, es iſt ie⸗ 
täkiee teraz czarne piwo, tzo das ſehwartze Bier nicht 
iäko bylo przed läty, ale wie vor Zeiten, ſondern wie 
täkie iäko pospolicie mie man es insgemein pflegt zu 
wäig, bo sig teraz nä haben, denn man befleißiget 
biale zdobywaig piwo, fich ietzund auf ein weiſſes 

ktore Bier, 
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ktore niektorzy wolg pie Bier, welches einige lieber 
näd carne. i trincken, als das ſchwartze. 
W. Prayniesze jedno Bringe er wir nur ein 
12 wälzee konewke czar- Kännlein ſchwartz Bier, ich i 
nego piwä, Skofztuis potym will hernach auch das DEI 
i białego. fe koſten. 
FP. A dáka} koneeke Was vor ein Kaͤnnlein 
mam przynięść? grolzewa ſoll ich bringen? Ein Kreu⸗ 
czy. pigtakowg? Bet oder Groͤſchel⸗Kaͤnnlein? 
SW Przynies W. Pan tro. Bringe der Herr ein Bih 
iakowa, álbo 24 czeski men⸗Kaͤnnlein, oder für eiz 
Kone wkę, bo mi sis bärzo nen, Silber⸗Groſchen, denn 
pie chce, ábym sig uga- mich duͤrſtet febr, damit ich 
„ mich leſche. 

P. Sam bedżiećie mieli Hier werdet ihr ein Boh- 
Kone wkę troiakowa, Bote men⸗Kaͤunlein haben, Gott 
wam przežegnay ! geſegne es euch! = : 

W., Totu zá czeiki pi. So ift in dem Kaͤnnlein 
wá wtey konewce? fur einen Gilber- Groſchen 

P. A ezemuk sie takdzi- Bier ? ; 2 
wuiecie, abo ták wiele pi: Warum wundert ihr euch 
„ fo, oder iſt fo. viel Bier ? 
-N Bá málo doſye, ie. Ja wenig guug, wo hier 
Sli tu zä czeiki ma być.: fur einen Silber⸗Groſchen 

ſeyn ſoll. 

WoL à ig 
mato Bed Geld. ee wenig 

W. To to mäto pienie- So iſt da i ez 
day! Człowiek długo ro- Ein ak EE 


bis musi, niż czefkizärobi, beiten, ehe er einen Gilber- 


Groſchen verdi 

P. Nie trzebac zadnemu a RE 
proZuowär, Se müßig gehen. ; 

Wi: Prag das to, żekázdy Es iſt wohl wahr, daß ei 
powinien robić, ktory się ieder arbeiten muß, der fich 
požywić chce, iednák ie- ernehren will, jedoch muß 
den siętey robic musi,uiz einer ſchwerer arbeiten, als 
drugi- i der andere. 

PER > Was 
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a E, 

p. A co cxrynić, rozne Was folt man thun, un⸗ 
ſtany maia ſwele rozne terſchiedliche Stände Haben 
prace, káżdy o to sig po- ihre unterſchiedlihe = 
ſtäräe powinien aby wier- mühungen ein sen m 
ny byl w fwym powola- deranlenn,bammit er treu ſey 
niu, in feinem Beruf. i 

W. Prácuięćia też wier. Ich bemuͤhe mich wohl 
nie, á przedie mi malo zby- auch trenlich, und In 
wa, ledwie ták wiele od wohl e eee 
zárobku ur was moge, abym ich kan kaum vom Verdienſ 
{obie podezäs Kone wkę pi- fo viel abbrechen daß ich mir 
wi kupil. zuweilen ein Kaͤnnlein Bier 

kauffe. 

p. Tikei sie i inni u. So klagen auch wohl an⸗ 
{karziia ludzie, ale coe. dere Leute, aber, was iſt i 
nié trzebá dierpliwoseizä- thun; man muß en 
Zeg, i przeftäc na tym, co brauchen, und mit an 
Pán Bog däie. frieden ſeyn, was Gott der 

Herr giebet. 

W. Dobrze temu mo- Der hat gut reben, ber 
wie, ktory żadnego nie feinen Mangel hat, aber 
ma niedoßätku, Ale temu vor den iſts am REN ia 
nagorzey, ktory nedze der am nde he me 
klepáć musi, wáfzeć malz gen muß f der .n 
chwałá Boga fwoie cnotli- Gott Lob! fein ehrliche 
we wychowänie. Auskommen. 

P. Wam sig täk zda, Ke: Euch duͤucketes fo, wenn 
dyby to moi kärezmä by- das mein Kretfihen ware, 
14, á nie trzeba ták wiel- und man muͤſte nicht fo 
kich podätkow dawäd, 4 groffe Gaben geben, Ent 
pfzenicätez tarilza byłá, to- Weißen ware auch wohlfei⸗ 
by iefzeze co bylo. ler, das ware noch etwas. : 

W. Käzdye nalepiey wie Ein ieder weiß wohl fein 
doleglose fwoie, atoli te- Anliegen am beiten, iedoch 
raz pfzenicä nie droga, iſt ietzund der Weitzen nicht 
korzec po täleru twärdym, theur, ein e 
iäkozby tätiſza bye moglä? Reichs ⸗ Thaler, wie fonnte 

er wohlfeiler ſeyn? 
P. Nie Man 
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P. Nie po tälerud twär- Man zahlet wohl ietzund 
dym teraz pſzenieę pläeg, den Weißen nicht zu einem 
Ale po täleru bitym; co Reichs⸗ſondern zu einem 
wiedziec iáko ig na drugi harten Thaler, und wer 
tyczien będą pläcili. weiß, wie man ihn auf die 

andere Woche zahlen wird. 

W. Toby po te dni So müuͤſte die Tage her 
pfzenica muśiáłá zdrozec, der Weitzen aufgeſchlagen 
bo w przefziy tydzien, ia, ſeyn, denn die abgewichene 
ko i przed dwiemäniedziel- Woche, wie auch vor 4 Saz 
mi pfäeili korzee pfzenice gen, zahlte man den Weitzen 
po trzydzieftu bez dwuch zu 28 Silber⸗Groſchen. 
ezeſkich. Es kan ſeyn, daß der Wei: 

P. Mole być, ze tik Ben vor acht Tagen ſo viel 
pläcilä pfzenicä przed ty- gegolten hat, aber ietzund ift 
godniem, Ale teraz zdro- eꝛ aufgeſchlagẽ, daß man den 
Zälä, ze mufza po ezter- Scheffel zu 40 Silber⸗Gro⸗ 
dzieftu ezeſkich ewiertnia ſchen bezahlen muß, und das 
pläcié, á dr wa też drogie, Holtz ift auch theur, wie 
iáko i chmiel nie tani, do auch der Hopfen nicht wohl⸗ 
tego woda mialka, nie mo- feil, dazu iff das Waſſer 
sa mlec, wfzytko drogo, á klein, man kan nicht mab: 
to z piwä trzebá wybrác len, alles iſt theur, und das 
Waytko. alles muß man von dem 

Biere nehmen. 

W. A za flodziny nie Gelten denn die Treber 
pláca cokolwiek? cienkuſz nicht etwas? die Langweil 
täkze nie tani, niemal ták. ift gleichfalls nicht wohlfeil, 
drogi, ko gdzie indziey. faſt fo theur, als anders⸗ 
piwo; wo das Bier. 

P. Kiedyby iedno piwo: Wenn nur das Bier in: 
zäwfze täk tanie zoftáło, mer ſo wohlfeil bliebe, als es 
ják teraz ieft, nie traebäé ietzund iff, es doͤrfte wohl 
by sie nikomu uſkarzäc, niemand klagen. Und wer 
á kto nie može piwä zá- das Bier nicht bezahlen 
pläcie, niech fobie kupi fan, der mag ſich Langweil 
eienkuſzu, zá pietak ták kauffen, fuͤr ein Groͤſchel if 
wiele cienkuſzu, ze sie fo viel Langweil, daß fich et: 

nim ne 
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nim ofobä iedna przez caly 
tydzien obeysc moze. 5 
W. Nie wſkoram ziwa- 
fzecia,fim pieniadze zá pi- 
wo, 4 zoftan vier z Bo- 
iem, 
P. Niech Pan Bog z wä- 
mi bedzie. 


Rözmowa XII. 


Kácamarz z Káczmárczy- 
kiem. 
K. Mo „ zaptacitzee 
on chłop, co przy 
onym Dale z niewiafta sie- 
dziat? 

M. Zapladit, mial trzy 
konewki dwupigtakowe , 
ták mi daf ſzesc pietakow, 
wioiylen ie um lic zy 
defzczke- 

K; Dobrze, ze zápłáćif, 
iuzem myslal, ze odfzedf 
pyk, iáko onegdayſzy frant 
w zieleni. 


M. Kiedym ia tylko do- 
mä, tedy ná käzdego mam 
baczenie, Ze mi ták Tatwo 
kto uysé nie moie, 


K. Mamel ia też nå 
wifzytkich baczenie, ale 
kiedy ktory. żle chce po- 
ſizpie, tedy S0 I nay- 

GE 


ne Perſon damit die gange 
Woche behelfen kan. 

Ich werde mit ihm nicht 
aufkommen, hier iſt das 
Geld vor das Bier / Gott ber 
huͤte euch. 

Gott der Herr ſey mit 
euch. 


Das 12. Geſpꝛaͤch. 


Der Kretſchmer mit dem 
Kretſchmer Knechte. 


un hat jener Mann 
Wo bezahlet, fo bey je 
nem Tiſche nebſt dem Wei⸗ 
be fag? 

Er hat bezahlet, er hatte 
drey zwey Groͤſchel Kaͤnn⸗ 
lein, fo hat er mir 6 Gröfchel 
gegeben, ich habe ſie in das 
Zehl⸗Bret geleget. 

Es iſt gut, daß er bezah⸗ 
let hat, ich dachte Ten, er 
wäre weggegangen, wie der 
keuliche Vogel im grünen 
Rocke. 

Wenn ich nur zu Hauſe 
bin, ſo gebe ich auf einen ic 
den Achtung, daß mir ſo 
leichte nicht jemand entge⸗ 
hen kan. 

Ich gebe auch wohl auf 
alle Achtung allein, wenn 
einer uͤbel handeln will als- 
denn wird ihn auch der aller⸗ 

wach⸗ 
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czuymieylzy ftro2 nie u- 
firzeze. 

M. Znam ia täkich ło- 
trow, ktorzy nie mãig woli 
pláćić, Ale sig z domu wy- 
kráść chcą, poznawam po 
oczách, co enotliwi i nie- 
enotliwi. 

K. Ták to ty myslifz,ä 
pämietalzze tek, iakoc nie 
dawnego ezäſu żołnierz 2 
trzemá czefkimi ućiekł? 

M. To infza byfa, ie- 
fzczemwten czas ludźi ták 
nie znał iáko teraz, mialby 
mi to kto wiecey uczynić, 
ślubuię mu, żebym zanim 
biegt, á walälbym go w 
ryniztoku, 


K. Nie tákbyśći “też 
frogim był, á cożbyć po 
iego Gkodäie było? 


M. Jużći to ták, zeby 
mi sie z fzkody Zeen nic 
nie ukoilo, iednákby sie 
inni nim kaalt, á pfäciliby, 
co przepili. 


K. Chybáby to było, 
á Zielnik 2 Swidnickiego 
błonia oddalze, co wi- 
nien byt? 


M. A ktoryż to? fzol- 
tysik, czy ow Gäre ćiė- 
slá? 


K. Nie 


wachſamſte Wächter nicht 
huͤten. 

Ich kenne ſolche Buben, 
die nicht willens ſind zu zah⸗ 
len, ſondern ſich aus dem 
Hauſe ſtehlen wollen, ich ſe⸗ 
he es an den Augen, was 
ehrliche und unehrliche ſind. 

So meyneſt du, geden⸗ 
ckeſt du auch, wie diy ohn⸗ 
laͤngſt ein Soldat mit 3 Gil- 
ber⸗Groſchen davon gieng? 

Das war ein anders, da⸗ 
mahls kannte ich die Leute 
noch nicht fo, wie jetzund, es 
ſolte mir das iemand mehr 
thun, ich gelobe ihm, daß ich 
ihm goͤchte nachgehen, und 
ihn in dem Gerinne herum 
weltzen. 

„Du wuͤrdeſt auch wohl 
nicht ſo grauſam ſeyn, was 
wurde dir mit feinem Scha⸗ 
den gedienet ſeyn? 

Das iſt wohl wahr, 
daß ich von ſeinem Schaden 
nichts wuͤrde haben, jedoch 
moͤchten ſich andere an ihm 
ſpiegeln, und zahlen / was fie 
vertruncken. 

Das waͤre denn, und der 
Kräuter von dem Sch weid⸗ 
niſchen Anger, hat er einge⸗ 
haͤndiget, was er ſchuldig 
war? 

Welcher iſt das? des 
Schultzen Sohn, oder jener 
alte Zimmermann? 

E 
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K. Nie éiesläe to, Ani Es iſt wohl nicht der Zim 
fzoltysık, Ale kto iny, mermaß noch des Schuitzen 
Sohn, ſondern ein anderer, 
ich trau der Spielmann. 
M. Teraz mi przypada Jetzund fallet es mir ein, 
nä.mysl, gayde to wälzee er meynet den Er k 
myślifz, ten gayda tu nie fer, dieſer Hack Pfeiffer 15 
poftal wiecey, jakom mu weiter nicht beyFontmen, al 
pieniedzy na kärty poiy- ich ihm Geld zun EN 1 5 
age i ſzese konewek pi- geliehen, und 6 Kannlein 
wá poborgowal. Bier geborget habe. a 
Ki Stoimy tu, ä rozma. Wir ſtehen hier, und ver 
wiamy-o tych, ktorzy przed den von denen, ſo vorhin 
tym pofzedfzy nie zaplaci- weggegangen, EE 
li, á nå terażnieyízych, co zahlet haben, 195 alte 
{a ná piwie nie mamy bä- ießigen, fo zum Biere find, 
geben wir nicht Achtung. 


podobno gracz. 


“czenia. 


W. Eu w `. Der Herr ift felbf 
M, Sames W. Pan w > Der Herr ij f 
tym winien, 4 podebnoe Schuld daran iſt doch, trau 


zemieslniczek w fzärey, ich, der Handwercks Pur⸗ 

co u owego. ftolu sie- fpe im grauen Rocks der 

dżiał, ä białe pił piwo, bey jenem Tische faf, und 

pofzedi, ä nie opowie- weiß Bier trauck, wegge- 

dziaf sie. ganget, und hat ſich nicht 
3 angeſaget. ; 

K. Mnie żadnych pie- Mir hat er kein Geld ge- 
niedzy nie dal, a, podo- geben, und trau ich, auch 
Dno el i Bän na piec: der Frauen, ſo auf dem De 
ku. siedzgcey nie dal, bá felfiget hat er es nicht gege⸗ 
tám z podworzä idzie, ben, doch da kommt er aus 

dem Hofe 

M. Jam sig iuż dek Ich war ſchon ae 
byt, nie inäczeym pomy- cken, ich dachte nicht anders, 
slat, iedno ze nie opo- als daß er unangeſagt weg⸗ 
wiedziawizy sig, pofzedi, gegangen ware, daß er hin⸗ 
ze sie za drzwiami poze, fer der Thuͤr Abſchied ge- 

š nommen, 
Ex Aboby to pierwſaa Oder waͤrs das das erſte 
byla? mahl! 
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byla? znam ia täkich do- mahl? ich kenne ſolcher gez 
Ire, ktorzy dobrze piia nung, welche gut trincken 
á nie pláca , fwärza się und nicht zahlen, ſie zancken 
podczás , udawäige, ze nie ſich zuweilen vorgebende, 
ták wiele pili, iako im n4, daß fie nicht fo viel getrun⸗ 
konewki näpifano, a dru- cken, als man ihnen auf die 
dzy zmäzuig 2 konewek Käunlein geſchrieben, und 
krefke jedne bo dwie, andere leſchen von den Ráne 
nie może sie człowiek do- lein ein oder zwey Strich⸗ 
He wylirzegic, lein aus ein Menſch kan ſich 
nicht genug vorſehen. 

M. I tämtendi nieeno- Auch jener Schelm iſt ein 
tå taki, ktory podle 201. ſolcher, welcher neben dem 
nierz nie daleko pieca Soldaten ohnweit dem Ofen 
siedzi, iuzem go, kilka ſitzet, ich habe ihn ben etii- 
rázy zdebat ná `złośći, che mal ertappet uber dieſer 
oltrzegalem go, áby sie Bosheit, und ihn gewarnet, 
wigcey nie ważył zmazac daß er fich weiter nicht uns 
Ereſek 2 konewek, iesli terſtehe die Strichlein von 
niechce bye zbity pigscia- den Kaͤnnlein zu leſchen, wo 
mi. er nicht will mit geballten 

Händen geſchlagen ſeyn. 

K Waży sie drugi, my- Es wagets ein andrer, in 
slac, Ze go nikt nie obaczy, der Meynung, daß es nie⸗ 
á potym 2 wielkim witty- mand mercken wird, und 
dem ſwoim inäezey gie do, hernach erfaͤhret er mit feiz 
Swiadeza. ner groͤſten Schande ein 

anders. 

M. Bawimy sig, å nie Wir verweilen und, und 
tzuiemy, ze piwa wolkig. vernehmen nicht, daß ſie 

nach Biere ſchreyen. 

K. Owei to gebal, co Es iſt wohl jenes Grof- 
zäwfzepodrzeznia fzynkär- Maul, das allemahl dem 
«zyköwi,, białego. piwa, Schencken nachaffet: weiß 
Bialego piwä, Panowie, z Bier, weiß Bier, ihr Herren, 
beczulki maderzynfkiey. aus dem Mutter-Faßlein. 

M. Oto biie konewka Da ſchlaͤget er mit dem 
ná Dol, iäko (zilony, muſze Kannlein auf den Tiſch als 

tylka E 2 ein 
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tylko pofkoczyć , a wydrzeć 
mu z rak konewke, by iey 
nie ztłukł á uciekł, 


K. Biez,biez,a niech- 
éi zaden nie uciecze 2 
zäpfatz > á nie day im 
diuzey siedziec, iedno Az 
do dziewiatey , kiedy zá- 
dzwonią w dzwonek, ia 
poyde á ukläde sie fpäc, 


Rozmowa XIII. 
O gorzalce. 


Fikub i Kryfztof. 


J. Seny tu á moknie- 

my, á zaby nie le- 
piey bylo, wftapić do ko- 
go, á uchronić śię przed 
deſzezem? 

K. I pod tym deſzezem 
ei nie zmokniemy, wżdy 
sie tylko mis, nie zalzko- 
dëi {aätom naſzym, choc 
kropla ktora ná nie pá- 
dnie. 

J. Wye, iáko widzę, 
málo dbacie, choć nieco 
zmokniecie, maćie więcey 
ſukien nád mię, kiedy ie- 
dná mokra, to ia zäwielza- 
die, az ufchnie, á drugą 
obłoczyćie , äle ia tylko ie- 
due mam fukniz, kiedy tá 

mekra, 


ein unſinniger, ich muß nur 
hinſpringen, und ihm das 
Kaͤnnlein aus den Handen 
reiſſen, damit er es nicht 
zerſchlage, und davon lauffe. 

Lauff lauff, und laß dir 
keinen mit der Bezahlung 
davon lauffen und laß fie 
nicht langer figen, nur big 
zu neun wenn ſie weꝛden das 
Gloͤcklin lauten ich will ge⸗ 
hen und mich ſchlafen legen. 


Das 13. Geſpꝛaͤch. 


Vom Brandtwein. 
Jacob und Chriſtoph. 


Vi ſtehen hier und 
werden naß, ware 
es nicht beſſer bey iemanden 
abzutreten, und uns vor dem 

Regen zu verbergen? 
Auch unter dem Regen 
werden wir nicht naß wer⸗ 
den, es rieſelt ja nur, es 
wird unſern Kleidern nicht 
ſchaden, wenn gleich einige 

Tropfen darauf fallen. 
Ihr achtet es wohl, wie 
ich febe, wenig, ob ihr gleich 
etwas beregnet, ihr habet 
mehr Roͤcke als ich wenn 
einer beregnet, ſo haͤnget 
ihr ihn auf, biß er treuget, 
und ziehet den andern an; 
Aber ich habe nur einen 
Rock, 
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mokra, to mufze czekäc 
az ufchnie, nie cheęli w 
kofzuli nä ulice wycho- 
danz 

K. Znam was, coscie 
zá przymowcä, ták wam 
nie żądam ná wälze u- 
fzezypliwe ffowá odpowie- 
dziec! 

J. Fräſzki to, zänie- 
chaymy ich, á poydzmy 
Faczey na gorzalke, lepiey 
to bedzie, niz kiedyby- 
śmy sig 2 ſoba powädzie 
mieli, 

K. Nie rad ia sie z 
kim wadze, wolę sie z 
wami näpié dobrey go- 
rzalkt. 

J. Jiko Sie wam podo- 
ba, iam gotow. z wami 
ise na gorzałkę, lecz gdziez 
dobrey gerzalki doftänie- 
my? 

K. Maige wfzedzie go- 
rzalkg, ale nie wizedzie 
dobra, onegdam - byt: u 
dyftylátorá na Ruſfiey uli. 
czy ná gorzalce, äle przy: 
gorzáła bylä, 4 prze- 
eie iey máło bylo zá 


dwá piętaki. 


J. Wiemei ia gdżie mie- 
wäia dobra gorzalkę, Ale 
też nie wiele zá czefki 
nälewäig, 


K,Wole 


Rock, wenn der naß iſt, fo 
muß ich warten biß er treu⸗ 
get, will ich etwan nicht im 
Hemde auf die Gaſſe gehen. 

Ich kenne euch, was ihr 
vor ein Slichler ſeyd; Alſo 
begehre ich euch auf eure 
Stichel⸗Worte nicht zu ant- 
worten. 

Das ſind Poſſen, wir wol⸗ 
len ſie unterlaſſen, und lie⸗ 
ber zum Brandtwein ge⸗ 
hen, das wird befer ſeyn, 
als weñ wir mit einander in 
einGezaͤnke gerathen ſolten. 

Ich zancke mich nicht ger⸗ 
ne mit iemanden, ich will 
lieber mit euch einen guten 
Brandtwein trincken. 

Wie eg euch gefaͤllet, ich 
bin bereit mit euch zum 
Brandtwein zu gehen; 
Aber wo werden wir guten 
Brandtwein bekommen? 

Man hat wohl allenthal⸗ 
ben Brandtwein, aber er 
iſt nicht allenthalben gut, 
neulich war ich bey einem 
Diſtillirer auf der Reuſchen 
Gaffe zum Brandtwein, 
aber er war angebꝛanut, und 
war deſſen doch wenig fuͤr 
zwey Groͤſchel. 

Ich weiß wohl wo fie gu⸗ 
ten Brandtewein haben, 
aber ſie gieſſen auch nicht 
viel fuͤr einen Silber⸗Gro⸗ 
ſchen ein. 

E 3 Ich 
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K. Wolę mälo, à co do- 
brego, niż wiele, å ze po- 
tym 2 uſt euchnie. 


J. I iam tez tey mysli, 
Ze mi sie dobra gorzalkä 
nalepiey mádáie: 

K. Mowimy o gorzal- 
ce, 4 nie idziemy ná go- 
rzałkę; poydämyna przed- 
miescie zá Olawíką álbo 


Swidnicka bramę, tám 
mielzkáią point: dyſtyläto- 
rowie i gorzalnicy. 


J. Whaapmyž do tego 
sorzalnika,..ä, dayıny: fo- 
bie pierwey 24 pare pie: 
takow: ‚gorzalki.. anizko- 
weyinálać, 


Wudy marie.dobra. Lo- 
iadkowa- gorzalke? 

K. Tu nie-mäig, dáko 
flyfze , rozmaitey dobrey 
gorzalki, tylko koprem 
Wloſkim zäpräwiong. 

Nalepieyhezyniemy, kie- 
dy poydziemy do dyftyla- 
tor, kiedy pieniądze ma- 
my ważyć na gorzalkę, 
Wazmyz na co dobrego: 


Styfzeie Pänno, ezyscie 
Páni, daycie nam za 
Kreycar gozdzikowey go- 
rzałki = 

J. Steſzycie Kryfztofie, 

nie 


Ich will lieber wenig und 
was Gutes, als viel, und 
daß es hernach aus dem 
Munde riecht. 

Ich bin auch des Sinnes, 
daß mir der gute Brandt⸗ 
wein am beſten bekommet. 

Wir reden vom Brandt⸗ 
wein, und gehen nicht zum 
Brandtwein; Laßt uns in 
die Vorſtadt gehen, vor das 
Olauiſche oder Schweidni⸗ 
ſche Thor, daſelbſt wohnen 
unterſchiedliche Diſtillirer, 
und Brandtwein⸗Brenner⸗ 

Laßt uns bey dieſem 
Brandtwein⸗Brenner ein⸗ 
ſprechen, und laßt uns erft- 
lich fuͤr ein Paar Gröſchel 
Anieß⸗Brandt wein eingieſ⸗ 
ſen laſſen. 

Ihr habet ja wohl guten 
Magen Brandtwein? 

Hier hat man nicht wie 
ich hoͤre, allerhand guten, 
ſondern nur mit Fenchel an⸗ 
gemachten Brandtwein. 

Wir werden am beſten 
thun, wenn wir zu einem 
Diſtillirer gehen, wenn wir 
Geld auf Byandtwein 
wenden wollen, ſo wenden 
wir es auf was Gutes. 

Hoͤret Jungfer, oder ſeyd 
ihr eine Frau, gebet uns für 
einen Kreutzer Nelcken⸗ 
Brandtwein. A 

Hoͤret ihr Chriſtoph, fie 
l ver⸗ 
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nie przedaig go2dzikowey 


gorzalki 24 kreycar albo 
grofz poliki, ani tes wi- 
sniowey gorzalki za dwa 
kreycäry, tylko zá troiak, 
albo ezefki, może kto do- 
Die táktey gorzalki. 


verkaufen nicht Nelcken⸗ 
Brandtwein für einen 
Kreuger oder Polniſchen 
Groſchen, anch nicht Kirſch⸗ 
Brandtwein für zwey 
Kreutzer, nur fuͤr einen Sil: 
ber- Grofen, oder Boͤh⸗ 
men, kan jemand ſolchen 
Brandtwein bekommen. 


K. Cor tu począć Ja. 


kubie? kiedy gorzalkä ták 
droga pofmäkuynıyz prze- 
«ie za Siodmak. käruiowey 
gorzalki , Boże wam day 
zdrowie. 


J. Nå zdrowie wälze, 
náleyčie mi tež ták pełen 
kielifzek , läkoscic fobie 
nalali, potym fobie da- 
my kwäterke ` sozialt 
nalac. 


K. Roꝛſolisby na nas 
24 drogi był, kwäterka za 
polofmä czefkich, á mo- 
zemyc caly gärniec proſtey 
gorzalki doftáć za te pie- 
nigdze, przyloäywfzy dwa 


Pigtaki. 


J. Profta gorzaikä po- 
dleyſza niż przypräwiona, 
albo wodka, oto fiyfzy- 
die, ze ten cudzy Pan też 
ták drogo kwarte plaći, 
co w puzderko z Alalzami 
däje nalewäg, 


K.Z- 


Mas iſt hier zu thun, Ja⸗ 
cob? wenn der Brandtwein 
fo theur iſt, laßt uns doch 
gleichwohl für einen 3 Kreu⸗ 
tzer Karben ⸗Brandtwein 
koſten, Gott gebe euch gute 
Geſundheit. Gott laffe es 
euch bekommen, gieſſet mir 
das Glaͤßlein auch ſo voll 
ein, wie ihr euch eingegoſſen 
habet, darnach wollen wir 
uns ein Qvartierlein vom 
Roſolis eingieſſen laſſen. 

Der Roſolis moͤchte vor 
uns zu theuer ſeyn , ein 
Ovartierlein fiir acht halb 
Silber ⸗Groſchen, koͤnnen 
wir doch einen gantzen Topf 
ſchlechten Brandtwein fuͤr 
das Geld bekommen, wenn 
man zwey Groͤſchel zuleget. 

Schlechter Brandtwein 
iſt geringer als der zugerich⸗ 
tete oder Aquavit, da hoͤret 
ihr / daß der Fremde hier das 
Qvartier auch fo theur zah⸗ 
let, der das Flaſchen⸗Fut⸗ 
ter fuͤllen laͤſſet. 

4 Wir 
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K. Zäniechaymy wię- 
cey gorzalki pić, poydzıny 
do domu, a fpátrzmy, 
co nam Zonkt nalze do- 
brego nägotowäly , iesli 
pieczoneczkę iakas upiec- 
kiy. 


) . 


Wir wollen unterlaſſen 
mehr Brandtwein zu trin⸗ 
cken, laſſt uns lieber nach 
Haufe ſehen, was uns unfre 
Weiberlein Gutes zuberei⸗ 
tet haben, ob ſie etwan ein 
Braͤtlein gebraten. 


Rozmowa XIV. 


O winie. 


Samuel i Marisis. 


8. 1 po wino, 
Märysiu? 

M. Przyfzlam po wino, 
Pänie Såmuelu. 

S. To dobrze, a iakie- 
302 cheecie wina? 

M. Dobrego chcę wi- 
na. 

d Dam wam nalepfzego 
wina, 

M. Mozeſzei mi W. Pan 
nalepfzego winá dae, bo 
iesli mi W. Pan co dobre- 
go dafz, tedy Sie zasie do 
W. Páná wroce. 


S. Nie ftárayćie sie, ma- 
čie co dobrego doftáć, ábo 
Pan wälz ma kogo- u sie- 
bie? 

Ma kilkä dobrych przy- 
iaciof. 

S. A ktorzy& to przyia- 
čicle 2 

M. Wiem 


Das 15. Geſpꝛaͤch. 
Von dem Weine. 
Samuel und Mariele. 


Mile ihr Wein, Marie⸗ 
le? 


2 hole Wein, Herr Sa⸗ 
muel. 

Das iſt gut, und was 
wollet ihr vor Wein? 

Ich will guten Wein ha⸗ 
ben. 

Ich will euch den beſten 
Wein geben. 

Der Herr kau mir wohl 
von dem beſten Weine geben. 
denn wo er mir was Gutes 
geben wird, alsdenn werde 
ich zu dem Herrn wieder 
kommen. 

Bekuͤmmert euch nicht, 
ihr ſollet was Gutes bekom⸗ 
men, oder hat euer Herr ie⸗ 
manden bey fich? 

Er hat etliche gute 
Freunde. 

Welches ſind dieſe 
Freunde? 
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M. Wiem, że ich W. Pan 
nie znaſz, bo ia ich też nie 
znam. 

S. Choc wy ich nie zna- 
die, przecięc ich znáć mo- 
gg, led nå tym nie záleży, 
powiedźčie, iákiego chcećie 
wind. 

M. Wżdy W. Pan wieſz, 
po jäkiem wiec prazyſalä, 
nie po Hyfzparifkie, ále po 
Wegierfkie. 

S. Wiemei ia też, ze 
walz Pan Hyſpänſkie wino 
piia. 


M. Możeć być, alem ia 
tu po tákie ieſzeze nie by- 
14, 4 drudzy Pánowie też 
nie na peterzyment, ábo 
fekt , äle na Wegierfkie 
sie złożyli wino. 


S. To sie Pánowie zło- 
zyli na wino? á wielez 
tych Pánow ief? 


M. Nie liczylam ich, 
ale misie zda, ze zich 2 lacbe 
bedzie. 

$. Ták ich wiele GE 
ták malo na wine dáli, á 
ledwiee jeden po czeſkim 


dal. 


M. Dalei Kkäzde ná kwar- 
te, ale pod ta kondycya, 
aby kazdemu wolno było, 

do 


Ich weiß, daß fie der Herr 
nicht kennet, denn ich kenne 
ſie auch nicht. 

Ob ihr fie gleich nicht ken 
net, ſo kan ich ſie doch ken⸗ 
nen, aber daran iſt nichts 
gelegen, ſaget, was vor 
Wein ihr wollet. 

Der Herr weiß ja wohl, 
was ich ſonſt vor welchen 
geholet, nicht Spanifchen, 
ſondern Ungariſchen. 

Ich weiß wohl auch, daß 
euer Herr Spaniſchen Wein 
zu trincken pflegt. 

Es kan wohl ſeyn, aber 
ich habe dergleichen hier 
noch nicht geholet, und die 
andern Herren haben auch 
nicht zum Spaniſchen Wer 
ne oder Gert, ſondern zum 
Ungariſchen Wein zuſam⸗ 
men geleget. 

So haben die Herren 
zum Weine zuſammen gele⸗ 
get? Wie viel ſind denn der 
Herren? 

Ich habe ſie nicht gezeh⸗ 
let, aber mich deucht, daß 
ihrer ſechs ſeyn werden. 

So viel ſind ihrer, und 
haben ſo wenig zum Weine 
gegeben, hat doch einer kaum 
einen Silber Groſchen ge⸗ 
geben. 

Es hat wohl ein ieder auf 
ein Qvart gegeben aber mit 
dem Beding, damit es einem 

E 5 ieden 


do fwego dobrego zuaiom- 
ka po wino pofläc. 


S. A to ezemu? wWzdy 
lepiey jeduo wino pic, niż 
dwolakie Abo wielorä- 
kie. 

M. I mniee śię też ták 
gda, le kiedy- sie Pánom 
inaczey podoba, tedy fá- 
mych siebie będą muśieli 
winowad, kiedy iednego 
abo drügiego glowa będżie 
bolafa. 

S. Aleby lepiey bylos 
kiedyby wizyfey zdrowi 
zofali, iać im slubuie, 22 
od mego wind zadnemit 


Slow nie bedzie boläfä, 
choćby go kakdy. po calym 
wypif gärneu, bo moie 
wino fzezere, 14ko ie 2 
Korzenia doſtäię, ták ie tes 
pizedaig. 


M. Uſtyſzę co do wälze- 
einege winá rzeką, każdy 
Pan do fwego fzynkarzá 
winnego poflal, á ktory 
im nalepfzego winá pošle, 
temu beda pieniędzy Zy- 
czyli. 


S. Pewienem, że le- 
plzego winá nigdzie nie 
doftäng , iäkiego ia im 
posle, bo ia fam po wi- 
ná dezdzam, mam tez 

moich 


EEE 
jeden frey ſtehe, zu feinem 
guten Bekandten nach Wei⸗ 
ne zu ſchicken. 

Und warum das? Es iſt 
ja beſſer einen Wein zu trin⸗ 
en, als zweyerley oder vier 
lerley. 

Auch mich deucht es fo, 
allein, wenn es denen Her⸗ 
ven anders gefället, fo wer- 
den fie ihnen ſelbſt mifen 
die Schuld geben, wenn ei⸗ 
nem oder dem andern der 
Kopf wird wehe thun. 

Aber es ware beſſer wenn 
fie alle geſund blieben, ich ge⸗ 
lobe es ihnen wohl, daß von 
meinem Weine keinem der 
Kopf wehe thun wird, ob⸗ 
gleich ein ieder einen gantzen 
Topf austrincken möchte, 
dann mein Wein iſt rein, wie 
ich ihn von der Wurtzel be⸗ 
komme, ſo verkaufe ich ihn 
auch. 

Ich werde hoͤren, was fie 
zu des Herrn Weine ſagen 
werden es hat ein ieder Herr 
zu ſeinem Weinſchencken ge⸗ 
ſchicket, und welcher ihnen 
den beſten Wein ſchicken 
wird, demſelben werden fie 
das Geld gönnen. 

Ich bin verſichert, daß fie 
nirgends beſſern Wein bez 
kommen werden, als ich ih⸗ 
nen ſchicken werde, denn ich 
pflege ſelbſt nach i 

Ob: 
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moich znaiomkow w We. 


fahren, ich habe auch meine 


grzech, ktorzy mie do- Kuünd⸗Leute in Ungarn, wel⸗ 


brym opatruig winem, 
kiedy do nich po wino 
piſzę. 

M. Powiädal moy Pan, 
ze W. Pan innych {zynka- 
rzow ták tutecznych 14ko 
i obcych winami zäkladalz, 
á co wiedziec,iesli ci win- 
ni fzynkarze od W. Páná 
nie biora.wina, do kto- 
rych jeden abo drugi- po 
wino pofát, 


S. I fo tez podobna, 
uffyfzyćđeć , ktore wino 
nabärziey będa chwalili, 
dayčież sie poczeflowäe. 

M. Dziekuig W. Pánu, 
infzym czáfem teraz nie 
śmiem, upiłábym się, 1 
rozlafabym wino, kiedy 
bede winá miálá nálać. 


8. Ta trochs wam nie 
zalzkodzi , Zimno teraz, 
rozgrzeie was trochę. 


M. Mufze tylko fko- 
fztowac, äbym waälzecinym 
winem nie pogärdzita; 
wine dobre, podobnom 
Pänomiefzeze lepiey bedzie 
fimäkowälo,bom ia iefzeze 
czeza, nie iAdlam ielzeze 
niczego,2yy W. Pan zdrow. 

S. Diiekuig wam, po- 
Sdrose- 


che mich mit guten Weine 
verſehen, wenn ich mir von 
ihnen Wein verſchreibe. 

Es ſagte mein Herr, daß 
fie andere Weinſchencken, 
fo wohl die hieſigen als auch 
die Fremden mit Wein ver⸗ 
legen, und wer weiß, ob die 

Weinſchencken nicht den 
Wein von dem Herrn neh⸗ 
nen, zu welchen einer oder 
der andere nach Wein gez 
ſchickt hat. 

Auch das iſt möglich, ihr 
werdet wohl hoͤren welchen 
Wein ſie am meiſten loben 
werden laſſet euch ſchencken. 

Ich dance dem Herrn, 
ein ander mahl, ietzund darf 
ich nicht, ich moͤchte mich 
volltrincken, und den Wein 
vergieſſen, wenn ich werde 
Wein einſchencken follen. 

Das wenige wird euch 
nicht ſchaden, es ift ietzund 
kalt, es wird euch ein wenig 
waͤrmen. 

Ich muß nur koſten, da⸗ 
mit ich ihren Wein nicht veꝛ⸗ 
achtezder Wein iſt wohl gut, 
vielleicht wird er denen Her⸗ 
ren beſſer ſchmecken, denn 
ich bin noch nuͤchtern, und 
habe noch nichts gegeſſen. 
Lebe der Herr wohl. 

Ich danke euch, gruͤffet 

euren 


zdrowcie wälzeso Pina, 
iinnych Pänow täkze, zycz- 
die, aby sie im wino, do- 
brze nädäfo, 


Rozmowa XV. 


O käpeluſzach i ká- 
pelufznikäch. 


Cudzy i Obywätel. 


C, W Pan maſz, widzę, 

e piekny glänco- 
wny käpeluſz, á gdzies go 
wälzee kupił? 

O. Abo sie wälzeci moy 
käpelufz podoba? 

C. Ták iet, podobami 
sie arcy dobrze ¿ á radbym 
wiedźiał, gdzie ten käpe- 
hufznik „iefzka, co ták 
piekne C stáltowneiglár- 
cowne kapelufze robi. 

O. Walzeci sie ten ká- 
pelufz zda nazbyt piekuym, 
terazem byf u dobrego 
pryiacielä, à ten gänil ten 
Käpeluſz, mowiąc : iżby 
on zań nie dał trzech zło- 
tych polfkich, chociem ia 
go dwiema bitymi tälera. 
ap pfacit, 


C. Jac śię näzbyt ná 
kapelufzäch nie znam, átoli 
mi sig zda, Ze pomienio- 

nych 
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euren Herrn, und die anz 
dern Herren desgleichen, 
wuͤnſchet, daß ihnen der 
Wein wohl bekomme. 


Das res Geſpꝛaͤch. 


Von Huͤten und Hut⸗ 
machern. 


Ein Frembder und Ein: 
wohger. 


De Herr hat, ſehe ich, ei⸗ 
nen ſchoͤnen Glantz⸗ 
Hut, wo hat ihn der Herr 
gekaufft? 
Oder gefaͤllet ihm mein 
uf 


So iſt es, er gefaͤllet mir 
uͤberaus wohl, und ich wol⸗ 
te gerne wiſſen, wo der Hut⸗ 
macher wohnet, der fo fch- 
ne, geſchickte und glaͤntzende 
Hüte machet. 

Dem Herrn kommt der 
Hut allzuſchoͤn vor, ietzund 
bin ich bey einem guten 
Freunde geweſen, und der 
hat den Hut getadelt, er fagz 
te, daß er dafür nicht drey 
Pohlniſche Gulden geben 
wolte, ob ich ihn gleichwohl 
mit 2 Species Thalern bez 
zahlet habe. 

Ich kenne wohl die Huͤte 
nicht allzuſehr, doch deuch⸗ 
tet mich, daß er des gedach⸗ 

ten 
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nych pieniędzy, godzien, 
ludzie więc o rzeezäch 
fadza; nie jäko flufznoe po 
kázdym chce, äle iako ko- 
mu fprzyiäia. 


O. Doświadezýłeś sie 
wálzećpodobno wykretow 
fere złośliwych. 

C. Co Sie tego tyeze, toć 
podobno żaden człowiek 
dobry od pomowek nie 
bedzie uwolniony, choc 
po chrzescjanfku żyć usi- 
tuie , powinien kazdy przy- 
wyknać obyezäiom ludz- 
kim, á káżdemu wizego 
dobrego, nikomu záś nic 
złego nie życzyć, 


O. Kto de ták fpräwuie, 
ten nie ftoi o pomowki, 
á to też wälzeei niech nie 
obchodzi, co wäfzeei pot- 
kalo, ia wälzeci powiem, 
gdziem kapelufz moy ku- 
pii. 

€. Pewnieg wälzee u 
tego käpelufznikä kupił 
Kapelufz , ktory w cuch- 
tauzie miefzka: bo mi po- 
Wiedziano, Ze ten käpelu- 
fznik ärcypiekne kapelufze 
miewa, 

O. Mowige to ludżie, 
ìíkož i ia käpelufzow nie 
gänie, Zeg wiecey täkich 
kapelufznikow sie nayduie, 

mic- 


ten Geldes werth ift, die 
Leute urtheilen ſonſt von 
den Sachen, nicht wie es 
die Billigkeit von iedem er⸗ 
fordert, ſondern, wie fie ies 
manden geneigt find. 

Er ift vielleicht die ſpitz⸗ 
fündigen Ausflüͤchte boß⸗ 
haftiger Heꝛtzen ie worden. 

Was dieſes anbelanger, 
ſo wird wohl, trau ich, kein 
guter Menſch von Nachre⸗ 
den frey ſeyn, ob er gleich 
Chriſtlich zu leben ſich be⸗ 
fleißiget, es muß ein leder 
an die Art der Menſchen ſich 
gewoͤhnen, und einem jeden 
alles gute and dargegen nie⸗ 
manden nichts boͤſes wuͤn⸗ 
ſchen. ’ 

Wer fich fo verhält, der 
achtet der Rachreden nicht, 
und das laffe er fich auch 
nicht nahe gehen, was ihm 
begegnet iſt, ich will ihm ſa⸗ 
gen, wo ich meinen Hut ge⸗ 
kauffet habe. 

Der Herr hat gewiß den 
Hut bey den Hutmacher ge⸗ 
kaufft, welcher im Zucht⸗ 
Haufe wohnet denn man hat 
mir geſaget daß dieſer Hut⸗ 
macher überaus ſchoͤne 
Hüte zu haben pflege. 

Die Leute ſagen das wohl, 
wie ich denn auch die Huͤte 
nicht tadele, aber es finden 
ſich mehr ſolche Hutma⸗ 

cher, 
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miefzkäia niektorzy za ká- cher, es wohnen etliche hin⸗ 
peluſzniczym moſtkiem ‚za ter dem Hutmacher Steige, 
Olawka, nie däleko koscio- iiber Ber Ohle, nicht weit 
14 $wietego Kryfztofa, kro- von der Chriſtophel Kirche, 
rzy dobre kapelufze däs welche gute Hüte arbeiten 
robić. laſſen. ; 

D. Powiedziano mi to, Man hat mir das geſa⸗ 
å stad dochodze, iz kápe- get, und daher erachte ich 
lufznik nád kapelufznika es, daß ſich ein Hutmacher 
sie nayduie, iednakbyın uber den andern Befindet, ie- 
rad wiedsial, gdlzie ten doch wolte ich gerne wiſſen, 
käpelufznik mielzka, od wo dieſer Hutmacher woh⸗ 
ktoregos W. Pan fwoy ká- net, dem der Herr ſeinen 
peluſz kupit. Hut abgekauffet. e 

O. Kiedy wälzee zadaſ: Wenn er es zu wiſſen bes 


wiedziec, to wWälzeci po- gehret, fo will ich ihm fagen, 
wiem „przed tym miefzkal vor dem hat er gewohnt auf 
ni nozewniezey ulicy, der Meſſer⸗Gaſſe, ietzund 
teraz bedzie mieſzkaf na wird er in der Stock⸗Gaſſe 


Arafki ulicy, tam go wohnen, da wird ihn der 
de „ 24 Ka- Herr finden, für den Hut 
pelufzem dal dzesc złotych habe ich 5 Pohlniſche Gul- 
polſkich. den gegeben. 

C. Bede znal tego ká- Ich werde den Hutma⸗ 
pelufznikä, iużem raz od cher fennen, ich habe ihm 
niego käpeluſze kupił, ie- ſchon einmahl Hüte abge⸗ 
den dla siebie, á drugi dla kaufft, einen vor mich, und 
mego brätä. den andern vor meinen 

5 Bruder. ; - 

O. To wilzee bęedzieſ: So wird er wiſſen, wie 
wiedzial po czemu kupuia ve man einen Hut kauf⸗ 
bet € 8 
ET przed Ich habe es wohl vorhin 
tym, Ale teraz drozfze ká- gewuſt, aber jetzund find die 
peluſze, niz w ten czas, iá- Huͤte theurer, als zu der 
kom ia fobie käpeluſz ku- a da ich mir einen Hut 

i aufte. 3 

N bye, žezdrożály Es kan ſeyn, daß die Hus 

kape- te 


kapelufze, ponieważ wizyt- 
ko. zirozalo , welnä 14. 
gnigca drozfza niż Zonfkie. 
go roku, mięſo täkze nie 
tanie, rzeźnicy nie mogą 
bydłá doftáć 


C. I u nasdi wizytko 
drogo , ták jarzyna ogro- 
dna, jako i Ziarniſta iárzyná, 
á tu wizytko tanſae, ták- 
by też towäry tańíze bye 
mogiły. 


O. Moze być, ze to 
wizytko, coż wälzee ná- 
mienil, taífze u nas, niż 
u wälzediow, lecz piwo 
iednák drogie, á potráwy 
nie tame, 

C. Káżdy powinien do- 
gladá by mu. nie trzebá 
cnotliwych ludzi ofzukáć 
W händlu, toé i nälz ka. 
pelufznik mowi, kiedy 
Iudzie iaki käpelufz od nie- 
80 kupuia. 

O. To w miescie wälze- 
činym tez kápelufznik 
mieſzka, fle podobno nie 
täk dobre robi käpeluſze, 
iako nasi käpelufznicy , bo 
tám täkich potrzeb do rze- 
mioffa nie ma. 

C. Mać, czego do rze- 
mioflä potrzebä, i może 
też wizytkiego doſtäc, ále 
ſrogi piiánicá, nie ma go- 

tewe- 


te aufgeſchlagen find, weil 
alles aufgeſchlagen iff, die 
Lamm Wolle iſt theurer als 
vor dem Jahre, das Fleiſch 
iſt gleichfalls nicht wohlfeil, 
die Fleiſcher koͤnnen kein 
Vieh bekommen. 

Auch bey uns iſt wohl al⸗ 
les theur, fo wohl das gruͤne 
Zeug, als auch ſonſt die Kuͤ⸗ 
chen Speiſe, aber hier iſt al⸗ 
les wohlſeiler, fo koͤnnten 
auch die Waaren wohlfeiler 
ſeyn. 

Es kan dieß alles ſeyn, 
was er erwehnet hat, daß es 
wohlfeiler bey uns iſt, als 
bey ihnen, aber doch iſt das 
Bier theur und die Speiſen 
nicht wohlfeil. 

Ein jeder muß zuſehen, 
damit er nicht doͤrffe ehrliche 
Leute im Handel hinterge⸗ 
hen, das ſaget auch wohl un⸗ 
ſer Hutmacher, wenn ihm 
die Leute irgend einen Hut 
abkaufen. e 

So wohnet in ihrer 
Stadt auch ein Hutmacher, 
aber vielleicht macht er nicht 
ſolche gute Hüte, als wie uns 
fere Hutmacher denn da ha⸗ 
ben fie nicht ſolche Zubehoͤ⸗ 
rung zu dem Handwercke. 

Er hat wohl, was zum 
Handwerck noͤthig iſt, und 
kan auch alles bekommen, 

aber er iſt ein ſchrecklicher 
Gout 
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towego grofzá w domu, Säuffer, er hat keinen baa- 

przepiia wfzytko, ludzie ven Groſchen zu Haufe, er 

mu nie radzi borguig. verſaͤuffet alles, die Leute 
borgen ihm nicht gerne. 

O. To sie wizedzie tá- So finden fich allenthal⸗ 
ey plüänicy nayduig , ben ſolche Saͤuffer, geſtalt 
zwialzezä i w nafzym mie- auch in unſerer Stadt nicht 
seie pilänicow nie mäfo, á wenig Sauf⸗Bruͤder vor- 
co marnie przepiiäig,tego handen find, und was fie lie’ 
powetowae chca, kiedy derlich verſauffen, das wol⸗ 
kapelufz iäki przedawäia. len fie einbꝛingen, wen fie ir- 

gend einen Hut verkauffen. 

C. Dármoć nikt robić Umſonſt kan wohl nie- 
nie može, lecz co z Bo- mand arbeiten, aber was 
giem , käzdy ták przeda- billig iſt, das iff billig, ein iez 
wie must, äby nie utracaf der muß fo verkauffen, daß 
ná towäräch, äle äby śię er an den Waaren nicht ein- 
cnotliwie żywił, 4 z buͤſſe, ſondern, daß er fih 
fwymimial żywność przy- ehrlich nehre, und mit den 
ſtoyng. Seinigen ein gebuͤhrendes 

Auskommen habe. 

O. Tego käkdy upä. Dieſes beobachtet wohl 
truie, Aby 2 fluſznego zyſku ein jeder, auf daß er von ei» 
pożywic sig mogł z fämi- nem billigen Verdienſte fich 
lia botz, mit den Seinigen ernähren 

koͤnne. 

C. Nikt därmo nie pri. Niemand arbeitet ver- 
cuie, Käpeluſznicy nalepiey geblich, die Hutmacher 
bedą wiedzieli, iäko käpe- werden es am beſten wiſſen, 
luſz máig przedawäc, my wie ſie einen Hut verkauffen 
sie Aäraymy, żebyśmy sig folen, laſſet uns ſorgen, Dë: 
zdobyli ná pieniądze nä mit wir Geld zu den Huͤten 
Käpelufze, erlangen mögen. 
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Rozmowa XVI Das 16, Geſpꝛaͤch. 


O kupowaniu trze- Vom Schuh - Kauf 
wikow. fen. 


Boguslaw i Maciey. Gottlob und Matthias. 
B. poraa Bog Pánie Má- Hi Gott, Herr Maf 


SE ; : thias. 
S M. I wäe Pánu niech Auch ihm helffe Gott der 
an Bog pomoże, witayze Herr, fo Herr wi 

W. Pan. : 1755 en A 
E Diigkuig wáfzeći 24 Ich dande ihm, wie bes 
= 0% de wälzee malz? findet er ſich noch, iſt er noch 
zarowzes wäizee z ſwolg geſund mit ſeiner Frau Eh⸗ 
Pänia wälzonkg? genoß in. 

M. Döiekuie W. Pánu, Ich dande dem Herrn, 
SE mily Bogulläwie, iam mein lieber Gottlob, ich bin 
2 1 e Bogu, ták- geſund, Gott ſey Dane! 
5 i moia zdro- und meine Wirthin ift auch 
SCH dzieci teh, ktorych geſund, auch find die Kinder, 
e ieſzeze „Dams, beren wir noch zwey haben, 
4 = „poki iká Boža geſund, fo lange es Gott gez 

e RE . — 5 Pan fallen wird, was hat der 
ie „  äbo W. Pan Herr gebracht, oder will mir 
odemnie chceſz kupić pare der Herr ein Paar gute 
iäkich dobryehtrzewikow, Schuhe oder Stiefeln ab⸗ 
alba botow? kauffen 

B. Pokaż mi wäfzee pare W if ir ei 

e eife er mir ein Paar 
trzewikow © Kordubano- 5 S 
E Korduan⸗Schube. 

M. A iäkich W. Pan W 
7 i S as petlanget der Herr 
ne ase em , z głád: für Shuhe, vom glatten 

yY wywroconego ER 
15 nego oder rauchen Korduan? 

B. Day mi wäfzee 2 wy G i 

! - ebe er mir von dem rau⸗ 
. Kor dubann ‚bo chen Korduan, denn die fing 
e Prayſtoynieyſae na Mate vor das Weibs⸗Volck an⸗ 

glowy, J ſtaͤn⸗ 
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gotowy, niżeli 2 glädkiego ſtaͤndiger, als von dem glat- 
kordubanıı. ten Korduan. 5 

M. - Jako śię komu lubi, Wie es iemandem beliebt, 
tu fa tákie trzewiki, iá- hier find ſolche Schuhe, wel; 
kick W. Pan zadafz, á cherley der Herr begehret. 
iezeli sie te nie podobaig, Und wofern ihm die nicht 
tu beda infze, obierz fobie gefallen, hier werden andere 
W. Pan, ktore ge nalepiey ſeyn, lefe fich der Herr a 
beda podobäly. welche ihm am beſten gefal 
7 len werden. a 

B. Te mi sig nieżlepodo- Dieſe gefallen mir nicht 
baia, á do ktorychze mi übel, zu welchen rath er 
Wälzee nabärziey rädziſz: mir am meiſten? ; 

M. Wfzyckie dobre, z Alle find guf, von einem 
iednego kordubanu, po- Korduan, die Sohlen find 
defzwy z iedney fkory, von einem Leder, fo hat fie 
ták ie tek ieden robilfzew- guch ein Schuh⸗Knecht ge 
czyk, oto obuy W. Pan macht, da ziehe der Herr ei⸗ 
ieden trzewik z tych, ie: nen von dieſen an, ob er dem 
zeli W. Pänu praw bedzie 2 5 en recht ſeyn, auf 

A walzedine. einen Fu. : 
1 8. 5 wolno obus ie- Stehet es denn frey einen 
den trzewik? Schuh anzuziehen? 

M. A czemu nie, kiedy Warum nicht, wenn der 
W. Pan tylko trzewikiem Herr nur nicht mit dem 
nie ſtapiſz nd Ziemię. Schuhe auf die Erde tritt. 

Sám W. Pan nogę poſtaw Hier fegen fie den Fuß 
na He, abo tu ná te fá- auf die Banck, oder hier auf 
weezkg, niżey dla W. Páná, das Hitſchlein, es iſt niedri⸗ 
á praw yr 2 ger vor den Herrn. 

B. Präwyeby był, ale tu Er waͤre wohl recht / aber 
ná pälcäch trochę waſki, hier an den Zehen ift er ein 
4 po ſtronach mię tek ući- wenig ſchmal, und an den 
fka. Seiten druͤckt er mich auch. 

M. Lepiey, ze walli tro. Es ift beffer, daß er ein 
che, wydepce sig potym, wenig ſchmal ift, er wird 
bo korduban piekny, i ſich hernach austreten, denn 
migkki, rozeiagnie sie, der Corduan iſt fhón und 

kiedy weich, 
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kiedy tylko z parę go- weich er wird ſich ſchon aus⸗ 

din w trzewikäch W. Pan dehnen, wenn der Herr etwa 

pochodzifz, ze sig uggi ein Paar Stunden darinnen 

zägrzeig. gehen wird, daß fich die zent 
fe erwaͤrmen werden. 

B, Knäflaki bärzo wyſo. Die Abſätze find ſehr 
kie, podefzwy mi sig też Boch, die Sohlen kommen 
nie názbyt dobre być zdaig. mir auch nicht allzu gut vor. 

M. Wzdym W. Pánu Habe ich doch dem Herrn 
powiedzial, ze fobie mafz geſagt, daß er fich die beſten 
nalepfze obräc, bo ich tu fof ausleſen, denn es find 
do wybieränia dofye, 3 je. ihrer hier genug zum Aus⸗ 
sliby nie dose, dam ich leſen, und wofern ihrer noch 
wigcey przynieść, nicht genug, will ich mehre⸗ 

re bringen laffen: 

B. Nie trzebä, dofye na Es iſt nicht noͤthig, ge⸗ 
tych, á wielek ma tá pará nug an dieſen, wie viel ſoll 
pladie? denn dieſes Paar gelten? 

M. To dobra pará trze- Das if ein fein Pang 
wikow, warta poftor& pro- Schuhe, es iſt anderthalb 
ſtych tälerow, Ale W. Pánu ſchlechte Thaler werth, aber 

a fpufzeze zá trzydziescii dem Herrn will ich es fuͤr 
trzy czefkie, 33 Gilber-Brofchen laſſen. 
Wer ſie ihm gaͤbe er wuͤr⸗ 
de ſie wohl nehmen aber ich 


B. Ktoby ie wäfzeci dal, 
wziglbys wäfzee . ale ia wá- 


fzeći wieceynie dam, jdko perde ihm nicht mehr als 


dwädziesciäifzesc ezefkich, 26 Silber⸗Groſchen geben. 
M. Azabys W. Pan rer Könnke denn der Herr 
pary trzewikow zá te pie- dieſes Paar Schuhe für dies 
nigdze mogł 2adäc, á nie Geld begehren, find fie doch 
Dirt 2ä te pieniadze, nie- nicht mein fúr das Geld, ich 
chcac z W. Pänem długo will mit dem Herrn nicht 
targowáć , ſpuſzeze je zá lange dingen, ich will fie fin: 
twärdy, licz W, Pan pie- einen Reihs- Tbaler 
nigdze. laffen, zehle der Herr Geld. 
B. Za drogie te trzewiki - Die Schuhe ſind fuͤr 
na mnie, poyde däley 4 mich zu theur, ich will weiter 
fpätrzg, iesli u drugiego gehen und feben, ob ich bey 
e wes J 2 einem 


3 (84) Se: 


rewe tanfzych mogę ná- einem andern Schuſter 
bye trzewikow. E Schuhe bekom⸗ 
men kan. ; 
M. Jáko wola W. Pang Wie es ihm gefallet, ich 
ia moich trzewikow w ta n meine Schuhe um fo gez 
lichych pienigdzach prze- ringes Gelde nicht verkauf 
dáć nie mogę, ták ich też fen, ſo wird fie auch dem 
nikt W. Pánu därmo nie Herrn niemand umſonſt ge- 
da. ben. S 
B. Przypada mi iefzeze Es faͤllet mir noch etwas 
co ni myśl, ezegom bez bey, 5 iD bey nahe 
Ala nie zäbaczyf. vergeſſen hatte. 
0 coż Zeen? Was iſt denn ſolches? 
B. Náló ley Mose mi Unſere gnädige Frau hat 
kazáłá, kilká par złotem i mir befohlen, etliche Paar 
srebrem wyfzywanychtrze- mit Gold und Silber geſtick⸗ 
wikow z miäflapraywiese, te Schuhe aus der Stadt 
Amafzze wälzed täkie trze- zu 1 98 hat er ſolche 
iki? Schuhe? 
Er lien geſtickte 


M. Täkich'häftowänych ) 
trzewikow mozeſz W. Pan Schuhe kan der Herr bey 
umniedofläc,iak wiele ich mir bekommen, fo viel ey 


Za dasz. derſelben verlanget. ; 
Veen aio, žemi Das iſ mielleh, daß ich 
nie trzebá dale) iść, po- nicht darf weiter gehen, wei⸗ 
Katie mi W. Pan niektore ſe mir doch der Herr einige 
tákie trzewiki. ſolche Schuhe. 

M. Tu beda täkie trze- Hier werden ſolche ſeyn, 
wiki, iesli Sie W. Panu po- ob i 105 Herrn gefallen, 

412, uffylae. werde ich hoͤren. 
w to trzewiki, Das find wohl ſchoͤne 
rožáney mëtt. á iákież to roſenfarbne Schuhe, was 
korki, kordubanowe, czy iſt vor Leder darzu, iſts Kor⸗ 
zämſzowe ábo tek ſzäfla- buan, Semſch oder Saf⸗ 
nowe? fian? 


n? 
M. Toz glädkiegokor- Das find glatte Kordu⸗ 


dubanu trzewiki, co zło- anſche Schuhe, die mit Gol⸗ 


tem häftowäne, á to z An- de geſticket ſind und das find 
glifkiey Schuhe 
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glifkiey fkorki trzewiki, 
które Srebremiicdwabien 
wylzywäne, 

B. Nie znamei siebärzo 
ná tákiey roboćie, mnie sie 
wfzytkie trzewiki bätzo 
piekne bye zdaia, Ale nie 
wiem, jako śię näfzym Ich 
Mosciom Pännom będą po- 
dobatv. 

M. Kiedyby tu Ieh Mose 
fime byty, pewienem, że- 
by sie im wlzytkie trzewi- 
ki podobaly, bo W. Pan 
widzilz, wizytkie ze pię- 
knie wWyſzywäne. 

B. To pewnie gränato- 
we iabfeczka, á to podo- 
bno närduſek, ezy nardi- 
fzek,, äbo rozeezkä. 

M. Mowifes W. Pan, ze 
sie nie znaſz ná takich trze- 
wikäch , á wieſz W. Pan 
rozeznäc miedzy kwiätka- 
mi. 

B. Choć śię znam cokol- 
Wiek, panftwo śię iednák 
lepiey zna na wizytkim, 
niż ia ubogi proſty czło- 
wiek, 

M. Proſtakiem sie W. Pan 
bye zmyslaſz, ales W. Pan 
wronami karmiony. z 

B. Milezmy o tym, po- 
wiedz wälzee, iezeli mi 
cheeſz kilka trzewikow. 
powierzyć, z käzdey pa- 
ry jeden, áby fobie obrá- 

ty 


Schuhe von Engelliſchem 
Leder, die mit Silber und 
Seide geſticket ſind. 

Ich verſtehe mich wohl 
auf ſolche Arbeit nicht zu 
ſehr; mir kommen alle 
Schuhe ſehr ſchoͤn vor, aber 
ich weiß nicht, wie fie unſern 
gnaͤdigen Fraͤulein werden 
gefallen. 

Wenn die gnaͤdige Fraͤu⸗ 
lein ſelber hier waren ich bin 
gewiß, daß ihnen alle Schu⸗ 
he gefallen würden, denn 
der Herr ſtehet, daß ſie alle 
ſchoͤn geſticket find. 

Das ſind gewiß Granat⸗ 
Aepfel, und diefeg ein Klee⸗ 
Blat, oder eine Nareiſſe, 
oder ein Roͤslein. 

Der Herr ſagte, daß er 
ſich nicht auf ſolche Schuhe 
verſtuͤnde, und er weiß einen 
Unterſchied unter den Blu⸗ 
men zu machen. 

Ob ich gleich ein wenig 
verſtehe, ſo kennet doch die 
Herrſchafft alles befer, als 
ich armer einfältiger 
Menfth. 

Der Herr ſtellet ſich ein⸗ 
fältig zu ſeyn, aber er iſt 
durchtrieben. 

Laſſt uns davon file 
ſchweigen, ſage er mir, ob er 
mir will etliche Schuhe 
trauen, von einem ieden 
Paare einen, damit ſich die 

F 3 gnaͤ⸗ 
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iy Ich Mose Páni 1 Pán- gnädige Frau und Fräulein 

: ausleſen mögen. 

M. Mogloćby sig to ſtäe, Das koͤnnte wohl geſche⸗ 
Ale nie wiem gdzie sig W. hen, aber ich weiß nicht, wo 
Pan teraz bawilz, ſich der Herr ietzund auf⸗ 

alt. 

B. Towälzed. nie wiez, So weiß er nicht, daß ich 
Zem yet urzędnikiem u Ambtmann bey dem Herrn 
Dei Páná Firleiä, trzymay von Fürley bin, halte er das 
wälzee o mnie, Ze gie (prä- pon mir, daß ich mich auf⸗ 
wie, iako ná cnocliwego führen will, wie es einem 
czlowieka przyitoi. ehrlichen Manne zuſtehet. 

M. Wizyfeye mowig ze Alle ſagen wohl, daß fie 
enotliwi, choc ich wiele ehrlich find, obgleich viele 
malo o cnocie trzyms. wenig von der Ehre halten. 

B. Bozezäwaruy!zebym Behuͤte Gott, daß ich mit 
nieendtz nárabiać miał, Leichtfertigkeit umgehen 
äbys wälzee widzial, zem Gite, daß er fche, daß ich 
cnotliwy, oto wälzec.malz ghrlich bin, da hat er ein 
parę wegierfkich iednego Paar Ducaten eines Schla⸗ 
kucia, ſchoway ie wälzec, ges, verwahre er fie, biß ich 
áz sie z tymi trzewikami mit den Schuhen wieder 
wroce. ` fomme. ; 

M. Dobrze, uwingtrze- Wohl, ich will die Schuh 
wiki pięknie w päpier,by hübſch ins Papier einwi⸗ 
złoto Abo srebro nie fplo- ckeln, damit das Gold oder 
wiäfo: Silber nicht abſchieſſe. 

B. Jam ná to nie wipo- Ich habe daran nicht ge- 
monat, Miodfza Iey Mose dacht, das fuͤngſte Fräulein 
Pánná rzekla, iäkom o ſagte, als ich wegfuhr zu der 
diezdzal, do Jey Mossi gnädigen Frauen, daß fie 
Páni dziedziezney, żeby ra gerne mit Perlen beſetzte 
däwiala pätynki perlami Pantoffeln hatte, kan ſie ſol⸗ 
ofádzone, á mozelz tákie che haben? 
mieć? : 

M. Wiaytko w nazym Alles koͤnnen die Leute in 
miescie Judäie mogą mieć, unſrer Stadt haben, es find 
fa tácy ludzie, ktorzy iley auch folchekeute,fodem gna⸗ 

Mośći digen 
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Mosei Pännie wygodzie u- digen Fraͤulein zu rathen 
mieig, niech perly posle, wiſſen, es mag iemand die 
dbo infze drogie kämienie, Perlen oder andere Edelge⸗ 
to sig iey wygoda ſtänie. ſteine herſchicken, fo wird ih- 
re Ausrichtung geſchehen. 

B. Oznaymie im to, Ich will ihnen das vers 
widy fám może fzwaczka melden, es kan ja irgend ein 
iaka przyiechäc, á przy Naͤhter⸗Maͤgdlein herkom⸗ 
perlách zoftáć, az będą men, und bey den Perlen 
Przyſayte. bleiben, biß ſie werden ange⸗ 

nehet ſeyn. 

M. Nie zle ták, roz. Es ift fo nicht ſchlimm, 
porzadz ták W. Fan, á richte es der Herr ſo ein, und 
iesliby sie trzewiki nä fo fern die Schuhe nicht fol- 
nogi nie godzify, niechże ten auf die Fuͤſſe recht ſeyn, 
miäry posla, tedy we, fo mögen fie das Maaß ber: 
dług miary dam zrobić ſchicken, alsdenn will ich al 
wizytko. les nach dem Maaß verfer- 

tigen laſſen. 


i 


Rozmowa XVII. Das 17. Geſpꝛaͤch. 


O rzeezäch u plo- Von Sachen, beym 


ciennikow. Leinwand reiſſen. 
Die Dorothea und der 
Herr Pawlick. 


D. T'rzebá W. Pánu cze- Böden ſie was? ha⸗ 

go 2 potrzebuiefz ben fie Hemb de, 
W. ban kofzul , pończoch, Strümpfe, Fuß Socken 
fkärpetek? nothig? 

P. Lie E takieh raeczy ni·¶ Ich bedorff wohlvon der, 
czego nie potrzebuig, äle gleichen Sachen nichts aber 
pärobek moy potrzebuie mein Knecht bedarf ein 
parę kofzul, 4 czeladnik Paar Hembde, und der Be: 
też powiedzjal, że fobie diente ſagte auch, daß er fich 

chce F 4 wolte 


Dorota i Pan Pawlık. 
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Sal 
chce kilka par pfociennych 
pończoch kupić, 

D. Wſaytko to u mnie 
po gotowiu, czego komu 
trzebä, tego u mnie nábyć 
może zá pieniądze i dobre 
DIR 

P. Dobrze, Ze to fiyfze, 
mufze fobie gläncownego 
płotná kupić, ale wprzod 
kupię koſaul, tä’kofzulä iák 
droga, po czemu tá pará 
pończoch ? 


D. Kofzulá zá osmnascie 
ezefkich, á pará pończoch 
pläci ege, poi fzoftá cze- 
Mich. 


P. Wezmielzei wäfzec 1 
poltwardego zá tak gruba 
kofzule, 4 z4 ták krótkie 
pończochy bedziefz wá- 
ec dofyé mia cztery 
ezefkie. 

D. Nie moied za te pie- 
niadze, fámá kofzula mie 
wiecey kofztuie, cztere 
dokeie muſzęe mieć do 
kofzule , fokiee täkiego 
plotna po ‚pofczwarta 
czefkich, à cob od robo- 
ty? därmo też moich pie- 
niedzy wykładáć, niepozy- 
teczua. 


P. Wizytkod to fzezera 
prawdä, co wälzec mo- 
wilz, 


wolte etliche Paar leinwan⸗ 


dene Struͤmpfe knuffen. 

Alles dieſes iſt bey mir 
vorhanden, was iemand ng- 
thig hat, das kan er bey mir 
haben für Geld und gute 
Worte. 

Es iſt gut daß ich das hoͤ⸗ 
re, ich muß mir Glantz Lein⸗ 
wand kauffen, aber vorher 
will ich Hemden kauffen, die⸗ 
ſes Hembde wie theur 2 wie 
heur dieſes Naar Struͤmp⸗ 
fe? 
Das Hembde fuͤr 18. 
Silber⸗Groſchen, und ein 
Paar Strümpfe gilt ſechs, 
ſechſte halbe Silber⸗Gro⸗ 
ſchen. 

Sie wird auch wohl einen 
halben Reichs⸗ Thaler für fo 
ein grobes Hemde nehmen, 
und für fo kurtze Strümpfe 
wird fie genung an 4 Gil- 
ber⸗Groſchen haben. 

Sie ſind wohl nicht mei⸗ 
ne fuͤr das Geld, das Hemb⸗ 
de allein koſtet mir mehr, 
vier Ellen muß ich haben zu 
einem Hembde eine Elle ſol⸗ 
cher Leinwand zu vierdte⸗ 
halben Silber⸗Groſchen, 


und was denn vor die Ar⸗ 


beit? umſonſt auch mein 
Geld auszulegen, iſt nicht 

nuͤtzlich. 
Das alles iſt wohl die 
lautere Wahrheit, was ſie 
ſaget; 
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wiſz, leez ubodzy ludzie 
malo maia pieniędzy, i 
ták nie moga wiele dae zá 
towar. 

D. Nikt zuträta nie moze 
czego fpufzezac,oto kofzu- 
le fpufzeze za siedmnaseie 
czefkich, á parę pończoch 
taniey ſpuſzezem, niž wiege 
przedawam, ` zá polpieta 
ezefkich. 


P. Poczemuz fokiec tá- 
kiego gläncowrnego plotna? 
wien ze kokiec nie bedzie 
od pigei czeſkich. ! 


D. Znäe zes W. Pan czę- 


sciey kupował tákie pfotno, 
ták W. Pan wieſz, iák dro- 
go fokiec mierza. 

P. Nie pierwfzad pe- 
wnie, ze täkie pfotno ku- 
puie. 

Kupiłem Tonfkiego ro- 
ku kilká belek, ták eytry- 
nowey iako pomoränczey 
másé, Tokiec przyfzedi na 
polpietä czefkich, 


D. Wierze, wżdy belka 
täkiego płotná pläci trzy 
talery Slaíkie, á tylko dwä- 
nascie, älbo poft dwánaftá 
Tokei “trzyma, 4 fárbowá- 
nego plotnä belká iefzeze 
raz ták wiele, 

P. Odmierz mi wälzee 

bär- 


ſaget; Aber die armen Leu⸗ 
te haben wenig Geld, und ſo 
koͤnnen fie nicht viel für die 
Waare geben. 

Niemand kan was mit 
Verluſt verkauffen, da will 
ich ein Hembde fir 17 Gif- 
ber⸗Groſchen laſſen, und ein 
Paar Struͤmpfe überlaſſe 
ich wohlfeiler, als ich ſonſt 
verkauffe, um fünfte halbe 
Silber⸗Groſchen. 

Wie theur eine Elle ſol⸗ 
cher Glantz⸗ Leinwand? ich 
weiß, daß eine Elle unter 
fünf Silber⸗Groſchen nicht 
ſeyn wird. 

Es ſcheinet, daß der Herr 
öffters ſolche Leinwand gez 
kauffet hat, fo wiſſen fie, wie 
theur man eine Elle miſſet. 

Gewiß iſt es nicht das er: 
fte mahl, daß olche Lein⸗ 
wand kauffe. 

Ich habe vorm Jahre et⸗ 
liche Baͤllichen, fo wohl Ciz 
tron als Pomeranzen⸗Farbe 
gekaufft, eine Elle kam auf 
fünfte halbe Silber⸗Gro⸗ 
ſchen. 

Ich glaube es, es gilt ja 
ein Ballichen ſolcher Reins 
wand drey Schleſiſche Tha⸗ 
ler, und halt nur zwoͤlff oder 
zwoͤlffte halbe Ellen, und 
ein Baͤllichen gefaͤrbterdein⸗ 
wand noch ein mahl ſo viel. 

Meſſe ſie mir von dem 

35 Bar- 
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bärehahu tego ſzese Joke, 
4 kanäfafıı dziesied łokieć; 
dam w fumie zá Tokiec 
osm czeſkich. 


D. Wierzę, zebys sie 
W. Pan nie ofzukal, kie- 
dybys W. Pau ták tänio do- 
ſtäc mogt. 

Oto, zá dźiešięć czefkich 
odinierze. 

P. Kiedy witzeg nie mo- 
Setz taniey przedáć, á ia 
nie mogę drożey kupić, 
to sie ták lätwo rozeyść 
możemy, lákośmy sie 2 
foba zefzli, ten miechby 
mi śię zfedi, ale waſki, 
fzerfzyby musiat być. 


Rozmowa XIIX. 


O kupowäniu my- 
dia. 


Miefzczanká i Dworka. 


D pe mälabym zabaczy- 
lå czego. 

M. A czegoäbys wáízeć 
zabaczyla była? 

D. Mydłá mam kupić, á 
nie kupifam. 

M. Jet mydłå doſye ná 
rynku, kto chce kupić, 
ten go może zá pieniądze 

miec, 


Barchen ſechs Ellen, und 
von dem Kanafaß zehn El⸗ 
len ab, ich will in der Sum⸗ 
ma für eine Elle acht Sil⸗ 
ber⸗Groſchen geben. 

Ich glaͤube es, daß ſich 
der Herr nicht weigern wuͤr⸗ 
de, wenn er die Elle ſo wohl⸗ 
feil bekommen koͤnnte. 

Da, will ich fuͤr 10 Sil⸗ 
ber⸗Groſchen abmeſſen, 

Wenn ſte nicht kan wohl⸗ 
feiler verkaufen, und ich 
nicht theurer kauffen, ſo 
koͤnnen wir ſo leicht von ein⸗ 
ander kommen, als wir find 
zuſammen kommen, dieſer 
Sack moͤchte mir dienen, 
aber er ift enge, er muͤſte 
breiter ſeyn. 


Das 18. Geſpꝛaͤch. 

Vom kauffen der 
Seiffe. 

Eine Burgers und Hof 
Scan. 


SE hätte bey nahe was 
> vergeffen, 
Was hätte fie denn vers 
geffen $ 
Ich ſoll Seiffe kauffen, 
und habe fie nicht gekaufft. 
Es iſt Seiffe genug auf 
dem Marckte, wer kauffen 
will, der kan ſie fuͤr Geld 
haben, 


83 (91) ses, 


mieć, jak wiele go 22. 
da. 

D. O tym żadnym nie- 
watpie ſpoſobem, lecz sie 
obawiam, Ze nalepfze my- 
dio mydlarze przedäli. 


M. Wizytkie& mydło 
dobre, choćby ieden my- 
dlarz przedał był wízytkie 
fwoie mydło , tedy wälzee 
tym wiecey mydia u dru- 
giego mydlarzá doſtänieſz. 

D. O to sie nie ftäram, 
iednäk iedno mydło le- 
pfze bywa nád drugie} 
do ktoregok mydłá mi 
wälzee rädzifz , u ktore- 
502 mydlagza -narar [zego 
doftane mydiá 2 


M. Wfzyfey& mydlarze, 
ták gpey (ko tuteczni 
fwote Mydlo rowno prze- 
dawaig, ätoli przecię lu- 
dzie udawäig, ze iedno 
mydio lepſze ma bye niz 
drugie. 

D. Tozemci ia Ayfzi- 
la, iedit mowig ze Q- 
päwfkie mydlo nalepſze, 
drudzy chwala Nifenfkie 
mydło, trzeci przekładáią 
Wrocłáwíkie mydło. nád 
drugie mydłá. 

M. Kiedy człowiek fiy- 
{zy ták rożne mniemänia o 
mydle; tedy watpliwym 

zoftäie, 


haben, fo viel er ihr begeh⸗ 
ret. 

Daran zweifele ich gar 
nicht, aber ich trage Sorge, 
die Seiffen⸗Sieder moͤchten 
die beſte Seiffe verkauffet 
haben. 

Alle Seiffe iſt gut, wenn 
gleich ein Seiffen⸗Sieder 
alle ſeine Seiffe verkauffet 
hatte, fo wird fie deſto mehr 
Seiffe, bey einem andern 
Seiffen⸗Sieder bekommen. 

Darum kuͤmmere ich 
mich nicht, jedoch pfleget 
mir eine Seiffe beffer zu 
ſeyn als die andere, zu wel⸗ 
cher Seiffe ráth fie mir, 
bey welchem Seiffen⸗Sie⸗ 
der werde ich die wohlfeilſte 
Seiffe bekommen? 

Es verkauffen zwar alle 
Seiffen⸗Sieder, ſo wohl die 
fremden, als die hieſtgen, ih⸗ 
re Seiffe gleich; iedoch ge⸗ 
ben die Leute vor, daß eine 
Seiffe beffer ſeyn foll als die 
andere. 

Ich habe das auch wohl 
gehoͤret, einige fagen, die 
Tropauiſche Seiffe fey die 
beffe andere loben die Reiſ⸗ 
ſiſche Seiffe, die dritten zie 
hen die Breßlauiſche Seiffe 
der andern Seiffe vor. 

Wenn ein Menſch ſo un⸗ 
terſchiedene Meynungen 
von der Seiffe hoͤret ſo wird 

er 
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zoſtäie, ktorego  mydiä 
ma kupić, o jednym mo- 
wią, ze sie rozpada, dru- 
gie nie ma być fpore, á 
trzecie zas ma pienić, á 
brudu z fzat brudnych nie- 
zdeymowáć. 


D. Teraz tu ſtalä biała- 
glowä, ta chwalilä mydło 
niektore, co tak fpore 
ma bye, Ze 1 namniey- 
fzego käwalka zäzywäe 
może, tylko to nagorlza, 
Zem nie miala baczenia, 
o ktorym mydle gadala, 
Zeg wälzeci ták ralze, 
kup wäfzee kazdego mydłá 
moſtek, tego niech sie 
praczki doświadcza , ktore 
im sie nafporfze bedzie 
zdälo, tego infzym czáfem 
wälzee nawiecey kupić 
moielz. 

D. Podobnoć ták nale- 
per bedzie, kupię od 
kilku mydlarzow, á uffy- 
fze, ktorego doświadcza 
nalepfzym być, wſzäk te- 
raz przed święty mufza 
ná dworze práć, á ponie- 
waż rei w Oleśnicy iár- 
márk bedzie, dokąd rozni 
mydlarze przyieždžíią 
tedy tylko tyle mydta 
kupię, ile mi sie zda, 
že ná raz bedzie trze 
ba 

M. Nie 


er zweiffelhaftig, von wel⸗ 
cher er kauffen ſoll, von einer 
faget man, daß Ge zerfaͤhret, 
die andere foll nicht ſßparſam 
ſeyn, und die dritte wieder⸗ 
um ſoll ſchaͤumen, und den 
Unflath aus der ſchwartzen 
Mache nicht wegnehmen. 
Jetzund ſtund eine Weibs⸗ 
Perſon hier, dieſe lobete ei⸗ 
ne Seiffe, die ſo ſparſam 
ſeyn ſoll, daß man auch das 
kleineſte Stuͤcklein gebrau⸗ 
chen kan, nur iſt das das 
ſchlimmſte, daß ich nicht 
Achtung gegeben, von wel⸗ 
cher Seiffe ſie geredet, aber 
ich rathe ihr alſo, kauffe ſie 
von ieder Seiffgeinen Steg, 
dieſe mögen dis Waͤſchern 
verſuchen, welche ihnen dle 
nuͤtzlichſte zu ſeyn, vorkom⸗ 
met, von der kan ſie i on: 
der mahl am meiſten kaufe. 
So wird es vielleicht am 
beffen ſeyn, ich will etlichen 
Saͤuffen⸗Siedern abkauf⸗ 
fen, und vernehmen, welche 
man am beſten befinden 
wird, muͤſſen fie doch ietzund 
vor den Feyer⸗Tagen auf 
dem Hofe waſchen, und weil 
auch in Oelſe Jahrmarckt 
ſeyn wird, wohin unter⸗ 
ſchiedliche Seiffen⸗Sieder 
kommen, ſo will ich nur ſo 
viel Seiffe kauffen, als mich 
deucht, daß auf einmahl 
wird genug ſeyn. Es 
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M. Nie bedziec ná tym 
zälezäfo, -choćbyś tež wá 
Dee moflerzek wigcey ku- 
pilá, wżdy sie mydło z4- 
wize przygadza. 

D.Obaize, kiedy poczne 
kupowäc, wizäk też nıacz- 
ki muſaę od ktorey nie- 
wiafty kupic,täktez i mo- 
drey färby. 

M. Dobrze, ze to wälze- 
či ná myśl przypädio, 
więc też praczki dobry, 
oſtry tug cheg mieć, kie- 
dy piora, á nie máig oftre- 
go lugu, tedy ná popiof 
íkárzą, že nie wiele wart. 


D. Praczki záwíze mäia 
ná co fkárzyć, nie trzebá 
Sie nikomu o to frälowäc, 
Täczey upätrowäc, aby wy- 
Soda we wizytkim sie ftá- 
1a. 

M. Niesiefz wälzee my- 
do, widze , zes wälzee tro- 
iíkiego mydiä kupilä , á 
moftki wielkie, podobne 
iefzeze mokre, beda mu- 
Sialy ſchngé, bo im fuzfze, 
tym lepfze bywa mydło. 


D. Iuż kupione i zápłá 
cone, iesli wfzytkie do- 
bre bedZie, tedy gie ućie- 
Ze, nie bedzieli też na- 
lepſze, 2 cierpliwoselg 
zniofe. 


M. Na- 


Es wird wohl auch nichts 
daran gelegen ſeyn, wenn 
ſie gleich ein Steglein mehr 
kauffen ſolte die Seiffe kom⸗ 
met ja allezeit zu ſtatten. 
Ich werde ſehen, wenn 
ich werde anfangen zu kauf⸗ 
fen, muß ich doch auch ei⸗ 
nem Weibe Stärcke abkauf⸗ 
fen, wie auch blaue Farbe. 

Es iſt gut, daß ihr das 
eingefallen iſt, ſonſt wollen 
die Waſcherinnen auch gute 
ſcharffe Lauge haben, wenn 
fie waſchen, hahen fie nicht 
ſcharffe Lauge, ſo klagen fie 
uber die Aſche, daß fie nicht 
viel taugt. 

Die Waͤſcherinnen haben 
immer woruͤber zu klagen, 
es darff ſich niemand daran 
kehren, vielmehr ſehen, daß 
in allem Ausrichtung ge⸗ 
ſchehe. 

Briinget ſie die Seiffe, ich 
ſehe, daß fie dreyerlen Get 
fe gekauffet hat, und die 
Stege ſind groß, vielleicht 
ſind ſie noch naß, ſie werden 
treugen ſollen denn ie treu⸗ 
ger. ie beffer pflegt die Seiffe 
zi ſeyn. 

Sie ift ſchon gekaufft und 
bezahlet, wo Ge alle wird gut 
ſeyn, ſo werde ich mich er⸗ 
freuen, wird ſie auch nicht 
zum beſten ſſeyn, will ich es 
mit Gedult ertragen. 

Vor 


. Nalepiey temu, Vor den iſt es am beſten, 
une Kat ſkromnie der alles beſcheiden zu = 
znośić umie, á iák drogo- tragen weiß, wie nn ba 
zes wälzee kämien mydla 5 Got SE Stein Seiffe 

Zeta? ezahlet? 3 ; £ 
ee éwieré ká- Ich habe für den Vierthel 
mieniä ezternascie potroy- Stein 14 tn 
nych älbo ezefkich , tá- oder Böhmen: gegeben, ! 
kiem widżiáłá, ze i inna habe ich gefehen, pE 
Páni pläcitä kámień po E 
fzese 1 pigedziesigt eze- zu 56 Silber⸗Groſchen zah 
fkich. lete. 


Rozmowa XIX. Das 19. Geſpräch 


Ocynie i innych ey- Vom Zinn und andern 
nowych rzecäch. 


zinnern Gefaͤſſen. 


Kine Edel ⸗ Frau und der 
Iinn⸗Gieſſer. 


Sz. miefzkaz tu kon- HMD onneen Zinn⸗Gieſ⸗ 
wifarz? ſer hier? ; 
K. Miefzka tu konwi- ` Es wohnet ein Zinn⸗ 
farz, Moscia Páni. Gieſſer hier gnädige Frau. 
Sz. Abos W. Pan fam Oder iſt er ſelber der Zinn⸗ 
‚ifarz è Gieſſer ? SE 
kor CS iet,MosciaDo- So iſt es, gnädige Frau. 
brodzieyko, famem kon- ich bin ſelbſt der Zinn Ge 
wiſarzem, äbo Wäfz.Moscdi fer, Ee Ihro Gna⸗ 
rzeba? den etwas? ; 
ur Teekay mi wielu Ich beduͤrffte wohl viel 
rzeczy, lecz nie wiem, iesli Sachen. aber ic) weiß a 
W. Pan täkie ſtätki maíz, SE Gefaͤſſe hat, a 
iakich potrzebnie. ich bedarf. S 
Se eeliby täkie Näki So fern ſolche Gefaſſe 
nie byly gotowe, tedy ns GE 
Ania Walz nen fie nach Spro 
wediug upodobania 11055 n re 


Selächeianka i Konmilarz. 
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Mosci mogą bye zgoto- Wohlgefallen verfertiget 
wäne. werden. 

Sz. Malz tu W. pan W Hat der Herr hier im Ge⸗ 
fklepie towar fwoy? woͤlbe feine Waare? 

Ich habe wohl hier aller⸗ 

K. Mamdi tu towäry hand Waaren, aber fie find 
rożne, Ale iefzeze nie cá- noch nicht gantz polivet, in 
le polerowäne, w tey fzá- Diefer Almer werden unters 
fie beda rožne gätunki, ſchiedliche Gattungen ſeyn, 
otworze zäraz ſzüfe, toro ich will bald die Almer auf 
dziewkä klucze od {záfy thun, ſo bald die Magd den 
Przyniegie, Ulmer- Schlüffel bringen 

wird. 

Sz. Dobrze, obaczę co Gut, ich werde ſehen was 
zá towäry w ſzälie beda, vor Waaren in der Almer 
kiedy W. Pan fzäfe otwo- find, wenn er die Aimer 
rzyíz. wird aufmachen. 

K. Tu otworzona fzá- Hier ift die Almer aufge⸗ 
fá, obeyrzyy Wäfz Mose, macht / bef hen Jhrochnaden - 
wizytek towar do uflug alle meine Wanre fie ſtehen 
Wäfz Moie, Ihro Gnaden zu Dienſten. 

Sz. Zá pieniądze moie Für mein Geld wird mir 
podafz mi W. Pan towar der Herr ſeine Wagre zu 
ſwoy ná moie potrzebe. meiner Nothdurfft geben. 

K. Bez pieniędzy towáru Ohne Geld habe ich keine 
nie mam, tak też bez pienię- Paare, alfo kan ich auch oh⸗ 
dzy towärem moim niko- ne Geld mit meiner Waare 
mn ufluzye nie mogę. niemanden dienen. 

Sz. Toc flära, ze Páno- Das iſt ein altes, daß die 
wie rzemieslnyey nigdyni. Herren Handwercks⸗Leute 
komu niczego därmo nie niemanden was umſonſt ges 
dáia, iednäk zänieniafzze ben, jedoch wechſelt er auch 
też W. Pan ſtärg ong 24 altes Zinn, an ffatt des neuz 
nowa? en ein? ; 

K. Czemu nie, przyi- Warum nicht, ich nehme 
muig wizytko zá moy to- alles für meine Waare an, 
war, co ták wiele wynosi, was ſo viel betraͤget, als die 


ko odebrány towar czy- abgenommene Wagre ma⸗ 


ni, chet, 


3 (C96) Bez, 


ni, nie zbraniam Sie tež het ich weigere mich auch 
przyiae i zbožá. nicht Getꝛapde anzunehmen. 
Sz. Milo mi, ze Sie W. Es iſt mir lieb, daß ſich 
Pan ták dekläruieſz, ta der Herr alſo erklaͤhret, wie 
mifa Wielez waży funtow, viel Pfund wieget Diefe 
á po czemuż W. Pansfunt ee 19 1 8 
aieſz? verkau 3 nd? 
A ee miſa, Dieſe Hefe SO 
wiem, ze bez mälä fuńtow weiß ich, bey nahe ro 
bedzie wazyla fzesc, fuńt Pfund wiegen, ein nn 
nowey cyny pláći ośm cze- von dem neuen Zinn gi 
rich. acht Silber Groschen. S 
Sz. Iako W. Pan rächuieſa, ne 
á powiedziano mi, Ze no- man bat mir gefagt daß a 
wa cyná wigcey nie pláči neue Zinn nicht mehr gi , 
iako ſtära, jednäk, iáko als das alte, iedoch, wis at 
inni nowa cyng pláca, ták dere das neue Zinn Glo 
ig też chce pläcie, wizäkze ſo will ich ihn auch zahlen, 


po czemuż W. Pan przyi- allein wie hoch nimmt er 


das alte Zinn an? 
Ich habe es Ihro Gna⸗ 
K Iuzem W. Mosei po: den ſchon geſagt, daß ich fo 
wiedziaf, Ze ták płácę ftä- das alte Zinn šable; se 
rg cyng, iák wiele warta, viel es werth DS denn 195 
bo nie iedniköwa cyvá; Zinn iſtnichteinerley eine 
jedna podła, druga lepfza, iff ſchlecht, das andere wel 
4 niektora Anglifka, á tá fer, und etliches iſt auch Er 
nalepfza, zus Wrociäwfka, geliſcher, und das iſt da 
á ta. troche podleyfza, allerbeſte, wiederum Breß⸗ 
infze cyny twärde, -á lauer, und das a 
nie ták dobre, iako mäig geringer, anders Zinn H 
bye hart, und nieht fo gut, als 
= es I 595 S 2 
zyy W. Pau, eo Beſe eder Herr wa 
use SE? folniezkä,, fun ginn iſt hier DI einGalg- 
täkze gotowälnia, fám też zirlein, begleichen SEN 
mam tzlerze pokrzywione ie 1 
an En e d 
Zäko i polmilki, 4 Se ogen fan, 


muieſz tára ene? 
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W. Pánu ada a tym felt, was deuchtet dem 
wizytkim, com däfd wy- Herrn von dem allen, was 
ſtäwie? ich habe laffen ausſetzen? 

K. Myślałem, ze Wafz Ich habe gemeynet, Ihro 
Mość wieren cyny mafz ftá- Gnaden hatten mehr altes 
rey „niz co tu widzę, Zinn, als was ich hier ſehe. 

Sz. Naydziee sig wie- Es wird ſich wohl mehr 
cey, Marcinie, gdziek ow finden, May tin, wo iſt jener 
wyloki świecznik, obäury- hohe Leuchter, die beyden 
nafy, także i mäslniea? Nacht⸗Kannen, als auch 
Ieſzeze tu tego niemälz, die Butter-Meſte? das iſt 
com kazälä kucharzowi na noch nicht hier, was ich dem 
woz włożyć, Koche befohlen auf den Wa⸗ 

K. Moscia Dobrodsieyko, gen zu legen. 

Poſtrzegam, Ze wízytká tá Gnaͤdige Frau, ich mer⸗ 
cyná, ktora tu wWyſtäwiona, cke, daß alles Zinn, das 
nie czyſta, Ale wiele ma bier ausgeſetzet if, nicht rein 
przylädy. ift ſondern viel Zuſatz hat. 

Sz. Możeć być, jako W. Es kan wohl feyn, wie der 
Pan udäiefz, iednäk wi ge Herr vorgiebt, jedoch deuch⸗ 
tek o tey prayllaweczce fer mir auch von dem 
zda, Ze to nie ſaczera cy- Tunck⸗Schißlichen, daß das 
ná, Ale Ze olow. nicht lauter Zinn iſt, fonz 

dern daß es Bley iſt. 

K. Tá przyflawkä nie Dieſes Zune Schißli⸗ 
nowa, äle ſtära, ius tu chen iſt nicht neu, ſondern 
dlugo ſtala, i nie ieft Wy- alt, es hat ſchon lange hier 
fzorowána. geſtanden, und if nicht ge⸗ 

ſcheuret. e 

Sz. Nie potrzebuiee ia Ich bedarff auch wohl 
tek Zadney przyſtawki, fein Tunck⸗Schißlichen, ich 
mam täkich dofye w ku- habe ſolcher genug in der Kůͤ⸗ 
ehni, wolẹ miſeczuik Ku. che, ich will lieber einen 
pic. Schiſſel⸗Krantz kauffen. 

ták Mage er ſo wohl die neuen 

ſtärz Gefaſſe, als auch das alte 

cyng oſobno, porächuie- Zinn beſonders, wir wollen 
my sie, abysmy wiedzieli, es mit einander berechnen, 
g co G i um 
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co iedno drugiemu bedzie um zu wiſſen, was eines dem 
andern wird ſollen heraus 
geben. 

K. Moscia Dobrodziey- Gnaͤdige Frau, hier iſt 
ko, Zimno tu Die, racz es kalt zu ſtehen, belieben ſie 
Walz Mose zemna poysé mit mir hinauf in die Stube 
ni gorg do izby, tám sie 2 zu gehen, da wollen wir mit 
foba porächuiemy, á nä. einander rechnen, und einen 
piiemy sie wodki. Aquavit trincken. 

82. Nie piiam ia wodlei, Ich trincke nicht gerne 
jedy mam ráno Aquavit, ich will lieber, 
wenn ich früh trincken foll 
Thee trincken, das iſt ge⸗ 
finder. 

K. Damnägotowächer- Ich will lafen Thee oder 
báty Alboikäfy, kiedy walz auch) Coffee zubereiten, wenn 
Mose kazefz. Ihro Gnaden befehlen. 

Sz. Co W. Pan raczysz, Wie der Herr beliebet, 
á gdzies W. Pan fwoie izbe wo hat er ſeine Stube, wei⸗ 
malz, pokaż mi W. Pan fe er mir den Weg, gehe der 
drogę, pfZodkuy W. Pan, Herr voran, ich will ihm 
poyde za W. Panem. folgen. ; 

K. Przebacz Wi Mose, Ihro Gnaden verzeihen, 
pokażę WälzMosdi droge, ich will ihnen den Weg zei⸗ 
tu fa drzwi, racz WA gen, hier if die Thuͤr, belie⸗ 
Mose wnise do izby, pros ben fie einzugehen in die 
fe usiege na tym krze- Stube, ich bitte ſich auf die⸗ 
éle. fen Stuhl nieder zu laffen- 
"Se Day W. Pan nägoto- Laſſe der Herr einen Cof⸗ 
wic käfy, tu iel tynf nå fee zubereiten, hier iſt ein 
eukier. Tynff zu Zucker. 

K. Dobrze, Moscia Do- Gut, gnaͤdige Frau, ich 
bprodzieyko , przyloze ia will noch fo viel zulegen zum 
drugie tyle nákáfg, chfop- Coffee. Junge, gib eine Ta⸗ 
cze day fám täblieg, ábyś- fel herſdamit wir zuſammen 
my sie rachowäliz oba, niż rechnen, ehe der Coffee wird 
káfá gotowa bedzie. fertig ſeyn. 

82. A rächowales W. Pan: Hat der Herr gerechnet? 

Moiey Mei⸗ 


mialo wydáć, 


wole, k 
pie, herbärg pić, tá zdrow- 
fza. 


SE cyny bylo Meines alten Zinns waren 
sanienie , à nowey zwey Stein, und des neu 
cyny bedzie piece kamieni, Zinns del fin Steine 
. pie 1 ou werden fünf Steine 
; to uczyni, ták wiele ſeyn, wie viel das 
e 21 das mache 
„ N Pini przy- wird, wie viel ich werde er 
1 5 Powiedz wW. Pan, Heren zulegen follen, belie⸗ 
ntentuię W. Pänä, be er zu ſagen, ich will es gut 
1 ` thun. 
i Walz Moscina fára ` Ihro Gnaden altes Zinn 
a c yni cztery, twärde, machet vier Reichs⸗Thaler 
1 N und mein Zinn machet zu⸗ 
ydZiesci 1 dwa twärde, ſammen 32 N i $ 
i au E 132 Reichs⸗Thale 
= u eztery alsdenn nach A 
D zve 21 mi i Reichs⸗ Ih nine 
ar SS miie- Reichs⸗Thaler, kommet mir 
cze dwädziescia osmtwär- noch ; Rei Tha⸗ 
1 mo zu 28 Reichs ⸗Tha⸗ 
S 2 Tik präwie Mos Pi. So iff es recht, mein 
25 n e bite tälery jeden Herr, hier find harte Tha⸗ 
155 uige bo kraydzieſtu ler, einen zu 39 Gilber- 
1 Fees tedy mi Gvoſchen gerechnet, fo ge⸗ 
SR > 2 ay „å piy W.Pan be er mir den Reſt heraus, 
; und bringe mir eines z 
K. Przez dobre zdrowi Spro aden an 
K. 2 e e Ihro Gnade Ge⸗ 
Wafz Mosci, Mois Moscia ſundheit. 5 
Dobrodzieyko. 
N Jiech P 4 D 
Se En Bog W.Pa- Gott wolle es ibin geſee⸗ 
a žegna > blogoflä- apen der Seegen bleibe bey 
1 1 a domt z0- dem Haufe, dannenhero 
ge Ze ym püg przez bringe ich es ihm in feiner 
. ar 15 eigenen Geſundheit und ſei⸗ 
u wälzedi- d d ? 
a walzeci- nes gangen Hauſes. 
unter Dtiçkui Wäſz Mosi Ich fage Ihro Gnaden 
SE 2yczac wiem demuͤthigen Dank, hinwie⸗ 
He pomyślnych derum wuͤnſchende allen er⸗ 
5 ſinnlichen Wohlſtand. 


Roz- æ. Das 
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ÖOroznych rzeczäch, Von unterſchiedlichen 
co śię u zlorni- Dingen, die fich bey 
kow, kotlarzow Gold ⸗Kupffer⸗ und 
i kowalow nay- Grob ⸗ Schmieden 
duig. befinden. 

Ein Landwirth und 
Gold ⸗ Schmidt. 


E e mi trochę lepiey; Mir iſt mir ein wenig 


niz u wälzeeinego beffer, als bey feinem 


Ziemianin i LZlotnik. 


(EE Nachbar. 

Zi. A ktoregoż fasiada Welchen Nachbar mey⸗ 
W. Pan rozumiefz, bo to nen ſie, denn das find alles 
wizyfey moi ſasiedzi, co meine Nachbarn, die auf 


ná tey ulicy miefzkäia. dieſer Gaffe wohnen. 

Z: Wierzę, ze sig wá- Ich glaube es, daß fich 
nec wizyfcey ſaslädämi w die Herren in der Nachbar⸗ 
Igsiectwie zowiedie , lecz ſchafft alle Nachbarn heiſ⸗ 
fasiad jeden blizſzy fasia- fen, aber doch iſt ein Nach: 
dowi drugiemu , á ták bar dem andern Nachbar 
powiem W. Pánu, ktore- naͤher, und fo will ichs ihm 
go fasiada rozumiem, u fagen, welchen Nachbar ich 
kowaläm był. meyne, ich bin bey dem 

Schmiede geweſen. 

Zi. U kowaläs W. Pan Beym Schmiede iſt der 
był, tos W. Pan tám Herr geweſen, fo hat er da 
miat iáka fprawe ? bobys eine Verrichtung gehabt, 
W. Pan do kowala nie był denn er wurde ſonſt bey dem 
wftapit, a nicht abgetreten 

eyn. 

2. Ták jeſt, miafem So iſts, ich habe da eine 
tám Spräwe, dalem kilka Verrichtung gehabt, ich ha⸗ 
par zäwias narobic, ku- be etliche Paar Baͤnder maz 
pifem 2 dziesige kop chen laſſen, ich habe etwan 

gwosdzi zehn 
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gwöädii, täkiem tek nie- zehn Schock Nägel gekaufft, 
ktore klámki do drzwi ſo habe ich auch einige Thuͤr⸗ 
na frone polozyk, ktore, Klincken an die Seite gele⸗ 
wrociwizy sig do niego, get, welche, wenn ich werde 
ztärguig. zuruͤcke kommen, bedingen 

S werde. 

zi. To W. Pan pewnie So laͤſſet der Herr gewiß 
co. däiefz budowáć. etwas bauen. 

2. Die budowäg, ale. Ich laffe wohl banen, aber 
bym wolal, żeby mi nie ich wolte lieber, daß ich nicht 
trzeba däe budowac. bauen doͤrffte. 

Zi, Kiedy trzebä budo- Wenn man bauen muß, 
wis, tedy nalepiey poczy- fo iſt es am beffen anheben, 
nä niž sig dom Alba fto- ehe das Haus oder die 
dola obáli, Scheune umfallet. 

2 Wolalbym, żeby sie Ich wolte lieber, daß alle 
wizytkie budowinia oba- Gebaͤuder umgefallen wa⸗ 
1215 byly, niz ze Zgo- Si als daß fie abgebrannt 

äi, ind. 

l. Lal miflyfzeć o tym, Es iſt mir leid davon zu 

zes W. ban pogorzat, hören, daß der Herr abge⸗ 

życzę, aby Pan Bog te uträ- brannt iſt ich wuͤnſche, Gott 

te z mifosierdzia ſwego der Herr wolle den Verluſt 

wielokrotnie nägrodzit, nach feiner Barmhertzig⸗ 
= keit, vielfältig erſetzen 

Z. Niech to Pan Bog 2 Gott thue es nach feiner 
faski {wey uczyni, á tego Gnade, und ſtrafe den Boͤ⸗ 
niecnote, co zapalit bro- ſewicht, der das Brauhaus 
warnig, fkarze, bo iäko angeſtecket hat, denn da das 
sie mielcueh poczaf palić, Meltz - Haus anfieng zu 
tedy powſtaf wicher wiel- brennen, da entſtund ein 
ki, ten rozegnal fzku- groſſer Wirbel Wind, der 
diy, is po cáłey wsi trieb die Schindeln von ein- 
rozleciäly j a ták” cala ander, daß fie in dem gan- 
wies i wizytkie chalupy gen Dorffe herum flogen, 
Ww popiol sie obrocily. und ſo iſt das gange Dorff, 
la alle Bauer Huͤtten, in 
Aſche verkehret worden. 

G 3 


Zt, Panie Gott 


Zł. Panie Boże Sie pożal 
übogich ludżi! 

A cozes W. Pan daf za 
ten miedziak, ktory fu- 
ga Wälzeein w reku trzy- 
ma? 

Z. Niewiemći W. Bänn 
2a pewne powiedziec,wie- 
le z ofobna plää, bom 
kupit i kocief, älembik, 
rybng panewke, ezerpak, 
dalem za wizytko, iáko 
wazylo, trzynascie talerow 
twärdych. 


zi. Funt nowey mic- 
dzi musi pläcie kotlarzom 
osm Abo siedm czefkich , 
4 flära miedź tylko po 
czterech „ abo po pot 
pieta potroynych, przyimo- 
wäc che, 

Z. Inż to ſtära, Ze 
ftarych rzeczy ták drogo 
nie przyimuią, iáko nowe 
ſtätki przedawäia, A nie 
może tes inäczey być, iá- 
kozby rzemiesnik ieden 1 
drugi, oſtac sie mogi, 
kiedyby tik -tanio miaf 
przedáć nową robotę, iá- 
ko więc ftára poplaca, 
pewnieby znifzezed mu- 
sial. 

ZT. Kiedy W. Pan ták 
fadzifz o robocie rzemie- 
$nikow, tedy mi W. Pan 
dobra nadzieie ezyniſz, 

Ze 
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Gott erbarme ſich der ar⸗ 
men Leute! 

Was hat denn der Herr 
für den Ofen⸗Topff gege⸗ 
ben, den des Herrn Die⸗ 
ner in Hånden, Hált? 
Ich weiß ihm wohl nicht fuͤr 
gewiß zu ſagen; wie viel er 
abſonderlich gilt, denn ich 
habe auch einen Keſſel, 
Brenn⸗Topff, Fiſch⸗Tiegel, 


Schoͤpf⸗Toͤpffel gekaufft, 


ich habe fuͤr alles gegeben, 
wie es gewogen hat, drey⸗ 
zehn Reichs⸗Shaler. 

Ein Pfund neues Kupffer 
muß den Kupffer⸗Schmie⸗ 
den 8 oder 7 Silber ⸗Gro⸗ 
ſchen gelten, und das alte 
Kupffer wollen ſte nur zu 
vier oder fuͤnfte halbe Sil⸗ 
ber⸗Groſchen annehmen. 

Das iſt ſchon ein altes, 
daß man die alten Sachen 
ſo theur nicht annimmet, 
als man die neuen Gefaͤſſe 
verkauffet, und es kan auch 
nicht anders ſeyn, wie koͤnn⸗ 
te ein und der andre Hand⸗ 
mercés = Mann beſtehen, 
wenn er die neue Arbeit ſo 
wohlfeil verkauffen ſolte als 
ſonſt die alte gilt, er muͤſte 
gewiß zu Grunde gehen. 

Wenn der Herr ſo von der 
Arbeit der Handwercker ur⸗ 
theilet, fo machen fie mir gu 
te Hoffnung, daß ſie mein 


Sil⸗ 


Ze moie srebrne ftátki wig- 
Cer powazyfz. 

Z. Wízytko według 
ceny {wey ważyć trzebá; 
wiem że W. Pan to fto- 
pione srebro bedziefz ra- 
czy przyige, za nową 
czárę, pozlocony kubek 
i srebrna folniezke. 


Zi. To śię ftáć može, 
iesli sie z foba zgedzie 
możemy, to srebro podłe 
bylo, iák nowe było, 
teraz ieſzeze podleyíze 
przez ogień Sie ſtäfo, fot 
tego srebrä pryimę po 
osmi czefkich, f mego 
Srebrä taniey fpuscie nie 
mose od pof twärde- 
go. 


Z. To kfztałtowna tá- 
bákierká, trzebäby mi 
parę swieeznikow i świe- 
cocierk ` parę, Ze tego 
muſze Wäniechäe, i ná 
inſzy czäs odłożyć, á wie- 


'Też więc pláći täki tuzin 


łyżek? przyftäweczka táka 
by sie też przygodzilä,älee 
co potrzebnieyfzego przy- 
dzie kupić. 


Zi. Láwáterz, nälew- 
ká, i gotowälnia w La- 
fie, iesli sie W. Pánu co 
podoba, to záwíze W. Pan 

u mnie 


iber -Gefthirr hoͤher ach⸗ 
ten werden. 

Man muß alles nach ſei⸗ 
nem Werthe ſehaͤtzen, ich 
weiß der Herr wird das ge⸗ 
ſchmoltzene Silber für eine 
neue Schaale, verguͤldeten 
Becher, und ein ſilbern 
Saltzirlein belieben anzu⸗ 
nehmen. 

Das kan geſchehen, wo 
wir mit einander eins 
werden koͤnnen, dieſes Sil⸗ 
ber war ſchlecht, da es neu 
geweſen, ietzund iſt es noch 
geringer worden durch das 
Feuer, das Loth dieſes Sil⸗ 
bers will ich annehmen zu 
acht Silber⸗Groſchen, und 
mein Silber kan ich wohlfei⸗ 
ler nicht laffen, als um einen 
halben Reichs⸗Thaler. 

Das iſt ein artiges To⸗ 
bacs⸗Doͤslein, ich beduͤrff⸗ 
te ein paar Leuchter und ein 
paar Putzſcheeren aber das 
muß ich unterlaſſen, und auf 
eine andre Zeit verſchieben, 
wie viel gilt ſonſt ein ſolch 
Dutzend Löffel? ein ſolch 
Zune = Schiſſelchen folte 
auch wohl dienlich ſeyn, al 
lein es wird was nöthigerg 
zu kauffen feyn. 

Ein Hand⸗ Faß, Gieß⸗ 
Becken und Servis ſind in 
der Almer, wofern dem 
Herrn etwas gefüllt, das 

G 4 kan 


u mnie po gotowiu nay- 
dzieſz, niemniey i ten zę- 
bodlub nie drogi, gdyby 
sig W, Pánu podobał. 


Z, Wízytkoć to,co wie 
dze , dobre, Ale muśi zoftáć, 
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kan er immer bey mir fertig 
haben, auch nicht weniger 
dieſer Zahn - Stocher iſt 
nicht theur, wenn er dem 
Herrn gefallen moͤchte. 

Alles, was ich fehe, iſt gut, 
aber es muß bleiben. 


ROZmowa XXI. 


O kupoweniu prze- 
dze. 


Wiesniak z tkacgen. 


a Die dzier ! Pänie 
Jerzy. 

T. Dziekuie wam, 4 
co niesiecie w kofzyku, 
abo w kobieli? 

W. W koſryku mam go- 
molki, w kobieli mam 
šwieży kokofzy owoc „átu 
w miechu mam przedze. 

T. Iay nie potrzebuię, 
äni gomolek , äle przedze 
mi trzebä, dobadäcie przę- 
dze z miech4, á pokażcie 
mi ia, 

W. Tu bedżie przedza, 
obeyrzyy ia wáízeć, wiem 
ze śię wälzeci bedäie po- 
dobala, bom fam przadfte 
przędze. 

T. Chociazeseie ſami 
te przedze przedli, prze- 
de nie näzbyt rowno 

prze- 


Das 21. Geſpꝛaͤch. 


Vom kauffen des Gar⸗ 
nes. 


Ein Dorff⸗Mann mit ei⸗ 
nem Weber. 


Se Morgen! Herr 
OP George, 


Ich dancke euch, was brin- 
get ihr in dem Koͤrbel, oder 
in dem Kober? 

In dem Korbel habe ich 
Qvaͤrge, in dem Kober ha⸗ 
be ich neugelegte Eyer / und 
hier im Sacke habe ich Garn. 

Eper bin ich nicht bens⸗ 
thiget noch Qvaͤrge, aber 
Garn darf ich, reichet 
das Garn aus dem Sacke, 
und weiſet mir es. 

Hier wird das Garn ſeyn, 
beſehe es der Herr, ich weiß, 
daß es ihm gefallen wird, 
denn ich habe ſelber das 
Garn geſponnen. 

Ob ihr gleich ſelber das 
Garn geſponnen, ſo iſt es 
doch nicht allzugleich gez 


ſpon⸗ 
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przedziona,, pätizeie ják 
nierowna, i pelna fzy- 
plow. 

W. Kiedy wäfzee infzey 
nägany nie wieſz, tedy to 
mnieyfza , tå päezesna 
przędza rownieyfza, iákoż 
i tey zgrzebney przędzy 
žadney niemäfz przygäny. 


T. Wam się ták zda, 
wiedzeie, ze śię ia ná przę- 
dzy lepiey znam niż wy, 
choc ia przgdäiedie,, pätrz- 
die, á za tá przędz nie 
pelna päzdziorow2 

W. To niepodobna, aby 
zarzebna przedza mogłá 
być bez päzdzioru, á tá 
pácześna przedzä tez ták 
rowno przedziona, iż ro- 
wnieyfza być nie može, 

T. Därmosie o to fpie- 
ramy , powiedzcie iäk dro- 
ga fztuká päczesney przędze 
ma być? 

W. Pytafz wälzee po 
ezemu ma być fztukä pá- 
cześney przedze, ták wiele 
mi walzec daſz, iák wieleg 
walzee dat nälzey fzołtyfo- 
wey zá ſztukę. 

T. la wäßzey fzoltyfo- 
wey nie znam, á podobno 
tek was pierwfzy raz widze, 
nie moge nikomu powie- 
dżieć z ktoreyscie wei, 

W. Kiedy ták, to wå- 

ſꝛeci 


ſponnen, ſchauet, wie une 
gleich es iſt, und voller 
Knoten. 

Wenn er keinen andern 
Tadel weiß, ſo iſt das das 
geringſte, das kleinwerckene 
Garn wird gleicher ſeyn, 
wie denn auch dem grob- 
werckenen Garne kein Ta⸗ 
del auszuſetzen. 

Euch deuchtet es alſo, 
wiſſet, daß ich mich aufs 
Garn beſſer verſtehe, als 
ihr, ob ihr es gleich ſpinnet, 
ſchauet her, iſt denn das 
Garn nicht voller Annen? 

Das iſt unmöglich, daß 
das grobwerckene Garn 
koͤnnte ohne Annen ſeyn, 
und das kleinwerckene iſt 
auch fo gleich geſponnen, daß 
es gleicher nicht ſeyn kan. 

Wir ſtreiten vergeblich 
darum, ſaget, wie theur ein 
Stück kleinwercken Garn 
ſeyn ſoll? 

Fraget er, wie theur ein 
Stuͤcke kleinwercken Garn 
ſeyn ſoll, er ſoll mir fo viel 
geben, wie er unſrer Schul⸗ 
= für ein Stücke gegeben 

at. ` 

Ich kenne eure Schultzin 
nicht, und vielleicht ſehe ich 
auch euch das erſte mahl, ich 
kau niemanden ſagen, aus 
welchem Dorffe ihr ſeyd. 

Wenn es fo ift, fo will ich 

G 5 ihm 
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fzeci.powiem,.co mi wá- 
eee zá fztüke przędze 
maſz dae, Iniana fztuká 
ma pläcie diiesied cze- 
fkich, za päczesney prze- 
dzeprzediiono doflälätrzy 
ezelkie zagrodniczka, 4 
fztuki zgrzebney przedze 
nie dam od pol twär- 
dego, 


T. Styſze, zescie Ayfzeli 
zegar być, wiedie co iedno 
i drugie pläci, A wiecdiez 
też , że w fztuce przędze 
dwänascie fokei, á ze 
przedziono trzyma trzy 
Tokcie ? 


W. Kiedybym tego nie 
miał wiedziec, á- cozbym 
zá wieśniak był? wiem ze 
paſmo ma mieć dwádźieśćia 
nitek. 

T: Tos wiecie, á prze- 
čię nie kätde páímo dwa- 
dziescia nitek mal, tum pá- 
Imo nälazt, w ktorym tyl- 
ko dziewietnascie nitek śię 
nayduie, 


W. Człowiek gie Tatwie 
omylić może w montäniu, 
kiedy iedno fokciowa prze- 
dzá, a winfzych palmäch 
pod czas wiecey nitek by- 
Wa, niz dwádźieśćiá,oto po- 
wiedz wälßzee,' iesli te 

BEZE: 


ihm fagen, was er mir fúr 
ein Stücke Garn geben foll, 
das kleinflaͤchſene Garn ſoll 
gelten zehn Silber⸗Gro⸗ 
ſchen für einen Strahn klein⸗ 
wercken Garn hat die Gartz 
nerin drey Silber⸗Groſchen 
bekommen, und das Stucke 
grobwercken Garn werde 
ich nicht unter einem halben 
Reichs⸗Thaler geben. 

Sch höre, daß ihr gehoͤret 
habt, den Seiger ſchlagen, 
ihr wiſſet, was eines und 
das andere gilt, und wiſſet 
ihr auch, daß in einem Stuͤ⸗ 
cke zwoͤlf Zaſpeln ſind, und 
daß ein Straͤhn drey Za⸗ 
ſpeln haͤlt? 

Wenn ich das nicht wiſſen 
folte; was ware ich vor ein 
Dorff⸗Mann, ich weiß daß 
ein jedes Gebüͤnde ſoll zwan⸗ 
hig Faden haben. 

Das wiſſet ihr wohl, und 
gleichwohl hat nicht ein iez 
des Gebuͤnde zwantzig Fa⸗ 
den, hier habe ich ein Ge⸗ 
buͤnde gefunden, in welchem 
ſich nur neunzehn Faden be⸗ 
finden. 

Ein Menſch kan ſich leicht 
irren im Weiffen, wenn das 
Garn nur eine Elle haͤlt und 
in andern Gebuͤnden pflegen 
zuweilen mehr Faden als 
zwantzig zu ſeyn, ſage er, 
ob er das Garn behalten 

wird 
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przedze otrzymafz, czy nie, 
mielzka mi sie, mufze do 
domu pospiefzäc, 

T. Zadrogoscie te prze- 
dee zäcenili, urwe wam 
na käzdey ſatuce po dwuch 
pietakach, zäcenilisie fztu- 
ke panfkiey przedze po 
dies ige czefkich, dam wam 
potdziesieta, á ták może- 
de na wizytkim prze- 
ftäc, 


W. Take sie wäfzeel 
zda, á nie rozwazasz wí- 
fzeć, ze len drogi, pá- 
ezesue i zgrzebne zgrzebie 
drogie. 

T. Przedza droga, plo- 
tno tanie, pofzwy nie 
pläca. 


Rozmowa XXII. 
O pofzwarzäch i 
przędzy. 


Antoni i Bartlomiey. 


SA fmetnymei mi Sie 

W. Pan zdafz bye, 
Pänje fasiedzie, Abos W. 
Pan nie zdrow? 

B. Zdrowemä, nieboli 
mig żaden członek, ale mi 
przećię nie błogo, bom cho- 
ry ná umyśle. 


wird oder nicht, ich habe 
nicht Zeit zu warten, ich 
muß nach Hauſe eilen. 

Ihr habet das Garn zu 
theur gebothen, ich werde 
euch an einem jeden Stücke 
zwey Groͤſchel abbrechen, 
ihr habet das Stuͤcke Jun⸗ 
cker⸗Garn um zehn Silber⸗ 
Groſchen gebothen, ich wer⸗ 
de euch zehntehalben geben, 
und fo werdet ihr konnen 
mit allem zufrieden ſeyn. 

So daucht es dem Herrn, 
und er erwaͤget nicht, daß 
der Flachs theur ift, das 
flaͤchſene und grobe Werek 
iſt theur. 

Das Garn iſt theur, die 
Leinwand wohlfeil, die Zur 
chen gelten nicht. 


Das 22. Geſpꝛaͤch. 


Vom Zuͤchnern und 
Garn. 

Anthon und Bartholo⸗ 
maus. 
Klemme er mir doch be⸗ 

truͤbt vor, Herr Nahe 
bar, oder iſt er nicht geſund? 
Ich bin wohl geſünd, es 
thut mir kein Glied wehe, 
aber mir ift doch nicht wohl, 
denn ich bin kranck am Ge⸗ 
mythe. 
War⸗ 
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A. A to czemu? widy 
W. Pana zadne nie podkäto 
niefzezgscie, ile mi wiädo- 
mo. 

B. Was Pänue to może 
nie wiadomo być, Ale mnie 
tym lepiey wiadomo, co 
mig zá nielzezescie potká- 
ło. 

A. Káżdyć nalepiey wie, 
Sie go trzewik udera, 
lecz mbiä rädätäieft, zwierz 
sie W. Pan dobremu przyia- 
eielowi dolestosei: fwoiey. 

B. Tać rádá dobra, Ze 
© täkiego przyiacielä tru- 
dno, ktoryby umiał mil- 
czeć, á powierzone täie- 
minice u siebie zitrzyma- 
Avié, 

A. Moy mily przyiacielu, 
kiedy W. Pan otákim przy- 
iacielu niewieſz, tedy ia 
W. Pänutäkiego przyiacielä 
oznaymie,i slubuie za nie- 
80, ze tego nie roztrzg- 
šie, czego mu śię W. Pan 
powierzyſz, à ia fam tym 
przyiacielem chee bye. 

B. Nie mi śię przyie- 
mnieyfzego ftáć nie może 
nád to, co mi W. Pan 
obiecuiefz, zäaczym po- 
wierze W. Pánu, co 
ná fercu mam: aime, 
wil mie fasiad moy, 
io z gor przywie- 
áli, fure ci bieloney 

przę- 


Warum das? Es iſt ihm 
ja kein Ungluͤck begegnet, fo 
viel mir bewuſt iſt. 


Ihm kan das wohl un⸗ 
bewuſt ſeyn, aber mir iſt es 
deſto beſſer bewuſt, was mir 
er ein Unglück begegnet 
iſt. 
Ein ieder weiß zwar am 
beſten, wo ihn der Schuh 
reibet, aber mein Rath iſt 
diefer, vertraue er einem 
guten Freunde ſein Anliegen. 

Der Rath iſt wohl gut, 


aber ein ſolcher Freund iſt 


rar, der da ſchweigen, und 
die vertrauten Heimlichkei⸗ 
ten bey ſich behalten koͤnnte. 
Mein lieber Freund, 
wenn er von keinem ſolchen 
Freunde weiß, ſo will ich 
ihm einen ſolchen Freund 
anzeigen, und ſage gut fuͤr 
ihn, daß er das nicht aus⸗ 
breiten wird, was ihm der 
Herr anvertrauen will, und 
ich will ſelbſt dieſer Freund 
ſeyn. 5 
Es fan mir nichts ange⸗ 
nehmers wiederfahren, als 
dieſes was er mi: verſpricht, 
dannenhero will ich ihm 
vertrauen, was ich auf dem 
Hertzen habe: Es hat mich 
mein Nachbar beredet, da 
ein gantz Fuder gebleicht 
Garn aus dem Gebuͤrge ge⸗ 
bracht 
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przedze, abymte przedze 
kupit. 

A. Tos W. Pan dobrze 
uczynił, zesprzedze kupił, 
bo teraz nie ták droga praę- 
dzä, iáko przed miesia- 
cem, 

B. To pewna,ze tanſza 
teraz przedzä, niz w ten 
czäs, iäkom ia te przedze 
kupit, 

Ludzie mowili, Ze ie- 
{zcze. zdrozeie , ponie- 
waż lorifkiego roku len 
Sie nie zrodzit, 4 lätos 
też dla wielkiey ſuſae nie 
mogt rosé. 


A. Täkei udawano, Ale 


się inäczey pokazáło, len 
sig bro mälo nie wífzędźie 
dobrze zrodzif. 


B. O toć mi też idzie, 
fpodżiewałem śię cokol- 
wiek ná przędzy zzyíkáć, 
á teraz utrafa;pewnieyfza, 


iż śię człowiekowi wizel- fü 


Kies rádośći odechce, 

A. Nie trace W. g ‚cäle 
Jerch, ufay w Bi gu, co 
teraz nie płáći, to potym 
bedzie pfäcito, wzdy by- 
wa wizytkich rzeczy od- 
miäna. 

B. To flära, äle teraz 
infza , kiedy towar iäki 
upada, tedy nie ták pred- 

ko 


bracht worden, daß ich dieſes 
Garn kauffen folte. 

So hat der Herr wohl 
gethan, daß er das Garn 
gekaufft, denn ietzund iſt das 
Garn nicht fo theur als vor 
einen Monat. 

Das iſt gewiß, daß das 
Garn jetzund wohlfeiler iſt, 
als zu der Zeit, da ich das 
Garn gekaufft habe, 

Die Leute ſagten, daß es 
noch wird aufſchlagen, die⸗ 
weil vorm Jahre der Flachs 
nicht wohl gerathen, und 
heur auch wegen groſſer 
Duͤrre nicht hat wachſen 
koͤnnen. 

Man hat wohl ſo vorge⸗ 
geben, aber es hat ſich au⸗ 
ders geiwiefen, der Flachs 
iſt heuer bey nahe allenthal⸗ 
ben wohl gerathen. 

Darum iſt mirs auch zu 
thun, ich hoffte an dem Gar⸗ 
ne etwas zu gewinnen, und 
ietzund ift der Verluſt gewif⸗ 
er, daß einem Menſchen ale 
le Freude vergehet. 

Werffe er den Muth nicht 
gar weg, traue er Gott, was 
ietzund nicht gilt, das wird 
hernach gelten, es pfleget ja 
eine Abwechſelung aller Sa⸗ 
chen zu ſeyn. 

Das iſt ein altes, aber ie⸗ 
tzund iſt es anders, wenn ei⸗ 
ne Wagre fallt, fo Geiger fie 

nicht 
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ko w eene wyälzg idzie, 
czesciey nizlza naftepuie 
cená, á ták nieznosnieyſza 
uträtä, 

A. Däremny to fräſunek, 
kiedyby wſzyſey kupey ták 
mieli poinysläg,'tedyby má- 
Zo kupcow zoftáło „wolałby 
käzdy czym inſzym być, 
niz kupcem, áleć ták kazdy 
pray ſwym zoftáie powo- 
Zon, porucza wizytko 
Bogu, bedac tey nieomyl- 
ney nadzieie, ze wizyt- 
ko ku iego dobremu obro- 
éi. 


B. Tos ia też nie zwat- 
pię ale sig fpufzeze ná 


Páná Bogä, ten mie wyrwie 
2 moiey ninieyſzey troſki, 
A pomoże mi, Ze mu po- 
winien bede dziekowäc. 


A. Ten nalepſay i nape- 
wnieyfzy pomocnik , czyim 
on iet pomocnikiem, ten 
nie bywa poháńbiony. 

B. Utwirdzafz mie W. 
Pan w zámyśle moim, ize 
kiopot wizytek ná firong 
pulzczäiac,;naBogawizytko 
wrzucę a fpätrze, ieslinie 
moge:bieloney przędze zá- 
mienić ná infzy towar, 


A, Zyczę W. Pánu fzeze- 
Sela, áby sie zamysi wá- 
izećin 


nicht fo geſchwinde, oͤffters 
erfolget ein niedriger Preiß, 
und fo ift der Verluſt uner⸗ 
traͤglicher. 

Das iſt ein vergeblicher 
Kummer, wenn alle Kauf⸗ 
Leute ſo ſolten gedencken, fo 
moͤchten wenig Kauf⸗Leute 
bleiben, und ein ieder lieber 
was anders, als ein Kauff⸗ 
mann ſeyn; aber ſo bleibet 
ein ieder bey feinem Beruff, 
er befiehlet alles Gott, und 
iſt der unfehlbaren Hoff⸗ 
nung, daß er alles zu ſeinem 
Beſten wenden werde. 

So werde ich auch nicht 
verzweiffeln, ſondern will 
mich auf Gott den Herrn 
verlaſſen, der wird mich aus 
meinem ietzigen Kummer 
heraus reiſſen, und mir hel⸗ 
fen, daß ich ihm zu dancken 
werde ſchuldig ſeyn. 

Der iſt der beſte und der 
gewiſſeſte Helffer, weſſen 
Helffer er iſt, der wird nicht 
zu Schanden. 

Der Herr beſtaͤrcket mich 
in meinem Anſchlage, daß 
ich alls Kummer bey Get: 
te ſetze, und auf Gott alles 
werffen will, und ſehen, ob 
ich das gebleichte Garn 
nicht gegen eine andre Waa⸗ 
re verſtechen kan. 

Ich wüͤnſche ihm Gluͤcke, 
daß ſein Anſchlag gelingen 

mag, 
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ſzecin zdadrzyl „ á zebys 
W. Pan za klopot fwoy po- 
diechy iäkiey nabyf, a (zko- 
dy ſwey powetowaf. 

B. Däiekniezä życzliwy 
Afekt, niech się wola Boža 
ſtänie, wady to nie pier- 
wiza, kiedy gie co nd na- 
gonfze‘zänosi,ze to na ná- 
lepſze wychodäi. 


A. Nie inäczey, ktotyl- 
ko cierpliwie, a fkromnie 
wfzytko wie znosie, äle 
jäkaz przecie przedzi, do- 
Bi bielona? cienka czy 
gruba? 

B. Nie nagorſzac, áni 
też nie nalepſza, iaka wiec 
bywa, pomieſzana, ätoli 
dobrze bielona, pofirze- 
gam trei, Ze niektora po- 
guoiona ná bieläwie. 

A. Ná to fkárza niemal 
wizyfey, kiedy od tego 
ezlowiekä przedze kupuia, 
od ktoresos W. Pan kupit, 
Ze nierowng miewa prze- 
dze, rozwłoczy sie, nie 
dobrze krechna, rozpu- 
fzcza sig iíko bioto Abo 
gnoy. 

B. Tocby iefzeze ulio, 
ále to nagorfza, że niero- 
wno ımotäna przedzä , w 
wiazäniu icdnym nalazlem, 
že naćienízą i nabielſzg 
przgdzę ná wierzchu wią- 

; 2240, 


mag, und daß er für feinen 
Lummer einen Troſt uͤber⸗ 
komme, und feines Schar 
dens ſich erhole. 

Ich bedancke mich fuͤr die 
geneigte Gewogenheit, es 
geſchehe Gottes Wille, es 
iſt ja nicht das erſte, wenn 
fich etwas aufs argſte anlaͤſ⸗ 
fet, daß es aufs befe aug- 
ſchlaͤget. 

Nicht anders, wer nur 
geduldig, und beſcheiden al⸗ 
les weiß zu vertragen, aber 
wie iſt doch das Garn, iſts 
gut gebleicht? iſts fein oder 
grobe 

Es iſt wohl nicht das aͤrg⸗ 
fte, auch nicht das beffe, wie 
es ſonſt zu ſeyn pfleget, ger 
mifcht, jedoch gut gebleichet. 
ich merde auch, daß etliches 
verfaulet iſt auf der Bleiche. 

Darüber klagen faſt alle, 
wenn ſie dem Manne Garn 
abkauffen welchem der Herr 
abgekaufft, daß er ungleich 
Garn pflegt zu haben, eg 
zieht ſich von einander, es 
iſt nicht gut gedrehet, es 
fleucht von einander als 
Koch oder Miſt. 

Das gienge noch wohn 
hin, aber das iſt das ſchlim⸗ 
fie, daß das Garn ungleich 
geweiffet if, in einem Bunz 
de habe ich gefunden, daß 
man das feinſte und aller⸗ 

weiſſeſte 
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zano, A wewnatrz byla 
nie bärzo biała, ták sie 
też rwalä, kiedym sie 
przędze doświadczał. 

A. Käzdy śię tego fpo- 
dziewäc musi, kiedy prze- 
dee Abo eo infzego kupuie, 
Ze abo dobrze kupi, abo 
ofzukäny będźie , nalepiey 
temu, ktory sie opärruie, 
å rozmyślnie postępuie, i 
nie fkwápia śię. 


B. Oftrożność záwíze 
dobra, lecz też to pewna, 
Ze i nabacznieyfzy pod 
ezäs śię nagorzey opätrzy, 
na faſce Bozey to i ná 
Izczesciu zälezy. 


A. Jasie temu nie 2a- 
dam ſprzeciwiae, äle W. 
Páná oto, miły Pänie IER 
siedzie , profze, näftreez 
mi W. Pan iäkiego chło- 
pcá do näwiiänia cewk, 
mam näwilaczä, Ale nie- 
wierny. 

B. Mnie sie tež ták 
powod2i, náwiiacz ieden 
onegda mi prządźiono 
przędze “ukradł, daf ie 
mätce {woiey, tå GR do 
innego pofzwarzä, á cheiä- 
dä ono przad2iono prze. 
däc,-ale drugi näwiiacz, 
wiedzac o tey krädziezy, 
poltrzeglzy, ze weizlä nie- 

wiäft 


weiſſeſte Garn oben gebun⸗ 
den, und inwendig war es 
nicht feb? weiß ſo ꝛiß es auch, 
als ich das Garn verſuchte. 

Ein jeder muß ſich das 
verſehen, wann er Garn 
oder was anders kauffet/ daß 
er entweder gut kauf⸗ 
fet, oder betrogen wird, 
denn es iſt am beſten, 
welcher ſich vorſtehet, und 
bedachtſam verfaͤhret, und 
fich nicht uͤbereilet. 

Die Vorſichtigkeit iſt al- 
lezeit gut, aber dieſes if auch 
gewiß daß auch der bedachts 
ſamſte unterweilen ſich aufs 
aͤrgſte vorſtehet, an der 
Gnade Gottes und Gluͤcke 
iſt es gelegen. 

Ich begehre mich dem 
nicht zu widerſetzen, ſondern 
ich bitte ihn darum, lieber 
Herr Nachbar, weiſe er mir 
einen Jungen zu, zum ſpu⸗ 
len, ich habe einen Spuler⸗ 
Jungen, aber er iſt nicht 
tren? : 

Mir gehet es auch fo, 
neulich hat mir ein Spuler⸗ 
Junge eine Straͤhn Garn 
geſtohlen, und hat es ſeiner 
Mutter gegeben, diefe gieng 
zu einem andern Zuͤchner, 
und wolte jenen Straͤhn 
Garn verkauffen, aber der 
andere Spuler⸗Junge, der 
von dem Diebſtahle wuſte, 

da 


wiaſtä w dom pofzwa- 
124 , fꝛedſazy 24 nie- 
wiältg, rzekł do nie- 
wiäfty, pátrzćie, wy tey 
przędze nie macie dobrym 
Präwem. 


A. To się pewnie zle- 


Ha. iáko to od chfopeä 


fiyizala, wiem Ze sie wy 
mawiäalä, ze fämä przediä 
tẹ przedze, á Ze ig z nie- 
woli muśiáłá przedáć, 


B. Take wymowke 
miala, Ale -iey polzwarz 
nie wierzył, wygnal 12 2 
domu fwego, 4 jam iey 
fyna odpräwil „ dalem 
mu kilká groſzy w dro- 
ge, á teraz tylko iedne- 
g0 mam cewkarzá, á trze- 
báby mi pilnego i wierne- 
80 chfopcä. 


A. Iesli o jákim cewka- 
rau uflyfze, näftrecze go 
W. Pánu näray mi W. Pan 
tylko kupeá iákiego ná 
moie polzwy, chciałem ie 
do Fränkfurtu poflä&, á 
odradzano mi, udawäige, 
Ze w przeſzly iärmärk ża- 
dnego kupcå Hämburſkie- 
go täm nie było, á teřa- 
Znieyfzy iármárk naypo- 
dleyſay. 


B. Wa. 


da er es inne woꝛden daß das 
Weib in das Haus des Zuͤch⸗ 
ners eingegangen, gieng er 
dem Weibe nach und ſprach 
zu dem Weihe: ſchauet, ihr 
habet das Garn nicht mit 
gutem Rechte 

So iſt fie gewiß erſchro⸗ 
cken, da ſie das von dem 
Jungen hörte, ich weiß, daß 
fie fich eutſchuldiget hat, daß 
ſie ſelbſt das Garn geſpon⸗ 
nen, und daß ſie aus Noth 
es muͤſte verkauffen. 

Eine ſolche Entſchuldi⸗ 
gung hakte ſie aber der zuͤch⸗ 
ner glaubte ihr nicht, er jag⸗ 
te ſie aus ſeinem Hauſe, und 
ich habe ihren Sohn abge⸗ 
ſchaffet, ich gab ihm etliche 
Kreutzer auf den Weg, und 
ietzund habe ich nur einen 
Spuler Jungen, fo beduͤrf⸗ 
te ich einen fleißigen und 
treuen Jungen 

Mo ich von einem Spu⸗ 
ler⸗Jungen hoͤren werde, 
will ich ihn dem Herrn zu 
weiſen, ſchantze er mir nur 
einen Kauffmann zu mei⸗ 
nen Züͤchen, ich habe fie wol⸗ 
len nach Franckfurth ſchi⸗ 
cken und man har mi wider⸗ 
rathen, vorwendende, daß 
den veꝛwichenen Marekt kein 
Hamburger Kauffmann da 
geweſen, und der ietzige 
Marckt iſt der ſchlechteſle. 

D Man 
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B. Ważyć było, apofläg, 
co wiedziec, ieslibyg tám 
W. Pan ryehley nie pozbył 
był iwego towaru, niżeli 
tu, żydźi teraz niczego nie 
kupuia, niebefpieczna dro- 
ga dla Zofnierzä, ták też 
nie wiedzą, iesli woynáná- 
flánie, abo pokoy ftánie, 


A. Poſtoy tu W. Pan 
trochę Pänie Bärtlomieiu, 
poyde zá tamta nicwiáfta, 
ma widzę przedzg, ſpätraę 
iesli päczesna czy zgrze- 
bna. 

B. A iuzei sie W. Pan 
wracaſz, nie podobalä śię 
W. Pánu przedzä ? tania 
byla czy droga ? onegdam 
kupit był od zagrodniczki 
nieiäkieys, á tá mie nic- 
cnotá ofzukáłá, była cala 

‚ fetuká, miáło bye dwána. 
seie tokći, á przeliczywízy 
domá, nie doftawáło jedne- 
go fokelä. 5 

A. Umieig to zlodziey- 
fkie niewiaſty enotliwe 
ludaie miſternie ofzukiwäg, 
przedziona krotko motäia, 
w przedzionie pod czás 
tylko poltrzećiá fokei sie 
nayduie, ábo pälm kilka 
niedoftäie, w päsınie ma 
bye dwädziesciä nitek, 4 
ezefto tylko däiewietnascie 
nitek bywa, 

B: To 


Man hätte es wagen fol- 
len und ſchicken, wer weiß, 
ob er da nicht eher ſeine 
Wagre loß geworden wäre, 
als hier, die Juden kauffen 
ietzund nichts, der Weg iſt 
unficher wegen der Solda⸗ 
ten, ſo weiß man auch nicht, 
ob es Krieg oder Friede 
werden wird. 

Bleibe er hier ein wenig 
ſtehen, Herr Barthel, ich 
will jenem Weibe nachge⸗ 
hen / fie bet fehe ich⸗ Garn, ich 
will ſchauen, obs klein⸗ oder 
grob⸗Wercken ift. 

Kommet der Herr doch 


ſchon zuruͤcke, hat ihm das. 


Garn nicht gefallen? war 
es wohlfeil oder theuerꝛneu⸗ 
lich hatte ich einem Gaͤrt⸗ 
ner⸗Weibe abgekaufft, und 
das loſe Stuͤcke hat mich be⸗ 
trogen, es war ein gantz 
Stucke, es folten zwoͤlf Za⸗ 
ſpeln ſeyn, und da ich es zu 
Haufe uͤberzehlete, fehlete 
eine Zaſpel. 

Das koͤnnen die diebiſchen 
Weiber recht meiſterlich, 
ehrliche Leute zu betriegen, 
die Straͤhne weiffen fie kurtz, 
in einem Straͤhne finden fich 
zuweilen nur dritte halbe 
Zaſpeln, oder es fehlen etli⸗ 
che Gebünde, in einem Ge⸗ 
buͤnde folen zwantzig Faden 
ſeyn, und offt find nur nenns 
zehn Faden. So 


B. To W. Pan fam po- 
baczafz mity Pänie Antoni, 
że zdrädliwy lud nd swiecie, 
málo śię ich enotliwie ży- 
wie żąda, wiele ich ief, 
ktorzy śię ná ofzukänie u- 
dawáia, dufze fwa ná łyczku 
Wiefzäige, i biorge ná 
fwa dufze, byle cokolwiek 
zyíkáć. 

A. Mowiać ludzie o 
fümnieniv , ale sie ich må- 
40 z fumnieniem rächuie, 
lecz kto ſumnienia trwozli- 
wego, ten wfpomina ná 
tego, ktoremu liczbę be- 
dzie musiał dae ze wizyt- 
kiego. 

B. Niech Ze käzdy: o 
siebie flara, my czyńmy 
szego Bog po kazdym chce, 
iedno iefzcze fpytac muſaę, 
dzisia máig gornicy przy- 
wiese kilka fur przędze, 
po czemuż pfäca mędel tá- 
kiey przędze? 


A. Kupuig po siedm, 
po polofmä täleräch “ mę- 
del iáka więc przędzá 
bywa. 

B. Mam domá niebie- 
loney pänfkiey przedze kil- 
ka fztuk, fpätrze iesli te 
Zämienie mogę 24 białą. 


A. Spátrz W. Pan á wy- 
ftrzegay się, äbys W. Pan 
taka 


- „„ 

So mercket er felber, lie- 
ber Anton, daß ein betrieg⸗ 
lich Volck auf der Welt iſt, 
wenig wollen ſich redlich 
nehren, es ſind ihrer viel, 
die ſieh auf den Betrug be⸗ 
geben, ihr Gewiſſen an den 
Nagel haͤngen und alles fo 
dahin nehmen, wenn ſie nur 
etwas gewinnen. 

Die beute reden wohl von 
dem Gewiſſen, aber wenig 
berechnen fie fith mit dem 
Gewiſſen, mwe? aber gewiſſen⸗ 
haft ift, der denet an den, 
welchem er wird Neiden- 
ſthafft von allem geben 
muͤſſen. ; 

Es kuͤmmere fich ein ieder 
um fich laſſet uns thun, was 
Gott von einem jeden erfor⸗ 
dert, eines muß ich noch fra⸗ 
gen, heute follen die Berg⸗ 
Leute etliche Fuder Garn 
bringen, wie theur zahler 
man denn ein Mandel ſolch 
Garn? 

Man kauffet zu ſteben, zu 
achte halb Thaler ein Man⸗ 
del, wie das Garn zu ſeyn 
pfleget. 

Ich habe zu Haufe etliche 
Stücke ungebleichten Jun⸗ 
cker⸗Garns, ich will ſehen, 
ob ich dieſes gegen Weiſſes 
vertauſchen kan. 

Sehe er zu, und nehme 
ſich in acht damit er ſolch 

H 2 Garn 
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taka obrał przędze, ná kto- 
reybys W. Pan powetowáć 
mogi ſwey uträty. 

B. Miey śię W. Pan do- 
brze , á pozdrow domá Zen. 
ke fwoie. 

A. Ia teh o to proſzę, po- 
zdrow W Pan {wych domo- 
wnikow , á zoſtan Täfkaw. 


Garn ausleſe, an welchem 
er fich feines Verluſtes er⸗ 
holen moͤge. 

Gehabe ſich der Herr 
wohl, und gruͤſſe zu Haufe 
feine Ehe⸗Liebſte. 

Ich bitte auch darum, 
gruͤſſe er feine Hausgenoſ⸗ 
fen, und bleibe guͤnſtig. 


Rozm. XXIII. 


O fukıennikäch i ſu- 
Enie. 


Zacharyaſe i Wärprzymiec, 


Ké E W. Pan fuknä fwe- 
go ieſzeze nie prze- 
dał, Pänie Wäwrzyneze? 

W. Ote W. Pan widzifz, 
Fänie Zächäryafzu ‚-&em go 
nie przedaf. 

Z. Abo go W. Pan nie 
przedaſz? czy go W. Pan 
nie chcefz przedáć? ze siez 
tym ſuknem przez cäly no- 
Sifz poräuek. 

W. A iakoz to pytanie 
mam zrozumieć, Pänie 
Zächäryafzu , 
Pan wieſz, zem dla tego 
fám przyiechat z ſuknem, 
ábym ie fpieniezyf, á že: 
bym fobie zá polowice 
pieniędzy welny kupit, 4 


wżdy W. ch 


Das 23. Geſpꝛaͤch. 


Von Tuchmachern und 
Tuche. 


Igcharias und Laurens 
tins. 


&: hat er fein Tuch noch 
nicht verkaufft, Herr 
Lorentz? 

Da ſiehet er, mein Herr 
Zacharias, daß ich es noch 
nicht vorkauffet habe. 

Wird er es nicht verkguf⸗ 


fen? oder will er es nicht 


verkaufen? daß er fich mit 
dieſem Tuche den gantzen 
Morgen herum träger. 

Wie ſoll ich denn dieſe 
Frage verſtehen, Herr Za⸗ 
arias, er weiß ja wohl daß 
ich deswegen mit dem Tuche 
hergefahꝛen bin, damit ich es 
zu Gelde machen, u. auf daß 
ich mir für die Helfftecheldes 
Wolle kauffe, und mit der 

andern 
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druga połowica kredytorä 
mego uſpokoif. 

Kiedyby tylko kto to 
ſuleno cheiat odemnie ku- 
pić, á przedales W. Pan iz 
fwoie dlugie fukná? 

Zi Radbym ie przedaf, 
kiedyby tylke nie ze fzkoda 
moia byfo. 

W. Lide też to uważam, 
mamli ze fzkoda przedäe, 
tedy wole fukná do kogo 
wfläwie, álbo i u Przyia- 
geht jäkiego zäftäwié, á 
kilká tálerow ná nie wziąć, 
az lepiey beda popfacä- 
ty, widy nie zawfze fu- 
Rid ták mälo beda přá- 
eily. 

Z. A wielez W. Pánu ná 
dziesied éwierćiowe poda- 
wäig ? 

W. Mozeſz sie W. Pan 
Tätwie. domyslie, ze mnie 
wieceyniepodadza,iäk W. 
Pänu, 

2. Umieig to Pänowie 
kupcy , kiedy widzą, ize 
fukienniey nie moga fake? 
pozbyć ze ledwie cokolwiek 
człowiekowi na poftaw fi- 
kná podawäig, mnie podał 
jeden trzynaśćie twárdych 
ná kiernowe dźieśieć ćwier- 
<iowe. 2 

W. Toé Przedie iefzcze 
nie ták po fzyderfku iáko 
mnie, mnie poł iedenafta 

podad 


andern Helfte meinen 
Schuld - Herrn befriedige. 

Wenn mir nur iemand 
das Tuch wolte abkauffen, 
hat der Herr feine lange Tuͤ⸗ 
cher verkauffet? 

Ich wolte ſie gerne ver⸗ 
kauffen, wenn es nur nicht 
mit meinem Schaden ware. 

Ich uͤberlege das auch, 
ſoll ich mit Schaden ver⸗ 
kauffen, fo will ich die Th- 
cher lieber zu jemanden eine 
ſetzen, oder auch bey einem 
Freunde verſetzen, und etli⸗ 
che Thaler darauf nehmen, 
big fie mehr werden gelten, 
es werden ja die Tuͤcher 
nicht allezeit ſo wenig gelten. 

Wie viel biethen ſie denn 
dem Herrn auf das zehn 
Viertheilige? 

Er kan es leicht erachten, 
daß fie mir nicht mehr biez 
then werden als dem Herrn. 

Das koͤnnen die Herren 
Kauf⸗peute, wenn fiefehen, 
daß die Tuchmacher nicht 
koͤnnen das Tuch anwenden, 
daß ſie kaum etwas einem 
Manne auf ein Stuͤcke Tuch 
ſetzen, mir hat einer 13 
Reichs- Thaler gebothen, 
auf das zehn viertheilige 
Kern⸗Tuch. S 

So ift es ja noch nicht fo 
auf den Spott als mir, mir 
both jener eilfte halben, er 

H 3 weiß 
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podał ow, Wady W. Pan 
wielz , ktorego rozumiem. 
2. Ten, ten fknerá! 
Do, tegom sig wyrzekł 
wigcey iść, abo mu poftaw 
duknä  ofiárowáć „ nie 
godzien, ze mu cnotliwy 
człowiek cokolwiek prze- 
däie, kiedyby mu i 24 
polowice kto z niewoli 
fpuśćit poftáw, á widziat. 
by, ze 2 wielka uträta 
Przedäie ‚nie uzalifby 
sig nad nim, äleby przy- 
121, áby sie tylko fam 
zbogáćił, ' 


W. Dla tegom też od 
niego odfzedt, mowiac ; 
znáć zes W. Pan nie wiele 
tákich ſukien kupował, 
ták śię W. Pan ná fuknách 
zuafz ‚iako slepy ná mäsci, 


&. Dobrzes W. Pan 
uczynił, zes od niego 
odizedf, lecz coż rzekł, 
iákoś W. Pan fukno wziat? 

W. A coż miał rzec, 
welat zá mna, poffaf 
też chłopcá fwego 24 
mna, daf mie pytac , ie- 
slibym cheial pol czwär- 
tanafta twärdych, Ale mi 
nie bylo w finäk. 


Z. Moglbysci Sie bel W, 
Pan wrocie, co wicdziec, 
iesli: 


weiß wohl, welchen ich 
meyne 

Der, der karge Filg! ich 
habe es verredet, zu ihm 
mehr zu gehen, oder ihm ein 
Stuͤcke Tuch anzubieten, 
er iſt nicht werth, daß ihm 
ein ehrlicher Mann etwas 
verkauffet, wenn ihm gleich 
auch iemand aus Noth für 
die Helfte ein Stücke uͤber⸗ 
lieffe, und er fehe, daß er mit 
groſſem Schaden verkauffe⸗ 
te, er wuͤrde ſich feiner. nicht 
erbarmen, ſondern es an⸗ 
nehmen, damit er nur ſich 
ſelbſt bereichern möge. 

Darum bin ich auch von 
ihm weggegangen, fagende: 
es ſcheinet, daß der Herr 
nicht viel folche Tuͤcher ges 
kaufft hat, der Herr kennet 
die Zücher, ſo wie der Blin- 
de die Farbe. 

Der Herr hat wohl ge⸗ 
than, daß er von ihm weg⸗ 
gegangen, aber, was ſagte 
er, als er das Tuch nahm e 

Was ſolte er ſagen, er 
ruffte mir nach, ey ſchickte 
mir auch ſeinen Jungen 
nach, er ließ mich fragen, 
ob ich wolte vierzehende pal- 
be Reichs⸗Thaler haben, 
aber es war mir nicht ge⸗ 
nung. 

Er hätte wohl koͤnnen zuz 
ruͤck kehren, wer weiß, ob er 

ihm 
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iesliby W. Pünu nie daf byt 
piętnascie twärdych. 

Iam moie fuknä wſzyt⸗ 
kie przedaf, ä ná ten 
poſtaw kiernowego , te- 
raz ide do kupeä oi obiad, 
prosif mie, äbym 2 nim 
obiddowal. 


Z. To dobroczynny ku- 
piec , podobno iákiś no- 
wotny , ktory fukienni- 
kow do siebie przywabic 
chce, profze ‚zälee W. Pan 
moie fukno u tego kupcá, 
wypiiemy z foba potym 
2 pol garncá wini. iesli 
mi W Pan dopomozefz ono 
przedáć, 


W. Dobreć wäfzeeine 
fukno, ále watpig, Ze wię- 
cey ſukna kupi, äbowiem 
Ze moie ſukno kupit, tá 
przyczyná ieft, przedafem 
mu przed dwiema láty 
dwie kiernawe fukná, 
á te były ná wybor do- 
bre, ná tych miat zyík 
nie maly, te mu zäleeif 
potrzygacz, ná to zále- 
cenie sie zdał, i powie- 
dzial mi, wiem ze wäfzee 
dobre | fukná robifz, nie 
zäwiode sig nimi 


2. Gdybym wiedziaf ke- 
dy 


EE 
ihm nicht haͤtte 15 Reichs⸗ 
Thaler gegeben. 

Ich habe alle meine Ti- 
cher verkaufft, bis auf die⸗ 
ſes Stucke Kern⸗ Duch, ie⸗ 
und gehe ich zum Kauff⸗ 
mann zum Effen, er bath 


mich, daß ich mit ihm zu 


Mittage eſſen ſolte. 

Das iſt ein wohlthaͤtiger 
Kauffmann, es iſt vielleicht 
irgend ein neuer, welcher die 
Tuchmacher an ſich locken 
will, ich bitte, trage er doch 
mein Tuch dieſem Kauff⸗ 
mann an, wir wollen her⸗ 
nach einen halben Topf mit 
einander auskrincken, wo er 
mir es wird helffen ver⸗ 
kauffen. 

Des Heren Tuch ifi wohl 
gut, aber ich zweiffele, daß 
er mehr Such kauffen wird, 
denn daß er mein Tuch ges 
kauffet hat, iſt die Urſache, 
ich habe ihm vor zwey Fahr 
ten verkaufft zwey Kern⸗ 
Tuͤcher, und die ſind Haupt⸗ 
gut geweſen, an denen hat 
er einen groſſen Gewinn ge⸗ 
habt, dieſe hat ihm der Tuch⸗ 
Scheerer gelobet, auf das 
Lob hat er es lafen anfom- 
men, und zu mir geſaget: 
ich weiß, daß er gute Tuͤcher 
arbeitet, ich werde damit 
nicht betrogen ſeyn. 

Wenn ich wuͤſte, wo der 

DA Tuch⸗ 
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. 
dy ten poſtrzygaez mie- 
izka, fzedfbym do niego, 2 
prosiibym go, áby moie 
ſukno cheat temu kupco- 
wi zälecie, bá wzialbymgo 
z.foba ná wino, Abo bym 
mu podał z poł twárdego 
dla infzego rázu. 


W. Sam nie wiem gdzie 
ten poſtrzygacz miefzka, 
nie pytałem też tego ku- 
pcá, Ale go ſpytam, i zá- 
lece wälzeeine ſukna iák 
nalepiey. 


.. Uezyn to W. Pan, 
soy mily Pänie Wäwrzyn- 
ze, obowiazelz mie W. 
Pan fobie tym bärziey, nie 
wypufzeze täkiey uczynno- 
Sei nigdy 2 Pämiedi. 

W. Wzdysmy powinni 
jeden drugiemu fluzye, ia 
to rad drugim ſasiadom 
czynię, co mi moi fasiedzi 
czynić máig. 

Z. Dobrzecby bylo, 
kiedyby w ſayſey tego prze- 
ſtrzegäli, nie byfoby ža- 
dney ná tym swiecie woyny. 
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Tuch⸗Scheerer wohnet, ich 
wolte zu ihm gehen, und ihn 
bitten, daß er mein Tuch die⸗ 
ſem Kauffmanne recom⸗ 
mendiren wolle, ja ich wolte 
ihn zum Wein mitnehmen, 
oder ihm einen halben 
Reichs⸗Thaler geben, we⸗ 
gen eines andern maples. 

Ich weiß ſelbſt nicht, wo 
dieſer Fuch⸗Scheerer woh⸗ 
net, ich habe auch dieſen 
Kauffmann nicht gefraget, 
aber ich will ihn fragen, und 
feine Tücher aufs beſte re⸗ 
commendiren. 

Thue er das mein lieber 
Herr Lorentz, er wird mich 
ihm deſto mehr verbindlich 
machen, ich werde ſolche 
Willfaͤhrigkeit niemahls 
aus dem Gedaͤchtnis laſſen. 

Wir ſind ja ſchuldig ein⸗ 
ander zu dienen, ich the das 
den andern Nachbarn gerne, 
was mir meine Nachbarn 
thun ſollen. 

Es ware gut, wenn ſie 
das alle beobachteten es 
würde kein Krieg auf der 
Welt feyn. s 


Ze 


Rozmo- 
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Rozm. XXIV. 


O przedawäniu wel. 
ny. 

Miefzczánin i Sældchcic. 

ME Wälz Mose ius z 


targu welniego ie- 
diiefz moy Dobrodzieiu? 
á przedafes też Wafz Mose 
2 pożytkiem? 

Sz. A coż to 24 poży- 
tek? kámień mi wigcey 
nie přłácił, iáko poł ofmá 
tälerow, trzymafem ná 
dziewięe tälerow kämien, 
ale därmo było, nie dofta- 
tem wiecey iáko poł ofmá 
zá kámień, 


M.: To bärzo tanio, kie- 
dyby z pefna osm tälerow 
był pläcit kämien, tedyby 
iefzcze tanio dofye było, á 
iákoż to przecię ták tanio 
przedáć mogli? 


Sz. Sam sie dziwuie, 
iakoz śię i inni täkiey ta- 
niośći doſye wydziwie nie 
mogli , lecz nie mogac wig- 
cey doftáć, ſpuscif kazdy 
iäko mogł fwoie Weine, i 
rad był, kiedy kupca do- 
ftat, ktory mu gotowe dał 
pieniadze, 


åa 


mm 


Das 24. Geſpꝛaͤch. 


Vom Kauffen der 
Wolle. 


Ein Bürger und Edel⸗ 
; mann. 
& kommen Ihro Gna⸗ 
den ſchon von dem 
Woll Marte? haben fie 
ihre Wolle auch mit Nutzen 
verkaufft? 

Was iſt das für ein Nu⸗ 
tzen? ein Stein hat mir 
nicht mehr gegolten, als 
achte halbe Thaler, ich hielt 
einen Stein auf neun Tha⸗ 
ler, aber es war vergeblich, 
ich habe nicht mehr als ach⸗ 
te halbe fuͤr einen Stein be⸗ 
kommen. 

Das ift febr woplfeil, 
wenn ein Stein acht Tha⸗ 
ler gegolten hatte, fo waz 
re es noch wohlfeil genug, 
und wie haben ſie doch ſo 
wohlfeil verkauffen koͤnnen. 

Ich wundere mich ſelbſt, 
wie ſich denn auch andere 
uͤber ſolchen wohlfellen 
Preiß nicht haben gnug Vers 
wundern koͤnnen; Aber, da 
fie nicht koñten mehr bekom⸗ 
men, verließ ein jeder feine 
Wolle, wie er konnte, und 
ſahe es gerne, wenn er einen 
Kauffmann bekam, der ihm 
boor Geld gab. 

95 Ver⸗ 
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M. Aza weine ná borg 
przedawáią. 

Sz. Azas waälzee nigdy 
nie bywał pod czás wefnie. 
go tárgu w miescie? 

M. Bywalem częśćiey 
niż raz, álem śię o to nie 
Därat bo widzac, že 
cudzy  fukiennicy . zäraz 
welne pläcili, myślałem 
Ze i obywatele ták plá- 
ca. 


$z. Miatocby ták być, 
ale nie ták temu, radzıby 
wfzyfey na borg bräli, kie- 
dyby sie im tylko powio- 
dio. 

M. Toby pewnje radzi 
ták kupowali, iżby im 
placie nie trzebä , znam 
fam niektorych, ktorzy 
iuz od kilku lat tu w fa- 
sieetwie fzlächeicowi 24 
weine winni, däia gie u⸗ 
pominäe, á nie zadäia płd- 
dic. 


Sz. To iz fzlächäie wiä- 
domo, wola nieco mniey. 
bräö, niz czefkim dro- 
Zeg przedawac, ale ná 

org. 


M. Gotowymi pieniędz- 
mi może sie wiecey zá- 
robić, nizeli 2 zyfkiem 
niepewnym, á pieniedzmi 

miedzy 


Verkaufft man denn die 
Wolle auf Borg ? 

Iſt er denn niemahls zur 
Zeit des Woll Marcktes 
in der Stadt geweſen? 

Ich bin oͤfterer als ein⸗ 
mahl da geweſen, aber ich 
habe mich darum nicht be⸗ 
kuͤmmert, denn da ich fabe, 
daß die fremden Tuchma⸗ 
cher die Wolle hald zahleten, 
dachte ich, daß die Einwoh⸗ 
ner auch ſo zahleten. 

Es ſolte wohl ſo ſeyn, aber 
es iſt dem nicht ſo, ſie wol⸗ 
ten gerne alle auf Borg 
nehmen, wenn es ihnen nur 
angienge. 

So molten ſie gewiß alfo 
kauffen, daß ſie nicht zahlen 
dörfften, ich kenne ſelbſt ei⸗ 
nige, welche ſchon von etli⸗ 
chen Jahren hier in der 
Nachbarſchafft einem Edel⸗ 
manne für Wolle ſchuldig 
find, fte laffen fich mahnen, 
und begehren nicht zu 
zahlen. 

Weil dieſes der Mel- 
ſchafft bewuſt iſt, wollen ſie 
lieber was weniger nehmen, 
als einen Silber⸗Groſchen 
theurer, aber auf Borg vers 
kauffen. 

Mit baarem Gelde kan 
man mehr verdienen, als 
mit ungewiſſem Nutzen, und 
dem Gelde unter un 

en 
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miedzy ludzmi niepewny- 
mi, jednak niewieſzze 
Wäfz Mose moy Dobro- 
dzieiu , iákiey ofobliwey 
przyczyny, dla ktorey prze- 
Lie ták bärzo ztaniafa weł- 
na? bo fonſkiego roku prze- 
dawano kämien letniey 
welny po dziesſęc, po 
poł iednaftá, i po dwanaftu 
taleräch. 

Sz. Czaſy wizytko odmie- 
njáią, w ten czäs pozdy- 
chäly byly owce, i ták 
welná zdrożáłá byfa, lecz 
teraz śię obawiáią niebes- 
pieeznych ezaſow, bo gro- 
Za woyna, ták też ná nie- 
ktorych mieyfeách powie- 
trze morowe pänuie,a tak 
woli káżdy pieniądze mieć, 
nizeli wełnę, iákoż też 
täkiezwozenie wełny było, 
iákiego od dawnych lat nie 
pämietaia. 

M. To inſaa, kiedy 
welny názbyt, tedy kupty 
nie: mälg wielkiey woli 
kupowáć, käzdy czeka ná 
oflätnia, á ták przymufzaia 
ludzie, ze mufza przedäc 
i taniey, choc nie rädzi. 


$z. Káżdy dla tego 2 
welng przyiezdza do miá- 
Na, aby pieniedzy utärgo- 
wal, á nakupil fobie czego 
potrzebien, A oftátek ná 

inſze 


fen Leuten, jedoch wiſſen 
Ihro Gnaden nicht irgend 
eine beſondere Urſache, war⸗ 
um gleichwohl die Wolle ſo 
abgeſchlagen iſt? denn vor 
dem Jahre hat man einen 
Stein Sommer Wolle zu 
zehn, zu eilffte halbe, ja zu 
zwoͤlff Reichs⸗Thalern ver; 
kauffet. 

Die Zeiten aͤndern alles, 
damahls waren die Schaa⸗ 
fe verſtorben, und fo war die 
Wolle aufgeſchlagen, aber 
ietzund beſorgt man ſich ge⸗ 
faͤhrliche Zeiten, denn man 
drobet mit Kriege, fo 
herrſcht auch an etlichen 
Orten die Peſt, und alſo will 
ein ieder lieber Geld als 
Wolle haben, wie denn auch 
eine ſolche Zufuhr an Wolle 
war, dergleichen man von 
langen Jahren her nicht ge⸗ 
dencket. 

Das iſt ein andes, wenn 
Wolle übrig ift, fo haben die 
Kauff⸗ Leute nicht groſſe Luft 
zu kauffen, ein ieder wartet 
biß auf die letzte, und fo 
zwingen fie die Leute, daß fie 
wohlfeiler, obgleich ungerne, 
verkauffen muͤſſen · 


Ein ieder t deßwe⸗ 
gen mit der olle in die 
Stadt, damit ek Geld lofe, 


und ſich einkauffe, was er 
noͤthig hat, und den Reſt zu 
andrer 
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infze potrzeby do domu 
zawiost. 

M. Potrzebä wiele ludzi 
przymufza, zemufza cokol- 
wiek upuſzezäés, aby sie 
tylko wydäwigneli z te- 
fknośći. 


Sz. Kto sie ftráchu do- 


znał, ten wie, iáko ezło- 
wiekowi dofkwiera niedo- 
ſtätek. 


M. Bogädi nie wierzą 
ubogim, lecz o tym teraz 
dofye; Przebacz Waſz Mose, 
moy Mosci Dobrodzieiu, 
moimniepozytecznym mo- 


wom, 


Sz. Bárzo-rad , iedz wá- 


ec w imieniu Páníkim. 


RozmowaXXV. 


O kofmäciznie. 


Polak. 2 Kufznierka, 


P, Widze: ze tu tego 
niemäſz, zá czym 
sie oglądam, wżdy tu 


fzmátus? 


K. Ták ieft, fzmätus tu, 
ánu czego, u- 
pátrz W. Pan fobie cokol- 
wiek, ieft tu codo wybie: 


trzebá W,. 


Tånia. 


P. Pewnie tu kozuchow 
otroc⸗ 


andrer Nothdurfft nach 
Hauſe nehme. 

Die Noth zwinget viel 
Leute, daß ſie was nachlaſ⸗ 
fen muͤſſen, daß fe nur aus 
der Angſt kommen. 


Wer die Angſt erfahren 
hat, der weiß, wie der Man⸗ 
gel einem Menſchen zu⸗ 
ſetzet. 

Die Reichen glauben den 
Armen nicht, aber genug ie⸗ 
tzo von dieſem; Verzeihen 
Ihro Gnaden meinen un⸗ 
nützen Reden. 


Sehr gerne, fahre er im 
Nahmen des HErrn. 


Das 25. Geſpꝛaͤch. 
Vom Nauchwercke. 


Ein Pohle mit einer 
Kirſchner in. 


Ceh fehe, daß hier das 

nicht vorhanden iſt, 
wornach ich mich umſehe, 
es iſt ja hier das Schmetter⸗ 
Haus? i 


So iſts, es iff hier das 
Schmetter⸗Haus, haben ſie 
was noͤthig, fie ſehen fich 
was aus, es iſt hier was 
zum Ausleſen. 

Gewig find hier Manz; 

, un 
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otrockich ibiafogtowfkich 
nie mafo, käzdy tu kożu- 
znik ma towärow do Bo- 
gá, á kupcow niemälz , 
coby cokolwiek kupić 
chcieli. 


K. Naydae sie kupcy, 
owo idzie gburczyk, te- 
mu będzie trzebä ogonakä, 
kupi, wiem; ábo “ieden 
6gonak dla siebie, Albo 
też i dla chlopcä ktorego 
ogonaczek. 


P. A po czemuż täki 
ogonak, jako tu wisi, 
bá iużem flyfzal, iákoś 
wálfzeć záceniłá niewie- 
sei kožuch, á-ták Sie doro- 
zumiewam, Ze. otrocki 
trochę tańízy bedzie, 


K. Nie wielee taniey 
przedäiemy otrocki ko: 
zuch nad niewiesci, 2 
pare czeſkich ſpuſzezę 
taniey ten ogonak, iesli 
80 W. Pan -wola maíz 
kupic. 


P, Mozeſaci wälzee 44- 
twie po ofobie poznäd, co 
ná Páná, á co też ná chło- 
pá iákiego, älbo pofpolite- 
30 czlowiekä przyſtoi. 

K. Gdy ludzie wefpot 
rozmawilig, przypadäia 

podezas 


und Weiber ⸗ Peltze nicht mes 
nig, ein ieder Peltzmacher 
hat hier Waare genug, und 
keine RauffsReute find vor- 
handen, die da was kauffen 
wollen. 

Es werden ſich wohl 
Kauff⸗ beute finden, da komt 
ein Bauer⸗Knecht, der wird 
einen Zippel Peltz noͤthig ha⸗ 
ben, er wird, weiß ich, ent⸗ 
weder einen Zippel⸗ peltz vor 
fich, oder auch vor irgend ei⸗ 
nen Jungen ein: Zippel- 
Peltzlein kauffen. 

Wie theur iſt ein ſolcher 
Zippel⸗Peltz, als hier han: 
get, doch ich habe ſchon ge⸗ 
höret, wie fte einen Weiber⸗ 
Peltz gebothen hat, und fo 
meyne ich, daß ein Manns⸗ 
Peltz ein wenig wohlfeiler 
ſeyn wird. 

Nicht viel wohlfeiler ver⸗ 
kauffen wir einen Manns⸗ 
Peltz, als einen Weiber⸗ 
Peltz, etwa ein paar Sil⸗ 
her⸗Gꝛoſchen wohlfeiler will 
ich den Zippel⸗peltz uͤberlaſ⸗ 
fer, wo der Herr Willens iſt 
ihn zu kauffen. 

Sie kan es wohl leicht an 
der Perſon erkennen, was 
einem Herrn, und was auch 
irgend einem Kerl, oder ge⸗ 
meinem Manne anſtehet. 

Wenn die Leute mit ein⸗ 
ander reden, gerathen ſie 

zu⸗ 
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podczas ná täkie mowy, 
ná ktore wprzod nie wfpo- 
meli, ä nie moze tež 
nikt flow fwych na fyezku 
tizymäc. 

P. Moge to lätwie po- 
twirdzie moim | przykfa- 
dem, lecz cok po tym, 
powiedz mi wäſzec, gdzie 
tácy Judzte miefzkäig , kto- 
xzy kofmáćizną küpeza, 
äbo fobolow moge u wä⸗ 
Zeci doftäc? 

K. Mozefz W. Pan u mnie 
wizytkiego doftáć, czego 
W. Panu potrzeba, á iesli- 
bym ia nie miäfä, to moy 
Lige bedzie "miał, mieſzka 
podle mnie, wygadzamy 
fobie towarämi, áby nam 
nie trzeba kupcow pu- 
fzczáć -gdy Sie ktorzy 
nayduia. 

P. Dobrze ták, kiedy 
zige z swiekra w miley 
2godiie podle siebie mie- 
1zkäig',; Panu Bogu sie to 
podoba, 4 pobozni ludzie 
sie też w täkich Kochäig, 
ten fobol, ktorys wälzee 
tey Páni, co teraz odeſzla, 
pokazáľá, iak drogiz ma 
bye? 

K. Sobol täki, iaki ten 
ieft, ktorego W. Pan przed 
ſoba maſz, od fzesäudzie- 
šiat twärdych nie moie być 
przedäny. 

P. Toby 


zuweilen auf ſolche Reden, 
an welche ſie Anfangs nicht 
gedacht haben, und es kan 
auch niemand ſeine Worte 
an einem Schnuͤrlein halten. 

Ich kan das leicht mit 
meinem Beyſpiel beſtatigen, 
allein was ifs nige, fagen 
fie mir, wo wohnen ſolche 
Leute, die mit Rauchwerck 
handeln, oder kan ich Zobeln 
bey der Frau ſelber bekom⸗ 
men? 

Sie koͤnnen bey mir alles 
bekommen, was ihnen ng- 
thig (E und wofern ich es 
nicht haͤtte, ſo wird mein 
Eydam haben, er wohnet 
neben mir, wir helffen ein⸗ 
ander mit Waaren aus, daß 
wir nicht doͤrffen die Kauff⸗ 
Leute gehen laffen, wenn fich 
welche finden. 

So iſts gut, wenn der 
Eydam mit der Schwieger⸗ 
Mutter in guter Einigkeit 
neben einander wohnen, 
Gott dem Herrn gefaͤllet 
das, und fromme Leute ha⸗ 
ben ſolche auch lieb, der Zo⸗ 
bel, welchen fie der Frau, fo 
tegund weggieng, gewieſen, 
wie theur ſoll er ſeyn? 

Ein ſolcher Zobel, als der 
ift, welchen fie vor fich haz 
ben, kan unter 60 Reichs⸗ 
Thaler nicht verkaufft wer⸗ 


den. 
Das 
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P. Toby tez nie 2 Bo. 
Siem bylo ,näfza Tey Mose 
Páni Stäroseina data fobie ge Frau b 
fobolow nin, hat! 


2 Lipſka parę 


— — 
Das ware auch nicht ver⸗ 


antwerstich, unſere gnaͤdi⸗ 
ands⸗Hauptman⸗ 
hr ein paar Zobeln 


Przywies£, jeden dla siebie, pont Leipzig bringen laſſen, 


á drugi dla Iey Mosel Panny einen vor ch u 
Stärosclanki, oba wiecey dern 


Í und den an⸗ 
vor die gnädige Fraͤu⸗ 


nie ſtaly, iako siedmdziesigt lein, beyde haben nicht mehr 


bitych tälerow. 


gekoſtet, als 70 harte Thlr. 
Das kan ich leicht glau⸗ 


K. Ia to kätwie wierzyć ben, denn die Zobeln find 
moge, bo rożne fobole, unterſchiedlich, einer ift bef- 
ieden lepfzy niż drugi, á ſeb/ als der andere, und wer 


co wiedzieć, jesli nie fár- 
bowäney äbo.täk włośifte 
były, moga Srzedniego ga- 


tunku ſobole bye, 


P. Nie Adam Sie ſprze- 


weiß, ob ſie nicht gefaͤrbet 
find, oder ob fie fo Haar⸗ 
reich geweſen es konnen von 
mittler Gattung Zobeln 
feyn. 

Ich begehre nicht dawi⸗ 


wis, leez radbyın sie der zu ſeyn aber i 
wywiedzial , do ktorego gerne ch möchte 


mi wälzee rädzilz rekawa, Steck⸗E 
do ſobolowego czy do zu dem 
Kuniego, fobolae ċzapká deren, di 


mi sig nie żle podoba 
ale teraz nie ſtoig o czapk 
wola peruki mieć, 


K. W. Pan chcefz , äbym 
W. Pánu rádźiłá, ktory TẸ- 
kaw lepfzy nád drugi, 
żadnemu niemäſz przygá- 
ny, 4 czapká tá doſtänie 
też Páná {wego , kiedy je. 
sien abo Zimä näftapi. 


P. Teraz tu zacna Páni 
mimo ſklepu fzłá ta miá. 
14 


3 


faͤllet mi 


ihr 

effer als der 
andere, es iſt keiner zu ta- 
deln, und diefe Mütze wird 
auch ihren Herrn bekom⸗ 
men, wenn es wird Herbſt 

oder Winter werden. 
Jetzund gieng hier eine 
ſtattliche Frau vorbey, die 
hatte 
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tá kofztowny fobol näfzyi, hatte einen koſtbaren Zobel 
nie wiem iesli Rayczyna, um den Hals, ich weiß nicht, 


abo Rayczankä byfa. 


K. Nie 


poſtrzeglam, 


ob es eine Raths⸗Frau, oder 


Raths⸗Fraͤulein geweſen. 
Ich bin es nicht gewahr 


może, być, ze Doktor. worden, es kan ſeyn, daß es 
ká iäka Abo kupcowa, etwa eine Doctor - oder 


czy też kupezanka ijaka 
byta. 


P. To śię tu takiego 
fanu ludzie ták ftroyno 
nolz3; to pewnie IMé 
Wielgorzadcä bedzie , co 
poſzoſtno iedzie, konie 
wizytkie rysimi fkorami 
przykryte. 


K. Ták iet, wielgo- 
władcá to, 4 w prze- 
dniey kárećie Gräbia ie- 
chat. konie oſtrowidzo- 
wymi fkorami przykry- 
te mial, á ci Pánowie, 
co 24 IMćią Pánem Wiel- 
gorzadcą jada, ktorych 
konie ták Juin? iáko nie- 
dzwiedziowymi - fkorämi 
przykryte fa, beda Bäro- 
nowie. 

P. Teraz,mi co przy- 
pada na myśl, mogę u 
walzeci doftáć Tabedia KO. 
re, abo futro lisie, Abo 
też {obole futro? 


K. Coż po tym pytäniu, 
kiedy W. Pan niczego nie 
ku. 


Kaufmanns = Frau, oder 
auch Kauffmanns⸗Tochter 
geweſen. 

So gehen hier derglei⸗ 
chen Leute ſo geputzet, das 
werden gewiß Ihro Durch⸗ 
lauchten, das Oberamt ſeyn, 
fo mit ſechs Pferden beſpan⸗ 
net faͤhret, alle Pferde find 
mit Tieger⸗Haͤuten bede⸗ 
cket. 

So iſts, es ſind Ihro 
Durchlauchten das Dber- 
Amt, und in der Vorder⸗ 
Caroſſe fuhr ein Graf, der 
hattecpferde mitèuchs⸗Haͤu⸗ 
ten bedecket, und diefe Hers 
ren, welche Ihro Durchl. 


dem Ober⸗Amte folgen, de⸗ 


ren Pferde, ſo wohl mit Loͤ⸗ 
wen als Bren- Hauten 
bedecket find, werden Frep⸗ 
Herren ſeyn. 

Jetzund faͤllet mir was 
ein, kan ich bey der Frau 
ein Schwanen Fell bekom⸗ 
men, oder ein Fuchs⸗Fut⸗ 
ter, oder auch ein Zobeln⸗ 
Futter? 

Worzu ſoll das Fragen, 
wenn der Herr nicht kauffet, 

da 
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kupuiefz, oto, tu wiſaz da bangen Zo g 
ſobole, lisie i kunie pue E 1 905 
wizytko käzdemu ná uflugi, einem (eben zu Dienſten 
kto dáte pieniadze, temu w wer Geld giebet, dem übers 
fufzuych pieniadzäch fpu- laſſe ich es um billiges Geld 
fzezam. 5 8 iff mir lieb, daß i 

P. Mito mi, ze to wiem, das weiß, ich will in die Her⸗ 
poyde do goſpody po pie- berge nach Gelde gehen, und 
niadze, à potym flärguie, darnach will ich es bedin⸗ 
iednäk to 'fpytáć muſaę, gen, iedoch, das muß ich 
gdyby pieniadze nie wys fragen, wenn das Geld nicht 
ftärczyly S Przyimiefzze gulangen möchte, wird fie 
też wälzee w zäftäwe fan. auch zum Pfande annehmen 
euſzki z fete, älbo pierscie. goldene Kettlein, oder koſt⸗ 
nie keſztowne? bare Ringe? 

K. Iesli záftáwá drugie Wo das Pfand noch ein⸗ 
tyle wynosi , tedy przyi- mal fo viel betraͤget, fo neh⸗ 
une» Upewniony dofyé me ichs an, wenn ich gnug 
bedac, Ze zäftäwä nie cu- verſicheꝛt bin, daß daspfand 
dza. ; nicht einem Fremden iſt. 

F. ktożby co cudzego Wer wolte was fremdes 
záftáwić chéiał, á zdräda verſetzen, und mit Betruge 
närabiac? ia nie ták lekce umgehen? ich achte meine 
poważam cnoty moiey, Reblichkeit ſo geringe nicht. 

K. Nayduie šie täkich Derer finden ſich in der 
dofyé ná Swiecie, ktorzy o Welt genug, welche die Eh⸗ 
cnote nie wielce ſtoig. re nicht groß achten. 
J ae a a 

Rozm. XXVI. Das 26. Geſpꝛaͤch. 
O kupowániu świ- Von Schtweinzeinkaufs 


zeznik € Polak. 


Se: chwaläBogu!wie. ° 
przow deſyc. 
F. Mos 


Ein Fleiſcher und Pohle. 
ier find Gott Lob / Bär, 
cke genug. 

J Mein 
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B. Mos Pänie ubgdzie Mein Herr, fie werden 
ich, kiedy pieniędzy przy- abnehmen, wenn das Geld 
bedzie, poydz fam W. Pan, wird DEE komme & 
4 obierz fobie iäkich do- her, und leſe fich einige etz 
brych, choé i nakpfzych fe, obgleich auch die beſten 
wieprzow. Borcke aus Ge S 

Rz. A maíz W. Pan co Hat der Herr wa 
dobrego? Guest 

P. A ktozby miał, kiedy ; Wer hatte es bent, wenn 
nie ia? ich es nicht hätte: 

Rz. Bá widzęć, ze Ki. Doch ich ſehe wohl, Ger 
nie co dobrego mäia, bo die Schweine was Guts 
zra holadz, ale mi sie zda, haben, denn fie freſſen en 
Že podobna dzisiapierwizy cheln, aber mit 11 0 
raz, podobnoe wywarem, daß es heute das erſte mah 
albo oleyczykami karmio- if, vielleicht find Za 
ne Brandewein⸗Geſpuͤh ge⸗ 

: ; maͤſtet. À S 

P. Ták sie W. Pinu So heliebet der Herr au 
lubi rzec, d ia wiem zá- fagen, und ich weiß Se 
pewne, Ze gdybys im W. daß wenn, er ihnen ent 
Pan i Ziarn pofypal., 24. Körner binfchüttete, Ch 
niechälyby ich, á brälyby_ Biefelben en 1 ` 
się do Lolędziä, ok mu: fen, und zu den in 0 ich 
sie. przyuczyly, halten, fo haben fie fich dran 

S gewehnet. 

Rz. Tak to W. Pan mo- So beliebet er zu reden, 
Wiſz, widzac Ze tu Ziarn nie weil er ſiehet, daß ich hier 
mam, keine Körner habe. SE 

P. Bez zärtu, mos Pänie, Ohne Schertz mein Herr. 
niczym inſtym te wieprze fie find Bee 
nie karmione, iáko zolg- Eicheln gemaſtet, und Si 
dzjämi, á dopiero ten ty- Gelee aus dem Wa . 

Zien z läſa przysnäne, e gebracht. ; 

SS Poyde do! drugich ` Ich will in andere 

chlewow á fpätrze, cótám Ställe gehen und ſehen, 

zá wieprze mäig. was fie da vo: Boͤrcke haben. 

P. Wolno W. Pánu, . Es ſtehet ihm frey, er 

; baczyſz : wird 
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baczyſz W. Pau, ze sig nie wird inne werden, daß er 
polepſayſa. S ſich nicht verbeffern wird. 

Rz. Byłem tám, mäige Ich bin da geweſen, ſie 
dobre wieprze, Ale na haben wohl gute Boͤrcke, 
mnie zd wielkie i tfuſte, aber fie ſind vor mich zu 
obacze iesli sie 2 W. Pánem groß und fett, ich will ben. 
zgodźić mogę, ob ich mit ihm kan eins 

werden. 

P. Tosie W. Pänu tfuſte So dienen dem Herrn 
wieprze nie godzg 4 wiec nicht die fetten Börte fon 
rzeźnicy powiádáć zwykli, pflegen die Fleiſcher zu ſa⸗ 
im tfuscieyſay tym lepſzy, gen, ie fetter ie beffer, viel 
podobno. to W. Pan tlufto leicht will der Herr fette und 
ehcefz kupić i tänio. wohlfeil kauffen. 

Rz. lík rad W. Pan Wie gerne der Herr theur 
drogo przedäielz , täk ia pe 
rad tanio kupuie , 
wien, Ze w dru 
nikách taniey d blfeiler 


u W. Pana. be als hier bey 


d 


P. Było tám zoftáć, kie- Man haͤtte da bleiben ſol⸗ 


dy sie täk tanio. chce ku- len, wenn man ſo wohlfeil 


pié kauffen will. 

Rz. Siyfzates W. Pan, Ze Er hat gehoͤret, daß ich 
dis nie cheę wielkich Ani heute nicht will groſſe noch 
tluſtych wieprzow kupić, fette Boͤrcke kauffen, ſondern 
ale jedno täkich, iäkich nur ſolche, als wie der Herr 
W. Pan masz hat. 

P. Iednákieć wieprze i Die Voͤrcke find wohl ei- 
ták tez iednákie pienig nerley, alſo wird auch das 
dze bedg, ätoli wybierz Geld einerley ſeyn, jedoch 
fobie W. Pan, ktore sie leſe ſich der Herr aus, welche 
nalepiey podobáia ; 2 0. ihm am beſten gefallen, wir 
dimy sig, ze roziemcow werden uns vergleichen, daß 
nie będzle trzebi, wädys uns keine Schied⸗Lente wer⸗ 


W. Pan przed dwiemä nie. den vonnsthen ſeyn, hat mir 


dzielmi też odemnie kupit der Herr doch vor 14 Ta⸗ 
: ‘parę J 2 gen 
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parę wieprzow, iesli sie gen auch ein paar Boͤrcke 
nie myle. abgekauft. 

Rz. Kupilemdi tu i Ich habe hier wohl abs 
przeſziy czwartek „dwa gewichenen Donnerſtag, 
wieprze, iako íi przed mie auch vor 14 Tagen ein 
dwiema niedzielmi, ale paar Börde gekaufft, aber 
mi sie zda, zem tu W. Páná mich deucht, daß ich den 
ieſacze nie widzial. SCH bier noch nicht gefes 

en. 

P. Odemnies ie W. Pan Mir hat er fie abgekaufft, 
kupił, pämiętaméei ia do- ich gedencke es garwohlund 
brze i znam W. Päna më SE ſchon feit 

t. rey Jahren. 
a mie W. Pan Menn er mich fo wohl 
ták dobrze znaſz, tedy mi fennet, fo wird ev mir auch 
teżtym taniey iáko znaiom- deſto wohlfeiler als einem 
kowi przedaíz, Bekandten verkauffen. 

P. A W. Pan tek zemng Und der Herr wird auch 
iako z znäiomkiem fkapo mit mir als einem Bekand⸗ 
nie bedziefz tárgował, bo ten nicht genau dingen, denn 
wiem, zes W. Pan przed ich weiß, daß er vorhin ei⸗ 
tym dobrze kupił, á ze nen guten Kauff gethan, 
każdy wieprz 2 om älbo und daß ein ieder Bord et- 
dziewige fuńtow miał fá- wan acht oder neun Pfund 
dia. Schmeer gehabt. 

Rz. Takies W. Pan obie. So verſprach er wohl, 
cowal, älem nie miał od aber ich hatte nicht mehr 
obuch wieprzow wigcen, iä- von beyden Borden, als 
ko poł dziesieta funtow. zehnte halb Pfund. 

P. Zälozyibym sie. bat, Ich hätte gewettet, daß 
ze jeden wieprz täk wiele ein Borck fo viel haben folte, 
miał mieć, á coż czynić, to und was zu thun, fo ift das 
mięſo tym lepſze było, Fleiſch deſto beffer geweſen, 
wiem, ze ná dwä pálce ná ich weiß, daß es am Rücken 
grabiecie tfuſte. auf zwey Fingeꝛ dicke fett ift. 

Rz. Mięſoc było dobre, Das Fleiſch ift wohl gut 
Ale dzis fobie nie chcę ku- geweſen, aber heute will ich 
pic ták ttuſtych wieprzow. mir fo fette Boͤrcke nicht 

P. O kauffen. Da 
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P. Oto W. Pan wi- Da ſiehet der Herr, daß 
dziſz, ze tu mam i tfuſte ich hier fette und auch ein 
i treche mnieyſze, obierz wenig geringere habe, lefe 
fobie W. Pan choc i nay- ſich der Herr auch die aller⸗ 
chudfze, luboc tu o chu- magerſten aus, wiewohl 
de trudno. hier ſchwerlich magere zu 

haben. 

Rz. A ik drogiz ten Wie theur ſoll dieſes 
wieprzek ma bye? Boͤrcklein ſeyn? 

P. Nie wieprzekä to, Das iſt wohl nicht ein 
ale wieprz, iáko sie godsi, Boͤrcklein, ſondern ein 
boc ták wielki, iäko karw Borck, wie ſichs gehöret, iff 
nieiäki. er doch ſo groß wie irgend 

; ein Ochſe. 

Rz. Widze ze W. Pan Ich ſehe, daß der Herr 
nie tanio chceſz przedäc, nicht mohlfeil verkauffen 
chybä ze wiele ná raz, wiles fey denn viel auf ein⸗ 
záczym i tego Wieprzakä mahl, dannenhero will ich 
ſtärguie, 4 coż. zá obuch auch dieſes Boͤrcklein be- 
dac? handeln, was GI ich für 

beyde geben? 

P. Widziales W. Pan, Der Herr hat geſehen, 
ze mi ow Pan dat däie. daß mir jener Herr neun 
więć złotych zá tego wie. Gülden für den gemaͤſteten 
przä karmnego, á 2 tych Borck gegeben, und unter 
każdy däleko więkízy i dieſen iſt ein ieder weit gróf 
tfuscieyſzy, àtoli nie chege fer und fetter, iedoch da ich 
W. Pana długim targiem den Herrn nicht mit langen 
bäwie, fpußzeze obu zá Dingen aufhalten will, will 
osmnascie złotych. ich beyde fuͤr 18 Guͤld.laſſen. 

Rz. Po prawdäie to, czy In Wahrheit oder in 
ma zart? Schertz? 

P. A ezemu nie po Warum nicht in Wahr⸗ 
prawdzie? Abom za tanio heit? oder habe ich zu wohl⸗ 
zäcenit? przyloize tedy feil gebothen? lege der Herr 
W. Fan, czego za mälo nun zu, was ich zu wenig 


adam, á iezelim tez zá gebothen, und wofern ich 


drogo zäcenit, tedy wolno auch zu theur gebothen, fo 
W. Pá. J 3 ſtehet 
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W. Pánu podáć; co sie zda, 
ia sig dla tego nie zlekne, 
áni tež wieprzow zá te 
pieniadze: dam, ktore mi 
W. Pan podafz , iesliby mi 
Sie za malo zdäto, 


RZ. Wielz W. Ban moy 
obyczay, Ze sie rad ffo- 
wem refolwuie , dam dzie- 
sige złotych zá te chude 
wieprze, 


P. Nie doſfyſzałem prá- 
wie, trzebá gľośniey po- 
wiadac, bó iezeli dziesiec 
zlotych W. Pan podäielz, 
tedyć rozumiem, że to ie- 
duo ná posmiech, iuzem 
H nas mial dziewięć zá 
iednego, poday W. Pan co 
fluſzna. 

Rz. Coż to W. Pan o 
Posmiechu mowiſz, nie 
zwykłem ia diugo tärgo- 
wäe, Ale co mysle, ze 
wieprz wart, to tez zäraz 
podäie. 

P. Znam W. Pina, 1 
wiem, že śię nie rad długo 
po chlewach pocierafz, 
a zwlalzezä kiedy- täkie 
bloto iko dzisia, ätoli 
lubos W. Pan zərázu fka 
PY, wizäkze potym w ce- 
nie poſtęepuieſz, a ták i 
dais iefzcze czterech zło- 
tych dofożyíz, 

Rz. To 


ſtehet es dem Herrn frey zu 


biethen, was gut ſcheinet, 
ich werde deswegen nicht er⸗ 
ſchrecken, noch die Boͤrcke 
für das Geld, foer mir bie- 
then wird, geben, ſo es mir 
zu wenig ſcheinen möchte, 

Der Herr weiß meinen 
Gebrauch, daß ich mich ger⸗ 
ne mit einem Worte ent- 
ſchlieſſe, ich will ihm zehn 
Gülben für diefe magere 
Borcke geben. 

Ich habe es nicht recht 
vernomen, man muß es lau⸗ 
ter ſagen, denn wofern der 
Herr zehn Guͤlden hiethet, 
fo halte ich wohl dafür, daß 
das nur zum Spott iſt, ich 
habe ſchon bey uns neun 
Gülden für einen gehabt, 
biethe er, was billig if. 

Was redet er doch vom 
Spof ich bin nicht gewohnt 
lange zu dingen, ſondern 
was ich meyne, daß ein 
Bord werth if, das biet he 
ich bald. 

Ich kenne den Herrn und 
weiß, daß er ſich nicht gerne 
lange in den Staͤllen herum 
ſchleppet, und ſonderlich 
wenn ſolcher Koth iſt, wie 
heute, jedoch ob er ſchon Ans 
fangs genau ift fo ſteigt er 
doch hernach, und fo wird 
er auch heute noch vier Guͤl⸗ 
den zulegen. 

So 


Rz. Po po siedmiu zło- 
tych zá täkiego wieprzaka 
doe mam? nie dam dedno 
fzesc, 

P. Przyloz:W, pan “bo 
tynf, 

Rz. Nie ptzyloze. 

P. Abo przecie fzoſtak. 


Rz. Ani Kreycard, ie- 
duo tak wiele dam, jakom 
rzekł. 

P. Dayze W. Pan pie- 
nigdze, kazich W. Pan do 
domi zágnáć; á fnrze- 
dawfzy z zylkiem dobrym, 
Przyidz W. Pan ná drugi 
tydzien, po inſze. 


Rozm. XXVII. 


2 


O wywiädowänin Sie, 
po czemu Swinie 
kupuia. 


Piekarz. Z Kacgımarz, 


E A 2 Swiniego W. Pan 
idziefz Gren? 

K. Ide, abo sig W. Pánu 
też tam chte? 

P Cheialbymei, Kiedy- 
by iedno w taka pluſkotę 
nie bylo därenına,ä co mi 
W. Pan radzifz ? 


K. Rád W. Pan fam 
; siebie, 


So ſoll ich ſteben Guͤlden 
für ein ſolch Boͤrcklein ge⸗ 
ben, ich gebe nicht mehr 
als ſechſe. ; 

Lege der Herr etwa noch 
einen Tynf zu. 

Ich lege nichts zu. 

Jedoch einen Zwey⸗Boͤh⸗ 
mer. : 
Auch nicht einen Kreutzer, 
nur ſo viel will ich geben, wie 
ich geſaget habe. 

Gebe der Herr nur Geld, 


und laffe fie nach Haufe treiz 


ben, und wenn er fte mit gu⸗ 
tem Nutzen wird verkaufft 
haben, hole er kuͤnfftige Wo⸗ 
che andere. i 


Das 27. Geſpꝛaͤch. 

Vom Nachfragen, wie 
theur man die Schwei⸗ 
ne kauffet. 


Ein Becker und Kretſch⸗ 
Mer. 


a 


Kaner der Herr vom 


Schwein ⸗Marckte? 
Ja, oder hat der Herr 
auch Luſt dahin zu gehen? 
Ich wolte wohl gerne, 
wenn es nur hey ſo ſchlim⸗ 
men Wetter nicht vergeb⸗ 
lich waͤre was giebet er mir 
für einenRath? 
Ziehe er ſich ſelber zu 
3 4 Rathe, 
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siebie, wzdy W. Pan wieſz, 
czy pilno, czy nie pilno 
wieprzowego mięfá po- 
trzebuieíz. 

P, Nie tákći mi go pilno 
trzeba, Ale kiedybym dzis 
taniey kupić mogł, niż w 
srzod tegodniá, nie żało- 
walbym drogi, 

K. Iák śię W. Pánu zda, 
Za W. Pånu nie odradzam, 
aui też rädze. 

P. Wżdy W. Pan be- 
dziefz wiedzial, iesli wiele 
świń maig, á iesli ie tanio 
czy drogo przedawaig. 

K. Widziafemei w 
kazdym swinniku wie- 
Przow nie mäfo, lecz 
żeby tanie były, tego 
rzec nie mogę, bom 
Ryſzal i widżiał, ze wie- 
Pizä nie wielkiego po 
osmi złotych płácono. 


P. A widy mię teraz 
potkaf wieprzarz z dwie- 
má wieprzámi, ten uda- 
wal, ze za te dei wie- 
prze dano trzynascie zło- 
tych Polfkich , 4 wediug 
mego zdania byty te 
wieprze godne tych pie- 
niedzy. 

K. Wieprzarzom nie 
trzeba zäwſze wierzyć, 
boć oni dla tego powia- 
däla,ze wieprze tanie, á- 


by 


Rathe, er weiß ja wohl, ob 
er nothwendig Schweine⸗ 
Fleiſch bedarff oder nicht. 

Ich bedarff es wohl ſo 
noͤthig nicht, allein wenn 
ichs heute wohlfeiler kauf⸗ 
fen koͤnnte, als mitten in 
der Woche, ſolte mich der 
Weg nicht gereuen. 

Wie es ihm deucht, ich 
widerrathe es ihm nicht und 
rathe es auch nicht. 

Der Herr wird ja wohl 
wiſſen, ob ſie viel Schweine 
haben, und ob fie fie wohl⸗ 
feil oder theur verkauffen. 

Ich habe wohl in einem 
ieden Schwein⸗Stalle nicht 
wenig Boͤrcke geſehen, aber 
daß fie wohlfeil waren, das 
kau ich nicht ſagen, denn ich 
habe gehoͤret und geſehen, 
daß man einen nicht groſſen 
Borck zu acht Guͤlden ge: 
zahlet hat. 

Es begegnete mir ja ie⸗ 
tzund ein Schwein⸗Treiber 
mit zwey Boͤrcken, der gab 
vor, daß man fuͤr die zwey 
Börde 13 Pohlniſche Gulden 
gegeben, und meinem Be⸗ 
duͤncken nach, waren diefe 
Boͤreke dieſes Geldes merth. 

Den Schwein Treibern 
darff man nicht allezeit 
glauben, denn dieſe ſagen 
deswegen, daß die Boͤrcke 
wohlfeil ſind, auf daß die 

Leute 
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by ludzie wyſzedſzy ná- 
kupowäli świń., 4 oni 
zäwfze mieli co do miáftá 
záganiać. 


P. Ztad oni pożywie- 
nie fwe mäig, 4 iż śię 
ku godom zbliża, chca 
fobie cokolwiek zárobić, 
áby ná świętá mieli z 
czego żyć, 


K. Tegoć wieprzarzom 
nikt nie może mieć zá 
zie, ze pożywienia fwe- 
go cnotliwego fzukáia, 
alecby im też nie záízko- 
dzito, chocby prawdę po- 
wiádáli. 


P. Dobrzećby to było, 
lecz ktoż ich może do te- 
go przymuśić, älbo też 
záwíze wiedżieć, czy kłá. 
máia, czy prawdę mowia. 

K. Muſze W. Pánu 
mowe przerwäd, pätrz 
W. Pan, tám przypedzäia 
Polacy äis trzode świń. 


P. Mysliſa W. Pan 
Ze to Polacy, przeku- 
pnicye to, ci kupili od 
Polakow te świnie, 4 prze- 
dädza ie tu 2 fola i 2 pie- 
przem, 


K. Nie wymowie ich, 
äle 


Leute hinaus gehen, und 
Schweine einkauffen mô- 
gen, und ſie immerfort et⸗ 
was in die Stadt zu jagen 
haben moͤgten. 

Daher haben ſie ihren 
Unterhalt, und weil ſichs zu 
den Weyhnachts⸗Feyerta⸗ 
gen nahet, wollen ſie ſich et- 
was verdienen, damit ſie 
auf die Feyer⸗Tage wovon 
zu leben haben. ; 

Das kan wohl den 
Schwein ⸗ Treibern nie: 
mand für übel halten, daß 
ſie ihren ehrlichen Unter⸗ 
halt ſuchen, aber es wuͤrde 
ihnen doch nicht ſchaden, 
wenn ſie gleich die Wahr⸗ 
heit ſageten. 

Das waͤre wohl gut, al- 
lein wer kan ſie darzu zwin⸗ 
gen, oder auch allemahl mife 
fen, ob fie fügen, oder die 
Wahrheit fagen. 

Ich muß dem Herrn in 
die Rede fallen, ſchaue er, 
da bringen die Pohlen eine 
gantze Heerde Schweine ge⸗ 
trieben. 

Meynet der Herr, daß 
das Pohlen ſind, das ſind 
Aufkauffer, dieſe haben den 
Pohlen die Schweine abge⸗ 
kauffet, und werden fie hier 
mit Saltz und Pfeffer ver⸗ 
kauffen. 

Ich will ſie nicht entſchul⸗ 

J 5 digen, 
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ale piekne, nifkonogie 1 
tlufte wieprze. 

P. läkom rzekł; nie 
bedzie‘ ten czlowiek wie- 
dziaf, po czemu wieprzá 
zäcenic, albo iák drogo 
Jednego: bedzie miaf fpu- 
Sié 

K. Niemäfz nie pewniey- 
ſzego nád roi przypomi- 
nam ſobie, co dzisia przeku- 
pnik jeden rzekt do mnie. 

P. Acoztäkiego, racz mi 
W. Pan oznaymic? 

K. Nie tälemnicäc to, 
moge nieprofzony powie- 
dzieć, zäwolaf na mnie, 
Abym do niego przyfzedf, 
a kupil wieprzä albo mni- 
fzke iaka od niego, 4 fam 
rzekł, Abyseie"mi znowu 
tak drogo przedäli , i4ko 
Tonſkiego roku. 

P. Wiem, ze sie roz- 
sınial, á odpowiedziaf, ze 
W. Pánu lätos tauley, abo 
nie co drozey przeda. 


K. Znáć, ze śię W. Pánu 
też ták powiodło, ize W. 
Pan te odpowiedż bez 
Oznaymienia wieſz. 

P. Kto 2 takimi ludzmi 
czefto ma ſprawę, ten sig 
Tatwo dorozumiee może, 
iako fobie poftepuig; bo 


Sie ieden od drugiego nau-, 


cza, á kiedy fobie ieden 
nie 


digen, aber es find ſchoͤne, 
niederbeinichte und fette 
Dorete. 

Wie ich geſaget habe, es 
wird der Mann nicht giffen, 
wie their er einen Borck 
wird biethen, oder wie theur 
er einen wird laſſen ſollen. 

Es iſt nichts gewiſſers 
als dieſes, ich erinnere mich, 
was heute ein Auf kaͤuffer zu 
mir geſaget. F 

Was iſt es denn? belie- 
be er mir es zu ſagen. 

Es iſt das kein Geheim⸗ 
nig, ich kan es ungebeten 
fügen, er febrie mich an, daß 
ich zu ihm kommen, und ihm 
einen Boret oder geſchnitten 
Schwein abkaufen folte, 
und ich ſprach, damit ihr 
mir wieder ſo theur verkauf⸗ 
fen moͤchtet als vorm Jahre. 

Ich weiß, daß er angefan⸗ 
gen hat zu lachen und geant⸗ 
wortet, daß er ihm heuer et⸗ 
was wohlfeiler, oder etwas 
kheuxer verkauffen wird. 

Es ſcheinet, daß es dem 
Herrn auch ſo ergangen iſt, 
daß er die Antwort ohne 
Entdecken weiß. 

Wer offt mit folchen Leu⸗ 
ten zu thun hat, der kan 
leichtlich vermuthen, wie fie 
ver fahren, denn es lernet es 
einer von dem andern, und 
wen ſich eine; nicht erinnern 
i kan, 
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nie moie wpfomnäe, tedy 
mu drudzy przywodzą na 
Pämięc.“ 

K. Prudno profty czło- 
Wiek zħimi wikora, mäigz 
dobrego rzemienia geby, 
nigdy im uſta nie uftawäig. 

P. Nampyslikem gie: 
poyde á fpätrze, iesli 
mi sie pofzezesci kupić 
iakiego dobrego wieprza, 
choc ‘tez jedno Świnkę 
tíka dobra, chceſz śię 
W. Pan na zad zemną 
wrocic, Proze, 

Ki Nie moge, muße 
sie do domu pospiefzye. 


Rozm. XXVIII. 


O kupowäniu wo- 
low. 


Obywätel , cudzy $ chłop. 


O 02 W. Pan tez przy- 

T iechał do 8825 

O. Iäko W. Pan widziſz. 

O. Pewnie W. Pan wo- 
low kupisz. 

€. Mamei wolą kupie, 
iednak fie wiem co sie 
ftänie. 

©. Czemu nie? wżdy 
teraz nalepiey wolow ki- 
powäg, 


fan, fo helffen ihm die an⸗ 
dern ein. z 

Ein einfältiger Menſch 
komt ſchwer mit ihnen aus, 
fie haben gut Leder zu den 
Maulern, der Mund ſtehet 
ihnen niemahls ſtil. 

Ich habe mich bedacht, 
ich will gehen und fehen, ob 
mirs nicht gelingen wird, 
irgend einen guten Borck, 
wenn auch gleich nur ein 
gut Sehweinchen zu kauf⸗ 
fen, will der Herr mit mir 
zuruͤcke kehren, ſo bitte ich. 

Ich kan nicht, ich muß 
nach Hauſe eilen. 


Das 28. Geſpräch. 


Vom Einkauffen der 
Ochſen. ; 


Ein Einwohner ein Krem⸗ 
der und ein Kerl, 


Sit der Herr auch zu 
uns gekommen? 

Wie der Hert ſiehet. 

Gewiß wird der Herr 
Ochſen kauffen. 

Ich bin wohl willens zu 
kauffen, aber ich weiß nicht, 
was geſchehen wird. 

Warum nicht? Es if ja 
ietzund am beſten Ochſen zu 
kauffen. 

Sind 
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C. Aieftze wolow wiele 
ná tárgu wolowym? 

O. Iet wolow nie må- 
Ze na flanowisku wolo- 
wym, á to nie názbyt 
drogie, 

€. Toby dobrze było, 
2 iák drogoż wołu przeda- 
wäig? 

O. Rożnie, jako wol 
dobry, moftkowáty i tfu- 
fy. 

C. Moy przyiacielu by- 
lise wy ná wolowym tár- 
gu? 

Ch. Byłem, Moy Dobro- 
dzieiu, abo W. Pan tež. ná 
wolowy targ cheefz? 

C. Mama wola tim 
ie, Alebym też nie rad 
därmo ná wolowy targ 
fzedi. 

Ch. Nie dármoć W. Pan 
poydzieſæ, kiedy W. Pan 
wola maſz dobrego wołu 
kupić, bo ták podłych wo- 
Tow nie máia , iäkich 
więc miewäig po ośmiu tä- 
lerach. 

C. To ták drogie te- 
raz máig woły, à co wie- 
dżięć, iesli ták dobre (ES 
iako przed tym bywaly po 
siedmiu, Abo pò poł ofmä 
tálerách? 

Ch, Lepſzee, äle ze 
drokſze, oto možefz W, 
Pan ſpätrzye, iesli sie W. 

Pánu 


Sind viel Ochſen auf 
dem Ochſen⸗Marckte 2 

Es find nicht wenig Och · 
ſen auf dem Ochſen⸗Stan⸗ 
de, und darzu nicht allzu 
theur. 

Das wäre gut, wie theur 
verkauffen ſie denn einen 
Ochſen? 

Unterſchiedlich, nachdem 
der Ochſe gut iſt, eine Bruſt 
hat, und fett iſt. 

Mein Freund, ſeyd ihr 
auf dem Ochſen⸗Marckte 
geweſen. 

Ich bin da geweſen, mein 
Herr, oder wollen fie auch 
auf den Ochſen⸗Marnckt. 

Ich bin wohl willens da⸗ 
hin zu gehen, aber ich wolte 
auch nicht gerne umſonſt auf 
den Ochſen⸗Marckt gehen. 

Der Herr wird wohl nicht 

umſonſt gehen, ſo er willens 
iſt einen guten Ochſen zu 
kauffen, denn fo geringe 
Ochſen haben ſie nicht, als 
fie ſonſt pflegen zu haben, zu 
acht Reichs ⸗Thalern. 
So haben fie ietzt ſo theure 
Ochſen und wer weiß, ob ſie 
fo gut find, als fie vor dem 
zu ſieben oder achtehalbe 
Reichs ⸗Thalern haben pfle⸗ 
gen zu ſeyn. 

Sie find wohl beffer, nur 
daß ſie theurer ſind der Herr 
kan es verſuchen, ob ihn ei⸗ 

Her 
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Pánu ktory bedzie po- 
dobal, wfzäk wolne obey- 
rzenie, 

C. Spätrze, wizäkiem tu 
iedno dla tego przybył. 

Ch. Kiedy W. Pan ka- 
zefz, topoydez W. Pänem, 
a pomogę iäkich dobrych 
wolow obräc, 


C. Widy wy sie zna- 
eie ná woläch,, wezme 
was z ſobg, kiedy zemną 
isé chede, pomożećiý 
mi obráć z parę wolow, 


iesli obaczę, Ze nie zbyt p 


drogie, możećie mi ie po- 
tym do domu zagnac, 


Ch. Dobrze, Mos Pi. 
nie, doswiadezymy sie 
fzcześćčia , widy wolno 
käzdemu ogladäc , á kje- 
dy mu sie nie podoba záś 
odeysc. 


ROZm. XXIX. 
O wywiädowänia śię 
Po czemu woly ku- 
puig. 
Piekarz, chłop, Ee, 


„ CZMarz. 


P. wy zkadz fym wo- 
A em? 
Ch. 


ner gefallen wird, iſt doch 
das beſehen frey. 

Ich will verſuchen, bin 
ich doch nur deswegen her⸗ 
n 5 

Wenn es ihnen gefällig i 

fo will ich mit ihnen ut 
und einige gute Ochſen aus⸗ 
leſen helffen. 

Ihr verſtehet euch ja auf 
die Ochſen, ich will euch mit⸗ 
nehmen, wenn ihr mit mir 
gehen wollet, ibr werdet mir 
helffen etwan ein paar Och⸗ 
fen ausleſen, wofern ich ſe⸗ 
en werde, daß fie nicht alf- 
zutheur find, ihr koͤnnet ſie 
mir hernach nach Hauſe 
treiben. ; 

Wohl, mein Herr, wir 
wollen das Glücks probiren, 
ſtehet es doch einem ieden 
frey zu beſehen, und wenn 
es ihm nicht gefallet, wieder⸗ 
um wegzugehen. 


Das 29, Geſpraͤch. 

Vom nachfragen, wie 
theur ſie die Ochſen 
kauffen. 


Ein Becker, Mann, und 
Kretſchmer. 


SS kommet ihr mit 
dem Ochſen her e 
Vom 
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Ch. Z wołowego tärgu 
moy Dobrodzieiu. 

P. Aiakdrogiz ten wol? 

Ch. Nie wiemei prá- 
wie powiedzieć, moy Do. 
brodzieiu, za co kupio- 
Dy- ` 

P. A zascie przytym nie 

-byli, iáko tärgowano o wo- 
da? 3 

Ch. Bylemdi przytyms 
iako go Polak kupcowi 
zäcenial, ale Sie potym 
po cichu z foba zgodäili 
pizedawca i kupiec, Gem 
nie poftızegi iäk drogo kú- 
piouy. 

P. läk drogoz tedy tego 
Wola zäcenit przedawcá 
kupcowi? ` 

Ch. Zäcenil go zá ezter- 
nascie tälerow twärdych. 

p. "To go pewnie za 
dwanascie tälerow. doftaf, 
á tákby ufzedl zá te pie- 
nigdze. 

Ch. I mnieé sie tez 
tak zda, žeby. za. te pie. 
nigdze nie zädrogi, älee 
mu podobno musiaf dae 
pol trzynafta tälerow, je- 
sli nie 2 pelnä trzyna- 
seie. 


P. I tocby 
uſzlo, mog przy tym 
oſtac przedawacz 1 ku- 
picc, bo wol roffy, nie 

wyfoko 


iefzeze” 


Vom Oehſen⸗Marckte 
mein Herr. 

Wie theur iff dieſer Ochſe e 

Ich weiß wohl nicht recht 
zu fagen mein Hochgeehrter 
Herr, wie theur er gekaufft 
iſt worden. 

Seyd ihr denn nicht dar⸗ 
bey geweſen, da man den 
Ochſen bedungen hat? 

Ich war zwar dabey, als 
ihn der Pohle dem Käuffer 
both, aber der Verkauffer 
und Kaͤuffer ſind hernach in 
der Stille mit einander eins 
worden, ich weiß alſo nicht, 
wie theur er gekaufft iſt. 

Wie theur hat denn nun 
der Verkaͤuffer dem Kaͤuffer 
den Ochſen gebothen? 

Er hat ihn für r Reichs⸗ 
Thaler gebothen. 

So hat er ihn gewiß fuͤr 
12 Reichs ⸗Thaler bekom⸗ 
men, und fo gienge er für 
das Geld hin. 

Auch mir deuchtet es ſo, 
daß er fuͤr das Geld nicht zu 
theur waͤre/ aber er hat ihm 
wohl, trau ich, dreyzehnde 
halbe Reichs⸗Thaler, wo 
nicht für voll dreyzehen ge- 
ben muͤſſen. 

Auch das gienge noch 
wohl hin, es koͤnnen darbey 
fo wohl der Verkauffer als 
Kauffer beſtehen, denn der 
Ochſe ift verwachſen, nicht 

hoch 


U 
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wyfoko ale niſko nogi, 
na udách tez nie fpadi, 
ale mięsiſty. 


Ch, Wof dobry, wiem 
ze wol taki przed onymi 
ezaly pläcit osmnaseie 
twardych i wiecey. 

P. To prawdä, pamig- 
tam fan, zem 24 tikie. 
go wolu przed trzemä 
laty dar dwädzieseia twár- 
dych. 3 

Ch. To mi W. Pan tym 
rychley możeíz wierzyć, 
Zem präwie powiedziaf. 

P. A iakożbym wam nie 
mial: wierzyc, widzac Ze 
to fyty wol, ma grzbiet 
rowny, jäkoby go ulaf, 
i piersifty, fkorę ma gru- 
ba, wiem ze ten wol ze 
cztery äbo Z pięć kamieni 
toiu bẹedżie miał. 


Ch. Może mniey i wig- 
cey. mieć, Frot to wie- 
dëieg może, kiedy 80 24. 
biz, tedy sig dowiedzg, 
iak wiele ma oiu. 


K. leſt tu wolow do- 
flätek Pänie Niedoleiu, 
bedzie tu co do wybierá- 
nia, 


P. Iäko widzę, to teraz 


nowe ſtädo wołow przy- 
gnano, bo tego flada tu 
nie 


hoch, ſondern niederbeinig, 
auf den Keulen iſt ar auch 
nicht verfallen, ſondern 
fleiſchig. 

Der Ochſe iſt gut, ich 
weiß, daß ein ſolcher Ochſe 
vor zeiten 18 Neichs⸗Thaler 
gegolten hat. 

Das iſt wahr, ich geden⸗ 
cke es ſelbſt, daß ich für eiz 
nen ſolchen Ochſen vor drey 
Jahren 20. Reichs Thaler 
gegeben habe. 

So kan mir der Herr bez 
ſto eher glauben, daß ich 
recht geredet habe. 

Mie folte ich euch nicht ; 
glauben, da ich fehe, daß es 
ein fetter Ochſe iſt, er hat 
einen gleichen Rücken, als 
ware er begoſſen, und hat ei⸗ 
ne volle Bruſt und dicke 
Haut, ich weiß, daß der Och 
ſe ein oder fünf Stein Inſelt 
haben wird. 

Er kan weniger oder mehr 
haben, wer kan das wiſſen, 
wenn ſie ihn werden ge⸗ 
ſchlachtet haben, alsdenn 
wird man es erfahren, wie 
viel Juſelt er hat. 

Es find Ochſen hier zur 
Gnüge, Herr Niedoley, es 
wird hier was auszuleſen 
ſeyn. 4 5 
Wie ich fehe, ſo hat man 
ietzund eine neue Heerde 
Ochſen gebracht, denn die 
S Heerde 
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nie było, iakom dzis ráno Heerde war nicht hier, als 
odſzedl. ich heute fruͤh weg gieng. 

K. Był we Swidniey Es if in Schweidnitz 
iärmärk, tám nie mogli Jahrmarckt geweſen, da ha⸗ 
wolow przedäc , i teraz ben fie die Ochſen nicht ver⸗ 
ie fam przyganiäia, znáć, kauffen koͤnnen, und fo brins 
že tám nie było cudzych. gen fie fie hierher getrieben, 
rzeźnikow. es ſcheinet, daß keine fremde 

Fleiſcher da geweſen. 

P. Powiedziano mi, zee Man hat mir geſagt, daß 
Gm ná obcych ludzi nie es daſelbſt wohl an fremden 
zeizio, lecz w ten bydlę- Leuten nicht gemangelt, aber 
cy targ Gm ták wiele wo- man hat auf den Viehmarkt 
iow näpędzono, iż nie dahin ſo viel Ochſen getrie⸗ 
pämigtäig ludzie, ze ode ben, daß fich die Leute nicht 
dwudzieſta lat ná raz ie- zu erinnern wiſſen, daß man 
den ták wiele wolow von zwantzig Jahren her fo 
mieli. viel Ochſen auf einmahl ge⸗ 

habt hatte. 

K. I toć też dobrze, Auch das iſt gut, fo wird 
tedy mięſo bedzie tanie, das Fleiſch auch wohlfeil 
beda i bogadi i ubodzy ſeyn, es werden fo wohl die 
fobie mogli vie? kupić, Reichen als Armen koͤnnen 
á tak tet Toy ztanicie, Fleiſch kauffen, und fo wird 
mydło tek ták drogie auch das Juſelt abſchlagen, 
nie bedzie, iako po te die Seiffe wird auch nicht ſo 
látá bylo. theuer feyn, wie fie die Jah⸗ 

re her geweſen. 

P. Iuż Pan Bog wie, Es weiß Gott der Herr 
ezemu to, abo owo czyni, Thon, warum er dieſes oder 
že ná iednym mieyſeu rze- jenes thut, daß an einem 
czy tänſze, á ná drugim Orte die Sachen wohlfeiler, 
drożíze. und an einem andern theu⸗ 

rer ſind. 

K. Pánu Bogu wfzytkie Gott dem Herrn find alle 
rzeczy nalepiey wiädome, Sachen am beſten bewuſt, 
tego prosmy, äby nam ra- den laſſt uns bitten, daß er 
czył użyczyć ſtäfego po- uns beſtaͤndig e 

oiu, be, 
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koiu, äbysmy wfzytkiego 
we zdrowiu z dzickg zazye 
mogli. 

P. Iac 2 moiey ſtrony o 
to Páná Bogä proſꝛg, iie- 
ftem tey nädzieie, że Pan 
Bog ubogie moie modlitwy 
wyflucha. 

K. Otym nam nie trze- 
ba watpie, iäkoz ia te 
ufność mam, Ze mi Zezę· 
śćia uzyczy, àbym dzis do- 
brego nabył wołu. 


P. Obiersig {obie lu- 
dzie nie nagoríze woly, 
iako to wol duży, ktore- 
g0 wolarz prowädzi, i 
ten też nie podleyſay, kto- 
rego tämten gburczyk 
przed foba pedäi, 


K. Przy täkim mno- 
ftwie bydfä nie mogą się 
2 wolami drożyć, muſzg 
Przedawäg, nie chegli wiek- 
Iech kofztow kläsc, bo 
Kapo o paſag. 


P. Dobrze, ze to fobie 
rozwałáig, ták nie mogą 
liträcie ná wofách, biora 
miáty požytek á pewny, 
niżby się dáremno ná 
niepewny, zyfk ufadzac 
mieli, á nie W. Pánás 
to dziewka, co W. Pánu 
kiwa? 

K. Moia, 


he, damit wir alles in Ge⸗ 
ſundheit mit Dang genieſ⸗ 
ſen moͤgen. 

Ich bitte wohl, meines 
Ortes, Gott den Herrn dar⸗ 
um, und bin der Hoffnung, 
daß Gott der Herr mein ars 
mes Gebet erhoͤren werde. 

Daran duͤrffen wir nicht 
zweifeln, wie ich denn die 
Hoffnung habe, daß er mir 
wird Gluck verleihen, daß 
ich heute einen guten Och⸗ 
fen bekommen möge. 

Es leſen ſich die beute 
niche die aͤrgſten Ochſen aus, 
wie denn das ein groſſer 
Ochſe iſt, welchen der Och⸗ 
ſen Treiber führet, und der 
iſt nicht geringer, welchen 
jener Bauer⸗Knecht vor 
fich hertreibet. 

Bey einer ſolchen Menge 
Viehes koͤnnen ffe die Och⸗ 
ſen nicht auf Theurung halz 
ten, fie muͤſſen verkaufen, 
wollen ſie nicht groͤſſere Unz 
koſten aufwenden, denn es 
iſt knap um die Weide. 
Es iſt gut, daß fe das 
überlegen, alſo koͤnnen Ge 
nicht an den Ochſen ver⸗ 
lieren, fe nehmen einen Fleis 
nen und gewiſſen Gewinn, 
ehe ſte fich vergeblich auf un⸗ 
gewiſſen Nutzen verlaſſen 
ſolten. Iſt das nicht des 
Herrn Magd, ſo ihm winkete 

K Es 
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K. Moi, á ezegoł chce- Es iſt meine, was wolle 
čie kuchärko? przyftgpeie ihr Köchin? tretet naher 

izey. erzu. 
ne > Schau der Herr, es iſt 

Pätrz W. Pan, dobrze gut, daß ich keinen Ochſen 
zem wołu nie kupił, po- gekaufft, fie faget, mein 
wiada, ze moy ſasiad ku- Nachbar habe einen Ochſen 
pit wołu, á że mi po- gekaufft, und daß er mir die 
fowice wotu chce, ſpuscie, Helfte des Ochſens uͤberlaſ⸗ 
á nie drogi ma być, tylko fen will, er fol auch nicht 
poł dsiewigta twärdych za theur ſeyn, er hat nur neun⸗ 
niego dal. te halbe Reichs Thaler Daz 

für gegeben. 

P. To go znáć na oney So hat er ihn, ſcheinet es, 
ſtronie kupił, á daf go auf jener Seite gekaufft und 
przez Mikolayfka brame hat ihn laſſen durch das Niz 
pedzic, poydzze tedy W. loug, Thor treiben, kom⸗ 
Pan zemng do domu, me der Herr nun mit mir 

nach Hauſe. 


Rozmowa XXX. Das 30 Geſpraͤch. 


czlowiek ozdrowieis, 
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kiedy pomocy däkiey po- fahre, wenn wir einiger 
trzebulemy. Hülfe beduͤrftig find. 

Rz. Pomocy& Bozey zá- Wir begehren wohl 
Tag żądamy, Ae to na- ſtracks Gottes Hülfe, aber 
sorfza, ze Páná Bogä nie das iſt das drafte, daß wir 
zäraz fluchamy, gdy nam Gott nicht ſtracks gehor⸗ 
złe przykrzy, á dobre zá- chen, wenn er uns das Boͤſe 
leca. widrig machet, und das Zu⸗ 

te vorſchreibet. 

W. Dae to przyezynä, Das iſt wohl die Urſache 
že Bog náfzych modlitew daß Gott unſer Gebet nicht 
nie fucha, Zona moia iuz höret, mein Eheweib iſt 
ode dwuch niedziel cho- Eben xy Tage ber Franck, 
tuie, á nie może wzmoc. und kan nicht aufkommen. 

Rz. Poprawie sig iey; Es wird ihr wohl beffer 
kiedy iedno lekärftw zá- werden, wenn fe nur wird 
Wie, bez lekärſtw rzadko Artzeney brauchen, ohne Ar⸗ 
enep wird ein Menſch ſel⸗ 
ten geſund. 


W. Prawdge mowicie, 
dla tego Pan Bog lekär- 


Spr redet wohl recht, 
deswegen hat Gott der Herr 


Rzeźniczká 2 wiesnia- 
kiem. 


Ein Fleiſcher⸗Knecht mit 
einem Dorf⸗Wanne. 


ſtwa ſtworzyf, äby ich die Artzeney⸗Mittel erſchaf⸗ 
czlowiek 'zäzywal , lecz fen, daß fich der Menſch der⸗ 
Zon mois iuż rozuych le- ſelben bedienen ſoll, aber 
karkiw záżýłá, á żadne mein Ebeweib hat ſchon uge" 


Rz. Domoga Bog dobry Hr GOIZ, guter 
przyiacielu. Freund. 

W. Diiekuie, i wam Ich bedancke mich, auch 
tek niech Pan Bog, pomo- euch helffe Gott der Herr, 
ze, mer kochäny rzeäniez- mein geliebter Fleiſcher⸗ 
ku. i Knecht. 

Rz. Kiedy Pan Bog nam Wenn Gott der Herr 
obiema pomoże, to fzcze- uns beyden helffen wird, fo 
sliwi bedziemy, werden wir glucklich ſeyn. 
W. Nie trzebáć namo Wir dürfen wohl an Bot: 
pomocy Boſkiey watpie, tes Hülffe nicht zweiffeln, 
Alebysmy rädzi, žeby nam aber wir wollen gerne, daß 
na tych miaft pomoZono, uns ſtracks Huͤlffe wieder⸗ 

kiedy fahre, 


tey nie pomoglo. 

Rz. Kiedy iedno lekár- 
fwo nie pomaga, tedy 
inizego doswiadezye się 
trzebä, á ná coż przecie 
choruje? 

W. Skärzy na rzezänie 
w żywocie, ma krwäwä 
biegunke, 

Rz. Posliyciez iey po 
kwarte mälmäzyi, daydie 
23 parę czeikich dryakwie 

pray 


kerſchiedliche Nittel gebrau⸗ 
chet, und keines hat ihr ge⸗ 
bofffen.. 

Went ein Artzney⸗Mite 
tel nicht helfen will, fo muß 
man ein anders verſuchem 
woran iſt fie doch kranck? 

Sie klaget uͤber Schnei⸗ 
den im Leibe, ſie hat das ro⸗ 
the Wehe. > 

Sendet ihr doch nach ef 
nem Qvart Malvaſir, laſſet 
fuͤr ein paar Silber⸗Gro⸗ 

K 2 ſchen 
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przynieść, nämazdie ta 
miekuchna. fkorke äbo 
rube piotno, A polozdie 
na żołądek „ obäczycie 
ze.sie iey pretko pole- 
pfzy. 


W. Diiekuie wam za 
dobrą porade, á iesli po- 
może , tedy wam przy- 
nioſę 2 pare kurezat, á 
podobnośćię po ćielę przy- 
I2li. 

Rz. Ták iefl, przyfze- 
dem po cielę, ktärem w 
przeſafy tydzien obeyrzaf. 

W. To cielę. iuż prze- 
dane, kupił ie rzeźnik 
pod wielkimi iätkämi mię- 
snymi, nie wfpomniałem 
na to, Ze po nie przy 
dziecie. 

Rz. Wzdymei ták 2 wá- 
mi umowil był, ze pewnie 
po nie przyidę, äprosilem 
was, äbysele mu dáli do- 
brze sſac. 

W. Wiemei teraz Ze. 
seie ták rzekli , älem śię 
ná to fpuscie nie mogł, 
mielibyscie mi byli 2 sio- 
dmak ná pewność zádáć, 
toby dobrze było. 


Rz. Toscie wy täki 
człowiek , 3 iam myslaf, 
Ze człowiek człowiekowi 
fowo dawlzy, onego. do- 

trzymáć 


ſchen Therjack bringen, bez 
ſchmieret damit ein weiches 
Fleckgen, oder grobe Lein⸗ 
wand und legets auf den 
Magen, ihr werdet es inne 
werden, daß ihr bald 
wird beſſer werden. 

Ich dancke euch fuͤr den 
guten Rath, und wo er helf⸗ 
fen wird, fo will ich euch ein 
paar Huͤner bringen, und 
ihr werdet vielleicht das 
Kalb holen 

So iſts ich hole das Kalb, 
welches ich die vergangene 
Woche befeben habe 

Das Kalb iſt ſchon ver⸗ 
kaufft, es hat es ein Flei⸗ 
ſcher unter den groſſen 
Fleiſch⸗Baͤncken gekaufft, 
ich habe nicht daran gedacht, 
daß ihr es holen werdet. 

Ich habe es ja mit euch 
fo abgerechnet, daß ich es gez 
wiß abholen werde, und ha⸗ 
be euch gebeten, daß ihr es 
wohl ſollet ſaugen laſſen. 

Itzund weiß ichs wohl daß 
ihr ſo geſaget habt, aber ich 
habe mich darauf nicht ver⸗ 
laffen können, ihr haͤttet mir 
follen etwan einen Sieben⸗ 
Kreutzer drauf geben, fo wå- 
re es gut geweſen. 

So ſeyd ihr ein ſolcher 
Mann, und ich habe gemey⸗ 
net, daß wenn ein Mann 
dem andern das Wort gege⸗ 

ben, 
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trzymáć powinien. ben, er auch ſolches zu halten 
W. Nie bede sie z wá- fihulbigfey. ` 
mi o to ſpieraf, oto moiey Ich werde mich deswegen 
Zeng sioftrá ma ták ſtäre mit euch nicht zancken, mei⸗ 
i ták dobre cielę, iáko nes Weibes Schweſter hat 
moie było, idzeie do niey, ein ſo altes und gutes Kalb, 
á obeyrzydie ie, wiem als meines geweſen, gehet zu 
ze sie wam bedzie podo- ihr; und beſehet es, ich weiß 
bato. H daß es euch gefallen wird. 
Rz. A coż mam cho- Was foll ich zu eures 
dëie do wäfzey Zong šio- Weibes Schweſter gehen, 
ſtry, wżdy nie wiem, gdzie weiß ich doch nicht, wo fie 
mielzka. wohnet. ; 
Kiedybyscie mi powie- Wenn ihr mir ſagen 
daieli, iäko sie zá nią pytáć moͤchtet, wie ich nach ihr 
mam. fragen fol. 
W. Pytaycie śię iedno zá Fraget nur nach der Eva, 


Lewe, powie wam i na- es wird es euch das kleineſte 


inmieyſze dziecie, mieſzka Kind ſagen, ſie wohnet nicht 
nie däleko fzoltyſà, iednak peit vom Schultzen, iedoch 
posle 2 wámi chfopezyka will ich mein Juͤnglichen 
mego, ten was az do niey mit euch ſchicken, der wird 
Zäprowädzi. euch biß zu ihr hinfuhren. 

Rz. Toć bedzie nape- Das wird wohl das ger 
woieyfza, lecz. owezarz: wiſſeſte ſeyn, allein, was 
wäi, coż ten robi? co macht euer Schaͤfer? wer 
wiedzjes, iäko ten z fko- weiß wie der mit den Schoͤp⸗ 
pämi poftapit, iesli ich tez fen verfahren iff, ob er fie 
inſzemu rzeznikowi nie nicht auch einem andern 
przedal. Fleiſcher verkaufft hat. 

W. Acez miał przedäe, Was hat er folen verkguf⸗ 
wzdy mu niemal wizytkie fen, find fie ihm doch faſt al⸗ 
pozdychäly. le verreckt. 

Rz. Zärtuyeie po mälu, Schertzet ſachte fie ma- 
widy wfzytkie zdroweby- ren faſt alle geſund, da ich 
fy, ıakom onegda u niego neulich bey ihm gewefen bin. 
byi. Sie waren wohl geſund, 

W. Zdroweć były, iá- da er fie ins Feld trieb, da 

ko 83 aber 


ko ie wyganial w pole, 
lecz iako ták wielki grad 
fpadt, iáko gołębie 1912. 
á owezärezyk ták pretko 
{ikopow i owiec nie most 
Zpedäie z polä,; -i do 
Owezärni zägnäc, tedy w 
polu. poupádáły  wízyt- 
kie, ok owce, idko i 
fkopy. 


Rz To nieopätrzuy 
OWczarz , widy owcza- 
xze oftrożnymi bywaia, 
gdy widza, že śię chmu- 
rá iáka pokázuie, Abo sie 
chmurzy, Ze zäraz owce 
* pola zganiaia, á iesli 
grad äbo śnieg uprae- 
dza, tak ze owce w po- 
lu upadáią , tedy wzru- 
Gaia gnoy owezy, zä no- 
Ia mdłe: owce. do ow- 
czärni, kłádą ie w gnoy, 
32 fobie mogi zägrzeig, 
tedy rák pretko wftawaia 
iäk przed tym > mulzę 
do niego isć, á fpätrzyg, 
to czyni, iesli jeſzeze ſam 
Zeie, 


W. MoZedied go ná- 
wiedäie, á giele go w 
mieſzezęsein jego, á o.s 
negdayſzy wol, ktore- 
goscie od näfzego fzläch- 
ciel kupili, iäkiz był? 
bylze tlufly 2 wiem ze 

20 


ee 
aber fo groffe Schloffen fie: 


len, als Tauben⸗ Eyer, und 
der Schafer⸗Knecht die 
Schöpfe und Schaafe nicht 
konnte ſo geſchwinde von 
dem Felde treiben, und in 
den Schaaf Stall jagen, da 
find fie alle in dem Felde niez 
der gefallen, ſo wohl die 
Schaafe, als die Schöpſe. 

Das iſt ein unvorſichti⸗ 
ger Schäfer, die Schäfer 
pflegen ja ſonſt vorſichtig zu 
ſeyn, wenn fie ſehen, daß ſich 
ein Gewolcke zeiget, oder 
fich gewölcket, daß ſie die 
Schaafe ſtracks von dem 
Felde treiben, und fo fern 
die Schloſſen oder Schnee 
zuvorkommt, ſo, daß die 
Schaafe im Felde nieder⸗ 
fallen, alsdenn ruͤhren ſie 
den Schaaf⸗Miſt auf, fie 
tragen die matten Schaafe 
in den Schaaf⸗Stall legen 
ficin den Mif, daß ſie ihnen 
die Fuͤſſe erwaͤrmen, fo ſte⸗ 
hen fie ſo geſchwinde auf, als 
vorhin, ich muß zu ihm ge 
hen, u. ſehen, was er macht, 
ob er ſelber noch lebet. 

Ihr Sënner ihn wohl Bes 
ſuchen, und ihn in ſeinem 
Ungluͤcke troͤſten, der neuli⸗ 
che Ochſe, den ihr unſerm 
Edelmanne abgekaufft, wie 
war er? war er fett? ich 
weiß, daß er in die vier 

Stein 
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ze cztery kämienie loiu Stein Inſelt wird gehabt 
miat. haben. 5 

RZ. Mial ten kätä, kie Es hat ſich wohl, wenn 
dyby sie tylko polo wa ná- ſich nur die Heffte 1 
lazfa bylä, dobrzeby byte hatte fo ware es gutſdie Ruh 
krowá tluscieyſzaa byla, iſt fetter geweſen, fie bat 
miafa więcey toiu niz wol mehr Inſelt, als der Ochſe 
famie, iber gehabt. 

W. Rzezniey ten zwy- Die Fleiſcher haben den 
czay máią; iz mowią, Ze Gebrauch, daß fie fagen 
bydfo chude, choc tfuſte, das Vieh ſey mager gewe⸗ 
1 loiv doſyé sig nayduie, fen, ob es gleich fett iſt, 
wieprz , ktoregoscie ku- und viel Inſekt hat, der 
pili od näſzego gorzaiii- Borck, welchen ihr ul 
ká, ten miał, iäko mi po- Brandtwein- Brenner ab- 
wiedziano, fadlä iednascie: gekauffet, der hat, wie a 
fuítow. mir gefaget, eilf Pfun 

Schmeer gehabt. SC 

Rz, Ten, znac, nie do. Der hat, ſcheinet es niche 
brze doyrzal, ktory to po: wohl zu geſehen welcher das 
wiedäial, gie wieprz to geſaget bat, es war nicht ein 
był, ale swinik, á ta nie Borck ſondern ein Schwein, 
milla wiecey fádłá iáko und das hat nicht en 
ośm funtow. came gehabt, als acht 
Pfund. 

Auch das iſt genug, denn 


W. I toć te doſyc, bo- ; t 
seie też tey swinie niedro- ihr habet auch das Schwein 


ili. nicht theuer gekaufft. 
e drogo? widym Nicht theur? ich habe ja 
daf -zá nie pięc talerow fünf Schleſiſche ae e 
Slafkich , mufze tylko ist, fuͤr gegeben, ich muß nur ges 
å obeyrzec giele, o ktory- hen, und das Kalb befeben, 
meśćie mi mowili. von welchem ihr mir geſa⸗ 

> get habet 

W. Mozeciec, wädy Das koͤnnet ihr wohl thun, 
obeyrzenie därmo made, habet ihr doch das 1 
bedzie, sie wam podobá- umfonft, wird es euch gefa 3 
ło, toie kupicie, nie len, fo weꝛdet ihrs kaufen gt 
po- K 4 fallet, 
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podoba się wam też — to 
zaniechadie kupienia, 


RZ. Täkei sie teži flä- 
nie, A wieciek komu fzot- 
tysik ſwoie fkopy prze- 
dał? 

W. Podobno ich iefzeze 
nie przedaf, “chowa je ná 
drogose , iuz, mu Wro- 
elawfki -rzeźnik podawał 
po: dwuch täleräch ná je- 
dnego, á -nie cheiaf mu 
ich W tych pieniedzäch 
fpuscie , zadat dziewięc 
urtow zá iednego. 

Rz. Aktoż mu ták wiele 
da? 

Nie täkei teraz fkopy 
drogie, iako Tonfkiego ro. 
ku, iam kupit fto: fko- 
pow , dałem w kupie zá 
jednego pięć urtow, álbo 
twärdy tálar, 


faller es euch aber nicht, fo 
wer det ihr das kauffen ſeyn 
laſſen. 

Das wird auch wohl ge⸗ 
ſchehen, wiſſet ihr, wem 
des Schultzen Sohn feine 
Schoͤpſe verkauffet hat? 

Er hat ſie, trau ich, noch 
nicht verkaufft, er halt ſie 
auf Theurung, es hat ihm 
ein Breßlauer Fleiſcher 
ſchon zwey Thaler auf einen 


gebothen, und er wolte fe , 


ihm nicht laſſen in dem Gel⸗ 
de, er begehrete fuͤr einen 
neun Ort. 

Ber wird ihm fo viel ges 
ben? 

Die Schoͤpſe ſind wohl 
ietzund nicht ſo theur, als 
vorm fabre, ich habe hun⸗ 
dert Schoͤpſe gekauffet, ich 
habe im Pauſch fuͤr einen 
fünf Ort, oder einen Reichs⸗ 
Thaler gegeben. 


„ a A 


Rozm. XXXI. 
O Händlu. 


Rermiernik i Kupiec. 


Rz. iákoż sig ten rok 
A pokäzuie Pänie fo- 
Siedäie ? 
K. Widy sie dopiero 


Das 31. Geſpraͤch. 
Von der Handlung. 


Ein Handwercker und 
Kauffmann. 


SE laſſet fich das opt: 


ge Jahr an Herr 


Nachbar? 


Hat ſich doch das neue 


nowy rok záczaŤ, Pänie Jahr erf angefangen, Herr 


Andrze- 


An⸗ 
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Andrzeiu, Boze day by Andreas, Gott gebe, daß es 
fzczesliwfzy był, niz prze» 2 ſey, als das ab⸗ 
fly. ewichene. 

Re. Zyczę z ferca, aby ; Ich wuͤnſche, daß es nach 
był według pozadänia W. des Herrn ſeinem Verlan⸗ 
Päna. gen fey: i 

K. Niech bedzie wedfug ; Es fey nach Gottes Wil- 
woli Bozey, en. 
= Rz. Kiedy sie W. Pan Wenn ſich der Herr Got⸗ 
ná wola Boža podäiefz, ter tes Willen ergiebet, fo wird 
dy han Bog wzytko ku do- Gott der Herr alles zu ſei⸗ 
bremu W. Páná ſporzadzi. nem Beſten einrichten. 

K. Teym ieft nädzieie, Ich bin der Hoffnung, 
í co Pan Bog iednego nie und was Gott der Herr nicht 
die czäſu, to inſaego fo- zu einer Zeit giebet, das erſe⸗ 
wiciey nägradza. tzet er zur andern reichlicher. 

Rz. Tegom ia rzeczą Das habe ich in der That 
fáma doznał, przed dwie- ſelbſt erfahren, vor zwey 
mám láty ledwie täk wiele Jahren hatte ich kaum ſo 
zärobif był, co mi ná wy- viel verdienet, was mir zur 
chowänie fämilii moies Erhaltung des Hauſes out: 
wyfzło , lecz fonſkiegom gieng, aber vor dem Jahre 
roku täki miał zärobek, habe ich einen ſolchen Bers 
izem uträty moiey fzeze- dienſt gehabt, daß ich mich 
sliwie powetowäe mogl. meines Verluſtes habe 

glücklich erholen koͤnnen. 

K. 2 fercá sie ráduie Ich freue mich von Hera 
Kyſzge, ze Bog z wälzedia Ken, da ich hoͤre, daß Gott 
ták mikoseiwie poſtzpif, à mit ihm fo gnaͤdig verfah⸗ 
po fräſunku ciezkim wiel- ren, und ihm nach dem 
kiey wäfzedi nabäwil udie-; ſchweren Kummer Troſt 
chy, ztad się bowiem i ja verliehen hat, denn daher 
fpod2iewan , zei mnie po verſehe ich mich auch, daß 
kfopocie Wiel kim ſwoig er auch mich nach meinem 
ucieſæy pomocg. groſſen Kummer mit feiner 

Huͤlffe erfreuen wird. 

Rz. Bog jeſt miłosierny, Gott if harmhertzig, er 
nie opufzezazadnego Kto- verlaͤſſet keinen, wer ſich 

ry K 5 Nur 
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ty sig na niego fpufzeza, à nur auf ihn verlaͤſſt und von 
od tego tex W. Pánu lepfzey dem wuͤnſche ich dem Herrn 
Zywnosel życzę, nizelis W. auch beſſere Nahrung, als 
Pan po te czaly uznał. fie die Zeit her gehabt haben. 

K. Pomoc Boża nape- Die Hülffe Gottes iſt die 
wnieyfza, á ponieważ mię gewiſſeſte, und weil er mich 
wälzee nig deylzylz, tedy auch damit vertꝛoͤſtet fo dan⸗ 
zá te Zyezliwosc dziekuig, cke ich ihm fuͤr die Wohlge⸗ 
życząc wzäiem od Bog wogenheit, und wuͤnſche hin⸗ 
emo pozadänego powo- wiederum von Gott ſelbſt 
dzenia. erwuͤnſchtes Wohlergehen. 

Rz. Niech sie ten wunſz Dieſer Wunſch falle auf 
ná W. Pana obroči, zebys den Herrn zurücke, daß fie 
W. Pau ten i wiele zá tym dieſes und viel nachfolgende 
ädgce látá w pomysluyin Jahre in erſinnlichem 
powodzeniu odłożył, 4 Wohlergehen zuruͤcke legen, 
tego hoynie powetowaf, und dieſes reichlich einbrin⸗ 
čo W. Pánu przefzlego ro- gen mogen, was ihnen vorm 
ku urwe. zlednäfo. Jahre Schaden zuwege ge⸗ 

bracht. 

K. Co wola Bola będzie, Was Gottes Wille ſeyn 
bärzo nas wiele ná tey: wird, es find unferer zu viel 
ſtronie, ludzie nie wiedza, auf dieſer Seite, die Leute 
do ktorego fklepu máig wiſſen nicht, in welch Ges 
Wiſtgpié. wolbe fie ſollen eintreten. 

Rz. I to tež prawda Auch das iſt die Wahr⸗ 
fama, 3 iesli W. Pan f2- heit ſelbſt, und wofern fie gi- 
siada maíz fäkomego, te, nen geitzigen Nachbar ha⸗ 
dy iefzeze gorſza, bo täki ben, fo iſt es noch ſchlimmer, 
fiad bärzo frkodliwy, denn ein Dicher Nachbar iſt 
kiedy kogo zoczy , tedy go fehr ſchaͤdlich, wenn er je⸗ 
odwabia od drugich fkle- manden erblicket, fo Halt er 
pow, fwoie tawäry zá: ihn von andern Gewölbern 
Jeca, 4 drugich kupcow ab, feine Waaren lobet, und 
towáry gäni. anderer Rauf- Leute Waa⸗ 

ren tadelt er. 
K. Wole o tym milczeć, Ich will davon lieber Git 
å fo powiedziec ‚iz fonſkie- fe ſchweigen, und das e 
da 
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go roku nie tylko dzien daß abgewichenes Jahr 
íle i cáły tydzien podezäs nicht nur ein Tag, ſondern 
minat, nik kupiec ktory auch wohl zuweilen eine 
do fklepu mego przyfzedi, gange Woche hingegangen, 
á pytał zá czym, ehe irgend ein Kauffmann 
in mein Gewoͤlbe kommen, 
2 und nach was gefraget hat. 

Rz. Nie mio mi, ży- Es iſt mir nicht lieb, ich 
czę žeby uftäwieznie ku, wuͤnſche, daß fich in des 
pey w fklepie W. Pina Herrn Gewoͤlbe beſtaͤndig 
Przebywäli, ale widzę, Kauff⸗ Leute finden moͤgen, 
ze ten kupiec, ktory u aber ich ſehe, daß der Kauff⸗ 
W. Pana za kupezykä ftu- mann, fo bey ihnen für 
20 , bärzo wielki odbyt Handlungss Diener gedie⸗ 
ma, bo sig ludzie do niego net, groſſen Abgang hat, 
bärzo eiſng. denn die Leute drängen ſich 

S ſehr zu ihm. 

K. Nie dziwuy sie Wundere er ſich darüber 
wáfzeć temu, i4ko u mnie nicht, da er bey mir für 
zá kupezyka ffuzyf, i Handlungs⸗Diener dienete, 
miat wola odemnie odſtäe, und Willens war von mir 
tedy potäiemnie näpomi- abzutreten, fo hat er meine 
nal moich ` znäiomkow, Kund⸗Leute heimlich vers 
áby potym do niego mahnet, daß fie hernach zu 
pizychodäili kupowäd. ihm möchten kommen und 

kauffen. 

Rz. Kiedyś to W. Pan Wenn der Herr das ges 
fyſzaf, czemuzes mu tego Hörer, warum haben fie ihm 
nie zgánił; bod to prze- das nicht verwieſen, denn 
eie wielka niewdzieczuose: das iſt gleichwohl eine groffe 
tákiego człowieka. Undanckbarkeit eines fole 

chen Menſchen. 

K. Pewnie wielka nie. Geif eine groffe Uns 
Wdkigeznosc, bá i niero- danckbarkeit, ja auch Unbe⸗ 
zmysinose , rozwalalem fofenbeit, ich habe ihm alles 
mu wWfzytko,; ale mi od- vorgehalten, aber er hat mir 
powiedkiaf, ze iedno tych zur Autwort gegeben, daß 
kupcow odemnie odwa- er nur diefe Kauff⸗Leute von 

bial, mig 
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bia, ktorych mi on fam 
näſtręczyf. 


RZ. Znaiomkow W. Pa. 


mir abwende, die er mir 
ſelbſt zugewieſen. 
Kund⸗Leute dem Herrn 


nu nältręczäe był powinien, zu zuweiſen, iſt er ſchuldig 
W. Pancé mu zá to płáćił geweſen, fie haben ihm dafuͤr 


jego falarium. 

Opätrzyles go W. Pan 
iedzeniem i piciem, ták też 
inn wygodą, á tak przy- 
należało ná niego, we 
wſeytkim przeftrzegáć po- 
Zytku W.Pänä. 

K. Nie inäezey, Zeg to 
teraz swiaät täki, käzdy 
wode nä ſwole kolo cia- 
gnie, iako mist wefele, 
tedy pofylat rzemiesini 
kom ſpecyaliki, i ták 
przynecif wiele ludzi do 
siebie. 

Rz. Niechze on ma 
fwoie pożywienie, W. På- 
na też Pan Bog nie opu- 
Scl. 


ſein Salarium gezahlet. 

Der Herr hat ihn mit 
Eſſen und Trincken, ſo auch 
mit anderer Verpflegung 
ver ſorget, und ſo hat es ihm 
zugeſtanden, des Herrn Nu⸗ 
tzen in allem zu beobachten. 

Es iſt nicht anders, allein 
es iſt ietzund eine ſolche 
Welt, ein jeder ſtehet auf 
fich, da er Hochzeit hatte, fo 
ſchickte er den Handwercks⸗ 
Leuten beſcheidene Eſſen, 
und ſo hat er viel Leute an 
fich gelocket. 

Mag er doch nun ſeine 
Nahrung haben, Gott der 
Herr, wird den Herrn auch 
nicht verlaſſen. 


Rozm. XXXII. Das 32. Geſpraͤch. 


O zächecäniu ku- 
pcow do ku- 
powäniu towä- 
TOW. 


Rramars i Ziemianin. 


Le mie W. Pan nie 
znafz Pänie Pietrze, 

nie wielz W. Pan gdzie moid 
buda? 


Vom Anlocken der 
Kauff⸗Leute, zum 
Anlocken der Waa⸗ 
ren. 


Ein Parth⸗ Krahmer und 
Landwirth. 


G fennet mich der Herr 
CS nicht, Herr Peter, weiß 


der Herr nicht wo meine 
Bude 
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budä? Ze W. Pan mii aſz, á 
nie pozdrawiafz mię. 

Z.Siuzba W. Pänn, moy 
ukoehäny Pänie Janie 4 
iakoz die W. Pan malz; 
zdrowzefz W. Pan był po 
te ez. 

K. Zdrowemei dżięká 
Bogu, i prägne wyrozu- 
miec z W. Päna, zes sie 
W. Pan z familia ſwoig do- 
brze mial. 

Z. Mam Pánu Bogu 24 
co dźiękowáć, iz mie 2 
Zong i z dslatkämi dotąd 
wizeläkiego hiefzezescia 
uchowaf, i użyczył mi 
blogoftäwieriftwa w poży- 
wieniu moim. 

K. Radem temu, kiedy 
fiyfze , Ze sig przyiadio- 
łom dobrym dobrzepowo- 
dzi, iäkok i ia Bofkiey 
dziekuie dobroci 2a uczei- 
we wychowänie , ä lubomei 
przez ten tydzien iefzeze 
niezego nie utärgowaf, 
mam jednäk nadzieie w 
Bogu, Ze mi ielzeze ku- 
pcow zrzadzi, à fpodzie- 
wam Sie od W. Pänz co 
utärgowäg, 

Z. A kiedyby nädzieia 
wälzeäina däremna bylä, 
á nie kupiłbym niczego od 
W.Pänä? 

K. Kiedyby mie nädzieiä 
moi omylilä, Anie chciat- 

byś 


Bude iſt? daß er vorbey ges 
het, und mich nicht gruͤſſet. 

Meinen Dienſt dem 
Herrn, mein lieber Herr Jo⸗ 
hannes, wie befindet ſich der 
Herr, iſt der Herr die Zeit 
her geſund geweſen? 

Ich bin wohl, Gott Lob, 
geſund, und verlange von 
dem Herrn zu vernehmen, 
daß er ſich mit den Seinigen 
wohl befunden. 

Ich habe Gott dafur zu 
dancken, daß er mich ſamt 
meinem Weibe, und mit den 
Kindern vor allerhand Un⸗ 
gluͤck behuͤtet, und mir in 
meiner Nahrung Seegen 
verliehen hat. 

Ich freue mich, wenn ich 
hoͤre, daß es guten Freun⸗ 
den wohl gehet, wie denn 
auch ich der Goͤttlichen Guͤ⸗ 
te Danck ſage fuͤr einen ehr⸗ 
lichen Unterhalt, und ob ich 
ſchon dieſe Woche durch 
noch nichts geloͤſet, ſo habe 
ich doch das Vertrauen zu 
Gott daß er mir noch Kauff⸗ 
Leute zuſchicken wird, und 
verſehe mich von dem Herrn 
etwas zu loͤſen. 

Und wenn des Herrn 
Hoffnung vergeblich ware; 
und ich ihm nichts abkauffen 
möchte? 

Wenn mir die Hoffnung 
fehl ſchlagen, und der Here 

mig 
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byś mi W. Pan fwych pie- 

niedzy życzyć, przylzloby 

mi päcyeneyi záżyć, Abby 

mi Bog innego zdárzyř ku- 
cå, 

Z. Ten ſzczęsliwy, kto 
przykrośći ſwoie -cierpli- 
wosdia cukruie, lecz roz- 
mowz nie wiele ſpräwię, 
pokaż W. Pan z kilká par 
ponczoch, 

K. A iäkichze W. Pan 
ponczoch zadaſz, Hämbur- 
{kich czy Lipſkich? 

Z. Poday W. Pan rożne- 
go gätunku, ták pftrych, 
iáko i proftych dla nie- 
wiaft pofpolitych. 

K. Sam beda Hämbur- 
fkie, Lipſkie, tákże i po- 
{polite ponezochy. 

Z. A jak drogaż tá pará 
ma być? 

K. Tá párá płáci ná 
mieyſeu dwå twärde, 4 od 
W. Páná nie żądam żadne- 
go zylku, iedno co mie 
fämego ſtoig, dalz tedy W. 
Pan pol siodmá złotych Pol- 
fkich. 

Z. Rozumiem na co W. 
Pan zmierzaſz, mam W. Pa- 
nu däc ſzesc złotych Pol- 
ſkich, á te tek dam, 


Tych ponczoch päpu- 
Zych nie cheę 2 ofobna ku- 
pie, Ae ogolem, á coż 

do 


mir fein Geld nicht gönnen 
folte, muͤſte ich Geduld 
brauchen, biß mir Gott ei⸗ 
nen andern Kauffmann be⸗ 
ſcheren möchte. 

Der iſt gluͤcklich, welcher 
ſeine Verdruͤßlichkeiten mit 
Geduld verfüffet, aber mit 
reden werde ich nicht viel 
ausrichten, weiſe der Herr 
etliche paar Struͤmpfe. 

Was vor Struͤmpfe ber 
gehret der Herr, Hambur⸗ 
ger oder Leipziger? 

Der Herr gebe allerhand 
Arten her, ſo wohl gefaͤrbte, 
als auch ſchlechte vor ge⸗ 
meine Weiber. 

Hier werden Hambur⸗ 
ger, Leipziger, wie auch ge⸗ 
meine Strümpfe ſeyn. 

Wie theur ſoll dieſes Paar 
ſeyn? 

Dieſes Paar koſtet zur 
Stelle zwey Reichs⸗Thaler, 
und von dem Herrn begehre 
ich keinen Gewinn, nur was 
ſie mir ſelber ſtehen, ſie wer⸗ 
den mir fiebende halbepohl⸗ 
niſche Gulden geben. 

Ich verſtehe es, worauf 
der Herr zielet, ich ſoll ihm 
6 Pohlniſche Gulden geben, 
und die will ich auch geben. 

Dief Sittiggruͤne 
Struͤmpfe will ich nicht ein⸗ 
zeln kauffen, ſondern im 
Pauſch / was ſoll ich mit ei⸗ 

nem 
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do flowä mam dä za tu- 
Ein? 

K Tulin mi Zydzi pla- 
eg po pof czwartä twär- 
dych, chceſz W. Pan dae 
cztery Z pelna, ná wolą to 
W. Pänz podáiç. 

Z. Kiedy to W. Pan 
ná wolą moię podáiefz, 
to W. Pan mafz mieć 
trzy twärde zá tuźin, ie- 
dnák żeby z käzdey máśći 
trzy pary były, iáko to 
czerwonych; . celifitch, 
modrychi fzärych 

K. Maſz W. Pan we 
wizytkim mieć wygodę, 
wybiore W. Pánu wnet, 


` czego W. Pan potrzebu- 


ielz, tu też ‚beda rekawi- 
ce 


Z. Aiak drogaz tá pará 


perfumowänych 
bedzie? 

K. Tá para godna 
osmnascie czefkich, chodby 
brát od brätä kupił. 


rekäwie 


Z. Toby furowy brät 
musial: bye, ktoryby bráru 
ták mälg parę rekäwie 
ták drogo przedawaf, nie 
bede dingo  tärgowal, 
dam W: Pánu  dziewiee 
ezefkich, 


K. Chocbys mi W. pan 
à poł twärdego daf, tedy- 
bym 


nem Worte für ein Dutzend 
eben 

Die Juden zahlen mir ein 
Dutzend für vierdtehalb 
Reichs Thaler, will mir 
der Herr vier für voll geben; 
ſtelle ich ihm anbeim. 

Wenn der Herr das get: 
nem Willen anheim ſtellet, 
fo ſoll er drey Reichs ⸗Tha⸗ 
ler fuͤr ein Dutzend haben, 
iedoch, daß drey Paar von 
einer ieden Farbe ſeyn moͤ⸗ 
gen, als rothe, leibfarbene 
blaue und graue. 

Es ſoll dem Herrn in al⸗ 
lem gewillfahret werden, 
ich will ihm bald ausleſen, 
was der Herr bedarff, hier 
werden auch Handſchuhe 
ſeyn. 

Wie theur wird das Paar 
perfumirte Hand ſchuhe 
fyn? 

Dieſes Paar iſt werth 
18 Silber⸗Groſchen, wenn 
es gleich ein Bruder dem an⸗ 
dern abkauffte. 

Das müſte ein harter 
Bruder feyin, der ein ſolch 
klein paar Handſchuhe fei» 
nem Bruder ſo theur ver⸗ 
kauffen ſolte, ich will nicht 
lange dingen, ich will dem 
Herrn neun Silber⸗Gro⸗ 
ſchen geben. 

Wenn mir der Herr gleich 
einen halben Reichs⸗Thaler 
geben 
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bym ich W. Bänn ták 
tanio fpuscie nie mogł, 
bo nie moie za te pief 
niadze. 

Z. Kiedybym nie swiä- 
dom byf, iáko; więc w ti- 
Zinie para pladi, látwie- 
bym śię dał námowić, Ale 
przy tákich towárách wy- 
chowány , wiem, iak drogo 
mam placie parę täkich rę- 
kawic. 

K, Ninieyfze á onegday- 
fze czafy nie moga do 
siebie być przyrownywä- 
ne, kiedys byfo wizytko 
tanlze, ale teraz towäry 
drozeia, á cla podwyż- 
fzäia. 


Z. Nie. gosciemä na 
swiecie , względem hän- 
dlu, wiem- też to, iákie 
ciò od towárow dawáć 
trzebá, i wiele nákłádow 
wychodzi, niż sie towa- 
ry do fklepow doſtäng, 
äle co z Bogiem , to z Bo- 
giem. 

K. ZW. Panem nie trze- 
bá zácząć, täk to W. Pan 
raczyíz gádáć, iákobyś śię 
tego Wizytkiego doświad- 
czyl, á to tylko wälzecine 
dzczere wymyfly. 

Z. Chcefz mie W. Pan 
tymi flowy uglafkäc, äbym 
W. Pann ten käftorowy 

käpe- 


geben wolte, fo koͤnnte ich fe 
ihm doch nicht ſo wohlfeil 
laſſen, denn ſie ſind nicht 
meine fuͤr dieſes Geld. 
Wenn mir nicht kundig 
ware, was ſonſt ein Paar 
im Dutzend gilt, moͤchte ich 
mich leicht binden laſſen ale 
lein da ich bey ſolchen Waa⸗ 
ren auferzogen bin, weiß ieh, 
wie theur ich ein fold paar 
Handſchuhe zahlen ſoll. 

Die gegenwaͤrtigen und 
ehemaligen Zeiten koͤnnen 
mit einander nicht vergli⸗ 
chen werden, ehemahls iſt 
alles wohlfeiler geweſen, 
aber ietzund ſteigen die 
Waaren, und die Zölle mer: 
den erhoͤhet. 

Ich bin kein Gaſt auf der 
Welt in Anſehung des Han⸗ 
dels, ich weiß das auch, was 
man vor Zoll von den Waa⸗ 
ren geben muß, und wie viel 
Unkoſten aufgehen, ehe die 
Waaren in die Gewoͤlber 
gelangen, aber was recht ift, 
das iſt recht. 

Mit dem Herrn darf 
man nicht anheben der Herr 
beliebet ſo zu reden als wenn 
er das alles erfahren hätte, 
und das alles ſind nur des 
Herrn Erfindungen. 

Der Heer will mich mit 
Worten beguͤtigen, daß ich 
ihm dieſenCaſtor⸗Hut deſto 

theurer 
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käpelufz tym drozey za- 
placit, 4 wiem ze to nie 
cudzoziewfki, ale tuteczny 
käpeluſz. 

K Zäyrzyy W. Pan w 
käpelufz, uyrzyfz ceche, 
4 tak sie W. Pan ufpo- 


‚koilz ; á wierzylz mi W, 


Pan ze ná tuterznych ká- 
pelufzäch wiekfzy mam 
zyik ? co ná :tutecznych 
zyíkam, to na cudzoziem- 
fkich utracam. 


Z. A dla czegoż ie te- 
dy W. pan miewalz, bá 
coż pytam, kiedy wiem, 
że dla popytu tylko, äby 
kupcom do inizych Krä- 
marzo odchodzie nie 
trzebá, á ten pás wiele 
ma pfäcic? ba inſzym cza- 
fem kupię wigcey, teraz 
doſyc. 


theurer bezahlen moͤge, und 
ich weiß, daß das nicht ein 
auslandiſcher, ſondern ein 
einheimiſcher Hut ift. 

Sehe der Herr in den Hut, 


fo wird er das Zeichen ſehen, 


und ſo wird er ſich zufrieden 
ftellen, Glaubet mir der 
Herr, daß ich an den hieſt⸗ 
gen Huͤten groͤſſern Profe 
habe? was ich an den hieſi⸗ 
gen gewinne, das buͤſſe ich 
an den fremden ein. 
Warum pfleget ſie denn 
der Herr zu fuͤhren? doch 
was frage ich, wenn ichs 
weiß, damit daß nur der 
Nachfrage halben die an⸗ 


dern Kauff⸗Leute nicht duͤrf⸗ 


fen zu andern Parth Krä⸗ 
mern gehen, und der Guͤrtel, 
wie viel ſoll er gelten? doch 
auf ein andermahl will ich 
mehr kauffen, ietzund geng. 


Rozm. XXXIII. Das 33. Geſpraͤch. 


O kupowäniu ko- 
KZENI. 


Korzennik i Polak, 


KJ czym: sie W. Pan, 
moy Dobrodzieiu 
oględuieſz? poydz fám W. 

Pan, á kup co odemnie, 
P. A coż mam kupić? 
widy 


Vom Kauffen der Gez 
wurbe, 


Ein Gewärt + Kroͤhmer 
und Pople. 


Wonach ſehen ſie ſich 


um, mein Herr? fie 

kommen her, und kauffen 
mir etwas ab. 5 i 

Was ſoll ich denn kauf⸗ 

£ fen? 
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widy nie widzę, co W. Pan 
przedäiefz. > 
K. Tu przed kámieni- 
ca niczego nie mam, Ale w 
iklepie bedzie, co sie W. 
Panu'bedzie podobäfo, 
P. Może bye, à ták wni- 
de z W. Pänemdo sieni, á o- 
baczę iäkim towarem ku- 
pezylz. E 
K. Dobrze Mos Panie, 
naydzielz tu W. Pan to- 
waru rożnego gätunku. 


P. Ieft pieprz, Mos Pa- 
nie, 4 po czemuż funt 
pieprzu? 8 

K. Pieprzu do Boga, á 
rożnie, sig furit przedäie, 
átoli W. Pänu iako pier- 
wizy raz fpufzeze fuńt nā- 
lepfzego po złotemu. 


P. Dam zloty bez dwuch 
czeſkich. 


K. A coż czynić, nie 
dalbymei innemu ták ta 
nio, ale W. Pánu, dla 
dalfzey znáiomośći mulze 
fpuśćić, 


P. A przedäiefz też W. 
Pan, iáko widze, pieprz 
tłoczony i-fZäfran. tärty, 
täkze gozd2iki.nitalko tlu- 
czone. ? 

K. Wiecey przedáiemy 

pig- 


fen? ich ſehe ja nicht, was 
der Herr verkauffet. 

Hier vor dem Hauſe ha⸗ 
be ich nichts, aber in dem 
Gewoͤlbe wird ſeyn was 


dem Herrn gefallen wird. 


Es kan ſeyn, und fo will 
ich mit ihm in das Haus ge⸗ 
hen und ſehen, mit was vor 
Waare er handelt. 

Gut, mein hochgeehrter 
Herr, ſie werden hier aller⸗ 
hand Gattung Waaren 
finden. 

Haben ſie Pfeffer, mein 
Herr, und wie theur iſt ein 
Pfund Pfeffer? 

Pfeffer genug, und das 
Pfund wird verſchiedentlich 
verkaufft, jedoch dem Herrn 
will ich als das erſte mahl, 
ein Pfund von dem beſten 
um einen Gulden verlaſſen. 

Ich will einen Gulden 
geben weniger 2 Silber⸗ 
Groſchen. 

Was zu thun einem att- 
dern moͤchte ich es wohl ſo 
wohlfeil nicht geben, aber 
dem Herrn muß ichs um 
weiterer Kundſchafft wegen 
laſſen. ; 

Verkauffet doch der Herr, 
wie ich fehe, auch geſtoſſenen 
Pfeffer, und geriebenen 
Saffran, desgleichen klein 
geſtoſſene Nelcken. 

Wir verkauffen mehr 

Groͤ⸗ 
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: 32333 PER, Se y 
pietakämi groízámi , i cze- Gröfchel, Kreutzer und 


fie niz fuńtámi, álbo 
kämieniami. ; 

K. Iu nasci tek tk, gdzie 
wiecey ubogich niż bogä- 
tych ludzi, ä täk też po 
grofzu, bá po pol groſzku, á 
podezás i po fzelagäch ko- 
rzenie przedawáć przycho- 
dzi. 

K. Tos W. Pan pewnie z 
Polſki, fiyfze to po mowie 
W. Pana. 

P. Ták iet, ieftem z 
Polfki, bogaci ludzie däia 
fobie 2 Gdarifka álbo i z 
Hámburku przywežić, 
korzenie, á kámieniámi 
álbo i Centnarámi taniey 
máiz, choć cło mufza ło- 
Zyé 


K. I w náfzymći mie- 
seie ták ieſt, uboſtwä tu 
wiele, iedno - żąda 24 
troynik tluczonego (end. 
mont, drugie 24 grofz 
muſzkatowego kwiätu, á 
nie trzebä też nikogo o- 
fuknge, äle käkdemu däc 
co Hufzna, nie chege od sie- 
bie ludzi oddalić, 


P. Prawie tek ták u 
nas, teraz w poft jeden 
chce oliwy zá groſe, dru- 
gi Lada käpar za potroy- 
ny, trzeći zášię pyta, á 

ma- 


Böhmen, als Pfund oder 
Steinweiſe. 

Auch bey uns iſt es alfo, 
wo mehr arme Leute, als 
reiche find, und fo muß malt 
auch zu Kreutzern, zu Drey⸗ 
ern, ja zuweilen zu Schillin⸗ 
gen Gewuͤrtze verkauffen. 


So iſt der Herr gewiß 
aus Pohlen, ich hoͤre es 
deſſen Rede. e = 

Es ift fo, ich bin aus poh⸗ 
len, die reichen Leute laffen 
fih Gewuͤrtze von Dans 
Big, oder auch von Hams 
burg bringen, und Stein⸗ 
oder auch Centner weiſe ha⸗ 
ben ſie es wohlfeiler, ob fie 
gleich Zoll erlegen müffen. 

Es iſt auch wohl in unſe⸗ 
rer Stadt alſo, es giebt hier 
viel Armuth, eines begeh⸗ 
ret fir einen Dreyer gelieft 
ſenen Zimmet, das andere 
für einen Kreutzer Muſca⸗ 
ten Bluͤthe, und man darf 
niemanden anfahren, fone 
dern man muß jederman ges 
ben, was billig iſt, wenn 
man die Leute nicht von ſich 
abwenden will. 

Recht ſo iſt es auch bey 
uns, ietzund in der Faſten 
begehret einer Baum⸗Oehl, 
für einen Kreutzer, der an⸗ 
dere will Capern für einen 

L 2 Sil⸗ 
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maciek limonje? _czwar- 
ty, prägnie wiedziec po 
czemu fuńt rozynek wiel- 
kich i mälych , käzde- 
mu. sie, wygoda ftáć<po- 
winna. 


K. Nie inäczey,, 4 ku- 
puieſz tek W. Pan täbäke? 
Tu ieft ärcydobra , Zolta 
i czarna tabaka. 

P. Nie potrzebuię teraz 
tabäki , nie ſtoig u nas wiel- 
ce o tábákę. 

A ryz ieſtze u W. Pá- 
na? 

K. left ryżu -dofyé, 
pátrz W. Pan iáko to 
piekny. ryż, ſuchy, pẹ- 
eznieie bärzo, furit po 
połezwartá , po trzech 
czefkich „chcefz: W. Pan 
funt ábo ` dei, odważę 
W. Pánu: 


P. Odważ mi W. Pan 
poltorá fuńtow, á waż też 
W. Pan dobrze, úby prze- 
ważáło, á ryż bärziey pe- 
czniaf, i lepiey fmákował, 

K. Iuz ia W. Pánu ták 
zwaze, ze W. an bedZiefz 
moi nä tym przeftäg, 

P. Obacze domá, kiedy 
bede ważył. 

Wäde i cukier W. Pan 
mafz? wieleli tá glowä cu- 

‚kru waży? 
- K. We- 


Silber⸗Groſchen, der drit 
te fragt wiederum, habt ihr 
Lemonien der vierdte begeh⸗ 
ret zu wiſſen, wie theur ein 
Pfund kleine und groſſe Ro⸗ 
finen, einem ieden muß bil⸗ 
lige Ausrichtung geſchehen. 

Nicht anders, kauffet der 
Herr auch Toback? hier iſt 
uͤberaus guter gelber und 
ſchwartzer Toback. 

Ich bedarf ietzund keinen 
Toback, man achtet bey uns 
nicht febr den Sobad. 

Iſt auch Reiß bey ihnen 
vorhanden? 

Es iſt Reiß genug vor⸗ 
handen, ſchaue der Herr, 
was das vor ſchoͤner Reiß 
ift, trocken, er quillet ſehr, 
ein Pfund zu vierdtehalben, 
zu drey Silber ⸗Groſchen, 
will der Herr ein Pfund 
oder zwey haben, ich will 
dem Herrn abwaͤgen. 

Wage mir der Herr anz 
derthalbe Pfund ab, und er 
waͤge auch gut, daß es úber- 
ſchlage/ und der Reiß beſſer 
quelle und ſchmecke. 

Ich werde dem Herrn 
ſchon ſo waͤgen, daß er wird 
koͤnnen damit zufzieben ſeyn. 

Ich werde es zu Hauſe ſe⸗ 


hen, wenn ich waͤgen werde. 


Der Herr hat ja auch Zu⸗ 


cker, wie viel wieget wohl der 
Hut Zucker? 
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K. Według zdania bedzie 
ta glowa cukru 2 pigé, abo 
2 feste funtow ważyła, oto 
moge tátwie zważyć, trzy- 
ma pigé funtow bez ćwierći. 

P: A wielez to czyni, 
kiedy funt cukru po fze- 
sei czeíkich, podobno trzy- 
däiesci bez dwuch potroy- 
nych. 

K. Zá wielebys W. Pan 
wytradit za ćwierć iedne, 
atoli iednak niech ták bę- 
dzie,1akos W. ban powie- 
dział, boc to mnieyſza. 

P. ‘Fu beda pienigdze, 
wzdy te kopowe biorą, o 
tym zfotowym nie watpie, 
žeby nie miai bye do- 
bry- 

K. Przedtym täkowe 
kopowe bräli, Ale teraz 
zakazano brac, täki 2 
trzema liliami ma tylko 
piáćić piętnascie potroy- 
nych, to ieft pof twärde- 
go, ten zlotowy i urt ál- 
bo tynf dobry. 


P. Zday mi W. Pan trzy 
ezeſkie. 

K. Tu W. Pan bedziefz 
mial, á racz W. Pan zasie 
do mnie wftapie, 

P. A 1akoz infzym czä- 
fem do W. Pänâ mam wfta- 
pié, kiedy W. Pan nicze- 
go nie praydäielz „ przy- 

day 


> 


Nach duͤncken wird der 
Hut Zucker etwan fuͤnf oder 
ſechs Pfund wiegen, ich kan 
es leieht waͤgen, er haͤlt fünf 
Pfund weniges ein Viertheil. 

Wie viel macht es, wenn 
ein Pfund Zucker, zu ſechs 
Silber⸗Groſchen ift, viel- 
leicht dreyſſig Silber⸗Gro⸗ 
ſchen ohne zwey. 

Der Herr moͤchte zu viel 
für ein Viertheil abziehen, 
iedoch mag es ſo ſeyn, wie 
er geſaget hat, denn das iff 
das geringſte. 

Hier wird das Geld ſeyn, 
fie nehmen ja dieſe gange 
Gulden, von dieſem Zehn⸗ 
Boͤhmer zweiffele ich nicht, 
daß er nicht ſolte gut ſeyn. 

Vor dieſem hat man ſol⸗ 
che gantze Gulden genom⸗ 
men, aber iegund hat man 
es verbothen, ein ſolcher mit 
drey Lilien foll nur funfzig 
Silber⸗Groſchen, das iſt ei⸗ 
nen halben Reichs⸗Thaler 
gelten, Diefer Zehn- Bip- 
mer u. Ort oder Tynf iſt gut. 

Gebe mir der Herr drey 
Silber⸗Groſchen wieder. 

Hier wird der Herr ha⸗ 
ben, und er beliebe wieder⸗ 
um bey mir einzuſprechen. 

Wie ſoll ich ein ander 
mahl zu dem Herrn kom⸗ 
men, wenn er mir nichts zu⸗ 
giebet, der Herr gebe mirei 

93 ne 
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day mi W. Pan mufzkatową 
gałkę, tán leży mufkkat 
nie wielki. 

K. Ita galka mufzkäto- 
wa godna dwuch pigta- 
kow. 

P. Nie uwazay W. Pan 
wfzytkiego ták Kapo, ale 
räczey upätruy zyik dalfzy, 
ktory tẹ troche dziesigcio- 
krotnym {pofobem nagro- 
dzie może. 

K. Oto W. Pan nie tyl- 
ko te muſzkatowg gałkę, 
ale i wigzanke fladrow 
maíz miec; Chfopeze, idź 
do piwnice, wybierz do- 
bra wiazanke fladrow , á 
przynieś Gm temu przyia- 
cielowi. 

P. Ito dobra, dziekuie 
W. Bänn za wizytko, od- 
wäziecze te życzliwość, 
nie tylko fam daley od 
W. Päna kupuige, ále tež 
W. Panu täkich kupcow 
näſtręczäige, xtorzyby wiel- 
Kimi pärty ami od W. Pana 
Kkupowali. 

K. Milo mi to będzie, 
2 ofobliwie, kiedy mi W. 
Pan täkich näſtręczyſz ku- 
pcow, ktorzy gotowizna 
pláca, bo hie rad borguie 
kupcom- niepewnym, wo- 
le nieco taniey das, niż 
kredytowáć. 

P, Nie ftaray Sie W, Pan, 

ná- 


ne Muſcaten⸗Ruß zu, da liez 
get eine nicht groffe Muſca⸗ 
ten⸗Nuß. 

Auch eine ſolche Muſca⸗ 
ten⸗Nuß iſt zwey Groͤſchel 
werth. 

Erwege der Herr nicht 
alles ſo genau, ſondern ſehe 
vielmehr auf den weitern 
Nutzen, welcher das wenige 
auf zehnfache Weiſe einbrin⸗ 
gen kan. 

Da ſoll der Herr nicht 
nur dieſe Muſtaten⸗Nuß, 
ſondern auch ein Buͤndel 
Plateißcken haben, Junge, 
gehe in den Keller, liß ein 
Bündel Plateißken aus, und 
bringe es hier dieſem 
Freunde. 

Auch dieſes iſt gut, ich 
dancke ihnen fuͤr alles, ich 
werde dieſe Gunſt vergelten, 
da nicht nur ich ſelbſt ferner 
dem Herrn abkauffen, ſon⸗ 
dern ihm auch ſolche Kauff⸗ 
Leute zuweiſen will, die da 
groſſe Parthien Waaren 
abkauffen ſollen. 

Das wird mir lieb ſeyn, 
und ſonderlich wenn er mir 
ſolche Kauff⸗Leute zuweiſen 
wird, welche baar zahlen, 
denn ich borge nicht gerne 
ungewiſſen Kauff⸗Leuten, ich 
will lieber etwas wohlfeiler 
geben als creditiren. 

Bekuͤmmere fih der Herr 

nicht, 
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näſtręecze ja W. Pánu do- 
brych kupcow, á żeby 
W. Pá»á- ktory nie pod 
fzedł, trzebá go fpytäc 
ztärgowawſzy towary; ie 
sli za gotowe idzie pie- 
niadze, Abo śię wiazäniem 
korzeni poty báwić, poki 
nie obaczyfz, że miefzká 
dobywa, álbo pieniędzmi 
śię rucha. 


K. Takei wiec- poftę- 
puig, áoli niepodobna 
uftrzec śię wizyrkich co o- 
{zukáć chcą. 


P. Prawdäd to, ze sie 
zu nas tácy nayduig fzál- 
bierze, onegdam przedat 
zydowi -kilká funtow cu- 
Kru f pieprzu, á iako 
miat pieniadze däc, rzekł, 
ze je w gofpodzie zoftä 
wil, á fzedfzy po nie do 
gofpody ‚iefzeze sie z nimi 
ma wracäd. 


K. Trafilo mi de też 
nie dawno, że żyd nie- 
ktory 2 Polſki kupił u 
mnie niemäfo korzenia, 
á gdym chlopcä mego z 
nim do goſpedy poflat, 
áby tàm pieniądze od nie- 
go odebrał, zyd przy 
fzedfzy do, goſpody rzekł 
chłopcu , poczkaycie tu 

; . troche, 


nicht, ich will ihm gute 
Kauff Leute zuweiſen, und 
daß ihn nicht einer pintet 
gehe, ſo iſt noͤthig zu fragen, 
wenn die Waaren behandelt 
ſind, ob es um baar Geld ge⸗ 
het, oder ſich mit zubinden 
der Gewuͤrtze fo lange zu 
verweilen, ſo lange er nicht 
mercket, daß er nach dem 
Beutel greiffet, oder mik 
dem Gelde fich ruͤcket. 

Ich verfahre wohl ſonſt 
alſo, aber doch iſt es nicht 
möglich, ſich vor allen in 
acht zu nehmen, ſo da betruͤ⸗ 
gen wollen. 

Es iſt wohl wahr, daß ſich 
auch bey uns fol Betri- 
ger finden, neulich verkauff⸗ 
te ich einem Juden etliche 
Pfund Zucker und Pfeffer, 
und als er ſolte das Geld ge⸗ 
ben, ſprach er, daß er es in 
der Herberge gelaſſen, und 
da er hernach in die Herber⸗ 
ge gegangen, foll er noch im: 
mer damit zuruͤcke kommen. 

Es iſt mir auch ohnlaͤngſt 
begegnet, daß ein gewiſſer 
Jude aus Pohlen bey mir 
nicht wenig Gewuͤrtze ge⸗ 
kaufft, und als ich meinen 
Jungen mit ihm in die Her⸗ 
berge ſchickte, daß er das 
Geld von ihm empfienge, 
hat der Jude nachdem er in 
die Herberge kommen, zum 

L 4 Jun⸗ 
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trochę, przyniofe wam 
zäraz pienigdze, dayćie 
{fobie Konewke piw ná- 
lac, lecz on fzälbierz 
wylzedízy íkrytymi dezwiä- 
mi, nie pokazat śię wię- 
EEN, 


P. Nie rzadka to u 
nas W Polſzeze od tå 
kich ofzuftow oßukänym 
być, lecz bym czego nie 
zäpomniaf, maſzze W. Pan 
anyzek, swiezy imber, 
Tztokfilz ? bd Widziafem, 
zes W. Pan daf ſtokfiſz 
ważyć, 


K. Kedy W. Pan cze: 
20 potrzebuieſz, racz W. 
Pan powiedziee ,  álbo 
przez lift ozuaymic , po- 
sle W. Pánu ná borg, 
choć W. Pan pieniędzy nie 
posleſa, 


P. Przyimuię Zätke W. 
Pänd powinng dziekg, á 
obacze, co eds poda, 
bedeit czego potrzebo- 
wal, näpiſze, a posle zá- 
raz pienigdze przy tym, 
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Jungen geſaget, wartet hier 
ein wenig, ich will euch das 
Geld bald bringen, laſſet 
euch ein Kaͤnnlein Bier ein⸗ 
gieſſen, aber der Betruͤger iſt 
durch eine verborgene Chuͤꝛe 
hinaus gegangen, und nicht 
mehr zum Vorſchein komen. 

Es iſt bey uns in Bohlen 
nichts ſeltenes, von ſolchen 
Betruͤgern betrogen zu wer⸗ 
den / doch damit ich nicht was 
vergeſſe, hat der Herr auch 
Anies, friſchen Ingwer, 
Stockfiſch? doch ich habe 
geſehen, daß der Herr den 
Stockfiſch hat lafen ab⸗ 
waͤgen. 

Wenn der Herr was be⸗ 
darff, ſo beliebe er es zu ſa⸗ 
gen, oder durch einen Brieff 
zu melden, ich will dem 
Herrn auf Credit ſchicken, 
wenn der Herr gleich kein 
Geld ſendet. 

Ich nehme die Gunſt des 
Herrn mit ſchuldigem 
Dancke an, und will ſehen, 
was die Zeit mitbringen 
wird, werde ich etwas be⸗ 
duͤrffen, fo will ich ſchreiben, 
u. das Geld bald mitſchicken. 


289038 


Rozmo- 
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O kupowäniu ſu- 
kna. 


Kupiec i Polski [zlachcie. 


een Moseime- 
mu Mosciwemu Do- 
brodzieiowi potrzebä? po- 
dobno fuknä? 

Sz. Sukdáć,á to piękne- 
gu i dobrego. 

K. Racz ſam Wälz Mość 
do mnie whapić, pokażę tá- 
kiego fukna, iäkiego Wälz 
Mose zadaſz. 

Sz. Pokazze W. Pan fu- 
End Holenderfkiego. 

K. Täkiego% koloru, Mo- 
Sei Dobrodzteiu 2 } 

Sz. Pięknego kármázy- 
nowego, 

K. Oto Wafz Mość moy 
Mosi Dobrodziey maſa ſu- 
kno chedogie i mocne: 

Sz. Suknoé nie złe; ale 
kolorby miał być trochę 
iasnieyſzy. 

K. Mosä Dobrodzieiu 
tu poftaw ſukna iäsnieyfze- 
go koloru. 

Sz. Tenéi mi sie kolor 
podoba, lecz fukno 248 
trochę ffábfze, átoli po 
ezemu fokieć tego fu- 
kna? 

K. Mosä Dobrodzieiu, 


pig- 


Vom Kauffen des Tu⸗ 
ches. 


Ein Kauffmann undekdel⸗ 
mann. 


Vis beduͤrffen Ihro 


Gnaden? vielleicht 

Tuch? 

Ja wohl Tuch und darzu 
ſchoͤnes und gutes. 

Belieben Ihro Gnaden 
zu mir einzutreten, ich will 
ihnen ſolches Tuch weiſen, 
als ſie begehren. 

Weiſe mir doch der Herr 
Hollaͤndiſch Tuch. 

Was vor Coleur, gnaͤdi⸗ 
ger Herr? 

Schön Karmaſin. 


Da haben Ihro Gnaden 
ein feines und feſtes Tuch. 


Das Tuch iſt wohl nicht 
ſchlimm, aber die Coleur fof 
te ein wenig lichter ſeyn. 

Gnaͤdiger Herr, hier iſt 
ein Stuͤck Tuch von lich⸗ 
terer Coleur. ` 

Diele Coleur gefället mir 
zwar, aber das Tuch iſt wies 
derum ein wenig ſchwaͤcher, 
iedoch wie theur iſt die Elle 
von dieſem Tuche? 

Gnaͤdiger Herr, es ift in 

£5 der 
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pieknieyfzego fukná nie der gantzen Stadt Fein ſchoͤ⸗ 


malz w cälyın miescie, daſz 
Wafz Mose moy Mosciwy 
Pan trzy bite,za fokiec. 

Ss, Co to W. Pan o 
trzech bitych mowifz ? á 
nie ffyſzafeméei iak żyw 
ſukno tak drogo zace- 
niac. 

K. Obacz iedno Walz 
Mość moy Dobrodsieit ga- 
tunek tego fukná, á przy- 
znafz sie Walz Mość, zem 
zá drogo nie zäcenil. 

82. Chocäigatunek ſuknã 
niepodly, ätoli przeeie zá 
drogo zäcenione; bo kie- 
dybyto w Kräkowie bylo, 
rozumialbym, Ze W. Pan ná 
polowe godziſz, to ieft ná 
Hes złotych Políkich; áte 
też bez dlugiego tárgowá- 
nia dam. 

K. Nie moge Mosäwy 
Dobrodzieiu , bobym utra- 
eit. 

82. Coż tedy dáć? po- 
wiedz W. Pan flowem ed 
czego nie może być. 

K. Mośćiwy Dobrodźieiu, 
nie moy to zwyczay tárgo- 
wäc sie długo, daſz Walz 
Mose dźiewięć złotych Pol- 
kich, álbo pietnasäiv tyn- 
fow. 

82. Tych nie dam Mos 
Pänie, bo dość siedm zfo- 
itych za fokiec. 

K.Mo- 


ner Tuch vorhanden. Ihro 
Gnaden werden 3 Species 
Thaler fuͤr eine Elle geben. 

Was ſaget doch der Herr 
von 3 Species Thalern, ha⸗ 
be ich doch mein Lebtage ein 
Tuch fo theur nicht biethen 
gehoͤret. 

Betrachten Ihro Gna⸗ 
den nur die Gattung des 
Tuches, fie werden geſtehen, 
daß ich es nicht zu theur ge⸗ 
bothen habe. 

Obgleich die Gattung des 
Tuches nicht ſchlecht iſt, ſo 
iſt es doch zu theur gebothen, 
denn wenn es in Cracau wa⸗ 
re, meynte ich der Herr ziel⸗ 
te auf die Helffte, das iſt auf 
6 Pohlniſche Gulden, und 
dieſe will ich auch ohne lan⸗ 
ges Dingen geben. 

Ich kan nicht, gnaͤdiger 
Herr, denn ich wuͤrde ver⸗ 
liehren. 

Was ſoll ich denn nun ge⸗ 
ben? der Herr ſage mit ei⸗ 
nem Worte, unter was es 
nicht ſeyn kan. 

Gnaͤdiger Herr, es iſt 
mein Gebrauch nicht, lange 
zu dingen, ſie werden 9 
Pohlniſche Gulden geben, 
oder 15 Zone, 5 

Dieſe gebe ich nicht, mein 
Herr, denn es iſt gnug 7 
Gulden fuͤr die Elle. 


€ 


Gna⸗ 


2 (171) S 


K. Mosciwy Dobrodzieiu, 
ták wiele mie fámego ło- 
kiec ná mieyfeu kofztuie, 
á což nie dawae cla i od 
frochtu, 42 sie tu przywie- 
Sie? 

82. Przyloze iefzcze ſao- 
ftak, 

K. Nie podobna Mosci- 
wy Pänie, dafz Walz Mość 
2 pełna osm złotych. 

Sz. Ukroy W. Pan. 

K. -Wiele fokei Mosciwy 
Dobrodzieiu? 

Sz. Dwänascie, á mierz 
W. Pan dobrze, 

K. Oto Walz Mosel daię 
ſukno piekne i dobra miá- 
1 . 

Sz. Bierz W. Pan pienia- 
dae, tu ĩeſt dżiewięéczerwo- 
nych złotych , á tu trzy bite 
tälery, izłotowká, á tu 
ads czternascie tynfow á ták 
podobno dofyć. 

K. Moglocby ná ten raz 
być dofyé; ale ten ezerwo: 
ny zloty niewazny, racz 
Wafz Mość Mesciwy Do- 
brodziey dáć inſz. 

Sz. Nazi W. Panu 
inſzy, bad: W. Pau Ja. 
fkaw. í 

K. Skuga unizony WMCi 
Dobrodźieiá , profze ni 
milade mię drugim, rá 
zem. 


Roz- 


Gnaͤdiger Herr, fo viel 
koſtet mich ſelbſt die Elle auf 
der Stelle, und was muß 
man nicht Zoll und von der 
Fracht zahlen. 


Ich will noch einen 
Sechs⸗Kreutzer zulegen. 

Es ift nicht möglich, gria= 
diger Herr, geben ſie fuͤr 
voll 8 Gulden. 

Meſſe der Herr ab. 

Wie viel Ellen, gnaͤdiger 
Herr? 

Zwoͤlffe, und meſſe der 
Herr gut. 

Da gebe ich Ihro Gna⸗ 
den ein ſchoͤnes Tuch und 
gut gemeſſen. 

Nehme der Herr Geld, 
hier ſind 9 Ducaten, und 
hier 3 Species Thaler und 
ein Pohlniſcher Gulden, und 
hier wiederum 14 Tynffe, 
und ſo iſts, trau ich, genug. 

Es koͤnnte wohl vor die⸗ 
ſes mahl genug ſeyn, aber 
dieſer Ducaten iſt nicht 
wichtig geruhen Ihro Gna⸗ 
den einen andern zu geben. 

Hier hat der Herr einen 
andern, der Herr bleibe ge⸗ 
wogen. 

Ihre Gnaden gehorſam⸗ 
ſter Diener, ich bitte ein an⸗ 
der mahl bey mir nicht vor⸗ 


bey zu gehen. 


Das. 
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O dlugim tärgowä⸗ 
niu Sie o fúkno. 


Sukiennik i Moskal. 


S. N mie W. Pan nie- 

zusſz, Pänie Jaku- 
bowiezu? ze mię W. Pan 
miiaſz. 

M. Znamei ia W. Pana 
ieſzeze, i przypominam fo- 
bie, zem teraz rok ſukna 
od W. Páná kupil, ale wieni 
tek, że W. Pan bärzo drogo 
przedaiefz. 

S. Ták W. Pan raczyſz 
Zärtowäe z fluga ſwym, 
wielz W. Pan dobrze, Zem 
W. Páná täkim opatrzyf íu- 
knem , izes mie W. Pan 
musial chwalić, pofolgo- 
wałem też W. Panu wprze- 
däniu, izes W. Pan mogł 
przeftäc na wWſzytkim. 

M. Nie nazbytem kon- 
tent z W. Pänem, takimes 
mie W. Pan Tonfkiego 
roku \opätrzyf fuknem, 
iz nie żądam wiegcey u 
W. Pint czego kupo? 
WAT 

S Nie mito ini, co od 
W.Pasa ffyſzę, wolalbym, 
abys W. Pan täkie ode- 
mnie by kupit fukno, 

kto: 


Dom „langen Handel 
um Tuch. 


Ein Tuchhaͤndler und 
Moſtowiter. 


Ke mich der Herr 
Jakubowicz nicht 


mehr? daß er bey mir vor⸗ 
bey gehet. 

Ich kenne den Herrn noch 
wohl, und erinnere mich, 
daß ich ihm ietzund voriges 

Jahr Tuch abgekaufft habe; 
Aber ich weiß auch, daß er 
gar theur verkauffet. 

Go beliebet der Herr mit 
ſeinem Diener zu ſchertzen, 
der Herr weiß gar wohl, daß 
ich ihn mit ſolchem Tuche 
verſehen habe; daß er mich 
hat loben muſſen, ich habe 
ihm auch im Kauffen gefu⸗ 


get, daß der Herr mit allem 


hat koͤnnen zufrieden ſeyn. 

Ich bin mit dem Herrn 
nicht allzuſehr zu frieden, 
er hat mich abgewichnes 
Jahr mit ſolchem Tuche 


verſehen, daß ich nicht mehr 


begehre dem Herrn was ab⸗ 
zukauffen. 

Es iſt mir nicht lieb, was 
ich von dem Herrn hoͤre, ich 
wolte lieber, daß mir der 
Herr ſolch Tuch abgekaufft 

hätte, 
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Sech diigo trwäfo, 
lecz coZ czynić, znáć 
Ze w präsie 551855 „Abo 
tez od poftrzygaczä nie 
dobrze zgofowáne, á ie 
želim W. Págá raz, nie 
wiedzac ,. nie »näzbyt do- 
brym opatrzyl ſuknem, 
tedy sie poſtäram, SE 
W. Pan teraz tym le- 
pſzego odemnie doftaf fu- 
knä. 

M. Kiedybym wiedziaf, 
że to W. Pan uczynifz, te- 
dybym wolat W.Pänutych 
pieniędzy życzyć, niż nie- 
znáiomemu. 

S. Nie rzekę nie, iedno 
ze według ſumnienia z W. 
Pánem poflgpie, nie zá: 
droie W. Pánu fukna, 
áni też co podiego dam, 
ale iako na przyiadiela 
przynalezy z W. Panem 
poftapie. 

M. Tegoć iatez Zadam, 
á kiedy W. Pan w fkutku fá- 
mym tego dokazefz, tedy 
W. Pan Ee nä tym więk- 
Ia zarobifz pochwafe, 

S. Nie watp W. Pan o 
moiey fzczerośći, racz W. 
Pan tylko ozuaymic,iäkie- 
go W. Pan fukná ie 

M. Roznego fükna ku- 
pie, zäczym mi W. Pan racz 
pokazac fukná rożnego ko- 
loru. 


S. Wtym 


hätte, welches lange waͤh⸗ 
rete, jedoch, was zu thun, es 
ſcheinet, daß es in der Preſ⸗ 
ſe verbrennt iſt, oder auch 
von dem Tuchſcheerer nicht 
wohl bereitet worden, und ſo 
ich den Herrn einmahl un⸗ 
wiſſende nicht mit allzugu⸗ 
tem ver ſehen habe, ſo will 
mich Bemühen, daß der Herr 
fend tener Tuch von mir 
bekomme. 

Wenn ich wuͤſte, daß der 
Herr das thun wird, ſo wol⸗ 
te ich dem Herrn das Geld 
lieber goͤnnen, als einem un⸗ 
bekannten. 

Ich will nichts fagen, nur 
daß ich nach Gewiſſen mit 
dem Herrn verfahren will, 
ich will dem Herrn das 
Tuch nicht vertheuren, auch 
nicht was geringes geben, 
fondern freundlich mit dem 
Herrn umgehen. 

Dieſes begehre ich auch, 
und wenn der Herr das in 
der That ſelbſt er weiſen 
wird, ſo wird er ſich ein de⸗ 
fto groͤſſer Lob verdienen. 

Der Herr zweiffele an 
meiner Aufrichtigkeit nicht, 
beliebe er nur zu melden, 
was er vor Tuch begehret. 

Ich werde unterſthiedlich 
Tuch kauffen, Dannenberg 
beliebe mir der Herr aller⸗ 
hand Farben Tuch zu met: 
fen. Day⸗ 
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8. Wetym sie W, Pánu Daxinnen ſoll dem Herrn 
ochotna wygoda ftác ma, gar willig gedienet werden, 
cheiey W. ban opowiedziec, beliebe er nur zu melden, ob 
iesli prägnieſz Holender- der Herr verlanget Hollän⸗ 
fkiego ſuknä, czy dobrego diſch, oder ein gut Kern? 
kiernowego, á sakiey má- Tuch, und was vor Farbe 
sci albo koloru. und Coleur. 

M. Widziafem rożne Ich habe allerhand Co⸗ 
kolory u drugich fukien- leuren bey andern Tuch⸗ 
nikom, Ale mi sie nie Händlern geſehen, aber fie 
wizytkie podobäly, kár- haben mir nicht alle gefal 
mázynowyć kolor piekny, len die Carmaſin Farbe iſt 
ale wolę Izäfirowey má- wohl ſchoͤn, aber ich will lie⸗ 
bei na plalzez więć, co- ber Frantzblaue Farbe zum 
by nie byla näzbyt jäſna Mantel nehmen, die nicht 
áni näzbyt ciemna, Abr allzuhell, auch nicht allzu⸗ 
sie zdáleká nie zdala być dunckel fey, damit ſie von 
bärziey czarna, niz GA. weiten nicht mehr ſchwartz 
als Frantzblau zu ſeyn 
ſcheine. 

S. Iäkiego W. Pan ko- Mas der Herr vor Far⸗ 
foru raczyſz, täkiego nabe- be beliebet, ſolche fol er ba: 
dziefz „ pokażę W. Pánu ben, ich wildem Herrn dun⸗ 
ciemnych i jäfnych kolo- ele und lichtere Farben 
row ſuknä, äbys W. Pan weiſen, auf daß der Herr fich 
fobie z naypieknieyfzych unter den aller ſchoͤ nfen 
mäsci, naypiekuieyfzy ko- Farben die allerſchoͤnſte Co⸗ 
lor obrat. leur auslefen möge 

M. Uczyńto W. Pan, po-: Thue das der Herr, weile 
każ mi W. Pan wizytkie er mir alle Farben, die der 
fárby, ktore W. Pan w wey Herr in ſeiner Zuch Kal 
fukienniey malz, wybiorę mer hat, ich wil! mir eine 
fobie máść, ktora mi śię Farbe ausleſen, welche mir 
nalepiey bedzie podobäfä, am beſten gefallen wird oder 
älbo do ktorey mi W. Pan zu either mip der SCH am 

rz) bedziefz ra- meiſten rathen wird. 
en 3 Verlange der Herr nicht, 

S. Nie tefkni W. Pan, es werden hier bald Zus 

! bedzie cher 


rowa mascia. 


Ki 


— 23 (1 
bedzie tu wnet ſukien do- 
{yé na wybieränie, 

M. Prägng widzied te 
fukná, ktore mi W. Pan ná 
obeyrzenie chcefz pokazäc, 

S. Tu W. Pan mafz pig- 
kne fukná, fukná dobrey 
roboty „dienkiego przędźi- 
wa, dobrze färbowäne, á 
w präsie nie fpalone „täkie 
fuknä, iäkich fobie W. Pan 
życzyć miozelz. 

M. Sa iáko widzę fükna 
árcydobre , Zednäk Zeg 
W. Pan maſz pięknieyſae, 
dienfzego  przedziwä, te- 
dy profze za iedng. pracą 
pokazac , wiem bowiew, 
ze W. Pänſtwo ten zwy- 
czay macie, ize nalepfze 
ná- oſtätek pokäzuiedie, 
luboe i tymi ſuknämi nie 
gärdze, lecz kolor nie 
według myśli moien. 


S. Kiedy sie W. Panu ko- S 


lor ten nie podoba, tedy 
W. Fan ſukno to obeyrzy, 
bedziefz W. Pan piekne 
mial ſukno, masci nano- 
wizey, wedlug mody te- 
raznieyſzey. 

M. I tend kolor nie 
fzpetny, lecz tez nie ku 
mojey myśli; wolalbym 
infzey maśći fukná; racz 
mi W. Pan 2 Hie ſwey 
infzego koloru fükno po- 
kazäg, 


S. To 
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cher gnug ſeyn zum Aus⸗ 
leſen. 

Ich verlange die Tuͤcher 
zu ſehen, die mir der Herr 
zum Beſchauen will weifen. 

Hier hat der Herr ſchoͤne 
Tücher, Tücher von guter 
Arbeit, von kleinem Geſpin⸗ 
ſte, wohl gefaͤrbet, und in der 
Preſſe nicht verbrannt, ſol⸗ 
che Tuͤcher als fich der Herr 
ſelbſt wuͤnſchen kan. 

Es find, wie ich fehe, uͤber⸗ 

aus gute Tücher, iedoch, 
wofern der Herr noch hé: 
nere hat, von kleinerm Ges ` 
ſpinnſte, fo bitte ich unter eiz 
ner Muͤhe zu weiſen, denn 
ich weiß, daß ſie die Ge⸗ 
wohnheit haben, daß ſie die 
beſten aufs letzte weiſen, ob 
ich ſchon auch dieſe Tuͤcher 
nicht verachte, aber die Co⸗ 
leur iſt nicht nach meinem 
inn. 
Wenn dem Herrn dieſe 
Coleur nicht gefallet, fo bes 
ſehe er dieſes Tuch; bet Herr 
wird ein ſchoͤnes Tuch ha⸗ 
ben, von der neueſten Farbe, 
nach der ietzigen Mode. 

Auch dieſe Farbe iſt nieht 
zu verachten, aber ſie iſt auch 
nicht nach meinem Sinn, 
ich wolte lieber andrer Far⸗ 
be Tuch haben, der Herr be⸗ 
liebe mir anderer Farbe 
Tuch zu weiſen. 

Das 
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S. To moge uczynić; Das fan ich thun; aber 
ale to dziwna, ze mi W. das iff wunderlich, daß mir 
Pan nie chceiz ufáć, gdyż der Herr nicht trauen will, 
ia W. Páná ällekurowäe da ich doch den Herrn verfi 
moge, iż nád ten kolor hern fan, daß keine ſchoͤne⸗ 
nigdiie pieknieyfzego nie re Farbe nirgend uber diefe 
näbye, lecz mogę áfektá- zu bekommen, doch kan ich 
cyi W. Pänä doſyé uczy- des Herrn Verlangen ein 
nie, á inſze ſukno infzego Genuͤgen thun, und ein anz 
koloru pokazäc,zwialzeza der Tuch anderer Coleur 
nie käzdemu każdy kolor weifen, ſintemahl nicht eis 
sie podoba, boć to dawne nem ieden eine jede Farbe 
przyflowie, co glowã to gefäller, denn es iſt ein altes 
rozum, Sprichwort: ſo viel Koͤpffe, 

i fo viel Sinne. 

Tu infze ſukno inſzey Hier iſt ein ander Tuch 
nde, racz ie W. Pan anderer Farbe, beliebe es 
ogladáć, ä powiedziee co der Herr zu beſehen und zu 
sie W. Pánu o tym ſuknie fagen was ihm von dem Zu: 
ada. che deuchtet. 

M. Sukno to lepſze nad Das Tuch iſt beffer als 
pierwfze , bo nie ták oſtre, das erſte, denn es iſt nicht fo 
chropäwe iäko ono, dále- ſcharff, rauch, wie jenes, es 
ko miekeieyſze niż to, iſt weit weicher, als das, 
ktorem teraz oglądał, iedne welches ich ietzund beſehen 
mi o kolor idzie, äby sie habe, nnr iſt es mir um die 
nie mienif, mialeın ſukno Goler daß fie nicht ver⸗ 
täkiey mäsci iáko tá ieft, ſchieſſe ich habe ſolcher ar- 
á tá zblákowáłá pod rgko- be Tuch gehabt, und die ver- 
má. ſchoß unter den Hånden: 

S. Moglbym W. Pánu Ich koͤnnte dem Herrn 
$lubowäd, ze ta mäsc nie geloben, daß dieſe Farbe 
fpelznie, lecz iż widzę, nicht verſchieſſen werde aber 
ze mi W. Pan mälo do- weil ich ſehe, daß mir der 
wierzaſz, tedy to tylko Herr wenig zutrauet, fo fas 
mowię, ze wizytkie ko- ge ich dieſes nur, daß alle 
lory sie mienią, iednäk Coleuren abſchieſſen, iedoch 


mise iedna bärziey niż verſchieſſt eine Farbe nn 


druga 
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druga bläkuie, oto W. Pá als die andere, da will ich 
nu podam wizytkie ſukna, dem Herrn alle Tuͤcher von 
co napieknieylzych kolo- den ſchoͤnſten Farben vor⸗ 
row, obierz W. Pan fo- legen lefe fich der Herr aus, 
bie, ktora się widzi bye welche ihm die daurhaffte⸗ 
natrwälfzg, tá mi sie zda fte deuchtet, diefe deuchtet 
udärng bye mäseig ; ie- mi auch eine ebene Farbe zu 
dräk zdáię ya wolg W. Pá- ſeyn; iedoch Gelle ich es des 
na, czyń W. Pan, co sie Herren Willen anheim thue 
W. Pánu lubi. der Herr was ihm beliebet. 

M. Loſtang przy tym Ich will bey dieſem Tuche 
fuknie, kiedy mi W. Pan bleiben, wenn mir der Herr 
do niego rádżifz, 4 jak darzu raͤch, wie theur ſoll 
drogiz fokiee ma bye tego die Elle von dieſem Tuche 
fukna? ſeyn? 

S. To fukno piekne, Dieſes Tuch iſt ſchne, der 
dafz W. Pan traydziesei Herr wird 36 Silber Gro⸗ 
ſaesc ezefkich. ſchen geben. 

M. Kiedyby ták grubey Wenn es nicht einen fo. 
nići nie miało, tedyby mo: groben Faden hatte, fo 
gło dwadziescig i fzese cze- könnte es 26 Gilber- Bro: ; 
fkich godne być; äle ná- ſchen werth ſeyn, aber es iſt 
zbyt gorąco präſowä e, 1 gar zu heiß gepreſſet, und 
nifko firzyzene, poftrzy- niedrig geſchoren, der Tuch⸗ 
gacz je za bärzo moczyf, ſcheerer hat es zu ſehr ge⸗ 
á do tego ie też krz pko feuchtet / und darzu hat er es 
präſowaf, oto racz W. Pan auch ſteiff gepreſſet, der 
oznaymić A do fowä po: Herr beliebe zu melden und 
wiedzie c, po czemu łokieć mit einem Worte zu ſagen, 
ma bye. wie hoch er eine Elle halte. 

Ich habe ſchon gemeldet, 

S. Juzem oznaymif, und auch geſaget, aber von 
ale od W. Pänä nie Dee, dem Herrn hoͤre ich nicht, 
co W. Pan myslifz däc. was er gefonnen iſt, zu 

eben. 

M. Zgodzimy śię o to 2 Wir werden uns um diez 
ſukno, kiedy ia cokol- ſes Tuch vergleichen, wenn 
wick przyloze, á W. Fan ich etwas zulegen, und 

> co M der 
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co upuseiſz „ polozmy der Herr etwas nachlaffen 
tym ezäſem ten poſtaw wird, laſſt uns indeſſen diez 
fukná ná firone, á obey- ſes Stucke Tuch bey Seite 


rzę to ciemnomodre, po 
czemu- śię Tokiee täkiego 
fukná przedäie? 


S: Täkiego fukná Tokied 
przedäig po osminaſtu cze- 
fkich. 

M. Przed onymi läty 
täkie fuknä ták przedawa- 
no, äle teraz kupuia to- 
Kee täkiego ſukn po dZie- 
sigel ezeſkich, bárzo jäſne, 
piękne tek na weyrzeniu, 
ale rzadkie , lepfzeby by- 
fo , gdyby gescieyſze by- 
10. 

S. Wierzę żeby ku my- 
sli W. Pana bylo, á ofo- 
bliwie kiedybys W. Pan 
łokieć ſuknä zá täkie pie 
nigdze mogł mies, záiákie 
W. Pan zadaſz. 


M. Tego mi nikt zga- 
nie nie moie, ponieważ 
każdy wodę ná fwoie dia- 
gnie koło, wżdy i W Pan 
fam fukno fwoie drogo do- 
ſye ceniſz, z żadney inney 
przyczyny iedno äbys W. 
Pan ono drogo przedał. 


S. Ták sie W. Pánu 
zda, Ze drogo cenię fu- 
kno, ja wiem, żem ie 

niemal 


legen, ich will das dun⸗ 
ckelblaue beſehen, wie theur 
wird eine Elle ſolches Tuch 
verkaufft? 

Eine Elle ſolches Tuches 
verkauffe ich zu achzehen 
Silber⸗Groſchen. 

Vor etlichen Jahren hat 
man folche Tücher fo vers 
kauffet, aber ietzund kauffet 
man eine Elle von ſolchem 
Tuche zu zehn Silber⸗Gro⸗ 
ſchen, es iſt ſehr lichte, auch 
ſchoͤn im Anſehen, aber es iſt 
dünne, es ware beffer, wenn 
es dichter mare. 

Ich glaube es, daß es 
nach des Herrn Sinne ware, 
und ſonderlich, wenn der 
Herr die Elle Tuch um ein 
ſolches Geld haben koͤnnte, 
um welches es der Herr be⸗ 
gehret. 

Das kan mir niemand 
uͤbel deuten, dieweil ein ie⸗ 
der auf ſeinen Nutzen be⸗ 
dacht iſt, bet doch der Herr 
ſelbſt fein Tuch theur genug, 
um keiner andern Urſache 
willen, als daß es der Herr 
theur verkauffen méte. 

So deuchtet es dem 
Herrn, daß ich das Tuch 
theur biethe, ich weiß, daß 
ich das Tuch faſt ſo wohlfeil 

gebo⸗ 
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niemal täk tanio zäcenil, 
iako mie famego ftoi. 

M. Może być, kto temu 
wierzy, álemia mafowier 
ny, nie wierzę ták Tätwie 
niepodobnych rzeczy- ku 
wierzeniu, 

S. Ia nikogo do tego na- 
mowić nie żądam , aby wie- 
rzyf, co mu śię zJa nie- 
možna być ku wierzeniu, 
lecz coż W. Pan chcefz däc, 
nie fiyfze, äbys W. Pau co 
podaf ná to ſukno. 

M. Radbym W. Panu co 
podat, gdybym tylko wie- 
dziaf, żebym W. Bänn nie 
2d wiele Abo zd máło po- 
dafl. 

S. Uſlyſee, poday W. 
Pan, co wola W. Päna, wzdy 
to W. Pánu nie pierwiza 
ſukno kupowáć. 

M. Mialbym pieniedzy 
dofy& w tym mieſzku, kie- 
dyby fzezere wegierfkie 
byly,ktorem na ſukno wy- 
dal, lecz. to do rzeczy nic 
nie pomoga , W. Pan mi 
dla tego fuknä ſwego ta- 
niey nie przedaſa, ia ná 
fokieć fukná tego podäie 
pot ofinä czeſkich. 3 

S. I toby nie zła byfa, 
kiedybym fokiee po poł- 
czwartá potroynych kupit 
był, Alec ro W. Pánu wia- 
domo,. iako täkie ſukno 


poſpo- 


„ 
gebothen, als es mir ſelbſt 
ſtehet. 

Es kan ſeyn, wer es glau⸗ 
bet aber ich bin kleinglaubig, 
ich glaube fo leichtlich nicht 
unglaubwurdige Sachen. 


Ich begehre niemanden 
darzu zu uͤberreden daß er es 
glaube, was ihm unglaub⸗ 
lich zu ſeyn deuchtet, jedoch 
was will der Herr geben 
ich höre nicht, daß der Here 
etwas auf das Tuch bier het. 

Ich wolte dem Herrn 
gern etwas biethen, wenn 
ich nur wuͤſte, daß ich dem 
Herrn nicht zu viel oder zu 
wenig biethen möchte. 

Ich werde hören, biethe 
der Herr was ſein Wille iſt, 
kaufft doch der Herr nicht 
zum erſten mahl Tuch. 

Ich batie Geld genug in 
dieſem Beutel, wenn es lanz 
ter Ducaten waren, die ich 
für Tuch habe ausgegeben, 
aber das dienet zur Sache 
nichts, der Herr wird mir 
deswegen ſein Tuch nicht 
wohlfeiler verkauffen, ich fes 
tze auf die Elle dieſes Tuches 
acht halbe Silber⸗Groſchen. 

Auch das ware nicht 
ſchlimm, wenn ich die Elle 
zu vierdtehalb Silber⸗Gro⸗ 
ſchen gekauffet hatte, allein 
es ift dem Heyen bewuſt wie 

M 2 man 
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poſpoliceie pläca, od pol 
tálárá W. Pan nigdziey Zok- 
dia täkiego fukna nie do- 
Rlänielz, á w tych pienig⸗ 
dzach ia też W. Pánu ło- 
kiee fpufzczę , ieżeli W. 
Pánu to fukno dobre do- 
iyé. 


M. Mnie Sie to fiikno 
nie zle podoba, dobreby 
mi też bylo ná to, na co 
ie cheg obrodic, kiedy- 
bys W. Pan tylko co w ce- 
nie upuscie , á Tokiee za 
pot proftego, tälerä fpusdie 
heat. 

S. Podobnos W. Pan te- 
go fukná nie dobrze obey- 
rzal, obeyrzyy ie W. Pan 
iedno, obaczyſz W. Pan, 
zem tego fukná nie zá- 
drozyf, äle fluízna cenę 
oznaymif. 

M. Mos Pänie,täk W. Pan 
raczyſz mowić, á ia wiem, 
zebym zá tákie pienigdze 
dtiesied Cwierdiowego fu- 
kna doftaf , kiedybym tylko 
pod fukiennica do innego 
fzedf kupea. 

S. Wolno W: Pánu 
fpátizyć, wierzę, ze W. Pá- 
nu przedádzą dźieśięć 
éwierćđiowe fukno zá tá- 
kie pieniadze, ale też fu- 
koo bedzie po temu, 


M. Nie 


man ſolch Tuch insgemein 


zahlet, unter einem halben 
Reichs ⸗Thaler wird der 
Herr nirgend eine Elle ſol⸗ 
ches Tuchs bekommen, und 
in dem Gelde will ich dem 
Herrn eine Elle laſſen, 
wofern ihm das Tuch gut 
genug iſt. 

Mir gefallt das Tuch 
nicht uͤbel/ es waͤre mir auch 
gut darit, worzu ich es 
brauchen will, wenn der 
Herr mir etwas im Preiſſe 
nachlaſſen, und die Elle fuͤr 
einen halben Thaler laſſen 
wolte. 

Vielleicht hat der Herr 
das Tuch nicht recht beſe⸗ 
hen, beſehe es der Herr nur, 
er wird ſehen, daß ich dieſes 
Tuch nicht vertheuret, 
ſondern den billigen Preiß 
angezeiget habe. 

Mein Herr, beliebet ſo zu 
reden, und ich weiß, daß ich 
zehn viertheiliges Tuch fuͤr 
diß Geld bekommen moͤch⸗ 
te, wenn ich unter das Tuch⸗ 
Haus zu einem andern 
Kauffmanne gienge. 

Es ſtehet dem Herrn frey 
zu probiren, ich glaube es, 
daß man dem Herrn ein 
zehn viertheiliges Tuch um 
ſolches Geld verkauffen 
wird, aber das Tuch wird 
auch darnach fepn. 

Das 
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M. Nie ledäiäkie to fu- 
kno było, ktore mi przy- 
iaciel dobry czafu nieda- 
wnego pokazał, podobáło 
mi sie bárzo, á nie dał 
wiecey za łokieć, iáko mie 
upewnił, iako poltora pro- 
Dech talerow bo bylo fu- 
kno Holenderfkie, 


S. I Holenderfkiec tez 
fukno po temu bye mu- 
Sialo , przedawäia rozni 
fukna, udawäia ze Holen- 
derſkie, choc“ W Slafku 
robione, á ra kfztalt Ho- 
lenderfkiego fukna przy- 
gotowane, tu W. Pánu 
pokażę fukno läzurowe, 
ná pierwizym zdänitı po- 
myslifz W. Pan, bá przy- 
Siggiby kto, co się ná 
fuknach nie zna, ze to 
Holenderfkie ſukno, á o- 
no przecię nie inſze iá- 
ko Slaſkie älbo Ziemfkie 
ſukno. 


M. Ták to W. pänſtwo 
wiecie ludzie namawiac, 
ze täkie 4 täkie fukna fa, 
choc czlowiek widzi, ze 
ináczey: 

S. Nayduie sie täkich 
doſye, lecz ia täkich nie- 
nawidzę „ ktorzy śię z 
prawda miiäig, ia, iáko W. 

Pan 


Das iſt nicht ein geringes 
Tuch geweſen, welches mir 
ein guter Freund unlaͤngſt 
gewieſen hat, es gefiel mir 
febr, und er hat nicht mehr 
fuͤr eine Elle gegeben, wie er 
mich verſichert hat, als an- 
derthalb ſchlechte Thaler, 
denn es war Hollaͤndiſch 
Tuch. 

Auch das Hollaͤndiſche 
Tuch hat darnach ſeyn müſ⸗ 
ſen, ſie verkauffen unter⸗ 
ſchiedliche Tücher, fie geben 
vor, daß es Hollaͤndiſche 
find, ob e gleich in Schle⸗ 
ſien gemacht, und auf Art 
des Hollaͤndiſchen Tuches 
zubereitet iſt, hier will ich 
dem Herrn himmelblau 
Tuch weiſen, dem Anſehen 
nach wird der Herr deucken, 
ja es moͤchte iemand ſchwe⸗ 
ren, der die Tuͤcher nicht 
kennet, daß dieſes ein Hol⸗ 
laͤndiſches Tuch iſt, und es 
iſt doch gleichwohl nicht an⸗ 
ders, als ein Schleſiſches 
oder fand- Such, 

So wiſſen die Herren die 
Leute zn bereden, daß es ſol⸗ 
che und ſolehe Tuͤcher find, 
obgleich der Menſch ſiehet, 
daß es anders iſt. 

Solcher finden ſich genug, 


aber ich bin ſolchen Leuten 


nicht guͤnſtig, die neben der 
Wahrheit gehen, jch, wie der 
M 3 Herr 
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Pan widzilz, ſzezerze fo- Herr fichet, verfahre auf⸗ 
bie poflepuie, i o to sie richtig, und bemühe mich 
ſtäram, aby sig flow z rze- darum, daß die Worte mit 
cza láma zgadzäty. der That übereinſtimmen. 
M. Dobrze W. Pan zy. Der Herr thut wohl Dote 
miſz, i dla tegoż W. Pan an, und iſt deswegen Lobens 
pochwały godzien, kiedy- merth, wenn mir nur der 
byś mi W. Pan tylko i w Herr hierinnen wolte mit: 
tym cheiat dogodzié, á za fahren, und mir das Tuch in 
flußzne pieniadze to ſukno einem billigen Preiffe loffen- 
mi ſpuscic. Ich habe dem Herrn das 
S Nie zadrozylem W. Tuch nicht vertheuret, und 
Bing ſuknd, Aiezeli W. Pan wo der Herr Luft hat mir 
wola maſz odemnie kupić, abzukauffen, alsdenn will 
tedy poſtapie W. Pánu co ich ihm dienen, wag nur 
tylko mozna , rad sie möglich ift. ich entſchlieſſe 
krotkimi refolwuie ffo- mich gerne mit kurtzen Wor- 
wy, kiedy W. Pan takze ten, wenn der Herr gleich- 
krotko wola fwoie oznay- falls feinen Willen kuͤrtzlich 
miſz, tedy pretka będzie melden wird, fo wird ein ge⸗ 
2 0 dä. ſchwinder Vergleich wer⸗ 


den. 

M. I iae się rad krotko Auch ich ſchlieſſe meine 
rozprawiam z ludźmi, nic Sachen wohl gerne kurtz 
mi eigzſzego iáko wiele mit den Leuten, es iff mir 
mowić, 4 niczego. äbo nichts ſchwerers, als viel re⸗ 
málo co fpräwie, ‚zaczym den, und nichts oder wenig 
prayſtapmy do rzeczy fä- verrichten. Demnach laf- 
mey, a dekláruy de W. ſe man uns zur Sache ſelbſt 


Pan co ffuſana. ſchreiten, und erklaͤhre fich 
der Herr was billig ift. 

S. Iuz sie to z trony Das iſt von meiner Seite 
moien ſtäfo, ale nie ffyfze ſchon geſchehen aber ich hs- 
co W. Pan 2 ſtrony ſwey re nicht, was ſie von Ihrer 
czynić mysliſz, ná zäcenia- Seite zu thun willens find, 
nie, podawänie i targo- auf biethen, drauf geben und 
wänie,zgoda náftępuie. dingen erfolget ein Ver⸗ 

leich. 
M. Ia gleich Ich 
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M. Ta rozumiem, zem Ich halte dafur, daß ich 
W. Pann dofye podał. dem Herrn genug gebothen 

abe 

Chcefz W. Pan podäne 5 Will der Herr das gebo⸗ 
pienigdze wiige, tedy W. thene Geld nehmen, fo be- 
Pan racz z dziesięe łokci liebe er etwan zehn Ellen 
odmierzyc. abzumeſſen. 

$. Zá málo- W. Pan po- Der Herr biethet zu ne- 
däichz, pewienem ze W. nig, ich bin verſichert, daß 
Pan pod zadug fükiennicg der Herr in keiner Tuch⸗ 
ták taniego ſuknä nie do- Kammer fo wohlfeil Tuch 
ſtänieſz. bekommen wird. 

M. A coż to W. ban Mas faget doch der Herr, 
mowiſz, nie wizyfeye ku- es handeln wohl nicht alle 
pey ták ſkapo händluig Kauff⸗ Leute fo genau, als 
iáko W. Pan, trudno W. wie der Herr, der Herr iſt 
Pana użyć, podałem ták, gar zu hart, ich habe 
iz wiecey podáć nie mo- fo gebothen, daß ich nicht 
ge, życz mi W. Pan te- mehr biethen kan, goͤnne mir 
80 fukna, nie pufzezay der Herr das Tuch, und lafe 
mie, bo zaz odizedizy fe mich nicht gehen, denn 
nie wroce sig wiecey do wenn ich einmahl davon 
W. Pän. gehe, ſo komme ich nicht mie: 

der zu ihm. 

8. Nie zwyklem ku. Ich bin nicht gewohnt 
pcow puſzezäc, chegebym die Kauff Leute gehen zu laſ⸗ 
tek W. Páná nie puseik, fen, mit Willen wolte ich 
kiedyby tylko iedyna mo- auch den Herrn nicht laſſen, 
Zuose byla,abym nie ſzko- wenn nur eine Möglichkeit 
dowal. ware, daß ich nicht duͤrffte 

Schaden leiden. 

M. Radbym odfzedi, a Ich wolte gerne davon 
nie moge tež, täkies mie gehen, und ich kan auch 
W. Pan fwymi fägodny- nicht, fo hat mich der Herr 
my pozyſkal flowy, oto, durch feine lieblichen Worte 
abys W. Pan widzial, ze eingenommen, und damit 
chęć mam to fukno ku- der Herr fehe, daß ich Luft 
pic, przylokę iefzcze.fzo- habe das Tuch zu kauffen, fo 

tak, M A will 
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ſtak, wigcey tez i Izelg- 
gá nie przykładam , mo- 
ge to fukno zá te pie- 
niadze mieć; dobrze; nie 
mogeli też, tedy i täk nie 
źle bedzie, rozſtäniemy 
sie z ſobg w dobrey przy- 
Zant. 

S. Mozefz W. Pan bef- 
pieczuie wierzyć, ze z 
utrâ 3 i ze fzkoda prze- 
däie. 

M: Kiedy W: Pan ze 
fzkoda przedäielz, to wo- 
lẹ kupowänia zäniechäc, 
niż przyczyną być fzko- 
dy W. bana, bo ia 2 U. 
träty W. pana żadnego nie 
mam pożytku, nie ża- 
dam ſzkody W. Páná, ták 
sie deklärnige, iesli bez 
ſzkody W. pana može byte, 
tedy mi W. Pan racz odmie: 
rzyć, 

M. Upewniam W. Pana 
že ni moie nie wychodze 
pieniadze , iednäk wolę 
nieco utráćié dla infzego 
rázu, w tę nádżieię; że mi 
Sie to inſaym ſpoſobem na- 
grodzie moze, 4 wielez 
Jokdi W. Pan potrzebuieſa, 
2 fokei ſzesc Abo siedm. 


S Täkei wiele podo- 
bn bedzie trzebä, fle to 
Aagorlza, zem kráwcá nie 


pytał, á lam lego Mość 


will ich noch einen Zwey⸗ 
Böhmer zulegen, mehr le⸗ 
ge ich auch nicht einen Schil⸗ 
ling zu, kan ich das Tuch für 
das Geld haben, gut; kan 
ich auch nicht / fo wirds auch 
ſo nicht uͤbel ſeyn, wir wer⸗ 
den in guter Freundſchafft 
von einander kommen. 

Der Herr kan ſicherlich 
glauben, daß ich mit Ver⸗ 
luſt und Schaden verkauffe. 

Wenn der Herr mit Scha⸗ 
den verkauffet, ſo will ich 
lieber das Kauffen unterlaf⸗ 
ſen, als eine Urſache an des 
Herrn Schaden ſeyn, denn 
ich habe von des Herrn Ver⸗ 
luft keinen Nutzen, ich begeh⸗ 
re des Herrn Schaden nicht, 
und erklaͤhre mich alfo; wo 
es ohne Schaden des Herrn 
ſeyn kan, ſo beliebe er mir 
abzumeſſen. 

Ich verfichere den Herru, 
daß ich auf mein Geld nicht 
komme, jedoch will ich lie⸗ 
ber um ein ander Mahl 
etwas verliehren, in der 
Hoffnung, daß mir das auf 
eine andere Weiſe kan ein⸗ 
gebracht werden, wie viel 
Ellen bedarf der Herr zetz 
wa ſechs oder ſieben Ellen? 

So viel wil d, trau ich, 
wohl ſeyn muͤſſen, aber das 
ift das argſte, daß ich den 
Schneider nicht geisaget; 

un 
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moy Pan fasiad nie radzit 
sie też fwego kräwea, Alec 
rozumiem że dofye bedzie 
fześć łokći na ſuknig i u- 
bränie. 


S. I mnied śię tek tak 
zda, ze W. Pänſtwo vie 
zá mälo kupidie, kiedy 
Każdy po fzesc. Fokeiäch 
kupi, to uczyni pofpofu 
dwanascie fokei, 4 ia ztad 
tym wietfza odniofe uträ- 
te, atoli iednäk, Abyscie 
W. Pänſtwo widzieli, ze 
wolą mam 2 W. Pär- 
ſtwem händlowäc, 4 W. 
Pänſtwo tym bärziey zá- 
chgeeni byli, daley u mnie 
fzukäd; fükna, i infzych 
Pänow mi naftreezäc, te. 
dym tu W. Páńtwu odmie- 
rzył {ukno , każdemu ege 
dokci oſobno. 


M. A zdać mi sig fn- 
kno zleżáłe bye, iuzä tu 
dźiurká, iáko widzę, mol 
to poprzegryzf. 


S. Niemaſz tu Zadney 
dziurki, ale kámyk wpadł 
miedzy. fukno , ábo le- 
Sai w fuknie, 4 ták 2 
ſuknem prafowäny dołek 


uezynif, potre tylko, ábo b 


W. ban fam potrzyy íu- 
knä, znaydzie sie, ze nie 
iná- 


und hier mein Herr Nach⸗ 
bar hat auch ſeinen Schnei⸗ 
der nicht zu Rathe gezogen, 
aber ich meyne wohl, daß 
ſechs Ellen zum Rock und 
Hoſen wird genug ſeyn. 

Auch mir deuchtet es fo, 
daß die Herren nicht zu we⸗ 
nig kauffen werden, wenn 
ein ieder zu ſechs Ellen wird 
kauffen, das wird zuſammen 
zwoͤlff Ellen machen, und ich 
werde daher deffo gröͤſſern 
Verluſt haben, jedoch aber, 
daß die Herren ſehen mögen, 
daß ich Luſt habe mit ihnen 
zu handeln, und fie deſto 
mehr angefriſcht werden, 
ferner Tuch bey mir zu ſu⸗ 
chen und andere Herren mir 
zuzuweiſen, ſo habe ich ihnen 
hier Tuch abgemeſſen einem 
ieden ſechs Ellen abſonder⸗ 
lich. 

Deuchtet mir doch, daß 
das Tuch verlegen ift, es ift 
ſchon ein Loͤchlein hier wie 
ich fehe, das hat eine Motte 
zer freſſen. 

Es ift kein Loͤchlein hier, 
ſondern es iſt ein Steinlein 
zwiſchen das Tuch gefallen, 
oder hat in dem Tuche gele⸗ 
gen, und da es alſo mit dem 
Tuche gepreſſet iſt worden, 
at es ein Gruͤblein ge⸗ 
macht, ich will nur reiben, 
oder reibe der Herr ſelber 

M 5 das 
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ináczey. 


M. Takä iáko W. Pan 
mow:ifz, kiedybys W. Pan 
to ſukno pięknie daf zwi- 
nac, á mocno zwiazäc, 
Aby sie nie rozwigzälo, 
bärzoby dobrze było, 


S. Dobrze W. Pan ná- 
pominaſz, á. ftrony pod 
Zeckt iako 2 nie bedzie 
też W. Páúftwu czego trze- 
ba do podſzycia? 

M. Trzebáć bedzie ká- 
ždemu czego, á coż W. Pan 
maíz za podſzewki? 

8. Mam tu rożne mäte- 
rye, ieft rafz, ſzäld, ba 
14 kofmowa, i glaıicowne 
plotno. 

M. A iam pomyslaf ze 
takich rzeczy gdzie indziey 
trzeba fzukäc, to też W. 
Pan rożne bedziefz miał 
kolory, proſzę racz mi 
W Pan cokolwiek poka- 
Sie, a ofubliwie täkiego 
koloru, coby sie do tego 
fuıkna ftofowat. 

F. Tu piękna mase bę- 
dzie, täk teh dobra baia, 
jeſt co do wybierania, o- 
bierz W. Pan, co sig po- 
doba. 

M. Farbä tå mi sig Arer, 
dobrze podoba, 3 ten ko- 
lor sie tu memu fasiadowi 


das Tuch, es wird ſich fin- 
den, daß es nicht anders iſt. 

Es iſt wohl ſo wie der 
Herr ſaget, wenn der Herr 
das Tuch ſchoͤn lieſſe zuſam⸗ 
men rollen, und feſt zuſam⸗ 
men binden, daß es nicht 
von einander gienge fo wuͤr⸗ 
de es ſehr gut ſeyn. 

Der Herr erinnert wohl, 
wie iſts des Futters halben? 
werden die Herren nicht 
auch was zum unterfuͤttern 
brauchen? 

Es wird wohl ein ieder 
etwas beduͤrffen, und was 
hat der Herr fuͤr Futter? 

Ich habe hier allerhand 
Zeuge, es iſt Raſch, Soy, 
freſirter Boy, und Glantz⸗ 
Leinwand. 

Und ich vermeynte, daß 
man ſolche Sachen ander⸗ 
warts ſuchen muͤſte, ſo wird 
der Herr auch allerhand 
Farben haben, ich bitte, der 
Herr beliebe mir etwas zu 
weiſen, und ſonderlich von 
der Farbe, die dieſem Tuche 
beykommen möchte. 

Hier wird eine ſchoͤne Far⸗ 
be ſeyn, ſo wohl auch guter 
Boy, es iſt was auszuleſen, 
leſe der Herr aus, was ihm 
gefallet. 

Dieſe Farbe gefaͤllet mit 
uͤberaus wohl, und dieſe 
Farbe gefaͤllet hier meinem 

Nach⸗ 
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nie podoba, aleć tu nie be- 
die trzebá przykrośći, ia 
täkiego koloru wezmę 
baig, á Pan fasiad moy 
może wiiad täkiey má 
sei, 

S. Kiedyby ten kolor nie 
był ku upodobäniu, tedy 
ten kármázynowy kolor sie 
bedzie podobał, älbo tá 
niebiefka masé. 

M. A iák drogiz fokieée 
tey Anglifkey bäie wiochä- 
tey? 

8. Piękna baiä, od trzy- 
dzieſtu czterech czefkich 
Zokiec nie może bye prze- 
dány. 

M. Zá drogaby tá baia 
ná mnie byla, zániecham 
kupić podfzewki, przy- 
pominam fobie, ze Sie 
domá co naydsie dla pod- 
fzycia, mam ſuknig nie 
mal täkiego ` koloru, tey 
nie nofze, dam wyproc 
podizewke , á podfzyc pod 
te ſuknig. 


S. I ták nie żle, dobrze 
Ze W. Pánu ná myśl przy- 
padio. 

M. Podezas sie czło- 
wiek nie może ták pretko 
namyslie, nie zäwfze czło- 
wiekowi wfzytko na myśl 
przypada. 

S. Linfzymäisie ludziom 
tak powodzi. M. Zo- 


Nachbar nicht, aber es wird 
wohl hier keine Verdruͤßlich⸗ 
keit noͤthig ſeyn, ich will ſol⸗ 
cher Farbe Boy nehmen, 
und mein Herr Nachbar 
kan ſolche Farbe nehmen. 

Wenn dieſe Farbe nicht 
gefaͤllig ware, fo wird diefe 
Carmeſin⸗Farbe gefallen, 
oder diefe himmelblaue 
Farbe. ; 

Wie theur iſt eine Elle 
von dem Engliſchen freſir⸗ 
ten Boy? 

Der Boy iſt ſchoͤn, unter 
34 Silber⸗Groſchen kan ei⸗ 
y Elle nicht gegeben mer: 

en. 

Der Boy wuͤrde vor mich 
zu theur ſeyn, ich will unter⸗ 
laſſen den Boy zu kauffen, 
ich erinnere mich, daß ſich 
zu Hauſe etwas zum unter⸗ 
fuͤttern finden wird, ich ha⸗ 
be einen Rock faſt von dieſer 
Farbe dieſen trage ich nicht, 
ich will laſſen das Futter 
heraus trennen, und unter 
dieſen Rock nehen. 

Auch fo iſts nicht ſchlim, 
ſondern gut, daß es ihm ein⸗ 
gefallen. 

Unter weilen kan fich ein 
Menſch nicht ſo bald beſin⸗ 
nen; es fallet einem Menz 
ſchen nicht allemahl alles in 
den Sinn. 

Auch andern Leuten ge⸗ 
het es fo. Blei⸗ 
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M. Zoftai W. Panfafkaw. 

S. W.Pan täkze, inízym 
ezafem mi W. Pan zis 
Zyez fwych pieniedzy zá 
meie fukno. 


Bleibe der Herr gewogen. 

Der Herr gleichfalls, auf 
ein ander mahl goͤnne mir 
der Herr wiederum fein 
Geld für mein Tuch. 


Rozm. XXXVI. Das 36, Geſpraͤch. 


O kredytoräch boiá- 
zliwych. 


Dobry pszyiaäieli kredyto- 
rowie, 
RA coż to? že mi sie 
W. Pänftwo ták 
fmetnymi bye zdaćie. 

K. Moze bye, zes W. 

Pan est 4 po czymze 
W Pan zualz , żeśmy ſmu- 
tnymi? 
„ . Znam to po oczach 
Wäs Panftwä i po wizyt- 
kich pofepkäch, ábo kto 
W. Pänſtwa oſzukaf? 

K. Abos W. Pan wie- 
Nezek iäki? ktory 2 fizyo- 
gnomii ludzi dochodzie 
umie, co ich dolega, 

P. Czäſem zgädnę, czá- 
fem sig też mylę, zäczym 
sie zá żadnego nie udäie 
wielzezka, 

K. A my też W.Pänaza 
Zadnego nie uznawamy 
wielzczka, nie żądamy W. 
Pänz zá tákiego poczytäe, 
boby źlebyło z námi, 

P. A 


Von furchtſamen Crez 
ditoribus. 
Ein guter Freund und die 
Creditores. 


Vos iff das? daß mir 
die Herren fo betruͤbt 
vorkommen. 

Es kan ſeyn, daß es der 
Herr errathen hat, und wor⸗ 
an ſtehet es der Herr, daß 
wir betruͤbt find? 

Ich kenne das au den Au- 
gen und allem Beginnen der 
Herren, oder hat fie jemand 
betrogen? 

Iſt der Herr ein Wahr⸗ 
fager, der es den Leuthen am 
Geſichte kan abſehen, was 
ihnen fehlet. 

Unterweilen errathe ich 
es, unterweilen fehle ich 
auch, dahero ich mich vor 
keinen Wahrſager ausgebe. 

Und wir erkennen auch 
den Herrn fuͤr keinen Wahr⸗ 
fager wir begehren ihn nicht 
dafur zu halten denn es 
wurde uͤbel um uns ſtehen. 

War⸗ 
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P. Aczemuzby przecię z 
W. Pänſtwem zle by fo? po- 
wiedzeies mi W. Pänftwo, 
abo kto W. Pánftwá oſzu- 
kat? 

K. Nie wiemye fämi, iá- 
kim tytütem doleglose 
iweie mamy näznaezye 

P. Ufiyfze, co W. Pán- 
ftwa dolega, ráczćie W, 
Panftwo powiedziec. 

K. Poborgowälismy Or- 
miáninowi pięčdźiesiąt po- 
ftawow fukna Holender- 
Ikiego, i trzydziesci poftá- 
wow trzyslziescio Tokeio- 
wych kiernowego fukna, 
ktore rätämi pfäcie obiecal, 
iutro nam ma pierwfza rá- 
te położyć, zá fzese nie- 
dziel deen, á trzećią räte 
na iarmark SwietegeKrzy: 
GP 

P. To wżdy wfzyiko do- 
brze, á wiem zZescie mu 
W. Pänſtwo nie 24 tanio 
tych ſukien fpuscili , ober- 
wiecie W. Pänftwo, co zá 
pracę bedZie ſtafo. 


K. A coz oberwiemy, 
choć wfzytkie pieniadze 
doftániemy, tedy ledwie in- 
terefly wyftärcza, äle nas 
ludżie ſträſza, ze od niego 
olzukäni bedziemy, 


P. Toby nie dobrze 
bylos 


Warum folte es doch übel 
um die Herren ſtehen, ſagen 
mir doch die Herren, hab fie 
iemand betrogen 2 

Wir wiſſen wohl ſelber 
nicht, mit was vor einem 
Titul wir unfer Anliegen be 
legen ſollen. 

Ich werde hoͤren, was fie 
fur Anliegen haben, belieben 
ſie es zu fagen. 


Wir haben einem me: 
nier 30 Stück Hollandiſchen 
Tuch, und zo Stuͤck dreyſ⸗ 
ſig ellige Kern⸗Tuch getrau⸗ 
et, welche er auf Termin zu 
zahlen verſprochen, mor gen 
oll er uns den epſten dermin 
erlegen, uͤber 6 Wochen den 
andern, und den dritten Tera 
min auf den Erucis⸗Marckt. 


Das iſt ja wohl alles gut, 
und ich weiß, daß ihm die 
Herren die Tücher nicht zu 
wohlfeil gelaſſen, ſie werden 
daran ſchneiden, was fuͤr die 
Muͤhe ſtehen wird. 

Was werden wir ſchnei⸗ 
den, wenn wir gleich alles 
Geld bekommen werden, ſo 
wird es kaum die Intreſſen 
austragen, aber die Leute 
machen uns pange, daß wir 
von ihm werden betrogen 
werden. . 

Das waͤre nicht gut, wer 

ſind 
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było, 4 ktorzyz to, co 
W. Pänttwä ták fträfza, iż 
W, Pänſtwo ſwego nie doy: 
dziedie „pewnie to jego nie 
przyiazliwi beda. 

K. I toć mozna, bo inni 
inäczey udawäıg , daigc mu 
dobre swiädectwo, Ze nas 
ukontentuie iako cnotliwy 
człowiek. 


P. Tedy W. Pänſtwo i 
tym użyczéie uchá, á nie 
tefknicie śię dä emno. 

K. Tefknimy sie, i wy- 
biiamy też {obie klopot 2 
glowy, poſtrzegamy je- 


dnäk, iz sie rychley nie 
ulpokoimy, A8 Obaczymy 


iezeli iutro flowa {wego 
dotrzyma, 


P. To niediugi czäs, 
iutra W. Pänftwo docze- 
kacie, a zebyscie sie W. 
Pinftwo nazbyt nie klo- 
potali, poydzeie W. Páń- 
ſtwo zemna ná wino, 
przepiiemy tám ſwoy frá- 
funek , tak, Ze potym układ- 
izy. Sie fpae, wfzelkiego 
klopotu zbeilziemy. 


K. Zäkäzuied śię wino 
pic, kiedy człowiek täk 
utelkniony , musimy sie 
ge kogommalzic, iesli go 
tu zaarelztowäd, 

P.A 


find es, die den Herren fo 
bange machen, daß fie das 
Ihrige nicht bekommen 
werden, gewiß werden das 
ſeine Feinde ſeyn. 

Auch das iſt moͤglich, denn 
andere geben anders vorin- 
dem ſie ihm ein gutes Zeug⸗ 
niß ablegen, daß er uns be⸗ 
friedigen wird, als ein ehr⸗ 
licher Mann. 

So gönnen die Herren dies 
ſen auch ein Ohr, und aͤngſti⸗ 
gen ſich nicht vergeblich. 

Wir aͤngſtigen uns, und 
ſchlagen uns auch den Kum⸗ 
mer aus dem Sinne, iedoch 
mercken wir, daß wir uns 
nicht eher werden zufrieden 
ſtellen, bis wir ſehen, ob er 
Morgen ſein Wort halten 
wird. 

Das iſt keine lange Zeit, 
den Morgen werden ſte er⸗ 
warten, und damit ſie ſich 
nicht allzuſehr bekuͤmmern 
moͤgen, ſo kommen die Her⸗ 
ven mit mir zum Weine, wir 
wollen da unſern Kummer 
vertrincken, ſo daß hernach, 
weñ wir uns werden ſchlaf⸗ 
fen geleget haben, wir alles 
Kum̃ers erloͤſet ſeyn weꝛden. 

Es verbeut ſich wohl Wein 
zu trinten wenn ein Menſch 
fo beaͤngſtiget iſt wir muͤſſen 


gehen u. iemanden um Rath 


fragen, ob man ihn hier ver⸗ 
arreſtiren fol. Was 
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P. A coż. go W. Pan- 
ſtwo Arelztowäe macie, 
kiedy. nie wiecie, jako 2 
pierwiza rätg bedZie, ie- 
żeli tg położy, czy nie. 


K. Ludiie nam rädzg, 
äbysmy ſuknä, ktore wezo- 
rá edeflaf, w drodze äre- 
ftowali, ponieważ. wie- 
le winien, 4 nie ma ni. 
czego, 

b. Ale nie wizyfey ták o 
nim tuſag, bo iäkoscie W, 
Paiftwo powiedzieli , ie- 
den niemwal$lubswat za nie- 
80 12 Sie W.Paiftwo o zá- 
plätg fräſowäé nie macie. 

K. Nie slubowaf nam 
Zaden zá niego, Ale to ie- 
den o nim swiadezyf, 12 
sie enotliwie zy wi, i wiel 
kie händlem nazbierat bo- 
gactwä. 

P. Kiedy sie rzecz ták 
ma, tedy W.Pänftwu nie 
trzebá trwożyć foba, áma- 
diez też W. Páúftwo mem- 
bran? 

K. Date nam cyrograf, 
nie może go nikt gánić, 
álebyśmy woleli pienia- 
dze, iakoz nam też przy 
odebraniu ſukien záraz 
piecdiesigt wegierſkich 
daf, á jeżeli nam intro 
drugie  pięédżiesiąt wWe⸗ 
Sierſkich da, tedy nie.be- 

dziemy 


Was ſollen ihn die Her⸗ 
ren arreſtiren, wenn fie nicht 
wiſſen, wie es mit dem erſten 
Termin ſeyn wird, ob er 
denſelben erlegen wird oder 
nicht. 

Die Leute rathen uns, 
daß wir die Tuͤcher, welche 
er geſtern abgeſchicket unter 
Wegens arreſtiren ſollen, 
weil er viel ſchuldig iſt, und 
nichts hat. 

Aber nicht alle halten das 
von ihm denn mie fie ſagten, 
fo hat einer faſt fur ihn ges 
lobet, daß fie ſich um die Bes 
zahlung nicht bekuͤmmern 
ſollen. 

Es hat uns keiner für ihu 
gelobet, ſondern, das hat ei- 
ner von ihm gezeuget, daß 
er fich ehrlich nehret, und 
durch den Handel einen grof 
fen Reichthum geſammlet. 

Wenn fich die Sache fo 
verhaͤlt, fo duͤrffen ſich die 
Herren nicht bekuͤmmern, 
haben ſie auch eine Hand⸗ 
ſchrifft? 

Er hat uns wohl eine 
Handſchrifft gegeben, nie⸗ 
mand kan ſie tadeln, aber 
wir wolten lieber Geld ha⸗ 
ben, wie er denn auch ſtracks 
beym Empfange der Tuͤ⸗ 
cher, uns so Ducaten gege⸗ 
ben, und wo er uns morgen 
die andern funſzig Ducaten 

wird 


dziemy mieli czym sie zá- 
flaniac, Ale musimy wię- 
cey niż trzy tySigce Ryn. 
Zich odważyć ; doftänie- 
myie?tedy bedziemy mieli 
Izezescie, nie doftanie- 
myli ich też, tedy sie 
musimy z nimi požegnáć, 
å myślić żeśmy ie w błoto 
wrzucili, 


P. Nie träccie W. Paß. 
ftwo ferca przed czäfem, 
pokazeiez ı W. Pänitwo 
membran. 

K. Tu W. Pan będzieſ⸗ 
mial membran, iezeli go 
W. Pan raczyſz przeczy- 
tac. 

P. Bärzo rad; 

Zem ja nizey podpiſany 
zá odebräne fukná Holen- 
derfkie i infze kiernowe Ich 
Mosciom PAnom, Tomafzo- 
wi i Maränowi Wierni- 
kowfkim,obywätelom iku- 
pcom Wrocläwfkim, pod 
dzlesieyſzg dátą winien zo- 
fat złotych rynfkich 3480. 
mowiẹ trzy tysigce cztery 
fá osmdziesigt zfotychryn- 
fkich , Zzeznawam tym fkry- 
ptem moim, ktore 3480. 
złotych rynfkich slubuie i 
obiecuię Ich Mosciom Pá- 
nomWiernikowfkim dwie- 
má ratami, iäko dwudzie- 
Deen dng Czerwcá dwä 

tysia- 
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wird geben, fo werden wir 
nichts einzuwenden haben, 
ſondern wir müſſen mehr, 
als drey tauſend Gulden 
in die Schantze wagen; 
bekommen wir fie? fo mer- 
den wir ein Gluͤcke haben, 
bekommen wir ſie auch 
nicht, ſo muͤſſen wir ſie ge⸗ 
ſegnen und dencken, daß wir 
ficin den Koth geworfen. 

Laſſen die Herren den 
Muth nicht vor der Zeit ſin⸗ 
cken, weiſen ſie mir die 
Handſchrifft. 

Da wird der Herr die 
Handſchrifft haben, wo ſie 
der Herr beliebet zu uͤberle⸗ 
ſen 

Gar gerne: 

Daß ich Endes Unterſchrie⸗ 
bener für empfangene Hol: 
laͤndiſche und andere Kern⸗ 
Tücher den Herren Thomas 
und Martin Wiernikofsken, 
Buͤrgern u. Handelsleuten 
in Breßlau, unter heutigem 
Dato ſchuldig worden, 
3480 Kayſer⸗Gulden, ſage 
drey tauſend vier hundert 
achzig Kayſer⸗Gulden, be⸗ 
kenne mit dieſer meiner 
Handſchrifft, welche 3480. 
Kayſer⸗Gulden, gelobe und 
verſpreche dem Herrn Wierz 
nikofsken auf zwey Termine 
als den 20 Junii, zwey tau⸗ 
fend Kayſer⸗Gulden, w 

en 


8 (193) SES 


tysiace złotych Rynfkich, 
A oftätek na  iármárk 
Swietego Kr2yza to jeſt 14. 
duia Wrzešniá, dobra iu- 
dätna’Cefärfkg moneta pod 
wiernosda i cnotą 2 dzie- 
ka zaptacie, dla wickizey 
affekuräcyi pifäfem i pod- 
pifafem ten membran re: 
ka wialna , pr2ylozywizy 
fwoy wlafny ſygnet, Däia- 
Jo sie w Wrochäwiu dnia 
8. Maid, Roku Pänfkiego 
1735: 


den Reſt auf künftigen Exu⸗ 
tig- Marat, oder 14 Ge 
piemb. an guter und gang⸗ 
barer Santer ` Muüntze bey 
Treu und Ehre mit Danck 
zu bezahlen, um mehrerer 
Sicherheit willen, habe ich 
diefe Handſchrifft ſelbſt mit 
eigener Hand geſchrieben 
und unterſchrieben, auch 
mein eigenes Petſchafft dar⸗ 
zu gedrückt. Geschehen in 
Breßlau den 8 May im 
Jahr des Herrn r 735 


Rozm.XXXVI. 


O kupowäniu Glo. 
tna. 


Kupiec è Polak, 


KC egot Wi Mosemoy 
Mosä Pan fzukafz ? 

P. Born? Mos Pänie 4 
pie Wien gdzie go do- 
LETS 

K. Mogi Dobrodzieiu, 
racz Wäfz Mose moy Mośći 
Pan do mnie wftapic, wy- 
godze ia Wäfz Mosäi plo- 
tnem, iakiego Walz Moie 
bedziefz żądał. 
P. Paka2ze mi tedy W. 
Pan rożnego gätunku pio- 
tna, fpätrze jezeli mi sie 
co upodobä, 

K. Za. 


Das 37. Geſpraͤch. 


Vom Kauffen der Lein⸗ 
wand. 


Ein Kauffmann und ein 
Pohle. 


SEIEN Gna⸗ 
den e 


Leinwand, mein Herr und 
ich weiß nicht, wo man fie 
bekommen kan. 

Gnädiger Herr, geruhen 
Ihro Gnaden zu mir einzu⸗ 
treten, ich werde Ihro Gna⸗ 
den mit ſolcher Leinwand 
willfahren, als ſie begeh⸗ 
ren. 

Weiſe mir nun der Herr 
allerhand Gattung Lein⸗ 
wand, ich will ſehen, ob mir 
was gefallen wird. 

N Bald, 
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K. Zäraz Mośći Dobro- 
dżiciu, tu ieft belká po- 
diego gatunku, á- tám 
belka srzedniego gátunku, 
wnet też przyniofe kil- 
ká belek przedniego i 
naypięknieyſzego płotná. 


P. Dobrze MosPänie, to 
plotno ná mnie zá grube, 
przynies W. Pan cćienízego 
plotna, 

K. Oto tu Mosci Dobro- 
dżieiu dwie belki iák nay- 
pieKnieyfzego plotná, nie 
wiem czy w calym miescie 
pieknieyfzego dofäc. 

P. Widzęć Ze plotno 
przednie, ále tež podobno 
drogie bedzie, 


K. Nie drogie Mosä 
Dobrodzieiu, iefzcze tań- 
fze niż u drugich kupcow, 


P. Po czemu W. Pan 
przedáiefz belkę tákiego 
płotná, 

K. Polfetek to Mogdi 
Dobrodzieiu, co przed 
Wälz Moscig leży, á poł- 
fetek täkiego plotna prze- 
dáie się po siedziesigt bi- 
tych. 

P. A za to nie drogo 
Mos Pånie , kiedyby -to 
trzydźieśći bitych bylo, to- 
by dość, 

K. Mossi 


Bald, gnadiger Herr, 
hier iſt ein Bällichen gerin⸗ 
ger Gattung, und da ein 
Baͤllichen mittler Gattung, 
bald will ich auch etliche 
Ballichen feinere und der al- 
lerſchoͤnſten deinwand brin- 
gen. 

Wohl, mein Herr, dieſe 
Leinwand iſt fuͤr mich zu 
grob, bringe der Herr feine⸗ 
re Leinwand. 

Da ſind, gnaͤdiger Herr, 
zwey Ballichen von der al⸗ 
lerſchoͤnſten Leinwand, ich 
weiß nicht, ob in der gantzen 
Stadt feinere zu bekommen. 


Ich ſehe wohl, daß die 


Leinwand fein iſt, aber ſie 
wird vielleicht auch theur 
ſeyn. 

Sie ift nicht theur, gnaͤ⸗ 
diger Herr, fie iſt noch wohl⸗ 
feiler, als bey den andern 
Kauff⸗Leuten. 

Wie theur verkaufft der 
Herr ein Ballichen folcher 
Leinwand? 

Das iſt ein gantz Schock, 
gnadiger Herr, ſo vor ihnen 
lieget, ein Schock ſolcher 
Leinwand wird um Gong: 
deg Thaler verkaufft. 


Iſt das nicht theur mein 
Herr, wenn es 30. Species 
Thaler wäre, fo wäre es ge⸗ 


mig, 
Gnä⸗ 
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P. Mosel Dobrodäieiu, 
tego tu płotná polſetek po 
trzyd2iefu bitych przedäny 
bywa, bo nie ták piękne 
iako owo. 

P. Mos Pänie zofläne 
przy tym pfotnie, bo owe 
24 drogie ná mnie, po- 
wiedz W. Pan od czego tå 
ka belká być nie može, 
abym daley mogt iść, ie- 
sliby tek to zá drogie 
bylo. 

K. Mosciwy Dobrodiie- 
iu, wielez belek Wig 
Mose ehceſz wiać? 

P. Wżiałbym tego plo- 
tnå [zesc á owego osm be- 
lek, kiedyby iedno drogie 
nie bylo. ` 


K. Mesciwy Dobrodzie- 
iu, nie bede Wilz Mosel 
Auge bäwif, daſz Walz 
Mość moy Dobrodziey za 
belke tego dwänascie, á zá 
belke owego plotná dzie- 
sige twärdych» 


P. Ito zbyt drogo Mos 
Pänie; áiż nie rad długo 
targuie, tedy do flowa 


powiem, co dae chc, 
wezme  káždego płřotná 
ošm belek, á dam 24 käz- 
da belke déiewięé twár- 
dech tälerow, cheeſz W. 
Pan fpuscie, tedy nie Por: 

de 


Gnaͤdiger Herr, von die 
fer Leinwand wird ein 
Schock zu 30 Species Tha⸗ 
lern verkaufft, denn fie iſt 
nicht ſo ſchoͤn, wie jene. 

Mein Herr, ich will bey 
dieſer Leinwand bleiben, 
denn jene ift zu theur vor 
mich, ſage der Herr, wie 
theur ich ein folch Ballichen 
haben kan, damit ich koͤnne 
weiter gehen, wofern auch 
dieſe zu theuer ware. 

Gnadiger Herr, wie viel 
Bällichen wollen Ihrona⸗ 
den nehmen. 

Ich wolte von dieſer Lein⸗ 
wand, ſechs, und von jener 
acht Ballıchen nehmen, 
wenn ſie nur nicht zu theur 
wäre. 

Guaͤdiger Herr, ich will 
Ihro Gnaden nicht lange 
aufhalten, Ihro Gnaden 
werden für ein Bällichen 
ſoſcher 12, und für das Bil 
lichen jener Leinwand vo 
Reichs⸗Thaler geben. 

Auch das if zu theuer, 
mein Herr, und weil ich nicht 
gerne lange dinge, ſo will 
ich ed mit einem Worte far 
gen, was ich geben will, ich 
will von ieder Leinwand 8 
Ballichen nehmen, und für 
ein iedes Ballichen o Rthlr. 
geben will mir ſie der Herr 
dafür laffen, fo werde ich 

2 


nicht 


de däley; Ae bede W. Pá- 
mp zyczyl pieniedzy. 

K. Zá mäloe Mosäwyr 
Dobrodäieiu , uträcitbym 
na kazdey belce po trzech 
tynfäch, dalz Wilz Mose 
po dziesie€ twärdych 24 
belke. 

P. Nie dam jedno osni 


bitych; äbo odeyde. 


K. Mosel Dobrodzieiu, 
iż to dëi pierwizy raz 
Wälz Mosei płotná prze- 
dáig, tedy Walz Mosci w 
tárgu poftapie,wie nadzieie 
ze Walz Mość moy Dobro- 
dëieg inſaym rázem wiecey 
plotna odemnie kupifż. 

P. Mos Pänie ſtänie sie 
to, kiedy mie W. Pan do- 
brym opätrzyfz pfotnem. 


K. Mosel Dobrodzieiu 
o tym nie trzeba watpie, 
bo Wilz Mose oczyma [wy- 
mi widzifz, iák piękne pfo» 
tno Wäfz Mosel dáig: 

P. Mos Pänie, pienię- 
dzy przy fobie nie mam; 
ale zecheiey W. Pan ffu- 
Zälego wege zemna po- 
iläc do goſpody, tám 
mu pieniadze zaraz wy- 
licze. 

K. Ják Wáfz Mose moy 
Mośći Dobrodzey kazefz, 
oto kupezyk moy, može 

záraz 
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nicht weiter gehen, ſondern 
dem Herrn das Geld gönnen: 

Es iſt wohl zu wenig, gnaͤ⸗ 
diger Herr, ich wuͤrde an eiz 
nem jeden Ballichen zu brey 
Tyuffen verlieren, Ihro 
Graben werden 10 Thaler 
für iedes Ballichen geben. 

Ich gebe nicht mehr als 
8 Species Thaler, oder 
ich werde weggehen. 

Gnaͤdiger Herr, weil ich 
heute Ihro Gnaden das er⸗ 
ſte mahl Leinwand verkauf⸗ 
fe ſo will ich Ihro Gnaden 
mit dieſem Preiſſe dienen, in 
der Hoffnung, Ihro Gnaden 
werden ein ander mahl mehr 
Leinwand von mir kauffen⸗ 

Mein Herr das wird ge 
ſchehen, wenn er mich mit 
guter Leinwand verſehen 
C j 

Gnaͤdiger Herr, daran iſt 
nicht zu zweiffeln, denn Ih⸗ 
ro Gnaden ſehen es mit ih⸗ 
ren Augen, was ich ihnen 
vor ſchoͤne Leinwand gebe. 

Mein Herr, das Geld ha⸗ 
be ich nicht bey mir aber bez 
liebe der Herr feinen Bedien⸗ 
ten mit mir in die Herberge 
zu ſchicken, daſelbſt will ich 
It das Geld bald auszah⸗ 
en. 

Wie Ihro Gnaden befeh⸗ 
len, da iſt mein Kauff⸗Die⸗ 
ner, er kan bald mit Ihro 

Gna⸗ 
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zaraz z Walz Moscia mym 
Mosciwym Dobrodzieiem 
do gofpody zaysc, a pie- 
niadze odebräc. 

p. Dobrze Mos Pänie, 
kläniam pięknie, życząc 
fobie ogladáć záś W. Páná 
przy dobrym zdrowiu, 

K Zyczę takze Walz Mo- 
sei Memu Mosciwemu Do- 
brodzieiowi fzezesliwey 


drogi, i wfzeläkiego fámo 
pozadanego powodzenia. 

P. Bad W, Pan 1- 
ikaw. 


K. Z Panem Bogiem, 


Rozm.XXXIIX. Das 38.Geſpraͤch. 


O kupowäniu iedwa- 
biu. 


P 
Kupczymi i (zlach&anka. 


25 kad Wäfz Mość, Mo- 
Sela Dobrodzieyko? 

Sz. Z Polfki, moia Páni. 

K. Coż nam Walz Mose 
dobrego niesieſz? 

Sz. Radabym co dobre- 
go mialä, złota Páni. 

K. Moscia Dobrodzieyko 
tego Walz Mość w Wrocłá 
wiu dofyé näbedziefz, ale 
zá dobre pieniadze. 

Sz. Wierzę moia zlo- 
ta, że w Wroclawiu rá- 

dzi 


Gnaden in die Herberge gez 
hen, und das Geld in Em⸗ 
plang nehmen. 


Gut, mein Herr, ich em⸗ 
pfehle mich, und wuͤnſche 
dem Herrn wiederum in gu⸗ 
ter Geſundheit zu ſehen. 

Ich wuͤnſche Ihro Gna⸗ 
den gleichfalls eine gluͤckli⸗ 
che Reife, und alles ſelbſt 
verlangte hohe Wohlerge⸗ 


en, 
Bleibe der Herr ge⸗ 
wogen. 
In Gottes Nahmen! 


Vom kauffen der Sei⸗ 
De, 


Eine Kauff⸗ und Edel⸗ 
e ÇX Stan. 
gar, gnaͤdige Frau? 
Aus Pohlen, meine Frau. 
Was bringen uns Ihre 
Gnaden gutes? 
Ich haͤtte gerne was gu⸗ 
tes, werthe Frau. 
Gnaͤdige Frau, deffen 
werden Ihro Gnaden in 
Breßlau genung bekommen, 
aber für gut Geld. 
Ich glaube es meine wer⸗ 
theſte, daß man in Breßlau 
N 3 das 
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dëi Polſkim pieniedzom. das Pohlniſche Geld gerne 


af 
5 K. A czemu Belt? ma Warum hat Pohlen fo 
tik dobre pieniadze, po- gut Geld, vielleicht, weil 
dobno iz famá ták dobra. es ſelbſt fo gut ift. 

Sz. Mois droga Páni, Meine twerthe Frau, fie 
chce sig wálzeći żártowáć, hat Luſt zu ſchertzen, und 
á mnie nie do zärtu, mur- mir gehet es nicht darnach, 
Zë fobie dzis iefzeze ku- ich muß mir heute noch Sei⸗ 
pie iedwabiu, wioczki 1 de, Rheiniſch und Cameel⸗ 
kämele. ` Haar kauffen. 

K. To dobrze Moscia Das ist gut, gnaͤdige Frau, 
Dobrodzieyko, to laiefzeze fo werde ich noch Geld loͤ⸗ 
utärguie pieniędzy. fen. 

Sz. Pokazze mi walzee, Weiſe mir doch meine 
mois złota Páni Zielonegoi wertheſte Frau grüne und 
czerwonego iedwabiu, rothe Seide. 

K. Zäraz Moscia Dobro- Bald, gnaͤdige Frau, da 
dzieyko, oto tu iedwab iſt gruͤne und rothe Seide, 


Lielony 1 czerwony, tu też þier auch ſittiggruͤne und 
Papuzego i kärmäzynowe- Carmaſin⸗rothe Goler. 
80 koloru. 


Sz. Po czemu lot iedwa- Wie theur ein Loth Seide, 


biu, mofa droga Páni? meine wertheſte Frau? 

K. Moseia Dobrodiiey. Gnaͤdige Frau, die Sei⸗ 
ko, zäwfze jedwab w ie- be bat allezeit ihren Preiß, 
dom idzie fargu,iednoze nur daß die Carmaſin / rothe 
kärmazynowy drozfay. theurer ift. 

3 Sz. Zá coż fot iedwabiu Wie theur iſt ein Loth 
kármázynowego ? Car maſin⸗ rothe Seide? 

K. Zá die wies czefkich, Fur 9 Gilber- Groſchen, 
Moscia Debrodzieyko; gnadige Frau. 

82. A drugiego? Und die andere? 

K. Po fzeseiu ezefkich Zu 6 Silber⸗Groſchen 
SC przedäie. wird das Loth verkauffet. 

z. Odwažże mi tedy wa. Wäge ſie mir nun, meine 
fzeć, mois droga fzese ło- werthe Frau ab 6 Roth fits 
tow tig⸗ 
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tow papuzego, a pięć Ío- 
tow czerwonego iedwabiu. 

K. Akármázynowego nie 
potrzebuieſz Walz Mose? 

Sz. Trzebáćby mi też 2 
motek álbo dwa, äle to 
widzę Ze lotami wfzytko 
walzee przedäielz, odwazze 
mi też przedie cztery ko- 
ty karmäzynowego iedwa- 
biu. 

K. Záraz Moscia Dobro- 
dżieyko , Chlopeze poydz 
fam, a odwaz ley Mosei 
Dobrodzieyce 6. fotow pá- 
puzego, 5. lotow czerwo- 
nego, á 4.loty kärmazyno- 
wego iedwabiu. 

Sz. Teraz mi tez wälzec, 
moiá zlota Päni, pokaż ká- 
mele. 

K, Iíkiegoż koloru Mo- 
scia Dobrodzieyko? 

Sz. Czarnego i fzärego. 

K. Oto tu kämelä we- 
dlug áfektácyi Wälz Mo- 
sä, 

Sz. A zá coż lot käme- 
le? 

K. Wiem ze to Walz 
Mosci nie pierwſay raz ká- 
mele kupowäc, daſz Wälz 
Mose iako przed tym pol 


- ezwartá czefkich za lot. 


Sz. A po ezemuz fuńt 

wioczki mois dora? 
K. Moscia Dobrodziey- 
Ko, 


tiggruͤne, und 5 Loth rothe 
Seide. 

Carmaſin Seide beduͤrf⸗ 
fen Ihro Gnaden nicht? 

Ich bedoͤrffte wohl auch 
etwa ein oder zwey Straͤhn⸗ 
lein, aber ich ſehe, daß die 
Frau alles Lothweiſe ver⸗ 
kauffet , måge fie mir doch 
gleichwohl auch 4 Loth Car⸗ 
maſin Seide ab. 

Bald, gnaͤdige Frau, Jun⸗ 
ge komme her und waͤge der 
gnaͤdigen Frau 6 Loth pa⸗ 
perle gruͤne, 5 Loth rothe, 
und 4 Loth Carmaſin⸗Sei⸗ 
de ab. 

Jetzund weiſe ſie mir 
auch, meine wertheſte Frau, 
Cameel⸗Haar. 


Was denn fuͤr Coleur, 
gnaͤdige Frau? 

Schwartze und graue, 

Da iſt Cameel⸗Haar 
nach Ihro Gnaden Ver⸗ 
langen. 

Wofür iſt denn ein Loth 
Cameel⸗Haar? 

Ich weiß, daß es nicht 
das erſte mahl ift, daß Ih⸗ 
ro Gnaden Cameel⸗Haar 
kauffen, ſie werden, wie vor⸗ 
hin dafur vierdtehalbe Gils 
ber ⸗Groſchen geben. 

Wie theur iſt ein Pfund 
Rheiniſche, meine weꝛtheſte? 

Gnaͤdige Frau, wir yers 

N 4 kauffen 
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ur, nur daß eiz 
5 ne lichter als die andere ift, 
A wie Ihr F ie 
Mose widziſz. 9 SCH SC 
9 80 A Posen ka Wie theur iſt denn eine 
GE wlocaki? ` ſoſche Charte Rheiniſch? 
Së u n to Angli- Das iſt Engliſcher Rhei⸗ 
ka, Geis Dobrodsieyko, niſch guadige Frau, eine fol: 
karta täka nie ináezey, id, che Charte wird nicht an⸗ 
ko po zlotemu álbo däiesie- ders als zu einen Gulden 
SE cZefkich przedäna by- 9 PEN Gilber- Groschen 
ya: s i verkauft, 
re fobie tedy Ich will mir nun zwey 
See ay czerwonego, 4 Charten rother, und zwey 
Wie kärty sielonego ko- Charten grüner Co feu 
loru, nehmen, 


K. Iako sie Wälz Mosei Wie es Ihro Gnaden gez 


podoba. or faͤllet. 

Sz. Mai? dora Páni, Meine wertheſte Frau, 
mogen też tu doſtäe dár- kan ich hier auch geſchloſſe⸗ 
tego i Kreconego iedwa. ne und gedrehete Seide bes 
biu? kommen? 

K. Czemu nie Moscia Do. Warum nicht, gnaͤdige 
brodzieyko, powiedz ie. Frau, fagen Ihro Gnaden 
duo Was Mose, iäkiego ko- nur, was für Coleur, und 
oru, i ik wiele , zarazsig wie piel, es ſoll ihnen bald 
Wilz Mosel wygoda fänie, Ausrichtung geſchehen. 
Sz. Wige tedy proſag 24 So bitte ich denn nun un⸗ 
iedna praca podáć mi trzy ter einer Mühe mir zu rei⸗ 
foty kreconego, á dwa To. chen brey Loth gedrehete 
ty därtego iedwabin mäsci und zwey Loth gefchloffene 
blekitney, i i Seide, von blauer Coleur. 

K. Moscia Dobrodzieyko, Gnaͤdige Frau, hier ſind 


tu Ae ſzesc fotow iedwabiu 6 Loth ſittiggruͤne, hier 5 


pápu- Loth 
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päpuzego , tu pięć fotow. Loth rothe, hier 5 Loth Car⸗ 
ezerwonego, ti eztery Jore maſix⸗Selde, hier find auch 
kärmäzynowego, tu też fa zwey Charten rothen, und 
dwie kärty czerwoney átu hier zwey Charten grünen 
dwie karty zieloney włocz- Rheiniſchens, hier werden 
Ei, tu teł beda trzy foty kre- auch ſeyn, Drey Loth gedre⸗ 
conego, i dw foty därtege hete, und zwey Loth blauer 
iedwabiu mäsci bfekitney. Coleur geſchloſſene Seide. 
5z. A kámelá kedy? Und wo ift das Cameel⸗ 
Haar? ' 

K. Teysmy ieſzeze nie Dieſes haben wir noch 
odwazyly, ponieważ nie nicht abgewogen, weil wir 
wiemy iak wiele, nicht wiſſen wie viel. 

Sz, Tomći zábaczyłá po- So habe ich es vergeſſen 
wiedzies, odwakze, älbo zu fagen, wage fie mir, oder 
dayze mi tedy wälzecmoia laffe fie mir nur, meine mers 
złota Páni odważyć, cztery theſte Frau, abwaͤgen 4 Loth 
loty czarney 4 dwa Jore vom ſchwartzen, und 3 Loth 
fzärey kämele, vom grauen Cameel⸗Haar⸗ 

K. Wnet sie ſtänie isko Es ſoll hald geſchehen, wie 
Wafz Mose Dobrodzieyka Ihro Gnaden befehlen. 
rozkázuieíz. Jetzund bitte ich alles auf 

82. Teraz tedy proſzę na, ein Zettelchen zu ſchreiben, 
piſac wfzytkona kärteczeę, und zu berechnen, wie viel 
á zrächowäc wiele mi przy- ich für alles werde geben 
dzie dae za wizytko. follen: 5 

K. Chlopce poydz fám, Junge komme her, ſchreibe 
näpiſz na kärteczce i zrä- guf ein Zettelchen, und bes 
chuy wiele czynią iedwa- pechne, wie viel die Seide, 
bie, kámelá i wlorzka, Cameel⸗Haar und Rhei⸗ 
ktore Iey Mość Dobro- niſch betragen, ſo die gnaͤ⸗ 
dzieykä odbiera; oto Mo. dige Frau empfaͤnget, da iſt 
šča Dobrodzieyko auscu- gnädige Frau ein kleiner 
žek nie wielki, málo co Auszug, es betraͤgt gar was 
wynosi, weniges aus. 

Ich bitte nun ihren Be⸗ 

Sz. Profze tedy polſäe dienten mit mir in die Herz 
Auzalego zemna do gofpo- berge zu ſchicken, auf daß er 

N 5 


dy; da 
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dy, äby tam odebrał pie- da das Geld empfan 1 

niadze, bo widzę Ze juß ich fehe, daß es Gs 

mrok, nie moglabym po- wird, ich mochte mich her⸗ 
tym do goſpody nälesc, nach nicht in die Herberge 
finden. = 

K. Dobrze Moscia Dobro- Gut, guaͤdige Frau, es 
dzieyko , może chłopiec Fan mein Junge zugleich eiz 
moy oraz wise pochodnia, ne Fackel nehmen, und Ihro 
a poswiceie Walz Mosel. Gnaden leuchten. 

Sz. Nie trzebáć pocho- Es braucht wohl keiner 
dnie, bo ‚iefzcze nie ták Fackel, denn es iſt noch nicht 
ciemno, á fucho też bie- fogar finſter, und es iſt tro⸗ 
gác, dziekuig zá. re poffu- cken zu gehen, ich dancke Gr 
SS, E 5 dieſen Dienſt. 

„epiehe przeeie 2 Es iſt doch beffer mit er 
pochodnią Moscia Dobro- ger Fache gage Fran 
dzieyko, chłopcze, idź, Junge, gehe, jünde eine Fa⸗ 
zapal pochodnią á poswie- ckel an, du ſolſt der anadi- 
cilz ley Mosei Dobrodziey- gen Frau auf die Schmiede⸗ 
ce naKowalfka ulice, iod. Brite leuchten, und dag 
bierzeſz od niey pieniadze. Geld von ihr empfangen 

Sz. Nie miło mi, moia Es iſt mir nicht lieb, daß 
zlota Päni, ze fobie wälzee ihr meine werthe Frau meiz 
dla mnie tákiey turbäcyi net wegen ſo viel Ungelegen⸗ 
zädaiefz , życze wälzedi fpo- heit machet, ich wuͤnſche ihr 
Korner nocy i wizelakiego eine geruhige Nacht, und al⸗ 
dobrego powodzenia ná les Wohlergehen auf viele 
długie lat. Jahre. 

K. Zycze Walz Mosi Ich wuͤnſche e e 
moiey Mosei Dobrodzieyce den ce e Gie 
tákže fzczgśliwey nocy, i che Nacht, und eine er⸗ 
pozadanego do domu po- wünſchte Ruͤckkehr nach 
wretu, proſage na drugi Haufe, bittende ein ander⸗ 
zaz nie miise fklepu mo. mahl bey meinem Gewoͤlbe 

iego. ; nicht vorbey zu gehen. 

Ss, Zabaczylam o co ſpy⸗ Ich habe vergeſſen um 
fac, moge też tu dofie was zu fragen, kan ich auch 
bägäzyi, albo innego dien- hier Cattun bekommen oder 

kiego andere 
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kiego plotnä? także gäze i andere feine Leinwand? ins 
dymy ? gleichen Flor undEannefag® 

K. Mozeſz tego WA Ihro Gnaden koͤnnen 
Mose u mnie doſtäé, jäk dergleichen bey mir bekom⸗ 
wiele tylko potrzebä. men, fo viel ihnen nur noͤ⸗ 

Sz. Dobrze, przyide tu thig ift. 

248 iutro, Pánu Bogu od. Gut, ich will morgen wie⸗ 
dáig. derum herkommen, adjeu. 

K. Z Pánem Bogiem! In Gottes Nahmen. 


Rozm. XXXIX. Das 39 Geſpraͤch. 


O przedawäniu bia- Vom Verkauffen ſei⸗ 
wär, dener Zeuge. 


Bláwátnik i Polak. Ein Seiden Hoͤndler und 

B. Wm Walz Mosä, ein Pohle. 

moy Mośćiwy Do- HWilennen gnaͤdiger 
brodzieiuzcieſzę sig z duſze, 29 Herr, ich bin von 
widzie&sig zas raz z Walz Hertzen erfreuet, Ihro Onas 
Moscia mum Mosciwym den wiederum einmahl zu 
Dobrodzieiem. ſehen. 

P. I iać sie deze wi. Much ich bin erfreut den 
dE, Pana przy do- Herrn bey guter Geſundheit 
bro zdrowiu; ajäkozsig zu ſehen, wie ift es dem 
po te ezafy W. Pánu po- Herrn bie Zeit her ergan⸗ 
wiodfo? gen. 

B. Pak jako ubogiemu So als wie einem armen 
człowiekowi, junizonemu Manne und dero gehorſa⸗ 
fiudze Waſz Mosel, ale przy men Diener, iedoch bey guz 
dobrym zdrowiu. ter Gefundheit. 

P. Ze W. Pan o dobrym Daß mein Herr von gu⸗ 
mowifz zdrowiu z tego się ter Geſundheit redet, Daru- 
eieſaę, lecz ze W. Pan o ber freue ich mich, aber daß 
uboftwie präwifz , temu- ber Herr von Armuth redet, 
Sig-dziwuie, bo jákož ten darüber wundere ich mich, 
ə uboſtwie wiedziee mo- denn wie kan der von Ars 

ze, muth 
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ze, co ma peine fklepy muth wiſſen, der volle Ger 


1778 5 >- złotá. į sre- woͤlber Seide, Gold und 
N Silber hat. ; 
B. Mośći Dobrodzieiu, Ge Herb, es iſt 
prawdác že tu nieco błá. wohl wahr, daß hier etwas 
wäty, Srebra i dot, ļecz Geiden Zeuge, Gold und 
pkr tens za pożytek, kié- Silber vorhanden, allein 

e cale nie, Albo was iſt vor Gewinn davon, 
e zkoda “odbyć przy- wenn man entweder gar 

zie, nichts, oder mit Schaden 

e perkauffen fol. 

Geen H Tel mem Ich kenne den Herrn, und 
ze W. kan zäwfze ná nie. weiß, daß er gerne über 
dobry „odbyt utyſkuieſz, nicht guten Abgang laget 
átoli wiem że tu żadnego unb Doch weiß ich daß keine 
towaru niemalz w fklepie, Wgare in dieſem Gewölbe 
ktory tu był przed dwie- vorhanden, fo vor zwey 
má re, 8 Jahren hier geweſen. 

5 B. leſzezeeby Sie tego Es koͤnnte wohl davon et⸗ 
nie co pokazáč mogło, lecz mag gezeiget werden aber 
zuosnieyfza odbyć bez po- es iſt ertraͤglicher ohne Nu⸗ 
SCH niž na wieklza fzko- gen etwas zu löͤſen, als zu 

g chowäg, en gröſſern Schaden aufheben. 
. Nie na zwádem do Ich bin zu dem Herrn 
W. Panä prayſaedt, ile ná nicht zum Streite gefoſnen 
targ dobry i nam obiemä ſondern zu einem gute und 
pozyteczny, bobym rad uns beyden nüglichem Han⸗ 
155 ätläfu, iáko i kitay- del, denn ich hätte gerne rs 

5 55 8 laß, desgleichen auch Tafft. 

, Dobrze Mosčiwy Do- Wohl, gnadiger Herr ich 
brodzieiu, pokaże Wälz will Ihro Gnaden aller⸗ 
Mosä reznego gátunku hand Gattung von Atlaß, 
ale i Kitayki, äbys fobie und Tafft zeigen damit 
BC Mose mogt obräc co fich Spro Gnaden auslesen 
bedzie ku upodobaniu, áto- mögen, was gefalli ja 
li proſzę oznaymic,iäkiego wird, doch bitte ich 2 55 
koloru pokazäc mam. den, was fúr Coleur ich 

weiſen fo. 
P. Po. Weiz 
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P. Pokaż W. Pan Zä Weiſe der Herr grünen 
Lielonego, á kitayki czer- Atlaß , und rothen Tafft. 
woney: 3 5 

B. Mosei Dobrodziein tu Gnaͤdiger Herr, bier iſt 
wedlug Affektacyı Walz nach dero Begehren grüner 
Mości alas Sielong i ezer- Atlaß und rother affe 
wona kitayka. 

P: Dobrze Mos Pägie, Wohl, mein Herr, wie 
po czemuż Zekieg tego theur iſt eine Elle von die⸗ 
atläſu 2 fem Atlaß? 

B. Mosel Dobrodziein ô- Gnaͤdiger Herr, beſehen 
glalay Walz Mose dobrze; ſie wohl, denn es iſt gar feis 
bo ätläs barzo piękny, To- ner Atlaß, wir verkauffen 
kiec przedäiemy po Izesciu eine Elle zu ſechs Pohlni⸗ 
zlotych Polfkich, albo po ſche Gulden, oder zu drey 
trzech rynikich. Kapſer⸗Gulden. 

P. Zärtuieſ: W. Pan, Es ſchertzet mein Herr, 
kiedyby to akfamit, to- wenn es Sammt ware, fo 
by nie za drogo było 2a. wäre es nicht zu theur gebo⸗ 
ceniono. then. 

B. Moseiwy Panie, ma. Gnäͤdiger Herr, wir ha⸗ 
myć tanſzy alas, Ale tež ben wohlfeilern Atlaß, aber 
podleyſzy. er iſt auch geringer. 

P. Powiedz W. Pan do Sage der Herr miteinem 
owi, od ezego fokieé bye Worte, unter was die Elle 
nie może, bo nie mam ezã nicht ſeyn kan, denn ich habe 
fu długo tärgowac, nicht Zeit lange zu dingen. 

B. MosciwyDobrodzieiu, Gnädiger Herr ſie wiſſen, 
wie lz Walz Mose moy oby- daß ich nicht gerne lang Din? 
czay, Ze nie rad diugo tár- ge, Ihro Gnaden werden 
guie, dalz Wäſz Mość moy 5 Pohlniſche Gulden, oder 
Mosäiwy Pan pięć złotych 50 Silber⸗Groſchen geben. 
Polikich älbo: piecdziesigt 2 
czefkich, Es iſt zutheur, mein Herr, 

P. Zá drogo Mosi Pänie, ich will ihm 7 Tynffe oder 4 
dam W. Fän siedm tynfow, Gulden und einen Scho⸗ 
älbo eztery ztote i fzoflak. ſtack geben. 

B. Nie może bye Mose Es kan nicht ſeyn, gnadi⸗ 

Do- ger 
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Dobrodzieiu, dalz Wiz ger Herr, Ihro Gnaden 
Mose czterdziesei pięć cze- werden 45 Silber⸗Groſchen, 
fkich älbo pol eiert zlo- oder vierdtehalben Gulden 
tych. ; eben. i 

P.Odmierziedno iu W. Meſſe der Herr nur 28 
Pan, dwädziescia i osın Ellen ab, ich will ſehen, wie 
Tokei » fpätrze , iáko mi sig mir der Tafft gefallen wird. 
ta Kitayka ſpodoba. 

B. Mose Pobrodzieiu, Gnädiger Herr, ich kan 
nie moge odmierzye, áz nicht abmeſſen, biß ich weiß, 
wiem ze Wälz Mose czter- daß Ihro Gnaden 45 Sil⸗ 
dziesei Die? czeikich 24 ło: ber⸗Groſchen für die Elle 
Klee datz, geben. 

P. Mierz W. Pan, á do. Meſſe der Herr, und gut, 
brze, dam W. Pánu , ze W. ich will dem Herrn geben, 
Pan będzieſz kontent. daß er wird zufrieden feyn. 


B. Tu ief Mosci Do. Hier find gnaͤdiger Herr 
brodzieiu dwädziescia ośm 28 Ellen Atlas, und wie ges 
Tokei ätfäſu, á kitayká iäko fallet Spro Gnaden der 


sie Wälz Mosel podoba? Zafft2 

F. MosPänie, nie prze- Mein Herr das iſt nicht 
Ania to kitaykä, pokaż W. feiner Tafft weiſe er beſſern. 
Pan lepfzey. Ich will bald befehlen zu 

E. Rozkaze wnet przy. bringen, gnadiger Herr, da 
nieść, Mosei Dobrodzieiu, iſt ſolcher Zaft, dergleichen 
oto tu táká kitayka, iákiey in der gautzen Stadt nicht 
wcalym niemafz mieście, vorhanden ift. 

P. Dobrze MosPänie,kie- Gut, mein Herr, wenn er 
dy tákdobra, to mi sig tež fo gut iſt ſo wird er mir auch 
bedziepodobäfä, iedno pro- gefallen, nur bitte ich damit 
faç nie drożyć sig 2 nig. nicht theur zu ſeyn. 

B. Mosei Dobrodzieiu, Gnädiger Herr, eine El- 
łokieć tey kitayki mię ná le dieſes Taffts kommt mir 
mieylcu ftoi więcey niz auf der Stelle mehr als fuͤnf 
pieć tynfow, dalz mi tedy Tynffe zu eben, Ihro Gna⸗ 
Wale Mose bity tálar 24 den werden mir nun einen 
Tokiec. Species Thaler fuͤr die Elle 

geben. 
Ce Wie, 
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P. Co, bity tálar? lä. Wie, einen Species Tha⸗ 
kom żyw, nie fis ſzalem, ler? Mein Lebtage habe ich 
Ze Kto kitayke ták drogo nicht gehoͤret, daß iemand 
zäcenit. den Tafft ſo theur gebothen. 

B. Podobnos też Walz Vielleicht haben auch Ih⸗ 

Mose ták pigkney nie ku- ro Gnaden nicht fo ſchoͤnen 
pil. gekaufft. 
P. Obaez W. Pan tẹ ki- Beſehe der Herr dieſen 
tayke ‚iesli nie ták piekna, Tafft, ob er nicht ſo ſchoͤn iſt, 
á dałem zá łokieć dwädzie- und ich habe fúr die Elle 28 
sel osnı ezefkich, Silber⸗Groſchen gegeben- 

B. Mośćiwy Dobrodzieiu Gnaͤdiger Herr, ich bitte 
Proze z fálki przebaczyć, gnaͤdig zu vergeben, beſehen 
obeyrzyy Walz Mość jedno Ihro Gnaden nur recht 
präwie moię kitayke, á meinen Tafft, ſie werden ge- 
przyzuafz sie Walz Mość, ſtehen, daß er weit ſchoͤner 
Ze däleko pieknieyfza. iſt. 

P. Mos Pane, mie ſaka mi Mein Herr, ich muß fort, 
Lie, powiedz W. Pan od cze- fage er, wie theur die Elle 
golokiec nie może być dá: kan gegeben werden. 

Dy. Gnadiger Here, höre ich 

B.MoseiwyDobrodäieiu, doch nicht, daß Ihro Gna⸗ 
wizäk nie fiylze , żebyś den etwas biethen ſolten, wie 
Walz Mose, co podawał, ſoll ich glauben, daß Ihro 
14koz mam wierzyć, ze sie Gnaden Luſt zu dem Tafft 
MWätz Mosci kitayki chce. haben. 

Ich will dem Herrn einen 

P. Dam W. Bänn twärdy Reichs⸗Thaler für die Elle 
tálar za Tokiee „ chceſz geben, will mir der Herr ihn 
W. Pan fpuscie, tedy- dafür laſſen, fo halte er mich 
mie nie trzymay,-poyde- nicht auf, wofern ich hier 
li däley tu do fasiäda, te- weiter zu dem Nachbar ge⸗ 
dy ieſzeze taniey näbede. he, fo werde ichs noch wohl⸗ 

feiler überfommen. 

B. Mosei Dobrodzieiu Gnaͤdiger Herr, legen fie 
przyloz iedno Walz Mose mir noch einen Zwey⸗Boͤh⸗ 
iefzcze. ſaoſtak, äflekuruie, mer zu, ich verfichere, daß 
Ze WA Mose w cáłym mie- Ihre Gnaden in der gangen 

Zeie Stadt 
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seie nie doftäniefz kitayki Stade keinen ſo ſchoͤnen 
tak piekney. 3 Tafft bekommen werden. 
P. Iuzci 1 tym razem Ich will auch ſchon die⸗ 

Wäs Panupieniedzy wole feg mahl dem Heren das 

Zyczyé nik komu infżemü; Geld lieber gönnen, als ie- 

ätoli me preylolg wigcey manden anders, iedoch will 

nad troiak » albo cZefkiy ich nicht mehr, als ein Duͤt⸗ 

SE tedy W. Fan chen oder Silber⸗Groſchen 

wadziescia {zest fokt zulegen, meſſe nun der Here 
B: Mosei Dobrodäieiti, 26 Ellen ab: - 

Ikapo Walz Mose tärguieſz, Ihro Gnaden handeln ge⸗ 

mug ták pizedäwäd;, id- Hai, ich muß fo berkauffen, 

kom näkupik, ; wie ich eingekaufft habe. 

E. 2 Bogiem tes to,äby Das iſt auch billig, daß 
taio präcdal, kto tanio, der mohlfeil verfauffe, wer 
nakupil, lecz Pänowie ku- wohlfell eingekaufft hat 
bey zäwfze mowią, iż ze aber die Hebrn Kauff Leute 

Koda, álbo bez pożytku fagen allezeit, daß ſie mit 

przedawäig , luboe im co. Schaden oder ohne Nutzen 

. bogactwa prayby. verkauffen bbgleich ihr 

wa. Se Raeichthum taglich méchs, 

ö Gnaͤdiger Herr, es ſind 

Scey ubogich kupcow niż me als rei 
eee g p grebe arme als reiche Kauf 
l - Možeć to bye, Ale Das kan wo 

tez 2 infzey pochodzié pry- es iſt eine e 
Any nie ztad, iż zezko- als daß ſie mit Schaden ver⸗ 
da przedawäß, kauffen. ; 

E. Mosćiwy Dobrodzieiu Gnaͤdiger Herr, es waͤre 
wieleby otym mowic, lecz vièl hiervon zu ſagen, aber 
cis nie dopufzeza , räcz die Zeit laſſet es nicht zu be⸗ 
en Mose weige kitay: liehen Ihro Gnaden den 

e SE Tafft zu nehmen. 

F. Mos Pänie, dam W. Mein Herr, ich werde ihm 
Bänn ezerwonych złotych, Dutaten geben „ich hoffe 
tuſag ke ie W. Fan wezmieſz er wird fie zu 84 Silber⸗ 
8 i czterech. Groſchen nehmen. 

B. Mo- Enns 
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B. Mosei Pänie, iäkozby Gnaͤdiger Herr, wie koͤnn⸗ 
to być mogło? u nas ledwo te das ſeyn? bey uns koͤnnen 
po osmdziesigt dwuch die Ducaten kaum zu 82. 
ezeſkich wegierfkie wydae Silber⸗Groſchen ausgege⸗ 
sie mogą. ben werden. 

P. To W. Pánu dam dro- So will ich dem Herrn 
bnych pieniedzy. klein Geld geben. 

B. Dobrze, kiedy jedno Gut, wenn es nur keine 
nie ſzelekney monety. Schillinge. 

P. Szoftakow W. Bänn Zweyboͤhmer und Duͤtt⸗ 
dam i troiakow. chen will ich dem Herrn ge⸗ 

ben. 

B. Niech iedno bedäie, Mag es doch ſeyn, wenn 
kiedy iedno ze srebrä. fie nur von Gilber find. 

P. Oto tu beda pieniz- Hier wird das Geld ſeyn, 
dze, tuſzę Ze ie präwie li- ich hoffe, daß es mein Las 
czył pächolek moy. quay recht gezehlet hat. 

B. Mosei Dobrodzieiu, Gnädiger Herr, es iff 
práwieć liczone, Ale jeſt tu wohl recht gezehlet, aber leg 
kilká troiakowifzoftakow find hier etliche Duͤttehen 
niedobrych, oto pätrz und 6 Kreutzer, die nicht gut 
Walz Mość moy Mosäwy find, ſchauen Spro Gnaden, 
Pan, nie ze Srebrä te, äle fie find nicht von Silber, fons 
z cyny älbo miedzi. dern von Zinn oder Kupfer. 

P. Dopierom te pienia- Ich habe das Geld erſt 
dze od zydä odebrał, ale von einem Juden empfan⸗ 
ták to ći fzälbierze umieia gen, aber fo koͤnnen die Bez 
Iudzi oſzukiwäc, oto maíz fruͤger die Leute hinterge⸗ 
W. Pan dwä tynfy, azcho- hen? da hat der Herr zwey 
way pieniadze. Tynffe und hebe das Geld 

B. Dziekuig WäfzMoscäi auf. 
za dobre pienigdze, lecz nie Ich dande Ihro Gnaden 
trzeba Wälz Mosci iäkich für gut Geld, aber beduͤrffen 
potrzeb złotych älbo sre- fie nicht einige goldene und 
brnych? ſilberne Zubehoͤrige? 

P. Przebäeby Mälzoncee Es beduͤrffte wohl meine 
moiey złotych i srebrnych Gemahlin goldene und ſil⸗ 
koronkow, i4koz i ninie berne Spitzen, wie auch ich 

tägie- O ſelber 
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täslegog galonu, lecz mo- ſelber dergleichen Borten 

= 1 
gekaufft wer⸗ 
auf kuͤnffti⸗ 
arckte wie⸗ 
zem d domi ! werden, dies 
fpielzäe trzebá, 4 24 tym Lë mahl muß ich auch Gë 
n, und demnach 
empfehle ich ihn Gott dem 


Ze śię to kupie, kiedy ná aber Dag fan 
przylziy iarmärk Swietego den, wenn wir 
Jana 245 præyiedziemy, tym gen Johannis⸗M 
razem mi śię do domu po- der herkommen 


Pánu Bogu W. Pana oddá. Haufe eifen, u 
ig. 

B. Zyczę fzcześliwey dro- Herrn. 
gi Ye dwr Dobrodzieiu S Guaͤdiger Herr, ich wuͤn⸗ 
ZOE é sis zás z Walk fche eine glückliche Reife und 
osig przy dobrym zdro, Ihro Gnaden bey guter Ge⸗ 


wiu. heit wi Er 
ſundheit wieder zu ſehen. 


Rozmowä XL, Das 40. Geſpraͤch. 
O iuchtäch i Gäßs- Von Fu 

L ‚suchten 

nie. Saffan. 8 


Ein Schuhmacher und 
Kauffmann. 


S. Wis = ; Przedäig Na verkauffet ja hier 
Mer ‚luchty i fzáfian A Juchten und Saf⸗ 
5 ure 2o fian, hochgeehrter Herr. 
en e EY piwnicy, Nicht in dieſem Keller, 
an GE ©, moy złoty ſondern in dem hier neben 
l rzyiaćielu , räcz wáfzeć do an, beliebeer in dieſen Kel⸗ 
SE wilapic, ktora ler einzuſprechen, welcher 
p 58 ee e neben meinen ift, da wird er 
0 At catow, iák Juchten bekomm i 
wiele ich wáfzec otrzebu- er ihr he N 

Ss p er ibr bedarf. 


S. Dżiekuie Waß Mości 


Smiec i Kupiec. 


a ; 

3 Zi Wag Ich dancke ihnen für ger 

zá te wiádomość, a profze gebene Nachricht, und SE 

© przebaczenie, žem Wäfz um Verzeihung daß ich ſie 
a 8. 


Mości turbowal. 
K, Nie trzebáć o prze- 
bacze- 


turbiret habe. 
Es iſt wohl unnoͤthig um 
Ver⸗ 


3 
baczenie uprafzíć , bos 
wálzeć obey, á nie bärzos 
Sie. tež wälzee omylił, 
gdyż my to weipof kup- 
ezymy. 

Iedno ze on ‘około 
iuchtow i fzAhanı sig bäwi, 
åja w tey piwnicy około 
woſku ferow i innych to- 
wärow zoftäie, 

S. Wige tedy poyde do 
wálzećinego fasiada,4 oba- 
czę; iáko sięz nim na iuchty 
agodze. 

K. A iuzei sie wälzee 
wracafz , àbos wälzee ni- 
kogo nie zäftal w piwni- 
ey? 

S. Nie zäſtafem tám ža- 
dnego człowieka, 

K. To dziwna, že ni- 
Kogo nie zoftáwił w piwni- 
€y, toć fam 2 wälzecia iść 
muſzę. 

8. Zäfuie wielce, iezeli 
Wälz Mosä od czego pil- 
nego odrazam. 

K. Matz to powinność 
pilnowáć händlu [wego, 
chlopeze, poydz fan, Zo- 
Dag tu u towarow, á kie- 
dyby ktory kupiec przy- 
ſzedt, à nie wiedzialbys, 
iíko mu ieden i drugi 
towar maſz przedáć, te- 
dy kupcá nie odchodź, 
äle zäbrzakniy ná mnie, 
tedy wnet przybieze, poydź 

Ze 
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Verzeihung zu bitten, denn 
der Herr iſt fremde, und er 
hat auch nicht ſehr geirret, 
indem wir mit einander 
handeln. 

Nur daß er bey Juch⸗ 
ten und Safftan verbleibet, 
und ich in dieſem Keller bey 
dem Wachs, Kaͤſen und ans 
dern Waaren bleibe. 

So will ich denn zu ihrem 
Nachbar gehen, und ſehen 
wie ich mit ihm auf die 
Juchten kan eins werden. 

Kommet er doch ſchon 
wieder zuruͤcke, oder hat er 
niemanden in dem Keller 
angetroffen? 

Ich habe da keinen Men⸗ 
ſchen angetroffen. 

Das iſt wunderlich, daß 
er niemanden in den Keller 
gelaſſen, ſo muß ich wohl 
ſelbſt mit ihm geben. 

Ich beklage hoͤchlich, wo 
ich ſie von was nothigem ab⸗ 
halte, 

Es iſt meine Schuldig⸗ 
keit meinen Handel abzu⸗ 
warten, Junge komme her, 
bleibe hier bey den Waaren, 
und wenn irgend ein Kauff⸗ 
mann kaͤme, und du wuͤſteſt 
nicht, wie du ihm eine und 
andere Waare verkauffen 
folt, To gehe von dem Kauff⸗ 
man nicht meg ſondern klin⸗ 
gele nur, fo will ich bald ae 

O 2 lauffen 
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ze tedy wälzee zemną, tu 
fa iuchty i fzäfan , pobierz 
wálzeć fobie, co gie na- 
lepiey podoba. 


S. Iet tu co de wybie- 
ränia, made W. Pänftwo 
doftätek niemäly iuchtow 
1 fzáfanu, á po czemuż 
centnar iuchtow ? 

K. Wieſe wäfzee, po 
czemuś przed tym placit 
centnar, täk tez i teraz 
wáfzeći drozey nie bedzie 
trzebä placie centnärä, kie- 
dy mi wälzee* datz dwä- 
d2iescia í osm twärdych za 
centnar, tedy zgoda mie- 
dzy námi będzie dobra, 

S. Nie wamie ia o tym, 
kiedy W. Dänn ták wiele 
dam, jak wiele Wäfz Mość 
zadafz „tedy nie trzebá bę- 
dzie tárgowáć, äle-tylko 
pieniądze liczyć, coby dla 
Wälz Mośći bárzo dobrze 
bylo, äle dla mnie nie ná- 
zbyt pożyteczno, dla czego 
zäniecham kupić cáły cen- 
tnar, obacze wprzod iäkie 
iuchty, kupię pierwey 
fkore, tå fkorá mi śię nie 
żle podoba, á iäk drogaz 
ma bye? 


K. Nie zlas wälzee fobie 
obrat fkore, tá (korä wär- 
ta trzech tälerow, Ale mi 

wälzee 


lauffen kommen, komme der 
Herr nun mit mir hier find 
Juchten und Saffian, lefe 
er fich aus, was ihm am bes 
Dep gefaͤllet. 

Es iſt hier was zum Aus⸗ 
leſen, fte haben einen nicht ges 
ringen Vorrath an Juchten 
und Saffian, und wie theur 
iſt der Centner Juchten? 

Der Herr weiß wie er 
vor dieſem den Centner ges 
zahlet hat, ſo wird er auch 
ietzund den Centner nicht 
dürffen theurer zahlen, 
wenn er mir 28 Reichs⸗ 
Thaler für den Centner ge 
ben wird, ſo wird ein guter 
Vergleich unter uns ſeyn. 

Ich zweiffele daran nicht, 
wenn ich ihnen ſo viel geben 
werde als ſie ſelbſt begehren, 
ſo wird man nicht duͤrffen 
dingen, ſondern nur Geld 
zehlen, welches vor den 
Herrn febr gut, aber vor 
mich nicht allzunuͤtzlich må- 
re, deßwegen will ich unter⸗ 
laſſen einen gantzen Centner 
zu kauffen, ich will vorher 
ſehen, wie die Juchten ſeyn, 
ich will erſt eine Haut kauf⸗ 
fen, dieſe Haut gefaͤllet mir 
nicht übel, wie theur fol fie 
ſeyn? 

Er hat ſich nicht eine boͤ⸗ 
ſe Haut auserſehen, dieſe 
Haut iſt drey . 

r 


-3 (213) Se, 


wälzee za nie tylko mafz 
dáć poł trzedia twärdych, 


S. A zaby nie dość by- 
lo, kiedybym Wäfz Mosci 
daf trzy proſte, älbo Sla- 
ſkie tälery ? 

K. I trzyć Slafkie tälery 
pieniadze, ale tey fkory zá 
nie dae nie mogę, tá fko- 
rá ma pladie trzy twär- 
de. 

S. Tey fkory ia nie 23- 
dam, lubod on4 {wych 
pieniędzy godna, äle o te 
ikore tärguie, i ná te 
Walz Mosel podaig trzy 
tälery. 

K. Zá ták podle pie- 
niadze waälzeei tey fkory 
fpuśćić nie mogę , bo droz- 
Ga, kiedyby wedlug wagi 
mialä być przedana., 


Z tych fkor fpufzeze wá- 
Deet iedne, iákom iu ce- 
ne oznaymil. 

S. Däremno my czästra- 
wimy, Wäfz Mość ok 
cheeſz, a ia ták poftapie 
nie mogę, bo mi nic po 
tey fkorze, nie żebym ia 
zniewazaf, Boże uchoway, 
ale Ze mi Sie nie godzi. 

K. Kiedy śię wälzeä z 
tych żadna nie godźi fkorä, 
to fobie wäfzee z tych íkor 
iednę obierz. 

SA 


ler werth, aber er ſoll mir 
nicht mehr als drittehalbe 
Reichs⸗Thaler dafuͤr geben. 

Wäre es denn nicht ges 
nug, wenn ich ihnen drey 
ſchlechte / oder Schleſiſche 
Thaler gaͤbe? ` 

Auch drey Schleſiſche 
Thaler ſind Geld, aber da⸗ 
fuͤr kan ich diefe Haut nicht 
geben, dieſe Haut ſoll drey 
Reichs⸗Thaler gelten. 

Dieſe Haut begehre ich 
nicht, ob fie ſchon ihres Gel- 
des werth iſt, ſondern um 
dieſe Haut dinge ich, und 
auf dieſe ſetze ich ihnen drey 
Thaler. 

Um ein ſolches geringes 
Geld kan ich ihm dieſe Haut 
nicht laffen, denn fie kommt 
theurer, wenn fie dem Ge: 
wichte nach folte verkauffet 
werden. 

Von dieſen Haͤuten will 
ich ihm eine laſſen, wie ich 
den Preiß gemeldet habe. 

Wir verliehren die Zeit 
vergeblich / ſie wollen fo, und 
ich kan ſo nicht verfahren, 
denn mir iſt dieſe Haut 
nichts nutze, nicht daß ich fie 
verachten folte behüte Gott, 
ſondern daß ſie mir nicht 
dienet. 

Wenn ihm von dieſen 
Haͤuten keine dienet, fo ſehe 
er fich unter dieſen eine aus. 

O 3 Was 
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S. Acozfloitäka fkori? Was komt fo eine Haut? 

K. ledna doa złote ma Eine ſoll zwey Guͤlden 
plädie, gelten, 

S. I toć tek poczeiwa, Auch das iſt ein ehrliches, 
powiedz WafzMosc do fto- fagen fie es mit einem 
wá, Worte. 

K. Iuzem powiedziaf, Ich habe ſchon geſagt, er 
nie maſz wäſzes o co mo- hat nicht warum zu ſpre⸗ 
wić. chen? 

Taniey nie moge tey Wohlfeiler kan ich die 
Rory ſpuscic, chceſali ia Haut nicht laffen, will er fie 
wälzee otızymäd, ‚tedy ie- behalten, fo werde ich noch 
Izezefzese czefkich upu- 6 Silber⸗Groſchen nach⸗ 
dzcze, täk ig wälzeei pu- laffen, ich laſſe ſie dem Herrn 
fzczam ko mię ſämego fo,iwie fie mir bey nahe ſelbſt 
niemal ftoi. fichet. s 

S. Widzę ze Wáfz Mość Ich fehe, daß fie willens 
maſz wola przedawäe, ták ſind zu verkauffen, ſo begeh⸗ 
też Wäfz Model nie żądam ze ich ihnen auch nicht viel 
wiele urywac, dam Wälz abzuziehen, ich will ihnen 
Mosci trzydziesci 1 dwa 32 Silber⸗Groſchen geben. 
czefkie, 

K. Nie mozeſz wäßee Er kan meinen Schaden 
moiey fzkody żadáć , przy- nicht begehren, lege er etwa 
30% wälzee iefzeze ze dwa noch zwey Silber⸗Groſchen 
zefkie, Abo przynamniey zu, oder zum wenigſten ei⸗ 
ieden ezeſki. nen Silber⸗Groſchen. 

S. Nie moge wigeey przy- Ich kan nicht mehr zule⸗ 
Tozyc,iuzem dofye przylo- gen, ich habe ſehon guug zu⸗ 
äyl, teraz mi Wälz Mose geleget, jetzund zeigen fie 

pokaż zoltego fzáfianu i mir gelben und rothen Gaf- 
czerwonego, an. 

K. Pokażę wälzeci fzi- Ich will ihm ſolchen Saf⸗ 
fianu takiego, iäkiego wá- fian zeigen, dergleichen er 
Nec w cáłym miescie nie in der gantzen Stadt nicht 
deftäniefz , tu bedzie fzá- bekommen wird, hier wird 
fian täki, iäkiego wafzeć ſolcher Saffian ſeyn, als er 
fam {fobie zyczyſz. ihn ſelbſt verlanget. 

S. Ie. Wo 


-t05 (215) 86% 


S. Iezeli Wáfz Mość le. Wo fie SE 19 1 5 
feso nie malz fzäfianu, Saffian haben, al wüſſen 
An ná ten raz bedzie fer vor dieſes mah 
siał być dobry. gut ſeyn. 3 8 
K. Coste? nie wien ia- Barum? ich Ge 
ko ler fzy być moie fad. wie der Safftan = = 
fan 55 piekna, glädka, kan, 1655 19 = 
berni rká, wiekku⸗ glattes, koͤrnig u 
żiarnifta fkorkä, miekku- g 1 gleich, es it 
i a, niemälziey gantz weich und glei, 
1 18 kein Tadel an a 
8 8. Widze co zá fkorkä, Ich ſehe / was 115 10 
å iż ig wälzee ták zälecafz, Fellichen, und a 901 
tedy ia otrzymam, á iak loben, fo will iche ch 112 
drogaz ma być? und wie theur ſoll es Es > 
i K. Dla mnie wälzeci tey Meinet halben 9 10 
fkorkinie trzebä otrzymäg, das Fellichen SE e Se 
ia wäßeci nie nämawiam ichberedeihn nich d 
do tey (korki, widzifz wá- gip SC ik 
[i ? Í eſte í 
fzeć fam, že to nalepfza dieſes da ? Ee 
= ki = allen Fellichen, unde 
korkä ze wfzytkich (ko unter a j AREE, 
= a nie malz mi wälzee foll mir nicht mehr 20105 
wiecey zá nie das, iáko geben, als 36 Silber: 
Zydziesel [zes czefkich. ſchen. = : 
3 wi Mosel, ak Ich will ihnen geben, wie 
Wiels Walz Mose Zadeſz. viel ſie begehren. 


Rozmowi XLI. Das 41. Geſpraͤch. 


Von Nuͤrnberger⸗ 
Waaren. 


Ein Reuſſe und Kauff⸗ 
Rasin è Kupiec. an 


R. Qlużbá moia W. Pá- Keiner Dienſt dem 
D erpi. 
nu. S 1 
er Diener, ich 
K. Stugä wáfzeći, widze Des Herrn en 
Ze sie W. Pan SS fehe, En der H ghet, 


O towäräch Noryn- 
berskich. 
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FFF. TTT 
á zá 2 4 
iz czymże to Mos På- ir wornach denn, mein 

R. Oglądam sie zu moim Ich fehe mich nach meiz 
ezelädnikiem , á nie moge nem Bedienten um, und kan 
go nigdziey doyrzed. ihn nirgend erblicken. 

K. Räcz W. ban do fikle- Beliebe der Herr in mein 
p mego wítapić, 28 wá- Gewoͤlbe abzutreten, biß 
zećin czeládnik przyidzie, des Herrn Bedienter kom⸗ 

8 5 SE wird. ; 

è. ieyé podobno 8 wird wohl, trau i 
Ce pokaż mi W. Pan beffer feyin, 0 mir 15 

2 1 1 N Gewoͤlbe. 

K. os Hier iſt, mein mei 
Pänie, profze do fklepu. Beni, en 
; aſſelbe einzugehen. 
ac W. 2m Se Der Herr gehe voran, bes 
Be en an Bert liebe mir der Herr den Weg 
SE: iey nie ze? zu weiſen, denn ich bin deſ⸗ 

15 R fen nicht fündig. i 
ee 5 2 W. Pan o- Der Herr ſiehet die offe⸗ 

arte drzwi, nie trzebá. ne Thuͤre, man darff dem 
5 1 otwärtych drzwi Herrn die Thuͤre nicht weis 
Po ei ‚Tacz W, Pan wnise fen, der Herr beliebe in das 

111 
Sr 18 5 S 2 począ= Ich muß nur den Anfang 
N : 920 apić ja-ı machen, und verfahren, wie 
5 y SC E Z, mafz der Herr ſchaffet, der Herr 
Kë waru do Bogá w hat Waaren genug in ſei⸗ 
o 1 nem Gewoͤlbe. 

. Mam Bogu dzie Atä- Ich habe Got F 
kie towäry dobre, ktory- So Ee 
mi przyiacielä dobrego o. welchen ich einen guten 
pätrzy© moge, kiedy kto- Freund verſehen kan, wenn 
rych 2 nich 22 da. er welche davon begehret 
R. Usiede trochę, racz Ich will mich ein wenig 
W. Pan przebaczyć, ſetzen, der Herr beliebe zu 
verzeihen. 


Gar gerne, verzeihe mir 


K, Bärzo rad przebacz 
mnie der 


33 (217) Së: 
mnie W. Pan, zem W. Pá- der Herr, daß ich ihn nicht 


ná nie raczył, uśieść, jakos gendthiget habe zu ſitzemals 
W. Pan wizedt do fklepu., ey in das Gewoͤlbe eingegan⸗ 
gen if. 

R. Siedzac mogę sig le- Wenn ich fige, ſo kan ich 
piey ogladäc, á pátrzyć, ie- mich befer umfeben, und 
Sli tu czego niemäfz,czego ſchauen, ob nicht was vor⸗ 
mi w gofpodärftwie trze- handen, was ich in der 
bi, á to, co 24 krotka Wirthſchafft noͤthig habe, 
Arzelbä2 nie däleko z tey was iſt dieſes für ein kurtzes 
ſtrzelby firzeli. Geſchoß? aus dieſem Ge⸗ 

ſchoß wird man nicht weit 
ſchieſſen. 

K. Nie do ſtrzelänia to Das iſt nicht zum Schieſ⸗ 
Mos päbie, dle do krzefze- fen, mein Herr, ſondern 
nia ognid, krzesiwo to Feur aufzuſchlagen es iſt 
Moy Dobrodzieiu. ein Feuerzeug, mein Patron. 

R. Täkiegom foremne- Dergleichen artiges und 
go i ſatueznego krzesiwä kuͤnſtliches Feurzeug habe 
jefzeze nie widział, á kie- ich noch nicht geſehen, und 
dybys mi W. Pan tego wenn mir der Herr das nicht 
nie powiedzial byf, my- geſagt hätte, haͤtte ich ge⸗ 
glalbym byt, ze to krzo- meynet, daß dieſes ein Flete 
{iká iaka mäla. nes Feuer⸗Rohr, oder Puf- 

fer ſey. 

K. Dla tegom tu, äbym Deßwegen bin ich hier, 
W. Dänn opowiedziat, iá- daß ich dem Herrn anzeige, 
ko to Aha. owo zowig, 1 wie man dieſes und jenes 
iäko iedne i druga rzecz: þeiffet, und wie man eine 
przedawäia. und andre Sache verkauffet⸗ 

R. Uznawam láfke W. Ich erkenne des Herrn 
pana dziekg obowiazáng, Gunft mit verbundenen 
á profze cheiey mi W. Pan Dancke, und bitte, er wolle 
z i4fki Wey oznaymic, eo mir guͤnſtig andeuten, was 
w tych przegrodkäch z4 in dieſen Fächern für Waa⸗ 
towäry. ven find. 

K. Riedybys W. Pan Wenn es der Herr nur im 
tylko mog? pämigtäc, Gedächtniß behalten koͤnn⸗ 

bo O 5 teh 
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bo coprzegrodkä,to inſay fe, denn fo viel Fächer, fo 


towar. viel andre Waaren. 

R. Foſtrzegam to, eze. Ich merde dieſes, was 
go tedy nie bede mogt po- ich demnach nicht werde faf 
126 to fobie näpiſze, á fen können, bas will ich mir 
muſaę te nãpiſac do kadey aufſchreiben, und muß auch 
rzeczy, co albo iäk wiele zu ieder Sache ſchreiben, 
Koi. was, oder wie viel fie Gebot. 

K. Nie żle W. Pan po- Der Herr wird nicht übel 
Ntapifz, kiedy W. Pan nä. verfahren, wenn er auf- 
piſzeſa, bo pámięć czło- ſchreiben wird, denn der 
wiecza omylna. Menſchen Gedaͤchtniß ift bez 

trüglich. 

R. Tego sie doswiadeza Das erfaͤhret ein jeder 
käzdy clowiek, ix prędzey Menſch, daß er dieſes eher 
zäbaczy tego, ábo 2 pá- vergiſſet, oder aus dem Ge⸗ 
miedi wypufzeza, niz w daͤchtniß läffet, als er es in 
pämięc w bił, lecz mie- das Gedaͤchtniß gebracht 


dzka mi sie, poſtapmyz do hat, aber ich habe nicht Zeit, 
xzeczy fämey, á po cze- laſſt uns zur Sache ſelbſt 
muż W. Pan przedäiefz tu- ſchreiten, wie theur verkauf⸗ 


Zin okularow? 


fet der Herr ein Dutzend 
Augen⸗Glaͤſer. 
K. Ktorych ? tych czy Welche? diefe oder je⸗ 
owych? bo roznose mie- ne? denn es iſt ein Unter⸗ 
dzy okulärämi, niektore 2 ſcheid unter den Augen⸗Glaͤ⸗ 
Wenetfkiego fkla, á te ták fern, etliche ſind vom Bene: 
tanio nie moga bye prze- diſchen Glaſe, und die fón- 
dine, iáko te z proſtego nen fo wohlfeil nicht ver⸗ 
diktá, kauffet werden, als die vom 
gemeinen Glafe. 

K. Widze, ze W. Pan Ich ſehe, daß der Herr 
niemaſz woli mi powie- nicht geſonnen ift, mir zu ſa⸗ 
dzied, jako chcefz tuzin gen, wie er ein Dutzend uͤber⸗ 
spusele, podobno, ze W. [affen will, vielleicht dieweil 
Pan rozumieſz, iz zadnych er meynet, daß ich keine 
nie kupię okulärow. Brillen kauffen werde. 

K. Kraywde mi W. Pan Der Herr thut mir Un⸗ 
Zá- recht, 
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zädäiefz, nie wfpomnia- recht, ich habe daran a 
tem ná to, nie wiele mi gedacht, es iſt mir auch Ne 
tek ná tym zälezy, kiedy viel en SE ſchen 
i ; 5 der Herr dr 
mi W. Pan podaſz, co nur Herb d N 
fulna, Tätwie sig z fobą wird, was billig iſt fo können 
zgolzimy. wir leicht eins werden. S 
x R. O tym nie trzebä Daran darff man a 
wątpić, käzdy to upätruie, zweifeln, ein ieder aa 10 
äby fzkody nå towäräch darauf, damit er EN 
fwych nie miał, iednák Schaden OB 1 
Ge > SE Í och fo 
ž inien upátrowâć ren habe, ie 
Se 40 kupuiz- der Verkaͤuffer beobachten, 
JEE 8 S X 
E cokolwiek mogt záro- damit der Far a Sem 
á kupcá g verdienen koͤnne, w 
ie nå co od kupca etwas verb £ 
ee ; er dem Kauffmanne abkauf⸗ 


fet. S i 
K. Iefzeze się nikt nå Es hat ſich noch 8 
mnie nie ufkarzal, ibym über mich beflaget, e 15 
mu täk drogo przedat bat ihm etwas fo eu ver u 
cokolwiek , żeby fwegopo- fet hätte, daß er Se 
Aytku nätym nie miat byf, nen Nutzen Ko e e 
co odemnie kupit, ták sig hätte, was er mir a Ke a 5 
też W. Pan doswiadezyfz, fet, jo wird der ae 
že ták z ludźmi poftepuie, erfahren, daß ich m a 
iż inſzym czäfem rádźi o- Leuten fo verfahre, 11 
demnie kupuig. m d andrer Zeit gern 
auffen. : 
R. Obaczę tọ potym, Ich werde es 1 
Aiykze, ze powiedziano te nen werden, o oiee ai 
nowing w fklepie nieiä- man die Zeitung in 19 10 
kim, ik de woyny oba- Gewölbe geſaget daß ft 
win, ` eines weite eee 
k. Toby co nowego Das waͤre etwa en = 
bylo, ale nic dobrego, do- aber nichts 11 ner 
piero pokoy ſtängf miedzy lererſt Friede worden e 
Chrzesciänfkimi Pänami 4 den Ehrifklichen Herren 15 
'Turczynem, á terazby Pá- dem Tuͤrcken r und 1 Here 
nowie Chrzescisniſey no- ſolten die Chriſtlichen n 
wa N 
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— 
ve miedzy ſoba zic 
mieli woyne? ` i 
yng? einander an ? 

1 8 2 noer anfangen? 
ES a było, Gewiß, es Ce boͤſe 
E e Ze miáło, 2 wenn das geſchehen folt ; 
En e oba- und aug der Urſache beer 
Kë upić, luboć też. geich mich etwas uk + 
155 uſtänie händel, obgleich auch debe conet 
GE ne abo niebes. Handel nicht wird aufhören. 
Be Ce SE obgleich ſchwere oder unſi⸗ 

widze, Pan w chere Zeiten erf > 
a {wym malz wojen- beich daß der EC 
Vary. ö E 
y nem Gewoͤlbe Krieges⸗ 
EE 
człowiek gie det 20 Ss e pran 
Bose a na Men ch verſorget eines und 
ee 185 ile das andere, damit ſo viel 
Ban. 58 = Die möglich egan folchen Waa⸗ 
ach, iaki- ren nicht fehle, mit welchen 
dere Kauff⸗ deute 


22€ ren einen neuen Krieg unter 


mi ja i inni kupcy hän- ich und an 


dluia. 
R. be wielkie 1. 0 
prowädze händlu ee = a 9 5 9 i 
er R alle 
puig TS rzeczy, ktory- folche e E 
ent : RL 
SE 5 potrzebien >i ſelbſt noͤthig babe, 115 15 
ES: Ke welcherley ich andern ra⸗ 
bug, 4 Nd: then kan, menn fie derer be⸗ 
bie a abym im nöthiget ſeyn, und bitten, 
2 ich ihnen damit dienen 
K. Dobrze W. pan e De 
K. W. Der 9 
1 W. err t 
zi 5 1 dla tego denn darum 1 u 
Pana Bogä znał, A SE a 11 
Ge daß er Gott den Her 
wemu wygadzaf, czym- ne, und ien Nach ten 


kolwiek przema 
emaga. willfahr it er 
1 22 też rozważam u $ 5 e a 
115 1 SC po- mir ſelber, und fo werde ich 
€ è od W, Pá. trau ich dem Herrn die Fli : 
na 
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ná kupię, iesli Sie z fo- te abkauffen, wo wir koͤn⸗ 
ba bedziemy mogli zgo- nen mit einander eins wer⸗ 
dzie, bá mogę i parę pen- den, ja ich kan auch ein paar 
dentow kupić, iesli mi Wehr⸗Gehencke Fauffen, wo 
W Pan w flufzney cenie ffe mir der Herr um billigen 
fpuscifz, nie mniey i tg Preiß wird laſſen, nicht we⸗ 
prochownice otrzymam, niger will ich auch dieſe Pul⸗ 
jesli nie nazbyt droga bę- ver⸗Flaſche behalten, wo fie 
die, iákożby mi i tá pa- nicht zu theur wird ſeyn, wie 
rá piftoletow Sie zefzlä, mir denn auch das Paar Pi- 
kiedyby w flufanych pie- ſtolen zuſtatten kommen 
niedzäch byla. möchte, wenn fie in einem 
billigen Preiſe waͤren. 

K. W. Pan sie därmo Der Herr beſorget ſich 
obawialz drogosel, widy vergeblich einer Theurung, 
to W. Panu memu do. es iſt ihm ja ſelbſt gar wohl 
brze zniiomo, ze káżdy befandt, daß ein jeder um 
dla tego okolo rzeczy pe- deß willen fich gewiſſer Sa⸗ 
wnych chodzi, äby z nich chen annimmet, damit er 
miat fwe enotliwe pozy- von denſelbigen feinen ehrli⸗ 
wienie. chen Unterhalt habe. 

R. Nie obruſzay de W. Der Herr ſey deshalben 
Pan dla tego, com mowif, nicht ungehalten, was ich ges 
bo to W. pan lepiey ſaget habe, denn der Herr 
Wieſz, nik ia W. Pánu weiß das beffer, als ich es 
wiem powiedziec, iz ká- ihm ſagen kan, daß ein jeder 
zdy jak nätaniey woli to- lieber die Wagren aufs 
wäry kupowäs,äby niczego wohlfeilſte kauffen will, da⸗ 
ná nich nie utracaf, Ale mit er an denſelben nichts 
aby pozytek iäkikolwiek einbüffe, ſondern daß er ir⸗ 
miał, widy puinal ten, gend einen Nutzen habe, es 

abo ten puinalik przeday- iſt ja dieſer Dolch, oder die⸗ 
ny ſer kleine Dolch zu ver⸗ 
kauffen. 

K. Wfzytko, co wikle- Alles, was ich in dem 
pie mam, przedayne, te Gewoͤlbe habe, iſt zu ver⸗ 
gusiki obwiniene, wifzg- kauffen, dieſe eingehuͤllte 
te paciorki, te tu leżące Knöpfe, haͤngende Pater 

korale noſter 
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korale burſztyngwe, prze- noſter, die hier liegende 
dáig wizytkim ludziom, Birnſteinerne Corallen, per: 
ktorzy czego 22daig. kauffe ich allen Menſchen, 

welche etwas begehren. 

R. Widzę ze wizytko Ich ſehe, daß es alles 
bärzo piekne, ten pacierz fehr ſchoͤne iſt, das Pater no⸗ 
by sig zízedł naſzey ſzwacz. ſter moͤchte unſerer Naͤhte⸗ 
ce, onegda zgubilä {woy rin dienen, neulich bat fie 
Pacierz, roZäniee täkze ihr Pater nofter, (Rofen 
też i ägnufek srebrny, frang) veplohren, fo wohl 
näpärfiek by iey sig też auch ein ſilbern Rammlein 
przygodzil, ale tego wizyt. Gottes, ein Fingerhut wir. 
kiego zäniecham kupić, de ihr auch dienlich feyn, 
poday mi W. Pan padie- aber dieſes alles will ich zu 
rze käplänfkie, á po- kaufen unterlaffen, gebe 
wiedz, iák ie W. Pan mir der Herr ein Prieſter⸗ 
nätaniey my sli fz fpu- Gebet- Buch her, und fage 
Zeie, mir, wie er es am wohlfeil⸗ 

ſten meynet zu uͤberlaſſen. 

K. Te pacierze ká- Dieſes Brevier iſt einen 
pläufkie warte talerä, ale Thaler merth, aber ich will 
ſpuſzeze ie W. Pánu 24 es dem Herrn uͤberlaſſen für 
dwa Polfkie złote, á tik 2 Pohlniſche Gülden, und fo 
die W. Pan popiſzeſa, kie- wird der Herr beſtehen, 
dy te pacierze podäruiefz wenn er dieſes Brevier ei⸗ 
Duchownemu, nem Geiſtlichen ſchencken 

wird. 

R. Podärowie läcniey, Es iſt leichter zu ſchen⸗ 
niż podärunek zärobie, cken, als ein Geſchencke zu 
näſa ksiadz rad bierze, ale verdienen, unſer Pfarrer 
nie rad däie, nimmet gerne, aber er gie⸗ 

bet nicht gerne. 

K. Nayduie die wiele Es finden fieh viel foler 
takich ludzi, ktorzy rá- Leute, welche es gerne ſehen, 
dzi, kiedy ich kto czym wenn ihnen iemand etwas 
udäruie, äle bärzo trudno ſchencket, aber ſte vergelten 
oddáia dobrodzieyftwä , á die Wohlthat febr ſchwer, 
widaialcs też W. Pan 157 hat der Herr auch vorhin 

Cys ein 
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ein ſolch Feder + Meffer ge⸗ 
ſehen? 

R. Nie widziafem d. ` Solcher Art Feder Se 
kiey fozy temperälikä, ſer habe ich nicht gefehen, E 
znäc ze to ofobliwa fo- fiheinet, daß das ein ſonder⸗ 
zá, wiem ze mi W. Pan har Modell iff, ich weiß, daß 
tikiego temperälikä nie der Herr mir ein ſolches des 
omg od ſzesciu cze- der Meſſer unfer 6 Gilbeve 
Rich. Groſchen nicht laffen wird. 

K. Nie moy zá dziesiee Es iſt nicht mein für 10 
potroynych, kiedy W. Pan Silber⸗Groſchen, ss 
iefzeze drugie ſzesc cze- Herr noch andere 6 Gi 155 
fkich przylozy[z, tedy. go Groſchen wird zulegen, ale z 
W. Pánu fpufzeze zá dwä- denn will ich er dem 9 
nascie czeſkich, i4ko mię fur EE 
fimego w tuzinie ko- fon, wie es mich in dem Du⸗ 
fztuie. gend koſtet. 

R. To däremna, od Das iſt vergeblich, er 
ſträſzaſz mie W. Pan od ſchrecket mich ab, ein ſolches 
kupowänia täkiego tem- Feder⸗Meſſer in taufen, 
perälikä, lecz pugilläres aber ein ſolch en 
täkie, iäk drogiezby byly, lein, wie theur folte es woh 
kiedybym sig ważył kupić ſeyn, wenn ich mich unters 
dla kogo infzego. fu vor einen andern zu 

auffen. i = 

K, Te ksiazki kämienne Dieſes Schreib⸗ Zaflein 
niepofpolite, W. Pan nie iff nicht gemein, der SC 
kupuieſz, jako poſtrzegam kauffet nicht, wie ich 11 0 Ze 
podłych rzeczy, äle W. Pan gemeine Sachen, fon etre 
fobie co nälepfze wybie- er lieſet ſich die See 
raſz, á ták ie płáćić cheeſz, aus, und will fie fo el en, 
iako napodleyfze pläca , ál- wie die geringſten ge 2 
bo inne kupuig. odeꝛ wie man andere kauffe 2 

R. Tego mi W. Pan Das kan mir der Hern 
nie moßeſz mieć 24 złe, nicht vor übel haben, daß ich 
12 24 dobre pienigdze co für gut Geld was gutes be⸗ 
dobrego Zadam,. bo u nas gehre, denn bey uns find fol- 
tácy ludzie, ze piękne che Leute, daß fie ſchoͤne Ga- 

kzeczy chen 


feyzoryk przed tym? 
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rzeczy w lekkich pienie- chen in geringem Gelbe ha⸗ 
dzach cheg mieć. ben wollen. 
L. Nie ieftemei od tego, Ich bin wohl nicht darwi⸗ 
iednäk wyborne towäry ber, iedoch ſonderliche Waa⸗ 
powinne wigeey poplacäc ven muͤſſen mehr gelten, als 
niż podie, bo podie dla gemeine, denn ſchlechte Sa⸗ 
podiych ludzi, á zacne dla chen find vor geringe, und 
gacnych, e treflichevorvornehmekeute, 
R. Täk sie W, Pänu So deuchtet es dem 
zda, iákož ia też od W. Herrn, wie denn auch ich 
Páná nie ſtronię, Ale u nicht wider den Herrn bin, 
nas Iudzie rozumieig, choć aber bey uns meynen diebeu⸗ 
mäle ‚miäfteezko > ze sie te, ob es gleich ein kleines 
xownać mog zacnym lu- Städtlein ift, daß fie ſich 
dziom w wielkim mie. den vornehmen Leuten in ei⸗ 
Scie. ner groſſen Stadt gleichen 
koͤnnen. 


K. Wieleby o tym mo- Es waͤre viel davon zu ve- 


wie bylo, lecz lepiey przy- den, aber es ift beffer, zu dem 
ftapie do tego, co nälza zu ſchreiten, was unfer 
rzecz ieft, tu D pufzezá- Thun iſt, hier find Laß Ei⸗ 
dłá, läncety, puzderkä fer, Lanzeten, Barbier⸗Zeu⸗ 
bär wierſkie, ták też bänki ge, desgleichen auch ſiſber⸗ 


Srebrne. ne Bader = Köpfe. 

R. Poloze wfzytko na Ich will alles an die Geis 
strong, táko puzderko fe fegen, als das Barbier- 
bärwierfkie , täk też ten Zeug, fo konnen auch dieſe 
däncet, báńká śrebrná, i Lanzete, ſilberner Bader- 
puſaczädto tu moga leżeć, Kopf und das Laß Eiſen 
zwierdiadlo i zwierciadef- bier liegen, der Spiegel und 
Ko, nożyczki bärwierſkie das Spiegelchen, die Bar⸗ 
nikomu nie zawädzz, nie bier⸗Scheere wird nieman⸗ 
mnien i Honiowy grze- den hinderlich ſeyn, nicht⸗ 
bien, weniger auch der helffenbei⸗ 

S nerne Kamm. 

R. Wolno. W. Pánu, Es ſtehet dem Herrn frey, 
tu sie nayduie krobia, hier findet fich eine Schach⸗ 
ett też krobká w ktora fel, es iſt auch ein Schaͤcht⸗ 

W. Pan lein, 
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eege 
W. Pan bedäie mogt lein, in welches der Herr 
włożyć, co W. Pan ku- wird legen koͤnnen, was er 
pifz. wird Fauffen. 

R. Bylocby tu doſyé do Hier waͤre wohl genug zu 
kupowänia, kiedyby tylko kauffen, wenn nur das Geld 
pieniadze wyftärczyly. zulangen moͤchte. : 

K. Nie wyftärezyiyby Moͤchte das Geld nicht 
pieniadze, tedy kredyt zulangen, fo wird der Cre- 
wyhárczy, obierz W. Pan dit aushelffen, es leſe ſich 
tylko ſobie, co W. Pan der Herr nur aus, was er 
rozumiefz, że się do fkle- meynet, das in fein Ge 
pu Abo kramu W. Päna wölbe oder Kram dienen 
zeydzie. wird. a 

R. Zeſzlocby Sie to Das wuͤrde wohl alles in 
wizytko do mego fklepu, mein Gewoͤlbe dienen, was 
co W. Pan w fklepie fwoim der Herr in ſeinem Gewoͤl⸗ 
mafz, äleby mieſzek moy be hat, aber mein Beutel 
nie pozwolił, ná tákie to- wuͤrde es nicht geſtatten, ſol⸗ 
wäry sie zdobywäc, kto- che Wagren anzuſchaffen, 
rychbym podobno nigdy die ich vielleicht nimmer- 
nie pozbyf w náfzym miá- mehr in unſerm Städtchen 
ſteczku, bá teraz przypo- loß werden moͤchte; doch ie⸗ 
minam fobie, ze nie da- tzund erinnere ich mich, daß 
wno sie pytäli zá cwigezkä. ohnlaͤngſt nach Zwecken mit 
mi 2 zoltymi i cynowymi gelben und zinnernen Plat⸗ 
glowkämi. ; ten gefraget wurde. 

K. Täkich éwieczxow Solche Zwecken kan der 
W. ban u mnie mozeſz do- Herr bey mir bekommen, 
ſtäc jak wiele ich będzieſz fo viel er immer verlangen 

zadal, mam też i inne wird, ich habe auch andere 
gwoidziki, pytäig Sig też Nägel. Die Dorff- Leute 
wieyfey ludzie zá komi, fragen auch nach Senſen, 
sierpämi, pilämi, miotka- Sicheln, Saͤgen, Haͤmmer⸗ 
mi. lein. 

R. Täkie nárzędy iná- Solchen Zeug haben 
ái kowale mája, kofa pfä, auch unſere Schmiede, eine 
ei złoty Polfki, sierp ku- Senſe gilt einen Pohlniſchen 
puia zá pol złotego, mło- Gulden, eine Sichel kauffet 

tek y man 
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tek táki däs zá pięć gro- man für einen halben Gut 
Gy, pilá wielka musi Pä, den, ein ſolches Haͤmmer⸗ 
eie ze dwädziescia i cztery lein geben fie fuͤr 5 Kreutzer, 
potroyne. eine groffe Ge muß gelten, 

etwan 24 Silber⸗Groſchen. 

K. To kowale u W. Pa. So verkauffen bey Dr 
ná wizytko Dk tanio prze- die Schmiede alles fo wohl- 
daig, tedy nie trzebä lu- feil, ſo duͤrffen die Leute fol: 
dziom däleko fzukäctäkich che Zeuge nicht weit ſuchen 
naczyń, á ná firawg lozye, und auf Zehrung wenden, 
kiedy wizytko domá maen wenn fie alles zu Haufe ha⸗ 
mie, ben koͤnnen. 

R. Lizarow u nas nie Séier habe ich bey uns 
poſtrzeglem, u furmänow nicht gemercket, bey den 
widzę, Ze niemal käzdy Fuhrleuten ſehe ich, daß faſt 
wožnicá täkim rozwią- ein ieber § uhr⸗Knecht mit 
zürkiem opftrzony: wie. einem Xófer verſehen, wie 


leli też rozdziergnik täki viel muß wohl ein ſolcher 


plääe powinien, 2 parg Röfer gelten, etwan ein paar 


ezeſkich? zgadiemze äbo Silber⸗Groſchen? habe ich 


omylitemze sig? iesſim nie es errathen, oder gefehlet? 

zgädnal, racz mie W. Pan wo ich nicht getroffen fo be⸗ 

informowäe. 15 mich der Herr zu unter⸗ 
richten. 

K. Nie żądam ná tood- Ich begehre hierauf nicht 
powiedzies, dle zälecam zu antworten, ſondern ich 
W.Panu świeczniki, świe- vecommandire dem Herrn 
sodierki , drot Szeroki,. die Leuchter, die Lichtſchee⸗ 
zelazkä do fufzenia kol- ren, den breiten Drat, die 
nierzow, {zych biały i Treug⸗ Eifen, gefbonnen 
złoty, fäneuſzek mośia- Silber und Gold, das mef 
dzowy, häftki 1 obfzlá. ſingene Kettlein, die Haͤfft⸗ 
ki. ER lein und Goldliebſch. 

R. A iuzci ná modlitwy. Lauten fie doch ſchon die 
dzwonią’, tom ták dfugo Bet + Glocke, habe ich mich 
w fklepie W. Pänd zmie- fo lange in des Herrn Ge⸗ 
fzkaf, a iäkoż to czäs mi- woͤlbe verweilet, wie iſt doch 
nat, miekka mi Sig, mu- die Zeit hingegangen, ich 

fize muß 
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fze w drogę, ábym iefzeze muß fort, damit ich noch ein 

2 parę mil uiechat, tá paar Meilen fortkomen mö⸗ 

fzätna miotełká wielez ge. Dieſe Kleider⸗Borſte wie 

pläci, tá ważká, kolka do viel gilt fie, die Wag- 

&iäftk, kubek mälowäny 1 Schale, die Teig⸗Raͤdlein, 

koſzyczek ná Iyfzki. das gemahlte Becherlein, 
und das Loͤffel⸗Koͤrbel. 

K. Na rozſtäniu Sie 2 Indem wir von einander 
W. Pánem nie zädroze ſcheiden folen, will ich dem 
W. Pánu niczego, Ale rá- Herrn nichts vertheuren, 
czey do flowä powiem, ſondern vielmehr mit einem 
day mi W. Pan zá wfzyt- Worte fagen, er gebe mir 
ko ogolem trzydziesei cze- fir alles zuſammen 27 Gil- 
fkich bez trzech, á bebe- ber - Grofen, und dieſes 
nek ten iáko i piſzczal. Drummelchen, wie auch die 
ke, nie mniey i dremlę, Pfeiffe, nichtweniger das 
pofylam fynaczkowi wá. Brumm ⸗Eiſen, ſchicke ich 
fzeänemu w podärunck, des Herrn Soͤhnlein zum 

Geſchencke. 

R. 24 podärunek W. Fuͤr das Geſchencke bes 
Pánu dziekuie, fynaczko- dancke ich mich gegen den 
wi wiem ze to wſzytko Herrn, dem Sohne, weiß 
naprzyiemnieyfze bedzie;: ich, wird dieſes alles am al⸗ 
4 24 te tu położone nárzę- lerliebſten ſeyn, und für die 
dy däie cztery tynfy, fcho- hierher gelegten Zeuge gebe 
way W. Pan pieniadze, & ich 4 Tynffe, hebe der Herr 
miey sie W. Pan dobrze, das Geld auf, und gehabe 
Pänie Bože W. Päna zächo- ſich wohl, Gott der Herr er⸗ 
way przy dobrym zdro- halte ihn bey guter Geſund⸗ 
wiu, hoynym blogoſſä- heit, reichem Seegen, Gott 
wienftwie, day Boże, äby- gebe, daß wir einander zu 
smy śię czalu ſwego w feiner Zeit bey gluͤcklichem 
fzezesligeym 2 foba widzieli Wohlſtande ſehen moͤgen. 
powodzeniu. Ich dancke dem Herrn für 

K. Diiekuie W. Pänu den aufrichtigen Wunſch, 
za wotum uprzeyme, 2y- dagegen wuͤnſchende, daß 
cage wzäiem, äbys W. Pan der Herr gluͤcklich nach Hau⸗ 
Szezesliwie do domu zá- fe gelangen, und alle feine 

iacha- 2 Lieben 
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iächawfzy wizytkich- ko- Lieben bey erwuͤnſchtem 
chänych fwoich zäftal przy Wohlergehen antreffen 
pozadänych {ukeefäch , á möge, und daß wir dermahl⸗ 
żebyśmy śię kiedy, da eins, wills Gott der Herr, 
Pan Bog, zdrowi 2 foba geſund zuſammen kommen, 
zeſali, á tego poweto- und das einbringen mögen, 
wäli, czegosmy teraz dla was wir ietzund wegen Kuͤr⸗ 
Krotkosei ezäſu omieſikäli, tze der Zeit verſaumet, oder 


älbo zäniedbäli. 


unterlaſſen haben. 


11 ͤ 
Rozm. XLII. Das 42. Geſpraͤch. 


O towárách niekto- 
rych, co przy wą- 
dze śię nayduig. 


Cudzy i obywatel. 


€, C to 2a wozy być 
mufzą ? 

©. Co zá wozy, álbo 
ktore wozy? 

C. Wżdy śię fämi kätwie 
ãorozumieć możećie, ktore 
wozy rozumiem, 

O. Kiedyby mi myśli wä- 
fzeäine wiádome były , te- 
dybym nie pytał, o ktorych 
wozách wáífzeć mowiſz. 

C, Nie o tymći wotie 
gádam, co tám iedzie, 
Ani też o tych woZiech, 
co przed gośćińcem, ábo 
przed kárczmą ftoią, lecz 
o tych woziech mowig, 
ktore u wagi fotz, 


0.0 


Von einigen Waaren, 
ſo ſich bey der Wa⸗ 
ge befinden. 


Ein Fremder und Inne 
wohner. 


S muͤſſen das wohl 
für Wagen ſeyn? 

Was fuͤr Wagen, oder 
welcher Wagen? 

Ihr koͤnnet es ja leicht 
ſelbſt erachten, welche Wa⸗ 
gen ich meyne. 

Wenn mir ſeine Gedan⸗ 
cken bekannt waͤren, ſo wuͤr⸗ 
de ich nicht fragen, von wel⸗ 
chen Wagen er redet. 

Ich rede wohl nicht von 
dem Wagen, der da faͤhret, 
auch nicht von dieſen Wa⸗ 
gen, ſo vor dem Gaſt⸗Hofe, 
oder vor dem Kretſchem ſte⸗ 
hen, ſondern von dieſen Wa⸗ 
gen rede ich, welche bey der 
Wage ſtehen. 

Davon 
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O. O tym waſzeci zadney 
nie wiem dae fpräwy , áleć 
mi sie zda, że niektore wo- 
zy 2 wegier beda, co 2 fo- 
iem (äm przyiächaly. 


C. To pewnie toy bẹ- 
dżie w tych długich fáfách, 
äle tych fas teraz furmáni 
nie przywieźli. 


©. Iuż te fáfy od kil- 
ku niedziel ná iáwnym 
rynku leżáły. 


C. Mnieć milo ná tym 
záležy, kiedy te fäſy przy- 
wiezione, bo żádnego 
ztad nie mam pozytku, tyl- 
ko dla tego pytam, abyın 
śię czego dowiedzial. 

O. A to nagorfza, Ze 
wälzedi nie mogę powie- 
dziec, zkad rydwan czer- 
wony , to pewna, Ze 2 
Polfki nie przyiechal ten 
sydwänarz, bo w Polſeze 
o täkich rydwänäch nie 
wiedza. 

C. Zdobywáiąć śię wfze- 
dzie ná täkie 'rydwäny, á 
jesli nie z Wárízáwy, abo 
2 Krákowá bedzie, to 
pewnie z Lipfkiego iär- 
märku przyiächal. 


O. I tod być može, 
å żebym śię pewnie do- 
wie- 


Davon weiß ich ihm kei⸗ 
nen Beſcheid zu geben, aber 
mich deucht wohl, daß es et⸗ 
liche Wagen aus Ungarn 
ſeyn werden, welche mit In⸗ 
ſelt anher ſind kommen. 

So wird gewiß Inſelt in 
dieſen langen Faͤſſern ſeyn, 
aber dieſe Faͤſſer haben die 
Fuhrleute ietzt nicht ge- 
bracht. 

Dieſe Faͤſſer haben fhoir 
ſeit etlichen Wochen auf 
dem offentlichen Marckte 
gelegen. 

Mir iſt wohl wenig Dote 
an gelegen, wenn dieſe Sab 
ſer gebracht ſind, denn ich 
habe davon keinen Nutzen, 
nur deswegen frage ich / Das 
mit ich etwas erfahre. 

Und das iſt das aͤrgſte, 
daß ich ihm nicht fagen kan, 
woher die rothe Land⸗Kut⸗ 
ſche iſt, das iſt gewiß, daß 
aus Pohlen dieſe Land⸗Kut⸗ 
ſche nicht gekommen, denn 
inqpohlen weiß man von fols 
chen Land⸗Kutſchen nichts. 

Man befleißiget fid wohl 
allenthalben auf ſolche Kut⸗ 
Chen, und wo er nicht von 
Warſchan oder von Cracau 
ſeyn wird, ſo iſt er gewiß 
ven der Leipziger Melle ger 
kommen. 

Auch das kan ſeyn, und 
damit ich es gewiß e 

3 ſo 
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wiedzial , tedy pofkocze 
do rydwänä iktorego , 4 
{pytam párobká ktorego, 
zkad przyiächäly te wo- 
2 á co przywieźli ná 
wozäch. 


€. Pofkoczeie pretko, 4 
nie bawcie śię tám długo, 
trzebá mi sie do domu po- 
Ipieſzäe. 

O. To ia pretko od- 
präwie, dowiem sie pre- 
dzey niż. wälzee pomy- 
slifz, i przybede rychlegz 
niz sie wälzee fpodzie- 
ieſz 

€. Mnie to bärzo be- 
dzie przyienno, kiedy sie 
pretko wrocicie, a bedzie- 
de mi o wlzytkim dobra 
mogli däc fpräwe, 

©. Pytatem fürmänow, 
zkadby przyiechäli, ieden 
rzekł, ze ze Gdarfkä 
przyiechal , ä przywiozł 
rożne towäry, drugi od- 
powiedzial, ze go 2 gor- 
nego Slafka fám poffano 
z fkrzyniami, w ktorych 
pilotno. 


C. A Rydwänarzow 
pytaliscie tez, zkadei 
przyiechäli, i iäkie towäry 
przywiezli? 


O. Pytalemdi ich, Ale 
mi 


fo will ich zu einer Sande 
Kutſche hinſpringen, und ir⸗ 
gend einen Knecht fragen, 
von wannen dieſe Wagen 
kommen ſind, und was ſie 
auf den Wagen gebracht 
haben. 

Springet geſchwinde hin, 
und verweilet euch nicht lan⸗ 
ge daſelbſt, ich muß mich 
nach Hauſe foͤrdern. 

Das werde ich geſchwin⸗ 
de verrichten, ich werde mich 
eher erkundigen, als der 
Herr gedencket, und ich wer⸗ 
de eher hier ſeyn, als ſichs 
der Herr verſehen wird. 

Mir wird das ſehr ange- 
nehm ſeyn, wenn ihr wer⸗ 
det geſchwinde wiederkom⸗ 
men, und mir von allem gu⸗ 
ten Beſcheid geben koͤnnen. 

Ich habe die Fuhrleute 
gefraget, von wannen ſie 
hergekommen, einer ſprach, 
daß er aus Dantzig gekom⸗ 
men, und allerhand Waa⸗ 
ren hergebracht, der andere 
antwortete, daß man ihn 
aus Ober ⸗Schleſtien mit 
Kuͤſten, darinnen Leinwand 
vorhanden, anher geſchickt. 

Habet ihr die Land⸗Kut⸗ 
ſcher auch gefraget, von 
wannen dieſe kommen ſind, 
und was ſie fuͤr Waaren ge⸗ 
bracht 

Ich habe ſie wohl gefra⸗ 

get, 
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mi odpowiedzieli, ze to- 
wärow żadnych nie przy- 


get, aber ſie haben mir zur 
Antwort gegeben, daß ſie 


wiezli, tylko oſoby mieli keine Waaren gebracht paz 


nd rydwäanäch, tych po- 
drozue fkrzynki złożyli u 
wagi. 


C. A tych ofob nie wi- 
dae u wagi, äbo u fwych 
fkrzynek podroznych. 

O. Może być, Ze śię 
podrozni rozeſali, jeden 
fed näwiedzie ſwego 
Zudlowkäa, drugi śię udał 
do goſpody, á trzeći śię 
w pofpolitey kuchni z to- 
wärzyfzämi podrożnymi 
nayduie. 


C. To śię täm pewnie 
däig ftráwowáć. 

O. Täkei to, bo tám 
kucharz rozmäite poträwy 
närzadzä, áby każdy ná- 
lazi fwa wygodę. 

C. Lecz czemuż fkrzynki 
te zápieczgtowáne , á nie 
poftrzeglemei tego gdzie 
indziey. 

O. Ze te fkrzynki po- 
drozne zäpieezętowäne, to 
ieft : pieczęć Cefärfka 1 
mieyfka do nich przyći- 
sniona, przyczynätä ieft, 
aby wizelakie ſzalbierſtwo 
oddalili. 

C. Dla tego śię to ftáte, 
kiedy to dla tego czynią, 

tedy 


ben, nur Perſonen haben ſie 
auf den Kutſchen gehabt, 
diefe Kuͤſten haben ſie ob 
geladen bey der Wage. 

Und dieſe Perfonen (ebe 
man nicht bey der Wage, 
ſie ſind bey ihren Kuͤſten. 

Es kan ſeyn, daß die Rei⸗ 
ſenden von einander gegan⸗ 
gen, einer iſt gegangen ſei⸗ 
nen Bekandten zu beſuchen, 
der andre hat ſich in die Her⸗ 
berge begeben, und der drit⸗ 
te befindet ſich in der Gar⸗ 
küche mit feinem Reife- Ge- 
fahrten. ; 

So laffen fie ſich daſelbſt 
gewiß bekoͤſtigen. 

So iſt es wohl, denn der 
Koch richtet allerhand 
Speiſen an, damit ein ieder 
bekomme, was er verlanget. 

Aber warum ſind die Ki- 
ſten zugeſiegelt? habe ich 
doch das anderswo nicht an⸗ 
gemercket 

Daß dieſe Kuͤſten zugeſte⸗ 
gelt find, das ift: daß das 
Kayſerliche Stadt⸗Siegel 
darauf gedrucket, ift diefe 
Urſache, damit man allen 
Betrug abwenden koͤnne. 


Geſchiehet das darum, 
wenn ſie das deswegen thun, 
P 4 f 
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er to rzecz pochwały go- ſo ift das eine lobenswůͤrdi⸗ 
na, iż porządku zwyczay- ge Sache, daß fie die übliche 
nego preſtrzegäig. Ordnung in acht nimmer. 
O. Gdyby täkiego po- Wenn eine ſolche Ord⸗ 
rządku nie było w näſzym nung in unferer Stadt nicht 
miesetie, za cożby ſtalo? ware, wofuͤr ſtuͤnden fie 
przeftrzegäig tu wſaytkiego denn? man beobachtet al- 
Ae zkad nieporzg- les gar fleißig, woher eine 
ek iáki náftáć może. Unordnung entſtehen kan. 
„C. Pray obronnych miás Bey bewaͤhrten Staͤdten 
Kach ezulose potrzebna we iſt die Wachſamkeit in allen 
w£zytkich rzeczách, áby Dingen noͤthig, damit al⸗ 
przeftrzezono wizeläkiego. les Ungluͤck verhuͤtet wer⸗ 
d 


niefzezescia, e. 

O. Kto swiät przewie. Mer die Welt durchwan⸗ 
dit, temu wiadomo, jäko dert hat, dem iſt es bewuſt 
sie ná swiecie daieie, i wie es auf der Welt zugebet, 
nie moze tego opäcznie und kan das nicht verkehrt 
wylosye, co nägäny nie deuten, was keinen Tadel 
e == vonnöthen hat. 
> = vi trzymam Ich halte es mit euch und 
i S porzadzenie tu- lobe die hieſige Einrichtung, 
teczne, iákož w tym oftro- wie fie denn hierinnen vor⸗ 
515 poftepuig, kiedy kä- ſichtig verfahren, wenn 
ždy fkrzynke fwa podro- ein ieder feine Kuͤſte auf⸗ 
zug otwiera, i rewizoro- ſchleuſſt, und dem Beſchau⸗ 
wi pokäzuie, że w brong. er anweiſet, daß er in féiz 
ce ſwey nie infzego nie ma, ner Kuͤſte nichts anders hat, 
nad ſwoie fzäty i inſze po- als feine Kleider und ande: 
trzeby. re Soc 

ER u o geben wohl die Reiz 

0. Takei poſpolicie u- en 1 
dawäig podrozni, ze nie fie nichts anders in ihren 
infzego w fkrzynkäch äbo Küuͤſten oder Tonnen haben 
beczkäch fwoich nie mäig als die Kleider, und gleiche 
ho fzäty, á przecig de wohl begiebet es fich zuwei⸗ 
podczás inäezey przydäie, len anders daß die Beſchau⸗ 
è że rewizorowie álbo cel- er oder Zollner unter den 

niey Klei⸗ 
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Se Pe rer ne ee 

nicy miedzy fzätämi i ko- Kleidern und Hemden ge: 

fzulämi nälezli , iedwab, funden haben, Seide, Zoe 

fobole, iinne rzeczy, 24 bein, und andere Sachen, 

ktore cło było oddäc. r verzollet haben werden 
ſollen. 

C. Ktorzy ták ſobie po- Welche fo verfahren, diez 
ſtepuig, ei mufza fzkodo- ſe muͤſſen Schaden leiden, 
wäe, 4 inni cnotliwi lu- und andere ehrliche Leute 
dzie wpadäia w podey- fallen in den Verdacht, daß 
rzenie, iż tek niecnorz fie mit Schelmſtuͤcken uma 
närabiäig , iäko insi bez- gehen, wie andere gottloſe 
bozni ludzie. Leute. 

O. Bärzo ezęſto śię to Das begiebet fich gar offt, 
przydawa , ize niewinny daß ein Unſchuldiger bey ei⸗ 
przy winnym dierpied mu- nem Schuldigen leiden muß, 
si, lecz tego sig nie fpo- aber beffen verſehe mich 
dziewam, ze nieprzytomni nicht, daß die abweſenden 
podrozui täkim fälſzem Reiſenden mit ſolcher 
närabiäig, ktorych Ikrzyn- Falſchheit umgehen, deren 
ki podrokne furmäni zło- Kuͤſten die Fuhrleute bey 
żyli. der Wage abgeladen. 

C. Nie naſzu to rzeez, Das iſt nicht unfer Thun, 
i nic nam do tego, eze- es gehet uns auch nichts an, 
go śię ten Abo ow Smia- was dieſer oder jener Wage⸗ 
ick dopufzeza, to iednäk hals begehet, das bende ich 
pomyslam, iż furmäni dla dennoch, daß die Fuhrleute 
tego fkrzynki u wagi fkla- deßwegen die Kuͤſten bey 
dag, äby waznik dał wa- der Wage abladen, damik 
żyć Wſaytke. der Wage⸗Meiſter alles 

waͤgen laſſe. 

O. Prawdáć to, 4 to Das iſt wohl wahr, und 
Ster pochodzi przyczyny, das geſchiehet darum, damit 
äby furman wiedział, iäk der Fuhrmann wife, wie 
wiele- centnarow ,. kämie- viel Centner, Steine, oder 
ni, albo fuńtow przy- Pfund er gebracht, oder 
wiozt, äbo też, wiele auch, wie viel er auf feinen ` 
näkladt ná woz ſwoy, Wagen geladen, und bas 
á żeby ták kupiec pewien mit alſo der Kauffmann moͤ⸗ 

byt, 25 gé 
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byl, wiele centnärow w ge gewiß ſeyn, wie viel 
fasie ‚4 furman täkze mogł Centner in dem Faſſe, und 
wiedziee wiele centnärow der Fuhrmann gleichfalls 
na woz bierze, aby sig wiſſen koͤnne, wie viel er 
nie przełożył, á w drodze Centner auf den Wagen 
musiał uftáć. nimmet, damit er ſich nicht 
uͤberlade, und unter Weges 
nicht liegen bleiben muͤſſe. 
C. Rozumu trzebá i Witz muß auch ein gemei⸗ 
proftemu człowiekowi, á ner Mann haben, wie viel 
wielez däig od ważenia geben De denn von dem Waz 
centnärä, Abo kämieniä? gen eines Centners oder 
Steines? 


O. Roänie , pofpoli- Unterſchiedlich, gemei- 


die dawáiąa , groſz polſki, u se Sa einen 
álbo dwä pigtaki od cen- Neger oder auch zwey 
en pie Groͤſchel vom Centner, anz 
S dere fragen nicht, wie viel 
jak wiele od wazenia cen- por das Waͤgen eines Cent⸗ 


tnárá, ioni nie pytáiz, 


fnara przychodzi, ale nie ners kommet, ſondern werf⸗ 

pytäige porzucaig siedm- fen ungefraget, einen Sie⸗ 

grofowy, 4 meibm, co ben⸗Kreutzer hin, und den 

= 5 Mannern, welche auf die 

aul wage Flad i z iwagi Wage legen, und von der 

biorą, däia ná piwo, Wage herab nehmen, ge⸗ 
ben ſie zu Biere. 

€. To na woli käid- So ſtehet es einem ieden 
go, á nie muſu, dali co, frey, und nicht aus Zwang, 
dobrze, nie dali też nieze- giebt er was, iſts gut, giebt 
go, nie zle täkze, er auch nichts, iſts auch 

nicht boͤſe. 

O. Prawdäc to, iednak Es iſt wohl wahr; iedoch 
käzdy dla tego präcuie, hemuͤhet ſich ein ieder dar⸗ 
aby mu de z roboty eo o- um, damit er von feiner Bes 
berwäto, muͤhung etwas erobere. 

C. A widzęć, ze tim Sehe ich doch, daß dort 
naprzeciwko Rus ` dáie gegen über die Reuſſen Iaf- 
ważyć wolk , iuchty, ſen wägen Wachs, Juchten, 

fzahlan Saf⸗ 
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(zifan i infze towá- Saffian, und andere Wag 
ry. ven. near 

O. Tim tá wagá dodro- Jenes, das ift die kleine 
bnych rzeczy , á tá wagá Wage zu kleinen Sachen, 
do wazenia wielkich de- und dieſes ift die groſſe 
zar ow. Wage zu groſſen Laffen. 

C. Ták to, to pewnie Iſt das for fo magen fie 
ważą wory wielkie 2 gewiß allhier die grey 
Welng, zeläzo, olow, Gäde mit Wolle, das Ei⸗ 
ftal, i inne eiezkie to- fen, Bley, Stahl und ande: 
wäry, idko Dir z przę- re ſchwere Baaren, en 
dzg, ábo tek 2 kolami, die Faͤſſer AE er 
sierpämi. auch mit Senti, Siche nn 

©. Nie inäczey, á po- Richt anders, und her⸗ 
tym też, wylozywizy to- nach auch, nachdem fie die 
wäry 2 fas ofobno ważą 1 
domá, äbo tu w wadze, laden, waͤgen fie beſonders 
fäly ; fkrynie ; wory od zu Haufe, oder bier in der 
Weluy. Wage die Faͤſſer, Kaſten, 

Woll⸗Saͤ cle. 

C. To teraz lepiey be- So werde ich ietzund be 
de wiedzial, o ezymem z fet wiſſen, woran ich jetzund 
rázu wątpił , dëickate zweifelte, ich bande euch, 
wam,zesäie ták dobry by- daß ihr fo gut geweſen, und 
li, 4 upewniliscie mię o habet mich davon vergemif? 
tym, o com was pytat, ſert, um was ich euch gern 
nisci wam cokolwiek ná get habe, da habet ihr etwa 
piwo. zu Biere. i 2 

O. Däiekuie wälzeciza Ich dande ihm für das 
podárunek „ Pánie Boże Geſchencke, Gott der Herr 
wälzeei nägrod te dobro» vergelte ihm die Guͤtigkeit, 
tliwose, ä ia, iesli wälze- und ich, wo ich ihm worin⸗ 
å w czym pofluzye moge, nen dienen kan, verſpreche 
obiecuig Ze gotowym fá- mich willig finden zu laſſen. 
Wie. Warum kratzet ſich wohl 

C. Czemuli śię ten fur- der Fuhrmann im rothen 
man w czerwieni dräpie w Roge in den Kopf, ja rauf⸗ 
głowę, bá rwie sig 24 fet ſich bey den Haaren, er 

= wiofy, bat 
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wlofy, podobno” przemy- hat vielleicht den Zoll ver⸗ 
el, á koniä mu ktorego fahren, und man hat ihm 
wyprzezono, wo ein Pferd ausgeſpannet. 


Rozm. XLII. Das 43. Geſpraͤch. 


O posläniu pienię- Von dem Schicken des 
dzy 2d towar. Geldes fúr die Waare. 


Eine Frau und Bedienter. 


P. Pond fám pärobku, á 2 omme her, Knecht, 
umielzze też tärgo- kanſt du auch dingen e 

wäc? Ich weiß nicht, Frau, 
Cz. Nie wiem Dobro- wenn ich etwas vor mich 
dzieyko, kiedy dla siebie kauffe, ſo dinge ich wie ich 
co kupuię, tedy tärguie kan, und die Leute ſagen, 
ãíko mogę, 4 ludzie po- wenn fie ſehen, was ich ge⸗ 


Bäi i czeládnik, 


wiädäiz „kiedy widza,com kaufft habe, daß ich es wohl⸗ 
kupit, zem tanio doſtal. feil bekommen. 


P. Kiedy dla siebie tär- Wenn du vor dich din⸗ 
guieſz, tedy też i dla mnie geſt, fo wirft du vor mich 
bedziefz tärgowaf, tu maíz wohl auch dingen, hier haſt 
pieniądze, odnies tg máte: du das Geld trage den Zeug 
ryz do ſklepu day fobie in das Gewölbe, laffe dir 7 
siedm lokd odmierzye, á Ellen abmeſſen, und gib fuͤr 
day za fokiec czternascie die Elle 14 Silber⸗Gro⸗ 
ezefkich, ſchen. 

Cz. Do ktoregoꝶ tofkle- In welches Gewölbe ſoll 
bu odnieść moiá Dobro, ich es hintragen, meine 
dzieyko, do Pänä Gebic- Frau, zum Herrn Genbitz⸗ 
kiego , czy do Páná To. fi, oder zum Herrn Toma⸗ 
maſze wied? ſchefski? 

P. U PänäGebickiegom, Bey dem Herrn Genbigki 
ikom Zywä, niczego nie babe ich mein Lebtage 
kupiläi, do Däni Tomä- nichts gekaufft, zu dem 
Beie to zäniesiefz. Herrn Tomaſchefski folt du 

Cz. To das tragen. So 
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Cz. To fobie:pierwey So ſoll ich mir erſt gës , 
mam die odmierzyc, niż meſſen laffen, ehe ich das 
ſtärguig mäterya, Abo niż Zeug bedungen habe, oder 
uflyfze, iák drogo łokieć ehe ich höre, wie theur er die 
chce ſpuseie. Elle laſſen will. a 

P. Dobrze zes ſpytal, Es iſt gut, daß du gefra⸗ 
mily. pärobku, zleby by- get haft, lieber Knecht, es 
lo, kiedybys nie ſpytal wäre arg geweſen, wenn. du 
byf, á dalbys był odmie- nicht gefraget haͤtteſt, und 
rzyć, pewniecby mäterya haͤtteſt dir laſſen abmeſſen, 
zoftälä byłá ták droge, gewiß ware dir das Zeug fo 
ik drogo mi ig zäcenie their geblieben, wie theur 
dano. fie mir ihn haben biethen 

laſſen. 5 8 

Cz. A iäk drogoz wá- Wie theur hat denn der 
ſreci mäterya cent ku- Frau das Zeug der Kauff⸗ 
piec, ábo kupezyk? mann oder Kauff⸗Diener 

gebothen? 7 

P. A nie pamiętamei Gedencke ich es doch nicht 
wiecey, czy po siedmna- mehr, ob es zu 17 oder zu 18 
ftu, czy po osminaſtu cze- Silber⸗Groſchen war, das 
fkich było, ze cheieli za fie für eine Elle wolten 
fokiec. haben. 8 

Cz. Jeżeli ták drogo Wo man das Zeug fo 
zäceniono tę mäterya, te- fheur gebothen hat, fo wer⸗ 
dy. lokeiä od ſzeſtnaſtu den fie die Elle unter 16 
czeſkich nie dädza, bo Silber⸗Groſchen nicht ge⸗ 
nád czefkiego wäer nie ben, denn uͤber einen Silber⸗ 
zäceniäia. Groſchen ſchlagen fie nicht 

vor. 

P. Czys w- fklepie u Oder haſt du bey einem 
kupcá ktorego ffuzyf ? Kauffmanne in dem Gewoͤl⸗ 
czyć kto z tego ſklepu be gedienet? oder hat es dir 
powiediial, ze w tym iemand aus dieſem Gewölbe 
fklepie táki obyezay mäig, geſaget, daß ſie in dem Ges 
iz ták przedawäig, iäko wölbe einen ſolchen Ges 
zAceniala, brauch haben, daß fie fo 

verkauffen, als ſie biethen. 
Cz. Nie Laſſe 
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Cz. Nie obrufzay sig ` Botte fith das die Frau 
wälzee moiä Dobrodziey- nicht entgegen ſeyn, daß ich 
ko, zem odważnie mo- verwegen geredet, oder meiz 
wil, abo zdánie moie ne Meynung entdecket habe, 
wyrazil, bom powiedzial, denn ich habe geſagt, was 
eo mi sie zdálo być prawdą. mir wahr zu ſeyn düncket. 

P. Nie täkiem obräzli. Ich bin fo empfindlich 
wa, powiedz tylko, iäko nicht, fage nur, wie hier zu 
tu poſtapie, iesli pierwey verfahren, ob du vorher bez 
ſtärgowae maſz, niz dalz dingen ſolſt, ehe du es laͤſſeſt 
odinierzyć, Abo żeby pier- abmeſſen, oder daß fie erft 
wey odmierzyli, niż ſtär- abmeſſen, ehe du es bedin⸗ 
guiefz. geſt. 

P. Ztärguie pierwey, o. Ich will zuvor bedingen, 
baczeli', ze godna bedzie werde ich ſehen, daß das 
mäterya pieniędzy , tedy Zeug des Geldes merth ſeyn 
dam odmierzyé, bedali sie wird, fo will ich laffen ab- 
też näzbyt drozyli z máte- meſſen, werden fie auch das 
ys, tedy moge do drugie- Zeug zu theur halten, fo kan 
go isć fklepu, bo kiedy- ich in ein ander Gewölbe ge: 
bym nie ſtärgowawlzy hen, denn wenn ich unbedun⸗ 
miaf dae odmierzyé, mu- gen folte abmeffen laffen, fo 
sjalbym w tych pieniedzäch müffe ich das Zeug in dem 
otrzymäe mäteryg, iákoby Gelde annehmen, wie fie fel- 
oni fami cheieli. ber wolten. 
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P. Rzecz, kiedy Páná Sprich, wenn du den 
imieniem moim pozdro- Herrn in meinem Nahmen 
wiſz, zeby nie cbaat za wirft gegrüſſet haben, daß 
złe mieć, izem predzey er es nicht wolle übel deuten, 
nie odeflafa tey mäteryi, daß ich nicht eher das Zeug 
bobym radä byla predzey zuruͤcke geſchicket habe, denn 


pofläla mäteryg, älem ni- 
kogo nie miálá domá, 
przez ktoregobym mogłá 
byla przefläc. 


Cz. Rieke: Kazata 
W. Pänä Páni moi bärzo 
pieknie pozdrowić, do- 
brego powodzenia życzyć, 
á tu odfyla W. Pánu má- 
terya, profzac, ábyś śię 
W. Pan nie cháaf gnie- 
wáć, 12 śię predzey nie 
fálo , rádáby, Dobrodziey- 
ká moiá rychley odeflala 
bylä, Ale iey ſehodzifo ná 
pośle, 


ich hatte gerne daß Zeug 
eher zuruͤcke gefchicket, aber 
ich habe niemanden dahei⸗ 
me gehabt, durch den ich 
Hatte ſchicken koͤnnen. 

Ich will ſprechen: Meiz 
ne Frau laͤſſet den Herrn 
gar ſchoͤn gruͤſſen, gutes 
Wohlergehn wuͤnſchen, und 
hier uberſchicket fie dem 
Herrn das Zeug, mit Bitte, 
daß der Herr nicht wolle bé: 
ſe ſeyn, daß es nicht eher ge⸗ 
ſchehen iſt, meine Frau haͤt⸗ 
te gerne eher wiedergeſchi⸗ 
Get, aber es hat ihr an eia 
nem Bothen gefehlet. 


P. Przeczuwafz to, idź- 


Merckeſt du das, ſo gehe 


ze tedy, á poſtap ták, iá- nun, und verfahre alfo, wie 

koś powiedzial, á wracay du geſaget baft, und komme 

gie co prędzey. ſo geſchwinde, als du kanſt, 
s 2 wieder. 

Cz. Nie bedę mieſzkaf, Ich werde nicht ſuͤumen, 
ale sie iík marychley ſondern aufs geſchwindeſte 
wrocg, lecz iäkieyz wy- zurüͤcke kommen, allein was 
mowki zäzyie , kiedy werde ich mich für einer 
fpytäia , czemuś wälzee Entſchuldigung bedienen, 
predzey mäteryi nie odo- wenn fie fragen werden, 
ftala, warum fie das Zeug nicht 

eher purice geſchicket. 


P. Rzecz, Sprich, 


Rozm. XLIV. Das 44. Geſpraͤch 


O pieniedzäch, abo Von dem Gelde, oder 
o upädnieniu pie- fallen des Geldes. 


nigdzy. Ein Gewuͤrtz Haͤndler 
Korzennik i Sukiennik. und Tuchmacher. 


K. Wien ze wälzed tego Ge ch weiß, daß der Herr 
nie wielz, co wá- e das nicht weiß, was 
Dech powiem. ich ihm ſagen werde. 

S. Może bye, ze tego Es kan ſeyn daß ich das 
nie wiem, co W. Pan nicht weiß, was der Herr 
wielz, bogäci záwíze wię- weiß, die Reichen wiſſen al: 

ees lezeit 
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zey wiedzą niż ubodzy, lezeit mehr, als die Armen, 


powiedz mi W. Pan, cosie ſage mir der Herr, was fich 
nowego diele, ná ſtärym neues begiebet auf der alten 
swiecle. Welt. 

8 N Ich begehre es dem Herrn 

K. Nie żądam tale, áni nicht zu verheelen, noch ihn 
ſrerokoseig báwić, ale mit Weitlaͤufftigkeit aufzu⸗ 
oznaymig wäfzei, naczym halten, ſondern ich will ihm 
wälzeci zälesy. 1 woran ihm gele⸗ 

; gen iſt. 

S. Nie chcefz mie W. Der Herr will mich nicht 
Pan ‚trzymäc flowy, a mit Worten aufhalten, und 
przeäig flow niemaſa koń- gleichwohl if kein Ende der 
ca, krotko, nie trzymay Worte, kurtz, er halte mich 
mie W. Pan ceremoniá- nicht vergeblich auf, ſondern 
mi, powiedz, co W. Pan ſage mir, was mir der Herr 
malz powiedziec. fagen will. 

K. Po ınalu, nie prägniy Maͤhlich, er verlange 
wáfzeć ták bárzo , uſtyſayſa nicht fo febr, er wird bald 
wálzeć zäraz, co zá wieść hören, was für ein Gerüch⸗ 
sig rozeſalã po miescie, we- fein die Stadt erſchollen, 
gierfkie złote upädna. die Ducaten werden fallen, 

S. Ale iefzeze nieupädiy, Aber fie find noch nicht 
kiedy dopiero máig upáść, gefallen, wenn fie erſt fallen 
tedy ia tym czäfem moie follen, fo werde ich noch in⸗ 
bite táláry iefzeze wy- deſſen meine harten Thaler 
dam. ; ausgeben. 

K. Nie obracay wäfzee Er nehme meine Rede 
mowy moiey w kart, Ale nicht im Schertz auf, fon- 
pomyslay wälzes weze- dern gedencke zeitlich, wo⸗ 
änie, dokad Sig obrociſz, hin er fich mit feinem gan: 
z fuymi kopowymi, äbys gen Gulden wenden wird, 
wältes ná nich nie utrá- damit er an denfelben nicht 
eil, : Schaden leide. 

S. Aza i kopowki älbo Werden denn auch die 
i Zlotowki upädng? gantzen Gulden, oder auch 
die Zehn⸗Boͤhmer fallen? 

So ſagt man wohl, wie⸗ 


N. Takei to powiädäig, 
luboc wohl 
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luboc tylko tufze y ze nie- wohl ich der Meynung bin, 
ktore, mianowide eudzo- daß nur etliche nemlich auss 
zienfkie, laͤndiſche. ; 

8. Gdybym tåk wiele Wenn ich fo viel gange 
kopowych älbo i-złoto- Gulden, oder auch Zehn⸗ 
wych miat, iako W. Pan, Böhmer hatte, als wie der 
tedybym sig teiknit, lecz Herr, fo möchte ich mich 
malo wage, málo uträce, aͤngſtigen, aber weil ich we⸗ 
4 wielez iednak jeden du- nig habe, fo werde ich mez 
kat ma pläcie, kiedy upa- nig einbüͤſſen, wie viel ſoll 
dna? gleichwohl ein Ducaten gel⸗ 

= ten, wenn ſie fallen werden Z 

K. Osmidziesigt potroy- Achzig Silber⸗Groſchen 
nych bedzie pläcif czerwo- wird ein Ducaten gelten, 
ny zloty, a ták na Au we- und ſo wird ein ieder an hun⸗ 
gierfkich urradikäzdy dzie- dert Zutaten 10 Reichs⸗ 
sige twärdych. Thaler Schaden leiden. 

8. Uträty dofye, kto Es iſt Verluſt genung, 
bez tego nie názbyt wiele wer ohne das nicht allzuviel 
ma pieniędzy , á do tego Geld hat, und darzu nicht 
nie fwoie wialne, äle cu- fein eigenes, ſondern frenta 
dze i pożyczone, des und geliehenes. 

K. Näpadamy w mo- Wir gerathen in unſerer 
Wie näßzey na 'melänkoli-. Rede auf traurige Sachen, 
czne rzeczy, powiedz wá- ſage der Herr, ob er doppel⸗ 
frec, iesli wälzee malz te Ducaten hat, ich will ihm 
dwoiſte wegierfkie, dopo- zu kleiner Münge behuͤlflich 
moge wáfzeći do drobney ſeyn. 
monety. Wo folte ich Duplonen 

S. A gdziezbym ia weigl nehmen, hier habe ich Unz 
dublony, tu mam wẹ- gariſche Gulden, wo mir 
gierfkie, iesli mi W. Pan der Herr 2 Silber⸗Groſchen 
naddafz dwa czefkie, tedy Aufgeld giebet, fo will ich 
ich W. Pánu wole życzyć ſie ihm vor andern gönnen, 

pred innymi, widzilz der Herr fichet, daß das 

W. Pau, ze to nie polpo- nicht ein gemeiner, ſondern 

lity, ile kroczy dukat, ein Raben⸗Dutaten iſt man 

rzadko, kiedy teraz wide ſiehet ietzund felten ſolche 
käkie wegierfkie. Ducaten. 
Kpe D Er 
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K. Pieknyd, mufze go 

¿ważyć nie dowazatrzech 
oczek , dam wáfzeći tyl- 
ko ieden czeſki náddátku. 

8. Porwanes W. Pan 
Pánu Bogu, day W. Pan 
drobne pieniądze, á fcho- 

` way go W. Pan fobie do 
fkarbu. 

K, U mnie sie pieniądze 
tak máło oftawáią, kou 
kogo innego, ätoli jednäk 
odmienig wáfzeći ten du- 
kat, tu wälzee drobne bę- 
dzieſz miał pieniądze. 

$. To nowe orlanki, 4 
gdóies bite, á iefzeze& go- 
race, dopiero Z mince przy- 
niesione, ten mincarz po- 
dobno ma dobry odbyt 
ná täka monetę, äle te- 
go złotowego nie znam, 
monetä to cudzoziemfka, 
4 ten kopowy sig iuz 
Wytärk. 


K. Nie przebieray wä- 
free pieniedzmi, kiedy- 
bym ia tylko miech tá- 
kich kopowek miał, á 
byłoby kilka wytártych 
miedzy drugimi, nie odrzu- 
lbym ich. 

S. I iabym też pięknie 
podziekowal temu, coby 
mi kilká täkich wytärtych 
siodmakow därowal. 


K. Te 


Er iſt wohl ſchoͤn ich muß 
ihn waͤgen, er wieget drey 
Eſſe zu wenig, ich will ihm 
nur einen Silber⸗Groſchen 
Aufgeld geben. 

Der Herr habe ein gutes 
Jahr, gebe er klein Geld, 
und er hebe ihn ſich in den 
Schatz auf. 

Bey mir raſtet das Geld 
fo wenig, als bey einem ans 
dern, jedoch will ich ihm den 
Ducaten wechſeln, hier wird 
er klein Geld haben. 

Das ſind neue Sieben⸗ 
Kreutzer, wo ſind ſie geſchla⸗ 
gen, find fie doch noch bei, 
ſie ſind erſt aus der Muͤntze 
gebracht, der Muͤntz Mei⸗ 
ſter hat vielleicht guten Ab⸗ 
gang auf ſolcher Muͤntze, 
aber dieſen Zehn Böhmer 
kenne ich nicht, das iff eine 
auslaͤndiſche Muͤntze, dieſes 
Gulden⸗Stuͤcke ift ſchon 
vermiſcht. 

Er waͤhle mit dem Gelde 
nicht, wenn ich nur einen 
Sack voll ſolcher gantzer 
Gulden haͤtte, und es waͤren 
etliche ſolcher ausgewiſch⸗ 
ten unter den andern, ich 
möchte fie nicht wegwerffen. 

Auch ich wolte demjeni⸗ 
gen ſchoͤne dancken, der mir 
etliche ſolche ausgewiſchte 
Sieben⸗Kreutzer ſchencken 


wolte. : 
Die 


2 
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K. Te czäiy ufläly, w 
ktorych därowano, iu to 
ftiroswiecka , bogädi. nie 
dáig ubogim ‚Zadaig iefzeze 
bogätſzymi śię ftáć. 


S. Kiedy bogáći wiedza, 
ze monetä iäka ma upáść, 
tedy wezesnie niendätnych 
pieniedzy pozbeda, äby 
utraty nie mieli. 


K. Czyń też to wäfzee, 
poki czás, á ták wälzednie 
utráćifz. 

S. Aza i potroyne álbo 
ezeikie upádną ł 


K. Tec nie upádng, Ale 
o dwoiakäch 14ko i 0 poł- 
torakäch polfkich flyfze', 
ze ich däley bräc nie- 
maia. 


S. To dobrze, zes mi 
to W. Pan oznaymif, wy- 
dam ia wfzytkie moie dro- 
bne pieniadze, ábym ná 
nich nie uträcif, äle Pol- 
fkie pieniadze, á ofobliwie 
tynfy i fzoftaki upadnaz 
rei te? 

K. Polfkie pieniadze 
zas odiylamy do Poliki, 
á to ták, iáko ie od Po- 
lakow odbieramy, 


Die Zeiten find þin, da 
man geſchencket hat, das iſt 
ſchon was altes, die Rei⸗ 
chen geben den Armen nicht, 
ſie begehren noch reicher zu 
werden. 

Wenn die Reichen wiffen, 
daß irgend eine Muͤntze fal⸗ 
len foll, fo werden fie das 
ungangbare Geld geſchwin⸗ 
de log, daß fie nicht Scha⸗ 
den haben. 

Thue das der Herr auch, 
weil es Zeit iſt, ſo wird er 
nicht Schaden haben. 

Werden denn die Silber⸗ 
Groſchen oder Boͤhmen auch 
fallen? 

Dieſe werden wohl nicht 
fallen, aber von den zwey 
Kreutzern und Pohlniſchen 
Zwey⸗Groͤſcheln, hoͤre ich, 
daß man ſie weiter nicht 
nehmen ſoll. 

Das iſt gut, daß mir der 
Herr dieſes angezeiget hat, 
ich will alles mein Geld aus⸗ 
geben, damit ich daran nicht 
Schaden leide, aber das 
Pohlniſche Geld, ſonderlich 
die Tynffe und 6 Kreutzer, 
werden die auch fallen? 

Das Pohlniſche Geld 
ſchicken wir wieder nach 
Pohlen, und zwar ſo, wie 
wir es von den Pohlen er⸗ 
halten. 


2 2 Das 
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Rozm. XLV. Das 45. Geſpraͤch. 


O zäpläceniu, i o 
odmienianiu pie- 
niedzy. 


Pafamonnik i Kramiec. 


P. per dżień Pänie Bo- 
guffäwie. 

EK. I iac W. Pánu fzeze- 
sliwego dnia życzę Pänie 
Gofredzie. 

P. A zkgdze Pänie Bo- 
guffäwie, zem W. Pänz 
ták- dawno; nie widzial, 
zaplacites iuz W. Pan 
wftegi iedwabue, dáko i 
fzuurki, ktores W. Pan u 
mnie teraz polroku wy- 
braf? 

K. Pänie Gofredzie ius 
to dawno zaplacono, com 
w on ezäs u W. Päna ná 
bärwe nieiakiego fzlächeica 
byi wybrał. 

P, Kiedys W. Pan zápłá- 
éit, to dobrze , zayrze w 
reieftr długow: 

K. Zayrzy W. Pan, znay- 
dzie sig, ze wizytko za- 
pläcone. 

P. Täkeéi, nie winienes 
W. Pan niczego, wymäzäno 
wizytke. 

K. Dziekuie Pánu Bo- 

gu, 


Vom Bezahlen und 
Geldwechſeln. 


Ein Pofamentiree und 
Schneider. 


Se Morgen, Herr 
Gottlob. 


Auch ich wuͤnſche ihm 
einen gluͤcklichen Morgen, 
Herr Gottfried. 

Woher kommt es, Herr 
Gottlob, daß ich ihn ſo lan⸗ 
ge nicht geſehen, hat der 
Herr ſchon die ſeidene Baͤn⸗ 
der, wie auch die runden 
Schnürlein, ſo er ietzt ein 
halb Jahr bey mir ausge⸗ 
nommen, bezahlet? 

Herr Gottfried, das iſt 
ſchon laͤngſt bezahlt, was 
ich zur ſelben Zeit bey ihm 
zur Liberey eines gewiſſen 
Edelmanns ausgenommen. 

Wenn der Herr bezahlet 
hat, ſo iſt es gut, ich will in 
das Schuld⸗Buch febern- 

Sehe der Herr hinein, es 
wird ſich finden, daß alles 
bezahlet ift. 

So iſts wohl, der Herr 
iſt nichts ſchuldig, es iſt al⸗ 
les ausgeloͤſchet. 

Ich dancke es Gott dem 

Herrn, 
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gu, zem śię z diugow wy- 
pladit. 

P. Temu bfogo, ktory 
się nie zädfuza á bez dłu- 
gow żyć może. 

K. Panie Gofredzie nie 
mozelz mi W. Pan wygo- 
dëie iedwabiem, äby mi 
dopiero nie trzeba wynisc 
ná rynek do iedwabnika. 

P, Abo W. Pan ták 
pilna maſz robota, Ze sie 
Az na rynek trudzié nie 
cheefz ? 

K. Ták ieft, niam lego 
Mei Dänn Pultowfkiemu 
kofztowne fzäty, láko í 
dla paächolkow jego nową 
bärwe, á to jeſzeze w ten 
tydzień zgotowäc, á nie 
mam tylko iednego czela- 
dnika 

P. Tu ief kilka motkow 
roznegekoloruiedwabiow, 
obierz W. Pan fobie, ileW. 
Pan rozumiefz, ze bedzie 
potrzebä, bądź ná ftepowä- 
nie, badź też do ſaycia. 

K. Dziekuie W. Pänu 
24 wygodę, oto tu fläry 
bity tálar Säfki, chceiz go 
W. Pan odimienić á oftátek 
zdac? 


P. Dobrze, Pänie Bogü- 
fläwie, rad ia odmieniam 
ftäre Säfkie tälery, iáko i 
Cefärfkie. 

K. Wiel. 


Herrn, daß ich die Schul: 
den bezahlet habe. 

Dem iſt wohl, der ſich 
nicht in Schulden ſtecket / und 
ohne Schulden leben kan. 

Herr Gottfried, kan er 
mir nicht mit Seide willfah⸗ 
ren, daß ich nicht erft darff 
auf den Marckt zu einem 
Seiden⸗Haͤndler gehen. 

Oder hat der Herr fo noͤ⸗ 
thige Arbeit / daß er fich nicht 
big auf den Marckt bemühen 
will. 

So iſt es, ich ſoll dem 
Herrn von Pultow ein koſt⸗ 
bares Kleid, wie auch vor 
deſſen Bedienten eine neue 
Liberey, und das noch dieſe 
Woche verfertigen, und ha⸗ 
be nicht mehr, als einen Ge⸗ 
ſellen. 

Hier find etliche Strahn⸗ 
lein von allerhand Coleuven 
Seide leſe ſich der Herr aus, 
ſo viel er meynet, daß es noͤ⸗ 
thig ſeyn wird, es fey zum 
Stopfen, oder zum Naͤhen. 

Ich dane dem Herrn 
für die Willfahrung, hier iſt 
ein alter Saͤchſiſcher Spe⸗ 
cies⸗Thaler, will ihn der 
Herr wechſeln, und mir den 
Reſt heraus geben? 

Wohl, Herr Gottlob, ich 
wechfele gerne alte Saͤchſi⸗ 
ſche, wie auch Kayſerliche 
Thaler. 

2 3 Es 
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K. Wízelkać monetä do- Es iff wohl eine i 
bra, kiedy jedno plätna 1 Muͤntze gut, wenn fie dei 
ważna. ; gültig und wichtig ift. 

P. Komu na zwyczay- Wem es an gewohnlicher 
ney drobney monecie gie kleiner Muͤntze nicht man⸗ 
Ichodzi, á ma caley mo- gelt, und an ganger Muͤntze 
nety doftätek, tego za bo- einen Vorrath hat, den haͤlt 
sitego mäig. man fuͤr reich. 

S R. Sasiad moy ma ták Mein Nachbar hat fo 
robne Jako 1 cäfe pienia- wohl klein als grob Geld, 
dze, tedy bogäty. daher iff er reich. 

F. Iesli iego wiafne, 4 Mo es fein eigen, und 
nie pożyczone pieniądze, nicht geliehen Geld ift, fo 
tedy bedzie dobrey myśli. wird er gutes Muths ſeyn. 

K. Fodezis tez ven, Zuweilen ift ein Menſch 
wiek dobrey mysli, choc auch gutes Muths, wenn er 
Sig iedno z cudzych żywi fich gleich nur vom fremden 
pieniędzy, : g Gelde nehret. 

F. Prawdäs to, Ae o. Das iſt wohl wahr, aber 
Ka „dobra myśl- rzadko ein folcher guter Muth iſt 
trwala, felten beſtaͤndig. 


T 


Rozm. XLVI. Das 46. Geſpraͤch. 


O Wekslu. Vom Wechſel. 
Der Herr und Junge. 


Pan i Chlopiec, 
F. Wien, Ze bedziefz Ein weiß, daß du den 


zus Páná Kožu- 
chowfkiego, kennen wivſt. 

Ch. Ktorego Páná Kožu- Welchen Herrn Kozu- 
chowſkiego? niewiem że- chowski 2 ich weiß nicht 
bym ktorego znał, daß ich einen fennen folte: E 
SA Wady bywa czefto u 15 Sie ja offt bey mir 

Ch. Bywa wiele Pánow Es pflegen viel Herren 

u bey 


Herrn Kozuchowski 


` dzielz , 
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u Wiz Mosci, 2 ktorych 
namnieyſza część znam. 

P, Kiedy go to nieznafz, 
toć też nie bedziefz wie- 
dzial kedy miefzka. 

Ch. Chocä nie wiem 
gdzie mielzka, tedy sie go 
dopytam, powiedz Wälz 
Mose tylko, ná ktorey u- 
licy dom {woy ma, u ko- 
go, albo w: iakim domu 
miefzka. 

P. Mieſzkal przed tym 
w.tyluym mieſzkäniu Päna 
Iukaſzowym, Ale die wy- 
prowädzif na kowalfka u- 
lice, i bedzie mielzkal w 
srzednim miefzkäniu u Pá- 
na Bälcrä, tám śię go do- 
pytalz. 


Ch. A coż tám mam 
Ppräwié, moy Dobrodiie- 
iu, kiedy go wypytam? 


P. Kiedy do niego przyi- 
tedy 2 uklonem 
przyftap do niego, 2 
rzecz ; Pan Rychlowfki 
däie sie Wäfz Mośći pię- 
knie zálećić, dobrego ży- 
czyć zdrowia, á przytym 
do wiádomośći donieść, 
Ze go w przefzłą srzodę 
dofzed? lit 2 Krákowá, 
2 mälym nákazániem 0 
trzydzieſtu twärdych , zá- 
ezym daie sie wywiädo- 

wić 


bey ihnen zu fyn; die ich 
im wenigſten Theil kenne. 

Wenn du ihn ja nicht ken⸗ 
neſt, ſo wirſt du auch nicht 
wiſſen, wo er wohner. 

Wenn ich gleich nicht 
weiß wo er wohnet, fo wer 
de ich ihn erfragen, ſagen ſie 
nur, auf welcher Gaſſe er 
ſein Haus hat, bey wem, 
oder in was fuͤr einem Hau⸗ 
ſe er wohnet. 

Er hat vorhin in der Hin⸗ 
terwohnung des Herrn Lu⸗ 
cas gewohnet, aber er if 
auf die Schmiede⸗Gaſſe 
gezogen, und wird in dem 
Mittel⸗Stocke ben dem 
Herrn Balthasar wohnen, 
daſelbſt wirſt du ihn er⸗ 
fragen. 

Mas ſoll ich da ausrich⸗ 
tem mein hochgeehrter Herr, 
wenn ich ihn werde ausfra⸗ 
gen ? 

Wenn du zu ihm kom⸗ 
meſt, ſo tritt mit einem Re⸗ 
vereng zu ihm, und ſprich: 
der Here -Rychlowski 
laͤſſet fich meinem hoch⸗ 
geehrten Herrn ſchoͤn em- 
pfehlen, gute Geſundheit 
wünſchen, und darbey zur 
Nachricht beybringen, daß 
er die verſtrichene Mittwo⸗ 
che einen Brief aus Cracau 
erhalten, nebſt einer kleinen 
Anweiſung auf 30 Reichs⸗ 

Q 4 Tha⸗ 
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wäc, jesli-Wäfz Mosel tá- Thaler, dannenhero laͤſſet er 
cno, tedyby Wäſz Mosel ſich erkundigen, ob es ihnen 
näwiedzit, á ták uflylzyfz, gelegen, fo wolte er fie befit 
co odpowie, chen, und ſo wirſt du hoͤren, 
was er wird antworten. 

Ch. Kiedy tik, tedy Wenn es ſo iſt, fo will ich 
poydg á ſpätrzę, Abym sie gehen und ſehen, daß ich 
go mogl dopytäs, widy ihn konne erfragen, die Rens 
de ludzie tám i fin prze- te gehen ja auf und nieder, 
been, nie bedzieli mi wird mir nicht einer, fo 
jeden mogt dae ſpräwy, wird doch der andere Be⸗ 
tedy drugi da, 4 upewni ſcheid geben koͤnnen, und 
mie, mich verftändigen. 

P. A mie sig wracafz; Kommeſt du doch ſchon 
Abos fám iefzeze nie był? wieder ? oder biſt du noch 
czy teraz dopiero do nie- nicht da geweſen? oder 
go poydziefz? wirſt du ietzund erſt zu ihm 


Ch. Iuzem tam był, däie gehen? 
sie Wälz Mosci waäiem Ich bin ſchon da geweſen, 


pięknie zäledie, zyczge, er läſſet fich ihnen wiederum 
abys Wat Mose ſpokoyng fehön empfehlen, wuͤnſchend, 
mial byf noc, á pray tym daß ſie eine geruhige Nacht 
oznaymuie, ze mu obecność mögen gehabt haben, dabey 
Wälz Moseinä bärzo bedzie meldet er, daß ihm ihre Gez 
wdzieczna, mafz go Walz genwart ſehr angenehm 
Mose tylko näwiedzfe o ſeyn wird, ſie ſollen ihn nur 
dwunaſtey, bedzie Wäſz um 12 Uhr beſuchen, er 
NMosei z ochotg oczekiwał. wird ihrer willig erwarten. 

P. A lägodniez tek po- Sahe er auch freundlich 
gladał? aus? 

Ch, Nie näzbyt, ponu- Nicht zu fehe, er fabe ſaur 
ro doſye, poftäwil twarz genug, er zeigte ein zopniges 
gniewliwg, jesli sig ſtäto Geſichte ob es meinethalben 
dla mnie, czy dla tego geſchehen, oder ob er deswe⸗ 
Weigl twarz nie weſolg, gen unfreundlich ſahe, bie 
12 kupit byf kilka beczek weil er etliche Tonnen Honig 
miodu, á Ze duo z ieduey gekaufft hatte, und daß del 
beczki wypädlo było, o Boden aus einer Tonne ge⸗ 

tym fallen 
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tym nie moge powie- fallen war, davon kan ich 
dźieć. nicht fagen. — 2 

P. Kiedy tak „e sig nie. Wenn es ſo iſt, daß er ſich 
likiwym fáwił, tod ia unfreundlich geſtellet hat, fo 
fam do niego nie poyde werde ich wohl felbft nicht 
ale ciebie 2 kärtkg pie- zu ihm gehen, ſondern ich 
nieiha de niego posle. werde dich mit dem Wich- 

F ee zu SE 9 

ako Wäln Mose Wie ſie belieben, ebe 
. : 55 mi Dm Walz 1 mir den Wechſel⸗ Brief 
se zämiänng karte. er. 
SC SC “miat Hier wirſt du den Wech⸗ 
akel á proś go, ábyć ſel haben, und bitte ibit bag 
dal Cefärfkiey monety. Be Kayferlihe Muͤntze 
ebe. 

Ch. A iakoz mi Ce- 9 Wie ſoll er mir mit Kay⸗ 
färfka moneta ma pfäcie, ſerlicher Müntze goblen; 
kiedy wekfel rzetelnie o wenn der Wechſel au bric- 
Polfkiey práwi monecie. er Muͤntze 

R autet. ; 

P. Niech wytraći ták Er mag ſo viel decorti⸗ 
wiele, iako ná bitym wiee ren, als fe ſonſt ai de 
wytracäia. ` Speied-Thaleı abſchlagen. 

Ch. Kiedybym tylko wie Wenn ich nur mülte, wie 
dziaf, iák wiele upufzezä- viel man auf 8 ; 
12 nå táláru twärdym, te- Thaler fallen oi, fo Dr 
dybym to lätwiey mogł fe © mich leichter darein 

ybs o p 
wyrozumieć, m sank bu das et 

P. To ty tego zpä- nicht berechnen? und biſt 
chowäc nie umieſz ä ſchon fo lange bey mir, weiſt 
ies ták długo u mnie, du denn nicht, wenn meor 
áza nie wielz, kiedy na 40 Silber⸗ Droen, 00 er 
czterdzieſtu czeſkich äl- einem „„ 
bo bitym täleru wytra- nen Böhmen, oder Si de 
cãia ezefki älbo potroyny, Groſchen eie 
ze tedy nå tray dzieſtu e der E 
ezefkich albo Rn a ober Se 
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leru wytrgeg trzý pięta: Reichs⸗ Thaler 3 Groͤſchel 
ki? wird abkuͤrtzen. 

Ch, Rozumiem. teraz Ich verſtehe es jetzund, 
moy Dobrodzieiu, przo- mein hochgeehrter Herr, ich 
fze przebaczyc,zem ták nie- bitte zu verzeihen, daß ich ſo 
rozmyslny. unbedachtſam bin. 

P. Moglbymei iedno Ich konnte dir eines und 
I drugie odpowiedziec, anders antworten, aber die 
áleć nie dospieig , > oto Zeit iſt zu kurtz, da haſt du 
malz Lë wekſelny, odbie- den Wechſel⸗Brief, du wirft 
rzeſz od niego wedtug von ihm, laut Schein, zwey 
kärty dwiescie tälerow. hundert Reichs⸗Thaler em 

pfangen. 

Ch, Widzę, ze cedula Ich ſehe, daß der Wech⸗ 
zämiänna opiewa ták wie- ſel⸗Zettul ſo viel lautet, wie 
le, iäko Wälz Mose mo- ſie ſagen, und ich werde mich 
wifz, á bede sie miaf nä in guter Obacht haben, da- 
dobrym baczeniu, abym nie mit ich nicht falſche Muͤntze 
odebrat fallzywey monety an Gart guter empfangen 


miäfto dobrey. möge. 


Rozm. XLVII. Das 47 Geſpraͤch. 


S Von einem andern 
O Wekslu inſzym. Wechſel. 


Kupezyk z Pánem Wierzbic- E in Rauf Diener mit dem 
kim, : Herrn Wiersbitzki. 


*. Ti Sie WM memu IS läſſet fich meinem 
Dobrodzieiowi Do- hochgeehrten Herrn 
brodziey moy pięknie zäle- mein Patron fón empfeh⸗ 
eie á życząc Mei wſzego len, und bey Anwüͤnſchung 
ſrezęsliwego powodzenia, alles gluͤcklichen Wohler ge⸗ 
oznaymuie przytym WRMei hens, berichtet er ihnen mei⸗ 
memu Dobrodzieiowi, ze nem hochgeehrten Herrn, 
przez Panä Dobrowolfkie- daß er durch den Herrn 
go ná WMei mego Dobro- Dobrowolski auf fie einen 
dziela Wech⸗ 
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DET Nee 
d£ieiä wekfel zäwärt ná Wechſel auf 1000 Reichs⸗ 
tysiąc twärdyeh, zkad sie Thaler geſchloſſen, 1 5 
wywiádowáć die, jeslis {affet er ſich erkundigen, 0 
WMeé tym kontent. ſie damit zufrieden find. 

W. Skyſzalem, ze Do- Ich habe es vernommen, 
brodziey wälzecin na mnie daß fein Herr Patron auf 
przez Páná Dobrawolfkie- mich durch den Herrn Do⸗ 
go do Hämburgu wekfel browolski nach Hamburg 
zäwärk, ezymem ia kon- einen Wechſel geſchloſſen, 
tent, 4 rozumiem täk, ze womit ich zufrieden bim und 
Dobrodziey wäfzeein ku- ich glaube, daß fein Herr Pa⸗ 
peá pewnego tam ma, kto- tron daſelbſt einen gewiſſen 
ry niezwiocznie pieniadze Mann hat, der das Geld un⸗ 
monetg tämze plätna wy- verzüglich mit daſelbſt gange 
pläci. barer Muͤntze auszahle wird. 

K. Nie fläray sie WMé Sey mein Herr Patron 
moy Dobrodzieiu o to, inz deßfalls unbekümmert, es 
tám wſzytko wedlugäfekta- wird daſelbſt ſchon alles 
et WMei Dobrodzieiäme- nach ihrem Verlangen ent⸗ 
go oddäne bedëie, richtet werden. ; 

W.Niewatpieciaotym, Ich trage wohl daran kei⸗ 
zwiafzezi mi Dobrodziey nen Zweiffel, geſtalt mir 
wálzećin pewny doſye, 144 fein Patron gewiß genung 
te pieniadze ftoi, iednak iff, und für das Geld Dh, 
dla lepfzey alſekuräeyi py- jedoch frage ich um mehre⸗ 
tam, Abr mi potym tur- ver Verſicherung willen, Dar 
bäcyi mieć nie trzeba. mit ich hernach keine Ber- 

: druͤßlichkeit haben duͤrffe. 

K. Wierze, ze to WMe Ich glaube es, daß mein 
Dobrodziey moy dla wiek-. Herr Patron das um mehre⸗ 
{zey pewnosdi ezyniſz, A re Verſicherung thut, und 
nie trzebä śię temu dziwo- man darf ſich nicht daruͤber 
wie, przed ezteremä dniá- verwundern, vor 4 Tagen 
mi Dobrodziey moy do- bekam mein Herr Patron ei⸗ 
fat odkazänie 2 Amftelo- ne Anweiſung aus Amſter⸗ 
dámu do Páná Ueiewſkie- dam an den Herrn Uciew- 
go ná osm fet twärdych fki, auf 800 Rthlr. ohne 
bez zwłoki, á iuz ze trzy, Sicht, und hat ſchon auf 

jesli drey, 
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Lesli nie ze.cztery razy do drey, wo ni ier 
niego postal, á nie moze lun gehend kane 
u erhalten. 
W. Co wälzee mowilz? . Was sf er? der 
Pan Udewfki nie zaplacif SE 
wälzecinemu Dobrodiieio- den Wechſel nicht arabit 
wi wekflu, A coż mowi? was faget er denn? womit 
czymze zie wymawia? entſchuldiget er ſich denn e 
d E Einmahl hat er fich da⸗ 
e flyrä nie bylo przy- mit entſchuldiget, daß der 
omnego, á že täkiey mo“ Caſſirer nicht zugegen ware 
1 mianowicie Cefär- und daß er ſolche Münge, 
1 a Dr nemlich Kayſerliche, nicht 
a F SES beyhaͤndighaͤtte ſondern daß 
ai > m 1 5 Caßirer verſchloſſen 
azal na drugi dzien po Er be 
te se fet Er 25 85 SH e 
a lko na drugi däien Thalern zu kommen 5 
Ei mlodſay przy- da der juͤngſte Han 
WE ‚ tedy iz podfkärbek Diener auf den andern Zog 
RK ere weck kam, da war der Caſſirer 
ne Ksigigcego ſchon nach Gelde ausgegan⸗ 
GC gen zu einem Fuͤrſtlichen 
PA e ae, 
S sig ks Kommet mir doch die Sa⸗ 
> 1 zana es ia- che verdachtig vor als wenn 
misinie tík zwia- man die Zahlung fo mit 
RS Vorſatz aufzsge. ; 
Sech ZZ HEioetpe: Auch meinem Herrn Paz 
it sie nie nazbyt podoba, tron gefallet es nicht fe 
nie wie iáko to zrozumieć ep weiß nicht, wie A 
Se wezorä bylä niedzie- verſtehen folk, eian Ee 
xs SH 45 po pte- es Sonntag, es ſchickte fich 
un > a Ss tes nicht nach Gelde zu ſchicken, 
5 E 1255 Do- und heute iſt es auch noch 
an enai eY, ábo fruͤhe, der Herr Patron will 
y jednaſta i vn um eilffe, oder zwiſchen eilf 
2 und 
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fta tim poffäc, á iefzcze und zwoͤlffen hinſchicken, 
raz śię doświadczyć; ies und noch einmahl verſuchen, 
sli zäpfäcg ten wekfel, ob fie den Wechſel zahlen, 
abo co zá wymowke przy- oder was fie Dir eine Ente 
ſchuldigung einwenden wer⸗ 
den. 

W. Kiedy ták fpofobne- Wenn zu ſo gelegener 
go czáfu tämktoprayidzie, Zeit jemand hinkommen 
tedye doftänie, co do nie- wird) ſo wird er wohl bekom⸗ 
men; was an ihm gewieſen 
worden 

Mein Herr Patron hat 


toczą. 


go odkazano, 


K. Iuz Dobrodziey moy 


fie deklárował,  ieśliby fich ſchon erklähret, wo fie 
mu nie chdano Cefarfka ihm den Wechſel nicht mit 
moneta placie wekflu, ze Kayſerlicher Muͤntze zahlen 
chee przyige kurrentng wollen, daß er currente 
moneta, kiedy mu dedne Münge nehmen will, wenn 
trzećią czoítkę ná fto da. ev ihm ein Drittel auf 100 


geben will. ; 

W. Wiem,że to rad u. Ich weiß, daß er das ger⸗ 
ezyni, nizliby mia umniey- ne thun wird, ehe er ſeinen 
{zyć kredytu fwego. Credit ſchmaͤhlern folte. 

K. Pokaże sie, iesli zá- Es wird fich weiſen, ob er 
Sei wekfel Cefärfkg mo- den Wechſel Brieff mit 
netz, äbo kopowymi i Kayſerlicher Muͤntze zahlen 
zlotowyimi. wird, oder mit gangen Gul⸗ 
den und Zehn Boͤhmern. 

W. Widy to jedno, jam Das iſt ja eines, ich habe 
wezora zaplacıt poftorä geſtern 150 Reichs- Shaler 
fet Cefärikg moneta bez gezahlet mit Kayſerlicher 
näddatku iedynego, amia- Muͤntze ohn einiges Aufgeld, 
łem tylko zwyezayng prä. und ich ſolte nur mit ge⸗ 
eie monetg. wohnlicher Muͤntze zahlen. 

K. Kiedy Walz Mose nie Wenn der Herr die Münz 
ſtoiſz o monete; äle Walz tze nicht achtet, ſondern ih⸗ 
Mosel wizytko iedno, tedy nen eines ift; fo laͤſſet mein 
Dobrodziey moy däie py- Herr Patron fragen, ob 
tác, iesliby Wáfz Mosel nie Sie nicht zwey Drittel ger 

Auzyly meiner 
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ieee EP re ne — 
ftużyly dwie trzedie czaltki meiner Muͤntze unterbringen 
biezacey monety, möchten. 

W. Wolafbym Cefärfkg Ich wolte lieber Kayſer⸗ 
mieć monete, iednák po- liche Muͤntze haben, iedoch 
nieważ mi teraz na Ce- weil ich ietzund keinen Manz 
färfkiey srebrney monecie gel an Kayſerlicher Gilber- 
nie ſehodzi, tedy to Do- Muͤntze habe, fo will ich die⸗ 
brodzieiowi wäſzecinemu fes ſeinem Herrn zu Gefallen 
kwoli uczynię, á przyime thun, und gemeine Muͤntze 
poſpolitz monete zá zwy- um ein gewöhnliches Auf⸗ 
czayny näddätek, proſaę geld annehmen, ich bitte den 
Dobrodzieiä Läsie pozdro: Herrn wiederum zu gruͤſſen, 
wid, i wzäiem wfzego und wiederum alles beſtan⸗ 
ftafego powodzenia ży- dige Wohlergehen zu wuͤn⸗ 
ezyc, i do wiadomosä ſchen, und zur Nachricht 
doniese, ze przeſtäię ná bringen, daß ich damit zu⸗ 
tym, co Pan Dobrowoliki frieden bin, was der Herr 
uczynił, niech tylko Do. Dobrowolski gethan Bat, 
brodziey wäſzecin zämiän- laffe nur fein Patron den 
na kärte wcześnie posle, Wechſel⸗ Brief zeitig fehi- 
äbym ig mogł przyłożyć; cken, damit ich ihn beylegen 
bo dëi przez poſatę pi- koͤnne, denn ich ſchreibe be: 
IEN te durch die Poſt. 


Rozm. XVIII. Das 48.Geſprach. 


O posläniu cze- Von Schickung des 
ladzi do. furma- Geſindes zu dem 
na. Fuhrmann. 


Ein Herr und Dienſt⸗ 
Bothe. 


P. zen w kalen- Eh habe in den Calen⸗ 
darz, á poſtrzeglem, der geſehen, und ange: 

ze za dwie niedziele iär- mercet, daß über 14 Tage 
márk w.Olefznicy bedzie,a Jahrmarckt zur Delfe feyt 
za wird, 


Pan i ezeladiik, 
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24 trzy niedziele w Brze- wird, und uͤber rep Wo⸗ 
gu. chen in Brieg. ; 

Cz. Azaßrzegfkiiärmärk Fallet denn der Briegiſche 
ták pretko przypada, 3 jam Jahrmayckt fo geſchwinde 
rozumial , ze ledwie 24 ein, und ich habe vermeinet, 
pigé, Abo zá ſazese niedziel daß kaum in Fuͤnff oder 
w Brzegu iärmärk będą ſechs Wochen in Brieg 
mieli. Jahrmarckt ſeyn wird. 

P. Kälendarz mie zwo- Der Calender kan mich 
die nie może. nicht Betrügen. 

Cz. To niepochybna, Das iſt unfehlbar, aber 
lecz täkim kfztattem jár- folchergeffalt, werden wir 
márk w  Jaroflawiu za innerhalb vier Wochen 
cztery niedziele będziemy Jahrmarckt zu Jaroslaw 
mieli. - haben. 

P. Nie pewnieyſzego nad Es iſt nichts gewiſſers 
to. als das. 

Cz. Kiedy ták, toć die Wenn es fo iſt, fo wird 
bedzie trzebä z towárámi man auch die Waaren uͤber⸗ 
porächowac, iezeli ich bę- ſchlagen müffen, ob ihrer ge⸗ 
dzie dolye, á wielez tám nug vorhanden ſeyn, wie 
bel gotowych będzie towa- viel Ballen werden fertige 
row? Waaren da ſeyn? 

P. Kiedybysmy tylko te Wenn wir nur die Ballen 
bele fuknä przedáć mogli, Tuch verkauffen konnten, 
ktore gotowe. fa, iuzby welche fertig find, wir duͤrf⸗ 
nam kofztow zalowäé ten ung ſchon die Unkoſten 
nie trzebä, á choćby tek nicht gereuen laffen, und 
teraz ták wiele fukien nie wenn auch gleich ietzund 
było, tedy mamy gotowe nicht fo viel Tücher vorhan⸗ 
pieniadze, możemy zá nie den waͤren, In haben wir 
fnädnie ſukien nábyć. baar Geld, wir koͤnnen das 

fuͤr leichte Tuche bekommen. 

Cz. Dobrze W. Pan mo- Der Herr faget wohl, ich 
wifz, i iam też tego mnie- bin der Meynung auch, wer 
mänia,.kto pieniądze ma, Geld hat, dem iſt es nicht 
temu nie trudno o nabydie ſchwer, Wagren zu bekom⸗ 
towärew. men. 

P. Zá. Laßt 
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P. Zäniechaymy teraz 
mow o towäräch, fläray- 
my Sigräczey w czás o fur- 
mäna iakiego dobrego, 
ktory dobre ma konie, 4 
ezeladz wierna. 

Cz, I to tet rzecz potrze- 
bna , o dobrego sig po- 
ftarác furmáná, wiemei ia, 
i znam też enotliwego fur- 
máná ; äle ten teraz ‚nie 
bedzie domá. 

P. A O ktorymze furma- 
nie pomyslaſz? iakoz mu 
imię? 

O, Zowig go Tomalz, 
widy go W. Pan znafz, ma 
fzeroka brode, 

P. Znamei ia furmanä 
pewnego, ktorego zowig 
Tomafzem, ále ten podo- 
bno nie ma fzerokiey bro- 
dy, rzekłbym räczey, ze 
Zadney nie ma brody, ieft 
zolowas. 


Cz. Iuz ia flyfze , Ze 
W. Pan tego furmanä nie 
znafz, äle Marius W. Ban 
bedziefz znał, iet wyfoki 


człowiek, miewa dobre 
konie, chowa tez czeladz 
wierna , pärobey fluza u 
niego á% sig ozenia, 


P. Wiem, Ze to enotli. 
wy człowiek, idź mi po 
niego, niech ſam do mnie 

przyi- 


Laſſt uns jetzund von den 
Reden von Paaren abſte⸗ 
hen, laſſet uns vielmehr um 
einen guten Fuhrmann um⸗ 
thun, der gute Pferde und 
treu Geſinde hat. 

Auch das iſt eine noͤthige 
Sache, ſich um einen guten 
Fuhrmann umthun, ich 
weiß wohl, und kenne auch 
einen ehrlichen guten Fuhr⸗ 


mann, aber der wird ietzund 


nicht zu Haufe ſeyn. 

Welchen Fuhrmann mey⸗ 
neſt du? wie iſt fein Rahme? 

Sie heiſſen ihn Thomas, 
der Herr kennet ihn ia, er 
hat einen breiten Bart. 

Ich kenne wohl einen ge⸗ 
wiſſen Fuhrmann, den ſie 
Thomas heiſſen, aber der 
hat, trau ich, keinen breiten 
Bart, ich moͤchte vielmehr 
ſagen, daß er keinen Bart 
hat, er iſt ohne Bart. 

Ich hoͤre ſchon, daß der 
Herr dieſen Fuhrmann 
nicht fennet, aber den Merz 
ten wird der Herr kennen, er 
iſt ein groſſer Mann, er pfle⸗ 
get gute Pferde zu haben, er 
balt auch treu Geſinde, die 
Kuechte dienen bey ihm ſo 
lange, biß ſie ſich verhey⸗ 
rathen. 

Ich weiß, daß das ein 
ehrlicher Mann iſt, gehe ho⸗ 
le ihn her, laſſe ihn zu mir 

fom- 
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przyidzie, á wielzze kedy kommen, weiſſt du auch, wo 
mielzka,äbogdzie gofpoda er wohnet, oder wo er zu 
fawa, boc on Zädnego ſtehen pfleget, denn er hat 
wlalnego nie ma miefzkä- kein eigenWohnungs⸗Haus. 
nia. Er hat ſonſten zu drey 

Cz. Stawał przed tym Linden pflegen zu ſtehen, ich 
pod trzemä lipämi, pämię- gedencke auch, daß er in dem 
tam tek, ze w pokoiowym Pokoy⸗Hofe feine Herberge 
dworze miewal ſwoig go- hat pflegen zu haben und wo 
ſpode, á iezeli dobrze ba- ich recht gedencke, ſo hat er 
czę, tedy też i pod złotym auch im goldenen Rade 
ftawat kolem. pflegen zu Bebon, 

P. Niech ftoi gdziechee, Er mag ſtehen, wo er will, 
kiedy tylko w miescie go- wenn er nur in der Stadt 
fpode ma, tedy sig go do- feine Herberge hal, fo wirft 
pytalz, wzdy mozelz in- du ihn erfragen, du kanſt ja 
nych fürmanow, ofobliwie andere Fuhrleute, ſonder⸗ 
ná Rufkiey ulicy pod zło- lich auf der Reuſſiſchen Gafe 
tym mieczem, älbo i pod fe im goldenen Schwerdte, 
alota fzczuka ſpytäé, iezeli oder auch im goldenen Hech 
nie wiedzy, kędy’ ten te fragen, ob ſie nicht wif 
Marein furman ſwoię ma fen, wo dieſer Merten der 
goſpodę, äbo fpytay go- Fuhrmann die Herberge 
seinnego, tenei nalepiey hat, oder frage den Gafi- 
powie. wirth, der wird dir es am 

beſten ſagen. 8 

Cz. Iu% dobrze, dopy- Es iſt ſchon gut, ich we 
tamel sig ia go kedy, po- de ihn wohl irgend wo er⸗ 
wiedz mi W. Pan tylko, fragen, ſage der Herr nur, 
co u niego mam fpräwic, was ich bey ihm ausrichten 
kiedy go nayde. ſoll, wenn ich ihn werde 

finden. 

P. Powielz mu, zem go Du wirſt ihm fagen, daß 
pozdrowić dal, ä prosie, ich ihn gruͤſſen und bitten 
Aby do mnie przyiść chial, laſſe, daß er wolle zu mir 
radbym z nim co pomo- kommen, ich möchte gerne 
wil. mit ihm reden. 

Cz. Spräwie to tak Ich will das alles fo ver- 
wizytko, R richten, 
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wizytko ‚1akos mi W. Pan richten, wie mir es der Herr 
Zlecil. aufgetragen hat. i 

E Poftoy troche, nie Halt ein wenig ſtille lauf⸗ 
bież ták pretko, powiem- fe nicht fo geſchwinde, ich 
ei ieſzeze coś, ; will dir noch etwas fagen. 

Cz. A cok mi W. Pan Was will mir der Herr ſa⸗ 
powielz? äbog W. Pan cze- gen? oder hat der Herr et⸗ 
go zäbacayt? was vergeſſen? 

P. Nie zäbaczyfemel ni. Ich habe wohl nichts ver- 
czego, iedno cig iefzcze geffen, ich vermahne dich 
raz näpominam, äbys po- fur noch einmahl, daß du 
wrotu nie zäpomnial. das Wiederkommen nicht 

; ER vergiſſeſt. 

C. Nie zápomnę, äle Ich worde nicht vergeſ⸗ 
zaraz sig wroce, fkoro fen, ſondern bald wieder⸗ 
fpráwig. kommen, fo bald ich es wer⸗ 

de ausgerichtet haben. 


Rozm. XLIX. Das 49 Geſpraͤch. 


O nie pretkim po- Vom langſamen Wie⸗ 


Wrocie. derkommen. 
Der Herr mit dem Dienſt⸗ 

Bothen. 
P. Pets > jakos Ah befahl dir da du 
odchodzik, äbys sig E weggiengeſt, daß du 
pretko wroäf, äles to geſchwinde wiedersommen 
fnadz na powrot niewfpo- mochteſt, aber du haſt nicht 
mnial, äz ei podobno kto eher an die Wiederkunfft ge⸗ 
do domu ise kazał, á dacht, big dir vielleicht ie⸗ 
kedyzes sig ták dfugo bá- mand nach Haufe zu gehen 
wit? befohlen bat, wo haſt du 

En dich ſo lange verweiler? 

Cz. Niewinnie mie W. Der Herr beſchuldiget 
Pan pomawiafz, gdyzem i mich mit Unrecht, indem ich 
razu iednego' w drodze nie fein mahl bin ſtehen geblie⸗ 
uſtaf, ben, 


Pan z ezelädnikien, 
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Be EENE A 
ufal, álem od iednego ben, ſondern ich bin von ei⸗ 
gośćincá do drugiego, z nen Gaſthofe um andern, 
jedney ulicy ná druga von einer Gaffe auf die ans 
chodzif, äzem sig raz te- dere gegangen, big ich den 
go milego dopytal fur- lieben Fuhrmann einmahl 
mand. erfraget babe. 

Ich glaube es dir, daß du 

p. Wier zee, Les nie ie: nicht einmahl, ſondern wohl 
den raz, Ale i dziesiee, bá zehen, ja mehr mahl biſt 
i wiecey rázow ufal, á ftehen blieben, und da du 
kiedys na jednym uftat einmahl an einem Orte bif 
mieyſeu, tedys ták fätwie ſtehen blieben, fo biſt du fo 
2 tego nie odſzedl. leicht nicht davon wegge⸗ 

e gangen. 

Cz. Toć mi też W. pan So trauet mir auch wohl 
mito dowierzaſz, i zá der Herr wenig zu, und haft 
niedbalego mie W. Pan po- mich Por einen unachtſamen 
czytalz elo Wiek, abywa Menſchen; und dieſes pfle⸗ 
to moie napraednieyſze fá- get meine vornehmſte Sor⸗ 
räie, kiedy od W. Päna ge zu ſeyn, wenn ich von 
dokąd bywam pofylany, ihnen wohin geſchicket wer⸗ 
äbym sig iäk haypredzey de, damit ich auf das eheſte 
do domu wrocil. nach Haufe komme 

P. Ty tik mowiſz, Aja Du ſageſt fo, und ich ſage 
inäczey mowig,iakoz i te- anders, wie denn dein ietzi⸗ 
räzuieyſze nierychle po- ges langſames Wiederkom⸗ 
wrocenie twoie to utwir- men es beſtatiget, daß du fo 
dza „zes nie ták pretki ná geſchwinde nicht zu Fuſſe 
nogi, kiedy w moiey do- biſt, wenn du in meiner Ver⸗ 
kad idzieſz potrzebie, Ale richtung wohin geheſt, aber 
kiedy do twoiey mafz Zë wenn du zu deiner Geſell⸗ 
kompänii, tedy ták prętko ſchafft ſolſt gehen, fo lauffeſt 
biezyſz, żeby die kto ester - du fo geſchwind daß dich 
má nie utrzymał końmi: einer mit vier Pferden nicht 

erhalten mochte. 
Ez. Müfze sig mag, ze Ich muß lachen, daß der 
W. Pan ták gälalz, á utrzy- Herr fo redet; man koͤnnte 
manoby mie iednym ko- mich mit einem Pferde er⸗ 
niens R 2 halten, 
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niem, nie trzebäby czte- 
rech koni, bom nie ták 
mocny, do tego też nie 
wiem, zebyin sie kiedy do 
kompänii iakiey býł pospie- 
fzal:, wiädomo to W. Pánu 
fänfemu,, ze ták wiele wol- 
nego nie miewam czäf, 12. 
bym pizy,towärzyftwie być 
mdgł; ndyduie gie uftáwi- 
cznig cd do odpráwowa- 
nia, á W. Pau też fam te- 
go pilho przeſtrzegaſz, że- 
by nikt nie proznowal, 
wiefz W. Pan káżdemu fwa 
ofobliwa zádáć pracę. 
P. Nie o tym teraz ná- 
{z4 mowä, sále o tym, zes 
sie nie rychlo wroćił, á 
zes kedy ftał nä rynku, á 
przypátrowałeś śię täm 
’ gdzieś, iáko śię żołmierze 
“na Pänfkiey zgromadzáią 
ulicy. 

Cz. Ufay mi W. Pan, 
Zem śię nie przypätrowal, 
fredłem zaraz profto przez 
rynek, dokades mię W. 
Pan poflaf. 

P. Ktoby to wierzył, 
dobrzeby dla ciebie było, 
Alec to däremno, musifz 
mi ná to odpowiedäied, 
czemuś śię ták nieryehlo 
wrocif. 

Cz. Nie mogę śię iná- 
czey Z podeyrzenia wywo- 
dżić; iakom śię iuz wy- 

wodäil, 


halten, man brauchte nicht 
vier Pferde; denn ich bin fp 
ſtarck nicht, darzu weiß ich 
auch nicht, daß ich mich ie⸗ 
mahls zu einer Geſellſchaffk 
gehalten hatte, es iſt ihnen 
ſelber bewuſt, daß ich fo 
viel freye Zeit nicht habe, 
daß ich einer Geſellſchafft 
beywohnen koͤnnte, es findet 
ſich ſtets was zu verrichten, 
und der Herr verhütet es 
auch fleißig, damit niemand 
mäßig gehe, fie mifen wohl 
einem ieden feine beſondere 
Arbeit zu geben. 

Hiervon iſt ietzund unſere 
Rede nicht, ſondern davon, 
daß du langſam wiederkom⸗ 
men bif, und daß du wo auf 
dem Marckte geſtanden haft, 
und haſt da zugeſehen, wie 
ſich die Soldaten auf der 
Juncker⸗Gaſſe ſammlen. 

Traue mir der Herr, daß 
ich nicht zugeſehen habe, ich 
gieng ſtracks uber: den 
Marckt, wohin mich der 
Herr hingeſchicket hat. 

Wer es glauben moͤchte, 
es wurde vor dich gut ſeyn, 
aber das iſt umſonſt, du 
muſt dich deshalben verant⸗ 
worten, warum du ſo lang⸗ 
fan wiederkommen biſt. 

Ich kan mich des Ver⸗ 
dachts halben nicht anders 
verantworten, als wie ich 


mich 
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wodzik, ezelädnik ubogi 
must wiele wytrwäd, nie 
ma,ktoby sie zá nim uiat, 
ale& to cierpliwie zniofg, 
a wrzuce moie wizytkie 
trudnosei ná Bogá mego, 
on bedzie wiedźiał, kie- 
dy mie ze wizytkich be 
dzie miał wybäwie dole- 


gliwośći, 


P. Wielka sie tobie ftáie 
krzywgġá„ ze ták utylku- 
iefz, czyń ty tylko, co ná 
čie przynależy, tedyé nikt 
żadnego zlego nie rzecze 
ffow4, ale kiedy ffuzyſz, 
á nie wykonywalz woli 
Pänſkiey, tedy wiedz, ze 
Pan Bog nie tylko twego 


nie wyfiucha wzdychánia, 


ale oe też o twoie gnti- 
nose i niepoflulzenftwo 
dezko fkarze, 

Cz. Siyfze to co. nie- 
dzielä w kogcdiele na kaza- 
niu, nie trzebä tego i tu 
ponawiac. 

P. Iezeli co niedzielä ná 
kazania poränne chodzifz, 
á nie spifz, abo śię rozgä- 
dywalz, tod pewnie fiy 
Gef, iäko śię mafz fprä- 
wow, ale nie dofye ftu- 
cháć, powinieneś też to 
czynić, czego Pan Bog po 
ezeladzi i tobie chce. 


Cz. Wżdy 


mich ſchon verantwortet ha⸗ 
be, ein armer Dienſthothe 
muß viel ausſtehen, er hat 
niemand der fich feiner anz 
nehme; aber ich will es ge⸗ 
duldig leiden, und alle met 
ne Schwierigkeiten auf 
Gott werffen, er wird wif⸗ 
fen, wenn er mich aus allem 
meinem Anliegen wird er⸗ 
retten follen. 

Dir geſchiehet groſſe Kuͤr⸗ 
tze, daß du fo klageſt, thue du 
nur, was dir gebuͤhret, fo 
wird dir niemand kein boͤ⸗ 
ſes Wort ſagen, aber wenn 
du dieneſt, und thuſt der 
Herrſchafft Willen nicht, fo 
wiſſe, daß Gott der Herr 
nicht nur dein Seufzen nicht 
hoͤren, ſondern dich auch um 
deiner Traͤgheit und Unge⸗ 
horſams willen hart ſtrafen 
wird. 

Ich Höre das alle Sonn⸗ 
tage in der Kirche in der 
Predigt, man darf das hier 
auch nicht wiederholen. 

Wo du alle Sonntage in 
die růͤh⸗redigt geheſt und 
fehläfeft nicht, oder plap⸗ 
perf, fo hoͤreſt du wohl gez 
wiß, wie du dich verhalten 
ſolſt, aber es iſt nicht genug 
zu hoͤren, du muff das auch 
thun was Gott von dem Ge- 
ſinde, und von dir haben 
will 
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Cz. Widy według mo- 
Znosci czynię, co powin- 
nose po mnie moia wydia- 

a. 
P. Kiedybys to czynił, 
tedyby mi teraz gie Taiac 
nie trzebä, lecz powiedz: 
Ze mi ſzezerg prawdę, ke 
dyzes ták długo ftat, á 
przypätrowales śię, á nie 
bylzes u bfazenca? 


Cz. A nie wiemdi ie- 
ege kędy blazeniee, á 
choćbym wiedzial, prze- 
ciebym sie obawiał do 
bfazenca przyftapıc, bym 
też za błazná nie był po- 
czytany. 


P. Pätrzeie ] toby ći 
wizyfey blaznämi bye mu- 
sieſi, co u blazencä ftáli, 
pätrz co mowilz. 


Cz. la tego nie mo- 
wie, żeby ći blaznámi 
byé mieli, co sie u bla, 
zencá blazenſkim ludziom 
w blazeneu bedaeyın przy- 
pätruig älein na to mo 
wil, iz wiem; de nie 
dla madrych, ale dla 
blaznow. biazeniec zbu- 
dowäny. 


P. Nie ezyn nie glu- 
piego, tedy de to ízy- 
drzenca 
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Ich thue ja nach Moͤg⸗ 
lichkeit, was meine Schul⸗ 
digkeit von mir erfordert. 

Wenn du das thateſt, fo 
dürfte ich dich ietzund nicht 
ſchelten; aber ſage mir doch 
die lautere Wahrheit, wo 
haſt du ſo lange geſtanden 
und zugeſehen, biſt du nicht 
bey dem Narren Ketterlein 
geweſen? 

Weiß ich doch noch nicht, 
wo das Nabren⸗Ketterlein 
ift und wenn ich es gleich 
wuͤſte, fo möchte ich doch 
Scheu tragen zum Narren⸗ 
Ketterlein zu treten, damit 
ich nicht auch fuͤr einen Nar⸗ 
ren möchte gehalten wer⸗ 
den. 

Sehet! ſo muͤſten die alle 
Karren ſeyn, die bey dem 
Narren Ketterlein geſtan⸗ 
den haben, fehe zu, was du 
redeſt. 

Ich ſage das nicht, daß 
die ſolten Narren ſeyn, wel⸗ 
che bey dem Narren⸗Ketter⸗ 
lein, narrifchen im Narren⸗ 
Ketterlein ſich befindlichen 
Leuten zuſehen, ſondern ich 
habe es zu dem Ende geſagt, 
dieweil ich weiß, daß nicht 
um der Klugen, ſondern um 

der Narren willen, das Nar⸗ 
renketterlein aufgebauet iff. 

Thue nichts thöͤrichtes / ſo 
wird man dich nicht in das 

Nar⸗ 
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drzencä nie wfädza, choć- 
byś uftat, á zayrzal W. 
plazenies, á potyın sie na- 
pilniey wyftfzegał, zebyś 
sie też ná tákie zelzywe 
hie doftat mieyfce. 


Cz. Iáko ia lituie tå- 
kich ludźi,#ktorzy fpro- 
ſnymi poftepkämi na tá- 
kie zeliywe zärobili wię- 
tienie, ták Pint Bogi o 
ızadzenie Duchä świętego 
profzg, aby mie näuczyl 
drogi fwoiey zebym cho- 
deit w prawdzie lego, i 
ufzedi wizelkiey fromo- 
ty, iákoż iz duſze prá: 


gne bez przygany na uż- 


bie moiey czás firawic; 
4 tik tez dzis, Szedfzy 
od trzech wieży, a by⸗ 
wizy pod złotym pawem, 
udalem sie na Oder- 
ika ulice , zem go 2 
trekunku na ulicy pot: 


kal. 


P. Mow ty co cheeſz, 
ja iednák to tylko wic- 
rzę, co mi sie zda być po- 
dobna ku wierzeniu, bo 
uwazay tylko ſam, jam 2 
tobą rowno 2 domu Wy- 
fzedt, á bylem ná Elbia- 
gu W karczmie Mäcieia, 

2 


tarren: Ketterlein ſetzen, 
wenn du gleich ſtehen blie⸗ 
bet, und in das Narren⸗Kek⸗ 
terlein hineinſaͤheſt, und dich 
hernach auf das fleißigſte 
huͤteſt, daß du nicht auch an 
einen ſolchen veraͤchtlichen 
Ort kommeſt. 

Gleichwie ich Mitleyden 
habe mit ſolchen Leuten, wel⸗ 
che mit thörichten Wercken 
ein folch ſpoͤttiſches Gefaͤng⸗ 
niß verdienen, ſo bitte ich 
Gott den Herrn um die Re⸗ 
gierung des heiligen Gei⸗ 
ſtes, daß er mich feine We- 
ge lehren wolle, damit ich in 
feiner Wahrheit wandele, 
und aller Schande entgehe, 
wie ich denn auch von Herz 
fen verlange / die Zeit in meiz 
nem Dienſte untadelhafft 
zuzubringen, und Alfo auch 
heute, da ich von den drey 
Thuͤrmen kommen, und hey 
dem goldenen Pfau geweſen, 
habe ich mich bald auf die 
Oder⸗Gaſſe begeben, bis ich 
ihn ohngefehr auf der Gaſſe 
angetroffen habe: 

Sage du was du wilſt / ich 
glaube doch nur, was mir 
deuchtet moͤglich zu ſeyn zu 
glauben, denn er wage nur 
ſelber, ich bin gleich mit dir 
zum Haufe heraus geganz 
gen, und bin auf dem Elpin- 


ge im Mathes⸗Kretſchen gez 
N 4 weſen, 
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2 ‚täntadem fzed? az. do weſen, von daunen bin ich in 
fzärego wilkä, a wroci- den grauen Wolf gegangen, 
lem sie predzey do domu und bin eher nach Haufe 
niż ty, kommen als du. 

Cs. Iam temu nie krzyw, Ich bin nicht Schuld dar- 
kiedym sie pospieſal, á an, wenn ich mich gefördert 
nie mogkem predzey fur- habe, und habe den Fuhr⸗ 
maná nälese, tom Sie ry- mann nicht eher koͤnnen finz 
chley do domu weroele nie den, fo habe ich nicht eher 
mogl. konnen nach Haufe kommen. 

P. Kiedybys sie nie Wenn du dich nicht ent- 
wywawisk, iakozbys sie ſchuldigteſt, wie moͤchteſt 
Häwik! iuz to dawna, kto du beſtehen? das iſt Then 
sie winnym bye zda, ten ein altes, wer fich ſchuldig 
Sig zäfania ták długo, iá- weiß, der eutſchuldiget fich 
ko moe, Ze ia nå meim fo lange, als er kan, aber ich 
przeftawam zdanıu Ze bleibe bey meiner Meynung, 
sie ty zäraz fürmana dopy- daß du den Fuhrmann bald 


tal, jäkostylko do pierwfze- erfraget haſt, als du nur in 
go pizyfzedt goscinca, á den erſten Gaſthof kommen 
potymes sie Przypätrowal, biſt, und darnach haſt du 
iáko Zofnierz ná ośle sie- zugeſehen, wie der Soldate 


dal. auf dem Eſel figer. 
i Ich habe mich nicht ums 
5 Cz. Nie ogladafem sig, ee de 10 bey 
alem idge mimo Swidnic- dem Schweidniſchen Keller 
kiey piwnice, zäraz przez vorbey gieng, bin ich ſtracks 
Cefáríka celnice fzedi nä durch den Kapſer⸗Zoll auf 
fzlächeckg ulic, potym die Juncker -Gaffe gegan⸗ 
przez käpelufzuiezy mo- gen, darnach uͤber den Hut⸗ 
tek profto do domu, macher⸗Steg gleich nach 

GE 55 Haufe: 

P. Zda mi śię, ikom Es deuchtet mir, als ich 
tzez vatulz, å przez durch das Rath⸗Haus, und 
y targ, zem de mie- uͤber den Kaͤlber⸗Marckt 
ludi widźiał , gieng, daß ich dich unter ei⸗ 
tám czekał, áz nem Hauffen Volck geſehen, 


ono niewiäſte, vielleicht haft du da gewar⸗ 
a 


tet, 
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å przywigzano ią do pre- tet, bis fie das Weib ge⸗ 
gierzä, bracht, und an die Staup⸗ 
Seule gebunden haben. 

Cz. Nie poznales mię Der Herr hat mich nicht 
W. Pan, zna& ze pewnie gekennet, es ſcheinet, daß es 
kto infzy mnie podobny ein anderer geweſen, der 
był, á W. Panes myslal, mir ahnlich ift, und der Herr 
zem ia był, á täkies Sie hat gemeynet, daß ich es ger 


W. Pan omylif. 


P. A kiedyś tämnie byl, 
tos pewnie byf u wozów, 
ná ktorych wiofkie orze- 
chy álbo káfztany mäia, 
bom die tám nieomylnie 
widzial, a nie mozelz śię 
däley zäpieräc. 


Cz. Aktoz mie wydal? 
ktoz tym był zdrayca? 
W. Panes mie täm nie wi- 
dzial, bom miedzy ludźmi 
byf, i mäkom nie w po- 
$rzodku onych ftat. 


P. Nikt ae nie wydal, 
fam sie wydáiefz , bo 
prawdá, zem die nie wi- 
dzial, á kiedybys śię fam 
do tego nie przyznał, ia- 
bym musial od dalfzego 
uftapie pomawiänia, ale 
ták fan dobrowolnie ze- 
zuawafz, ‚zes ná dobrą zá» 
robit Tacine. 

Cz. Otom się dał zwieść, 
kupila byfä przekupkä nie- 
iakas kilká wiertelow orze- 

chow 


weſen bin, und ſo hat der 
Herr geirret. 

Wenn du nicht da gewe⸗ 
fen biſt, fo biſt du gewiß bey 
dem Wagen geweſen, auf 
welchen ſie Welſche Nuͤſſe 
oder Caſtanien haben, denn 
da habe ich dieh unfehlbar 
geſehen, und du kanſt nicht 
langer laͤugnen. 

Wer hat mich verrathen? 
wer iſt der Verraͤther gewe- 
fen? der Herr hat mich da 
nicht geſehen, denn ich war 
unter den Leuten, und habe 
faſt mitten unter ihnen ge⸗ 
ſtanden. 

Es hat dich niemand ver⸗ 
rathen, du verraͤtheſt dich 
felber denn es iſt wahr / daß 
ich dich nicht geſehen habe, 
und ſo du es nicht ſelber ge⸗ 
ſtuͤndeſt, muͤſte ich von wei⸗ 
term Beſchuldigen ablaſſen, 
aber ſo geſteheſt du ſelber 
gutwillig, daß du einen gu⸗ 
ten Verweiß verdienet haft. 

Da habe ich mich verlei⸗ 
ten laffen es hatte eine Hs 
ckin etlich Vierthel Welſche 

R 5 Nuͤſſe 
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chow wlofkich, te rozſy- Nuͤſſe gekauft, die verſchuͤt⸗ 
pala, á chlopey przyei- tete fie, und die Jungen 
inawizy sie, zbierali te drungen fich hinzu und laz 
orzechy, a zadnego tey fen, die Nuͤſſe auf, aber fie 
przekupce nie,wrodili orze- gaben der Hoͤckin keine Nuß 
cha, kto co doſtak, ten wieder, wer was bekam, der 
fobie miał i udiekt. behielt es und lief davon. 

P. Pos też ty ták uczy- Haſt du es auch ſo ge⸗ 
nil? macht? 

Cz. Iam tego nie uczy- Ich habe das nicht ge- 
nit, do tegom i iednego fhan, darzu habe ich auch 
nie názbierał orzecha. nicht eine eintzige Nuß auf⸗ 

geleſen. 

P. Tos pewnie po garsi So paff du gewiß gange 
zbierat. Hände voll aufgeraffet. 

Cz, Mozelz mi W. Pan Der Herr kan mir trauen, 
ufáć, zem i iednego 2 zie- daß ich keine einige Nuß von 
mie nie podniofl orzecha, der Erde aufgehoben, ich ha⸗ 
tylkom sie przypätrowaf, be nur zugeſehen, wie die 
jako śię chłopcy odpychä- Jungen einander wegſtieſ⸗ 
li, za wlofy rwäli, iäko fen, bey den Haaren rof: 
ieden drugiemu 2 garsei ten, wie einer dem andern 
wydzieral orzechy, przy- die Nuͤſſe aus den Händen 
fluchafem sie tek, jäko riß, ich habe auch zugehoͤret, 
niewiäſtä lamentowala, wie die Höckin wehklagete, 
przeklinäfa chfopeow, pię: die Jungen verfluchte, mit 
Seig i kofzykiem w głowy der geballten Hand und mit 
tfuklä, á iako tym wizyt- dem Korbe auf die Köpfe 
kim bynamniey nie wiko- ſchlug, und wie De mit dem 
räla, dziwowalen sie, ze allen nichts ausrichtete, ich 
to wfzytko nic nie po- wunderte mich, daß das al⸗ 
moglo, bo nie przeſtäli les nichts half, denn fie Hót- 
orzechow  zbierac, az fen nicht auf, die Nuͤſſe auf 
wizytkie pozbieräli. zuleſen, bis ſie fie alle aufge⸗ 

leſen hatten. 

P. Przeftan o tym, 4 po. Hoͤre davon auf, und ſage 
wiedz mi, kedys fürmana mir, wo du den Fuhrmann 
zaftal,a co odpowiedziat. angetroffen, und was er gez 

Cz. lu- antwortet hat. Ich 
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Cz. luzem W. Pánu Ich habe dem Herrn ſchon 
powiedzjal, zem furma- geſaget, daß ich den Fuhr⸗ 
na fzukäige po wizytkich mann in alien Gaſthofen 
goseincdch, onego ná uli geſuchet, und ihn ohngefehr 
ey 2 trefunku potkal, Aia- auf der Gaſſe begegnet bin, 
kom mu wola W. bänä und da ich ihm des Herrn 
oznaymit,tedyrzekl, żem Willen entdecket, fo ſprach 
miat do domu iść, 4 W. er, daß ich nach Hauſe gehen 
Pánu powiedziec, ze zá folte, und dem Herrn Dya 
raz po obiedzie do W. Pá- bringen, daß er bald nach 
ná przyidzie. der Mahlzeit zu ihnen kom⸗ 
men werde. 5 

P. Kiedyby tylko przy- Wenn er nur Fame und 
fzedi, á Nowa dotrzymał, Wort hielte denn er iſt ein 
bo on człowiek niepewny, Mann, dem man nicht traue 
nie trzebä śię ná flowä en darf, man darf ſich auf 
jego fpulzezäc, leż wielez feine Worte nicht verlaten, 
ius zegar uderzył? „aber wie viel hat ſchon der 

Seiger geſchlagen? 

Cz. Oto biie dwunaſta. Da ſchlaͤget es zwölffe- 

P. Obaczymy, iäko ffo- Wir werden ſehen, wie er 
wá [wego dotrzyma, á feinem Worte wird nach⸗ 
juzi kolice we drzwi, kommen, klopffet er doch 
pätrz, podobno wilk we ſchon an die Spure ſiehe der 
drzwiäch. Wolf wird vielleicht in der 

g Thuͤre ſeyn. 

Cz. Tak iet, kiedy So iſt es, wenn man des 
wilkä wſpominzig, tedy Wolfs gedencket, fo iſt er 
nie däleko ief, iu ieft nicht weit, er iff ſchon bey 
u drzwi, poydę mu otwo- der Dhire iH will gehen und 
Sé, ih aufmachen. , 

P. Pretko, by nie u. Geſchwinde, damit er 
deki nicht entlauffe. 


Rozmo- 
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Rozmowa L. 


O wozeniu towá- 
row. 


Farman z Kupcem. 

F. gis naynizfzy W. Pá- 
nd; 

K. Moy mity Pänie Mar- 
einie witaydiez, uśiądźćie, 
wzdy tám: ftołek ieft, ic- 
želi ftolka niemäſz, tedy 
ty chłopcze idż, á poftaw 
mu tám ftolek. 

F. Diickuje wáfzeći 
Memu Pánu, mogę trochę 
poftać, dopiero od siedze- 
nia przychodzę. 


K. Usiadidie przećię 
troche, á obiadowäli- 
sciez? 

F, Obiädowalem, tera- 
zem od Goin wſtaf. 


K. Kiedyscie obiädowa- 
li, to sie dayeie poczefto- 
wáć, piie do was przez 
dobre zdrowie tego 180 
Mośći. 

F. Nie odmowie Wiz 
Mosel, Ze rad fpełnię, i 
przez zdrowie Iego Mise 
nie tylko ieden kielifzek. 
ale i wiecey kielifzkow 
wypie, 

K. Tu 


Das 50. Geſpraͤch. 


Dom. Führen der 
Baaren. 


Ein Fuhrmann mit dem 
Baguffmanne. 


Des Herrn gehorſamſter 
7 Diener. 

Mein lieber Herr Mer⸗ 
ten, ſeyd willkommen, ſetzet 
euch, es iſt ja ein Schemel 
da, wo kein Schemel da iſt, 
ſo gehe Junge, und ſetze 
ihm einen Schemel. 

Ich bedancke mich gegen 
meinen hochgeehrtenHerun, 
ich kan wohl ein wenig ſte⸗ 
hen, ich komme erſt vom 
Sitzen. 

Setzet euch gleichwohl 
ein wenig habt ihr zu Mite 
tage geſſen? 

Ich habe gegeſſen, tegund 
bin ich vom Ciſche aufge⸗ 
ſtanden. 

Wenn ihr zu Mittage ge⸗ 
geſſen habt, ſo laſſet euch 
eine Ehre anthun, ich bringe 
es euch auf gute Geſund⸗ 
heit dieſes Herrn hier zu. 

Ich will es ihnen nicht ab⸗ 
ſchlagen, ſondern gerne Be⸗ 
ſcheid thun, und auf gute Ge⸗ 
ſundheit des Herrn nicht nur 
ein Wein ⸗Glaͤslein, ſondern 
auch mehr Wein⸗Glaſer 
austrincken. Hier 


3 (269) 88. 


K. Tu macie kielifzek, 
niech wam Pan Bog prze- 
żegna, á pilisciez, czy 
iefzeze madie pić ? piy- 
djez. 


F, Iuzem pił Mosci ae 


nie. 

K. Do. kogozesciez pi- 
li? 

F. Pilem do Iego Mośći 
Påná brätä Wäfz Mosel. 

K. A nie poftrzegfemdi, 
å wypilisciez też? 


F. Wypilem, nie zoftá- 
wilem i iedney kápki w 
kielifzku. ; 

K. To dobrze, Azascie 
fobie nie mogli iefzeze 
iednego kielifzkä dae ná- 
lac, iesli wam ſmäkowäfo 
to wino: 

F. Dobrze mi fmakowä- 
io to wino. 

K. To mi milo, Ze 
wam to wino dobrze fma- 
kowälo, a iákoż śię wam 
powodzi, a zdrowiśćiež 
tez jeſzeze Wzyſey w wá- 
fzym domu? 

F. Bodayżeś Wäſz Mość 
zdrow pytał! ia dziekuie 
Wa Mosci za Tafkäwe 
wywiadowäniesie o moim 
i moich powodzeniu, my- 
smy 2 fälki Bozey iefzcze 
wizyfey zdrowi, á Wälzee 
Moy Mosci Pan zdrowzelz 
taͤkze ? K. Nie 


Hier habt ihr ein Wein⸗ 
Glaͤſel, Gott geſegne es euch, 
habt ihr getruncken, oder 
ſollet ihr noch trinckenetrin⸗ 
cket doch. 

Ich habe ſchon getrun⸗ 
cken, mein Herr. 

Wem habt ihr es zuge⸗ 
bracht? ; 

Ich habe es ihrem Herrn 
Bruder zugebracht. 

Bin ich es doch nicht ge⸗ 
wahr worden, habt ihr auch 
gusgetruncken? 

Ich habe es⸗ausgetrun⸗ 
cken, ich habe keinen Tropf⸗ 
fen im Wein⸗Glaſe gelaſſen. 

Das iſt gut, habt ihr 
euch nicht noch ein Wein⸗ 
Glaͤslein koͤnuen laſſen ein⸗ 
gieſſen, wo euch der Wein 
geſchmaͤcket hat. 

Der Wein hat mir gut 
geſchmaͤcket. 

Das iſt mir lieb, daß euch 
der Wein geſchmaͤcket hat: 
wie gehet es euch, ſeyd ihr 
auch noch alle geſund in 
eurem Haufe? 

Gebe Gott daß ſie ge⸗ 
fund ſeyn! ich dancke ih⸗ 
nen fuͤr die guͤnſtige Nach⸗ 
forſchung nach meinem und 
der Meinigen Wohlerge⸗ 
hen, wir ſind vermoͤge 
goͤttlicher Gnade noch alle 
geſund und De mein hochge⸗ 
ehrter Herr, ſind ſie gleich⸗ 
falls geſund? Ich 
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K. Nie Siedzialbym tu, 
kiedybym chorowal, anie 
trzebá mi też chorowäc 
pod ten (züs, kiedy na dár- 
marki z towárámi iácháć 
przychod2i: 

F. Nam sie ták zda, ze 
czlowiekowi w tem äs 
chorowäc nie trzeba, kie- 
dy zätrudniony, 4 choro- 
bie dogadzáć nie dospieie, 
ale Pan Bog tego nie upa. 
trute. 

K. Nie trzeba nam sie 
e dälekie zäpufzezäd dy- 
ſKurſy, niemalz czälu po 
temu, powiedzeie mi På- 
nie Marcinie, ieżeli macie 
dobre konie, i iäk wiele 
koni made? 

F. A dla czegoż Wälz 

Mość za moimi pytalz koń- 
mi, ábo ie WálzMośč ode- 
mnie chcefz kupic? 

K.  Tosdie wy dziwny 
šwięty, 428 ia händluie 
końmi, nie mi po wá- 
Zoch koniäch, nie kupie 
ich od was, alebym ie 
näist od was, i Was Z 
nimi, kiedybysäe ie mieli 
domä, 


F. Mam moie konie do- 
må, ale iutro dwa wozy 
poſylam na Lipfki iarmark 
2 towarami. 

K. To iäk wiele macie 

WOZOW, 


Ich möchte hier nicht 
figen, wenn ich frand ware, 


und ich darf auch nicht 


krauck ſeyn zu der Zeit, wenn 
man auf die Jahrmarckte 
mit Waaren reiſen foll. 

Uns deuchtet es ſo, daß 
der Menſch zu der Zeit nicht 
darf frand ſeyn, wenn er 
unmuͤßig ift und nicht Zeit 
hat, die Kranckheit abzuwar⸗ 
ten, aber Gott achtet das 
nicht. 

Wir duͤrffen uns in fei- 
ne weitlauftige Reden ein⸗ 
laſſen, die Zeit iſt nicht dar⸗ 
nach, ſagek mir, Herr Mer⸗ 
ten, ob ihr gute Pferde, und 
wie viel ihr Pferde habt? 


Warum fraget der Herr 
nach meinen Pferden, oder 
will Ge mir der Herr ab⸗ 
kauffen? 

Ihr ſeyd ein wunderlicher 
Heiliger / handle ich denn mit 
Pferden? eure Pferde find 
mir nichts nutze, ich werde 
fie euch nicht abhandeln, 
aber ich moͤchte ſie euch ab⸗ 
miethen, und euch zugleich 
mit, wenn ihr ſie daheim 
hattet: 

Ich habe meine fer de zu 
Hauſe, aber morgen ſchicke 
ich zwey Wagen auf die veip⸗ 
ziger Mefe mit Waaren. 

So habt ihr ſo viel Wa⸗ 

gen, 
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wozow , tod też nie mälo 
bedäiecie mieli koni. 


F. Mam teraz iefzeze w 
ftayni dwadziescia í dwoie 
koni, oprocz tych, ktore 
w droge maia ise. 

K. A wielez doftáiećie 
od' centnárá do Lipfkä, 
wżdy wam! pláca od cen- 
tnárá? 

F. Pláca mitrzydźłesći i 
dei groíze dobre, tu mi 
zäpläty dáli polowe, áw 
Lipiku druga polowe zá- 
pfacie mä, 

K. To tez wiele; lecz 
mnie nic do tego, po- 
wiedzeie mi, co wam od 
centnara dae mam do Kra- 
kowa, 

F. Mama wfzytkie ko- 
nie domá, ale wątpię, Ze 
WMei bede mogi das to- 
wäry do Krákowá zawiesc, 
bom  Krakowfkiey nie 
świádom drogi, á dále- 
koz ztad do Krákowá rá- 
chuig? 


K. Samá práwie nie 
wiem, bedzie z czterdźie- 
sč mil. 

F. Kiedybys WMé zu- 
peľoy mial dla mnie Tadu- 
nek, tedybynipied złotych 
wzial od centnärä. 

K. Pieezlötych?ä Wi. 

kieyz 


gen, fo werdet ihr auch wohl 
gewiß nicht wenig Pferde 
haben. 

Ich habe ietzund noch 
im Stalle 22. Pferde, oh⸗ 
ne dieſe, die auf die Reife 
ſollen. 

Wie viel bekommet ihr 
vom Centner nach Leipzig? 
ſie zahlen euch ja vom entz 
ner? 

Sie zahlen mir zwey und 
dreyßig gute Groſchen, hier 
haben fte mir die Helfte gez 
zahlet, und in Leipzig follen 
ſie die andre Helfte zahlen. 

Das iſt auch viel; aber 
mich gehet das nichts an, 
ſaget mir, was ich euch 
vom Centner nach Cracau 
geben ſoll. 

Ich habe wohl alle Pfer⸗ 
de daheim, aber ich zweifle, 
daß ich dem Herrn die Waa⸗ 
ren werde koͤnnen nach Eraz 
cau führen laffen, denn ich 
bin des Cracauiſchen Weges 
nicht kundig, wie weit rech⸗ 
nen fie von hier nach Cra⸗ 


cau? 

Ich weiß wohl ſelbſt nicht 
recht, es werden ohngefaͤhr 
40 Meilen ſeyn. 

Wenn ſie volle Ladung 
vor mich haͤtten, ſo moͤchte 
ich fuͤnf Gulden von einem 
Centner nehmen. 

Fünf Gulden ? in was 

fuͤr 
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kieyz monedie? w sre- 
brney — czy w fzelagäch ? 

F. Ia o żadnych nie wiem 
fzelagäch, nie znam też íze- 
lagow, tylko sie na śre- 
brney znam monećie, 

K. A w Polfzeze tylko 
pläcg fzelasi. 

F. Aza i srebrna nie 
pladi moneta w Polſzeze? 


K. Pläcie, Ale chfopi ra- 
dziey biorą fzelagi, niż 
srebrne pieniadze. 

F. Bo głupi ludzie. 


K. Nie moweie wy o 
tym, nayduia sie i miedzy 
chfopy rozumni ludzie, á 
powiedzćie mi, co wam 
die mam od centnárá, bo 
mi nie fäeno -däremno sie 
rozmawile. 

F. Widym WMÄä po- 
wiedziaf, powiedz W Me, co 
mi WME cheefz dae, tedy 
uflyfze, iezeli sig bedzie- 
my mogli zgodäic. 

K. Nie rad śię Gremie, 
jako też czäs nie pozwa- 
la, długo. sie tärgowäc, 
oto wam dam polterä 
twärdych, polowice w 
dobrey monecie, à poło- 
wice w fzelagäch, täkiem 
też drugim fürmanom daf 
przed cztermä niedziela- 
mi. 

F. Da- 


fuͤr Muͤntze? Silber⸗Muͤn⸗ 
tze oder Schillinge? 

Ich weiß von keinen Schil⸗ 
lingen, ich kenne auch keine 
Schillinge ich verſtehe mich 
nur auf ſilberne Muͤntze. 

Und in Pohlen gelten nur 
die Schillinge. 

Gilt denn die ſilberne 
Muͤntze nicht auch in Poh⸗ 
len? 

Sie gilt wohl, aber die 
Bauern nehmen lieber 
Schillinge, als Silbergeld. 

Denn es ſind thoͤrichte 
Leute. 

Saget ihr davon nicht, es 
finden ſich wohl auch kluge 
Leute unter den Bauern, und 
faget mir, was ich euch ge: 
ben ſoll vom Centner, denn 
ich habe nicht Zeit vergeblich 
zu reden. 

Ich habe ja dem Herrn 
ſchon gefagt, der Herr fage, 
was er mir geben will, ſo 
werde ich hören, ob wir uns 
werden vergleichen koͤnnen. 

Ich dinge nicht gerne, wie 
es denn auch die Zeit nicht 
zulaͤſſet, lange zu dingen, 
ich will euch anderthalbe 
Reichs⸗Thaler geben, die 
Helfte an guter Muͤntze, und 
die Helfte an Schillingen, ſo 
habe ich auch den andern 
Fuhrleuten vor 4 Wochen 
gegeben. 

Der 


— 


F. Dalesci też WMée 
wijecey. 

K. Nie dałem wiecey, 
i4ko ták wiele. 

F. Nie bylem przy tym, 
tak teh za rzecz nie mogę 
udáć pewną, átoli iednák, 
choćby oni wäieli byli tá- 
kie podłe pieniądze, te- 
dy ia przećię ták malo 
pieniędzy weigc nie mo- 

E: 

K. A to iäko, abo Wy: 
lepfze, abo drozfze maćie 
konie, niżeli oni? 

F. Ia o tym nie mowie, 
ale w ten: czás lepſza byłá 
drogá, owies też nie ták 
drogi był iäko teraz. 

K. Nie byfei tanſzy o- 
Wies, á teraz też nie droż- 
fzy, iäko sie wam zda. 


F. Wäfz Mość sie o to 
nie ftáraíz, älem ia sig 
zuz z drugich ‚wywiedziat 
furmanow., jako drogá; 
i po czemu owies ku- 
puig. 

K. Kädy sie o fwoie 
ſtäräe musi, ja śię o moie 
ſtäram towäry, á wy sie 
o wälze konie i wozy fla- 
racie, á żebyśmy sie dłu- 
zey nie báwili tedy iefzcze 
ieden przyłożę potroyny 
ná centnar. 


F. To 
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Der Herr hat auch wohl 
mehr gegeben. 

Ich habe nicht mehr ge⸗ 
geben, als ſo viel. 

Ich bin nicht dabey ge- 
weſen/ ſo kan ich es auch fur 
keine gewiſſe Sache ausge⸗ 
ben, iedoch, wenn ſie gleich 
ein ſo geringes Geld genom⸗ 
men hätten, fo kan ich doch 
ſo wenig Geld nicht neh⸗ 
men. 

Wie ſo das, oder habt 
ihr beſſere oder theurere 
Pferde als fie? 

Ich ſage davon nicht, aber 
damahls war befferer Weg, 
der Haber war auch nicht ſo 
theuer, als ietzund. 

Der Haber war wohl nicht 
wohlfeiler, und tegund iſt er 
auch nicht theurer, wie euch 
deuchtet. 

Der Herr kuͤmmert ſich 
darum nicht, aber ich habe 
ſchon von andern Fuhrleu⸗ 
ten erfahren, was es fuͤr ein 
Meg ift, und wie theur man 
den Haber kauffet. 

Ein ieder muß ſich um das 
Seine kuͤmmern, ith kuͤm⸗ 
mere mich um meine Wag- 
ren, und ihr forget fir eure 
Pferde und Wagen, und da⸗ 
mit wir uns nicht lange auf⸗ 
halten, fo will ich einen Eil- 
ber? Groſchen auf einen 
Centner zulegen. 

S. 9 
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F. To Wäſz Mose wię- 
cey nie chcefz dáć? 

K: Nie chce, chcecie te 
pieniądze wäige, tedy śię 
dekláruyćie, 

F. A kiedyz Wäfz Mość 
dalz tádowáć, przed. gody 
sie to pewnie nie ſtänie, 
bo 24 krotki. czäs, 

K. Przeł gody 2 tey 
iäzdy nie nie bedzie,, Ale 
po godäch zäraz možećie 2 
wozmi do wagi dad zäie- 
chic, 


F. Bärzos WMe ſkapv, 
4 nie miakoby WMei iść 
o kilka czeſkich, miałbyś 
WMe bye tym ſaczodrzey 
fzyın , ábyś Wälz Mość 2 
zyſkiem dobrym te odprä- 
wit drogę. 

K. To nic do tego nie 
pomoże. 

F. Pomogłoćby Ale 
kiedy. tego Walz Mość nie 
wierzyfz, tedy däremna, 
racz, mi WM“ cokolwiek 
na pewnosé zadäc. 

K. Tu mace nä kwarte 
wind, á dofycze? 

F. Kiedy mi WM& wię- 
cey nie däiefz, tedyc mu- 
si dofyé być, zda mi Sie, 
ze kola beda fkrzypialy, 
jezeli WMe ná kolomaz 
ták: máło bedziefz dawał; 
z0ſtan WM« z Bogiem, 

niech 


So wollen fie nicht mehr 
geben? 

Ich will nicht, wollet ihr 
das Geld nehmen, ſo erklaͤ⸗ 
ret euch. 

Wenn wird der Herr la⸗ 
den laſſen, vor Weyhnachten 
wird das wohl nicht geſche⸗ 
ben, denn die Zeit iſt zu kurtz. 

Vor Weyhnachten wird 
aus der Fahrt nichts wer⸗ 
den, aber bald nach Weyh⸗ 
nachten koͤnnet ihr mit den 
Wagen zur Wage fahren 
laſſen. 

Der Herr iſt ſehr genau, 
und er ſolte etliche Silber⸗ 
Groſchen nicht anſehen, er 
ſolte deſto freygebiger ſeyn, 
damit er die Reiſe mit gu⸗ 
tem Nutzen verrichten moͤ⸗ 
ge. 

Das wird nichts darzu 
helffen. 

Es moͤchte wohl helffen, 
aber wenn der Herr das 
nicht glaubet, ſo iſt es ver⸗ 
geblich, der Herr beliebe mir 
was drauf zu geben. 

Hier habt ihr auf ein 
Qvart Wein, iſt es genug? 

Wenn mir der Herr nicht 
mehr giebet, ſo muß es ge⸗ 
nug ſeyn, es düncket mir, 
daß die Raͤder knarren wer⸗ 
den, wo der Herr zur Wa⸗ 
genſchmiere ſo wenig geben 
wird; der Herr bleibe in 

Gottes 
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niech. Pan Bog WMei rá- 
dosnych uzyczy god, 


K. I wam też niech Pan 
Boguzyczy, äbyscie w Ae. 
Soin i przy dobrym zdro- 
wiu Swietowäd mogli. 


Gottes Nahmen, Gott ver⸗ 
leihe ihm fröhliche Wey: 
nachten. 

Auch euch wolle Gott ver⸗ 
leihen, daß ihr in Gluͤck und 
bey guter Geſundheit Fey⸗ 
ertage halten moget. 


ROZ mowa LI. Das 5 1. Geſpraͤch. 


Furman 2 czelä- 


dzig. 


Farman, fzáfarž, paro- 


a 


F. KEE 


Sz. Co täm Pänie? czego 
chcecie? wolacie mie? 

F. Poydzcie do izby, po- 
wiem wam , co macie czy- 
nid, 

Sz. Otom przyſzedl, po- 
wiedzeie mi czego po mnie 
chcecie. 

F; Poezekaycie trochę, 
42 te pienigdze zličzę 1 od- 
liczę. 

Sz. Usiede trochę, do 
piecä, á ugrzeig sig. 


F. Trebá konie dobrze 
ópátrzyć; i wizytko dzisia 
1 iutro nágotowáć, á gdy- 
by ná czym zchodzilo, dad 
nápráwić, mozecie do Ko- 
wald poffáć, á dae pytäc, 

ieżeli 


Ein Fuhrmann mit dem 
Geſinde. 
Der Fuhrmann, Schaff⸗ 
ner, Knecht. 


chaffner! 


Was iſt da, Herr? was 
wollet ihr? vuffet ihr mich? 

Kommet in die Stube, 
ich will euch ſagen, was ihr 
thun ſollet. 

Da bin ich kommen, ſa⸗ 
get mir, was ihr von mir 
wollet. 

Martet ein wenig / bis ich 
das Geld werde gezaͤhlet, 
und abgezaͤhlet haben. 

Ich will mich ein wenig 
zum Ofen ſetzen, und mich 
waͤrmen. ; 

Man muß die Pferde wohl 
verſorgen und alles heut 
und morgen fertig machen, 
und wenn erwas mangel 
ſolte, anrichten laſſen, ihr 
koͤnnet zum Schmiede ſchi⸗ 

S 2 cken, 
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iezeli kofa nowe dat oko- 
was, á gdyby sig nie flafo 
bylo, żeby ie nowymi dat 
okowäc fzynámi. 


Sz. Iuzem kofa od ko- 
wala dal na fäniäch do do- 
mu zäwiesc, 


F. A konie iako? te 
bedzie trzebä dáć podko- 
waé. 

82. Poyde, á fpytam 
kowalá , iezeli ie jutro 
chee dae podkowäe. 


E. Aza sie iutro bedzie 
godzilo? á za nie wilia in- 
tro? 

Sz. Wiliad, ále to, ro- 
zumiem , nie, zäfzkodäi, 
kiedy zäraz 2 ränd konie 


podkuia. 


F. Oto mozedie kowala 
fpytáć , iezeli kowälczyey 
iutro robią, bo podobno 
dzisia święty: wieczor do» 
ſtäig. 

Sz. Zá pretki by to 
święty wieczor był, do- 
wiemei Sie. 

F. Dowiedzeie sie, tu 
magie na parę konewek 
piwá, A dogladaycie żeby 
wfzytko było po gotewiu, 
bo zäraz po godziech mo- 
Zecie przed wagę 2 woza- 

mi 


cken, und fragen laſſen, ob eb 
die neuen Raͤder hat laſſen 
befchlagen, und fo es nicht 
geſchehen, daß er ſie mit neu⸗ 
en Schienen laſſe belegen. 

Ich habe die Rader ſchon 
von dem Schmiede auf ei⸗ 
nem Schlitten nach Hauſe 
bringen laſſen. 

Wie iſt es mit den Pfer⸗ 
den, die wird man müſſen 
beſchlagen laſſen. 

Ich will gehen, und den 
Schmied fragen, ob er ſie 
n will beſchlagen laſ⸗ 
en. 

Wird es ſich denn mor⸗ 
gen ſchicken? iſt nicht mor⸗ 
gen heiliger Abend? 

Es ift wohl heiliger Abend, 
aber das wird meines Er⸗ 
achtens nicht ſehaden, wenn 
fie bald des morgens die 
Pferde beſchlagen werden. 

Ihr koͤnnet den Schmied 
fragen, ob die Schmiede⸗ 
Knechte morgen arbeiten, 
denn fie bekommen, trau ich, 
heute Feyrabend. 

Das wuͤrde ein gar zu ge⸗ 
ſchwinder Feyrabend ſeyn, 
ich werde es wohl erfahren. 
Erfahret es, hier habt 
ihr auf ein paar Kännlein 
Bier, und ſehet zu, damit 
alles fertig ſey, denn bald 
nach Weyhnachten koͤnnet 
ihr vor die Wage mit den 

Wagen 
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mi dáć zätächac, á kłáść na 


Wozy. 

Sz. Párobcy, á poydzie- 
diez też dzisia ná piwo, á 
coż też to pytam, wdy 
wiem, ze ty Woytku na 
białe poydziefz piwo. 


p. Nie bylem przez te 
šwiçtá ná piwie, nie po- 
fialenı nigdzie, pytaycie 
drugich, ei byli ná czar- 
nym piwie, zlekká bę% 
da wiedzieli, kedy dobre 
máig czarne piwo. 


Sz. Wiemei ia tez ták 
dobrze, iako oni, kędy 
dobre máig piwo, nie 
trzebá mi ich pytäd, ale 
dla tego mowię, iesli poy- 
dziecie na piwo, i pytam 
kedy dobre piwo máig, 
kiedybysdie ná piwo fzli, 
zebym was näpominak, 
abyseie sie nie upili, abo 
tez zá długo ná piwie 
nie zoftali, ale w czäs do 
domu przyfzli, 3 konie 
dobrze opätrzyli, ponie- 
waż iutro w daleka máig 
drogę. 


P. Tać Sie nie długo w 
kärczmie zábáwię, kiedy 
drudzy tylko ták weze- 
šnie do domu przyida iá- 
ko ia, tedy sie bedziemy 

mogli 


Wagen rücken und aufla⸗ 
den laſſen. 

Ihr Knechte, werdet ihr 
heute auch zu Biere gehen? 
was frage ich doch auch, ich 
weiß ja, daß du, Albrecht, 
zum Weiß Bier gehen 
wirſt. 

Ich bin die Feyertage 
üben nicht zu Biere geweſen, 
ich bin nirgends hinkom⸗ 
men, fraget die andern, die 
ſind zum braunen Bier ge⸗ 
weſen, vielleicht werden ſie 
wiſſen, wo ſie gut braun 
Bier haben. 

Ich weiß wohl auch ſo gut, 
als ſie, wo ſie gut Bier ha⸗ 
ben, ich darf fie nicht fraz 
gen, fondern ſage nur dar⸗ 
um, ob ihr zu Biere ge⸗ 
hen werdet, und frage wo 
fie gut Bier haben, wenn 
ihr zum Bier gienget, daß 
ich euch erinnere, damit ihr 
euch nicht volltrincket, oder 
zu lange zu Biere bleibet, 
ſondern zeitig nach Hauſe 
kommet, und diecßferde wohl 
in acht nehmet, dieweil ſie 
morgen einen weiten Weg 
haben. 

Ich werde mich wohl nicht 
lange im Kretſchem auf⸗ 
halten, wenn die andern nur 
ſo zeitig nach Hauſe kom⸗ 
men werden als ich, ſo wer⸗ 
den wir ſchon fruͤh aufſte⸗ 

S 3 hen, 
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mogli poranie á wizytko 
nágotowáć, 

Sz. Oto i tobie, i wam 
drugim to przykäzuie, á- 
byśćie sie nie upiiáli, i 
nie diugo báwili w kár- 
czmie, ále o powroćie do 
dom wezeſnym pomyslä- 
Ii. 

P. Ták sie ftänie. 

Sz. Pärobey , á fiyfzeli- 
séiek tek, ze ni trzećia 
uderzyla, wſtancie, o- 
pätrzeie konie, a opätrzy- 
wizy ie, mozedie śniadáć 
przyisc. 


P. Iuzesmy koniom dáli 
obrok, á iuzze sniadanie 
gotowe? 


Sz. Gotowe, näpiycie 
sie trochę gorzalkt, u- 
siadzeie do ſtofu, iedzcie 
pretko, á potym zäprzag- 
Zar, iedzdie przed wa- 
SC: poyde ia zäraz 24 
wami. 


P. A tẹ fkrzynie iakona 
woz wlozyıny ? 

Sz, Aza ták ciekka? nie 
täkei ciężka bedzie, jak 
wielka ieft, bá nie mogęc 
też tey fkrzynie podnieść, 
á wielez centnárow wazy 
ta Ikrzynia ,. daycie fám 
dragi, 

P.My 


hen, und alles fertig ma⸗ 
chen koͤnnen. 

Siehe, fo wohl dir, als auch 
euch andern befehle ich das, 
daß ihr euch nicht volltrin⸗ 
Get, nicht in dem Kretſchem 
verweilet, ſondern an das 


zeitliche Wiederkomen nach 


Hauſe gedencket. 

So wird es geſchehen. 

Ihr Knechte, habt ihr 
auch gehoͤret, daß es ſchon 
drey gefchlagen? ſtehet auf, 
wartet der Pferde, und wenn 
ihr fie verſorget⸗ habt, fo 
koͤnnet ihr F ruͤhſtuͤcken fom- 
men. 

Wir haben den Pferden 
ſchon Futter vorgeſchuͤttet, 
iſt das Fruͤhſtuͤck ſchon ferz 
tt 


Es ift fertig, trincket ein 
wenig Brandtewein, ſetzet 
euch zu Tiſche, effet nach 
einander, und wenn ihr dar⸗ 
nach werdet angeſpannet 
haben, ſo fahret vor die 
Wage hin, ich werde euch 
ſtracks folgen. 

Wie werden wir dieſen Ka⸗ 
ſten guf den Wagen legen? 

Iſt er fo ſchwer ? er wird 
wohl ſo ſchwer nicht ſeyn, 
als er groß iſt; ja wohl, kan 
ich doch auch den Kaſten 
nicht aufheben, wie viel 
Centner wiegt der Kaſten? 
gebt die Stangen her. 

Wir 
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P. My tey Ikrzynie nie 
udzwigniemy, záwołayće 
kogo ná pomoc, poydzcie 
fám, pomożćie, dam wam 


ná gorzalkę, pomożćie nam 


trochę. 

82. Wiecey ich daicsied 
dźwigáć może niżeli pięć, 
iedzmyz tedy w imię Pan- 
fkie. 


Wir werden den Kaſten 
nicht erheben, ruffet ieman 
den zu Hülfe; kommet her, 
helffet! ich will euch zu 
Brandtewein geben, helffet 
uns ein wenig. 

Ihrer zehen koͤnnen mehr 
heben als fuͤnfe; laſſet uns 
in Gottes Nahmen fah⸗ 
ren. 


Rozmowa L II. Das 52. Geſpraͤch. 


O ſtręczyfurze. 


Pan z Rayfurg. 


P. S bedzis w 

sieni, trzebã mi do 
niego iść, á fpytáć go, co 
dobrego fluchäd, ba idzieé 
tez fam, witayćież Pänie 
Kryfztofie, á coż (äm no- 


wego ? 
die? 

R. Nie fpräwuie nic ofo- 
bliwego, otom cheial pytac, 
iesli Walz Mose maíz co do 
Torunis, Abo do Gdanſka 
pofläe abo fpräwie. 


SC Se 
a coż fpräwuie- 


P. Nie wiemei teraz 
niczego , coby bylo do ſprã- 
wowánia, álećby sie moglo 
cokolwiek nalesd, äbo tu 
iaki furman jeſt, co do 
Gdanfkä jedzie? 

R. Nie 


Vom Aufdinger. 


Ein Herr mit dem Auf⸗ 
dinger. 


er Aufdinger wird im 

Hauſe ſeyn, ich muß 
zu ihm gehen, and ihn fra⸗ 
gen, was man gutes hoͤret, 
doch er kommet auch ſelber, 
ſeyd willkomen, Herr Chri⸗ 
ſtoph, was iſt neues da? 
was ſchaffet ihr? 

Ich ſchaffe nichts ſonder⸗ 
liches, da habe ich fragen 
wollen, ob fie was nach 
Thoren oder Dantzig zu 
ſchicken oder zu beſtellen 
haben? 

Ich weiß zwar itzo nichts, 
das zu beſtellen ware, aber 
es koͤnnte ſich wohl was 
finden; oder iſt ein Fuhr⸗ 
mann hie, der nach Dan⸗ 


gig fahret? 
S 4 Nicht 
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R. Nie ieden, äle dwa 
tu furmäni f3, á nie mäia 
zupeinego fädunku. 


P. A wielezby od cen- 
tnara żądał, á wzialzeby 
Awadziescia cezefkich Abo 
złoty Niemiecki? 


R. Addokadze Walz Mose 
myslifz co pofläd, do To- 
zunia, czy do Gdanfka 2 

P. Do Toruniabym poffal 
z dëiegieg centnarow. 

R. Zá maloby to bylo 
od centnarä do Torunia, 
kiedyby do Poznänia by- 
lo, tedyby ledwie wyfär- 
czylo. 

P. To nie 24 mälo, 
wzdym w przefziy iär- 
märk tylko pol twärdego 
pläcif od centnära, á nie 
przeprawna bel? drogá, 
a teraz lepfza drogá, 


R. Wierze, zes WMe 
wiecey nie dat, lecz rozwaz 
WME fam, iesli tez oftać 
może furman przy täkich 
pieniedzäch. 


P. Ta o to nie floie, i4- 


ko furman oftać moie, 
käzdy ná tym być powi- 
nien, aby wiecey nie ftra- 
wil, iák mieſzek pozwala, 
R. Choč to. furman 
czyni, 


Nicht ein Fuhrmann, ſon⸗ 
dern zwey Fuhrleute ſind 
hier, und haben nicht volle 
Ladung. 

Wie viel moͤchte er wohl 
vom Centner begehren, 
moͤchte er 20 Silber⸗Gro⸗ 
ſchen, oder einen deutſchen 
Gulden nehmen? 

Wo gedencket der Herr 
etwas hinzuſchicken, nach 
Thoven oder nach Dantzig? 

Nach Thoren moͤchte ich 
ſchicken etwan 10 Centner. 

Das möchte zu wenig 
ſeyn für einen Centner nach 
Thoren, wenn es nach Poſen 
ware, fo möchte es kaum zu⸗ 
langen. ; 

Das iſt nicht zu wenig, 
habe ich doch verwichenen 
Jahrmarckt nur einen bat, 
ben Reichs⸗Thaler gezahlet 
fuͤr den Centner, und es 
war boͤſer Weg, und itzund 
iſt der Weg beffer: 

Ich glaube es, daß der 
Herr nicht mehr gegeben 
hat aber es erwaͤge der Herr 
ſelbſt ob auch ein Fuhrmann 
bey ſolchem Gelde beſtehen 
kan. 

Ich achte das nicht, wie 
der Fuhrmann beſtehen kan, 
ein ieder muß darob ſeyn, 
daß er nicht mehr verzehre, 
als der Beutel zulaͤſſet. 

Ob gleich der Fuhrmann 

das 
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czyni, tedy iednak: paro- 
bek tego nie rozważa, 
iesli Pan wielkie älbo 
podie må myto, on 22. 
da {woiey. wygody, upo- 
mina śię ſwego, chce ege 
1 pic. 

P. Täkei zawfze'bywa- 
To, ze Sie ufkarzali ludzie, 
á przecię śię dobrze mie- 
wall. 

K. Ieden sie lepiey 
miaf niż drugi, á ofo- 
bliwie, kiedy mu sie nie 
trzebä bio iedynie z fur- 
mänſtwa zy wie, teraz 
trudno sie może żywić, 
owies drogi, piwo nie 
tanie, sjäno fkape, one- 
gda mu dwoie koni w dro 
dze.zdechfo. 


P. Može być, ze Gäre 
fzkápíká były, á ze im 
nalepiey przede pſy było. 


R. Możeć to ták być; 
jednak gdyby ie był mogt 
doſtätnieyſzym “opátrowáć 
obrokiem, mogłby ie był 
ielzeze zächowäd, oto u- 
bodzy ludzie mufza wielką 
nedze klepáć. 

P. I inside ludzie nie 
zäwfze mig wſaytkiego 
doſtätek, á przecię mufza 
Zyé, poki wola Boża, lecz 
zániechaymy tákich mow, 

idźcie 


das thut / fo erwaget doch 
der Knecht das nicht / ob der 
Herr einen groſſen oder 
geringen Lohn hat er begeh⸗ 
ret ſeine Ausrichtung, er 
will das Seinige haben, er 
will eſſen und trincken. 

So iſt es allezeit geweſen, 
daß ſich die deute beſchweret 
haben, und haben ſich doch 
wohl befunden. 

Einer hat ſich beſſer be⸗ 
funden als der andere, und 
ſonderlich, wenn er fich nicht 
einig von dem Fuhrwerck 
hat naͤhren duͤrffen, ietzund 
kan er fich ſchwer nahren, 
der Haber iſt oof das 
Bier nicht wohlfeil, das Hen 
knap, neulich ſind ihm zwey 
Pferde unterwegens umge⸗ 
fallen. 

Es kan ſeyn, daß es alte 
Mähren geweſen feyn, und 
daß es mit ihnen am beſten 
vor die Hunde war. 

Es kan das wohl ſo ſeyn, 
jedoch wenn er ihnen hatte 
reichlicher Futter geben 
Sënnen. fo hatte er fie noch 
erhalten koͤnnen, die armen 
Leute milſſen groffe Noth 
leiden. 

Auch wohl andere Leute 
haben nicht allezeit alles 
voll auf, und gleichwohl 
muͤſſen fie leben, fo lange es 
Gottes Wille iſt, aber wir 
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idzeie do furmanä, á fpy- wollen ſolche Reden ſeyn 
taycie go, iesli osmna- laſſen, gehet zu dem Fuhr⸗ 
seie ezeſkich chce Wiigé, mann, und fraget ihn, ob er 
tedy może z wozem zá- 18 Silber⸗Groſchen nehmen 
iácháć przed “tylne wro- will fo kan er mit dem Wage 
ta. vor das Hinterthor fahren. 

R. Poydes do furma- Ich will wohl zu dem 
na á ſpytam go , älee Fuhrmann gehen und ihn 
watpig, Ze ták podłe pie- fragen, aber ich zweifle daß 
niadze može wźiąć, dá- er ein ſo geringes Geld wird 
koz i WMé fam faätwie nehmen konnen, wie es auch 
zrozumieć mozelz, Ze nie der Herr ſelbſt leichtlich er- 
można oftać przy ták li- achten kan, daß es unmoͤg⸗ 
chym méie furmáníkim. lich iſt zu beſtehen, bey fo 

geringem Fuhrlohn. 

P. Nie mam czafu dłu- Ich habe nicht Zeit laͤnger 
Ser z wämi gädäc, chce- mit euch zu reden, wollet ihr 
eieli do furmana iść, 4 zu dem Fuhrmanne gehen , ſo 
mowie z nim, idzdiez, gebet, wollet ihr auch nicht, 
nie cheecieli tek, zänuie- [affet es ſeyn, ich werde wohl 
chaydiez doſtänge ia in- einen andern Aufdinger bes 
{zego rayfure, kommen. 

R. A rozgniewalesci Iſt doch der Herr, trau 
sie WME podobno, nie ich, béie worden, der Herr 
obrufzay sie WME tym, laffe ihm das nicht entgegen 
poydg, á fpatrze u infze-, feyn, ich will gehen, und bey 
go, co, wczorá 2 Wärfza- einem andern ſehen, der gez 
wy przyiächaf, co wie- ſtern von Warſchau komen 
dziec, iesliten nie weźmie iff, wer weiß, ob der nicht eiz 
mnieyſzego myta. nen wenigern Lohn nehmen 

wird 

P. Do tego wam nie Zu dem duͤrffet ihr nicht 
trzebá iść, flyſzafein, ze gehen, ich habe gehöoͤret, daß 
wezorä przyiechat pięcior- er geſtern mit fünf Geſchen 
giem fkapfk, co ledwie kommen iſt, die kaum kro⸗ 
laziy, á troie fzkápík mu chen, und drey Geſthen find 
w drodze zdechfo, iäko ihm unterwegens umgefal⸗ 
powiadäig, len, wie man faget- 

R. Wie. Ich 
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R. Wierzę, ze temu Ich glaube es, daß dem 
tik ieſt, bo läkomy bärzo fo iff, denn es iſt ein ſehr geiz 
ten człowiek , radby wizyt- tziger Mann, er mochte gerne 
ko ozional, gdyby można alles begeitzen, wenn es nur 
bylä, wiecey näklada nä möglich wäre, er ladet mehr 
woz, nik {zkapfkä uwlec auf fals die Geſchen erſchlep⸗ 
imoga, á więc też nie pen koͤnnen, und hat ſonſt 
nizbyt dobry ſprzag ma, auch nicht einen allzuguten 
wiewalel przed tym do- Zug, er hat wohl vorhin eis 
bry cug, Ale teraz zu- tten guten Zug gehabt, aber 
bozaf, zäezym zäniecham ietzund iff er ins Abrecht 
do niego ié, 4 poſtä- kommen, dannenhere will 
ram sie o innego furma- ich es unterlaſſen zu ihm zu 
na. gehen, u. will mich um einen 

andern Fuhrmann umthun. 

P. Mozeciee sie poftärae, Ihr koͤnnet euch wohl um⸗ 
bo iesli ia fam poyde, á thun, denn wo ich ſelbſt wer: 
ziednam fobie furmaná, de gehen, und mir einen 
tedy wam fpadnie 2 grzan- Fuhrmann auftreiben, fo 
ki zärobek. werdet ihr um die Gebuͤhr 

kommen. 

R. lac zadney nie chcę Ich will wohl keinen Fleiß 
litowäe prace, iesli tylko ſparen, wo ich nur etwas 
cokolwiek bede mogt fprá- werde ausrichten koͤnnen, 
wić, á ziednáć furmaná, und einen Fuhrmann zuwe⸗ 
co zá te pieniądze bedzie ge bringen, der fúr das 
cheial towáry wiese, nie Geld die Waaren wird fuͤh⸗ 
ziednamli też WMei ktore- ren wollen, werde ich dem 
go furmanä, tedy mię WME Herrn auch nicht einen 
bedzieſz raczył mieć zá Fuhrmann verſchaffen, fo 
wymowionego , á moig wird mich der Herr fuͤr ent- 
pracą nägrodzic. ſchuldiget halten, und meine 

Muͤhe vergelten. 

P. Nie ſtäraycie sie, Geyd unbekümmert, ich 
ia wälzey prace däremno werde eure Bemühung nicht 
nie bede żądał, Ale was vergeblich begehren ſondern 
według flufznosä ukon- ich will euch nach Gebühr 
tentuie, iz bedziecie mo- befriedigen, daß ihr mit al- 

gli lem 
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gli na wizytkim prze- lem werdet vergnuͤgt ſeyn 
ſtäc. koͤnnen. 

R. läko is wierney W ie ich treue Bemuͤhung 
przy fog prace, takiem anwenden werde, fo bin ich 
pewien, iz mie Wäfz Mość gewiß, daß mich der Herr 
daremnymi nie bedzielz nicht mit leeren Worten ab⸗ 
karmil flowy , poyde a ſpeiſen wird, ich will gehen, 
przewiedzę goscince i go- und die Gaſthoͤfe und Hetz 
fpody, eo wiedziec jeśli bergen durchſehen, wer weiß, 
iakiego nie zäſtänę fur- ob ich nicht einen Fuhrmann 
maná ktory zupefnego werde antreffen, der keine 
nie ma lädunku, á ze bez volle Ladung hat, und daß 
tego bedzie musiad w er ſich ohne das auf den 
drogę, ten rychley za Weg begeben muß, der wird 
podane pieniadze zábie- eher die Wagren für das 
rze towäry, co ſpräwig, gebothene Geld nehmen, 
oznaymię WMei bez omie- waß ich ausrichten werde, 
fzkänia, will ich dem Herrn unver⸗ 

züglich andeuten 


P. Idzeie 2 Pánem Bo- Gehet in Gottes Nahmen, 
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giem á ſpraweie co dobre- 
go 

R. Day to Boże, dzie- 
kuig WMä 24 powinfzo- 


und richtet etwas gutes 
aus. 

Gott gebe es, ich bedan⸗ 
cke mich gegen den Herrn 


wänie, zoftan WMe fa. für den Wunſch, der Herr 


fkaw. 


bleibe guͤnſtig. 


Rozmowa LIH. Das 53. Geſpraͤch. 


O furmanie w droge Von einem Fuhrmann 


iadacym. 


Kupczýk i farman. 


der auf den Weg ſoll. 


Ein Kauf Diener und 
Fuhrmann. 


K. T raz idziecie, 4 Pan E etzund kommet ihr, und 


poſzedf do wagi. 


gegangen. 
o 


der Herr iſt zur Wage 


Das 


F. To nie dobrze, 
ze Pänd domá niemäfz, 
u wagi go też niemalz , 
bo ia teraz od wagi idẹ. 


K. A gdziezby miał być, 
widy rzekł, 1ako wycho- 
dzif z domu, że cheial do 
wagi iść. 

F. Toe infzą droga 
fzedf, á nie ta, ktoram 
ia przyſzedf, Abo dó ko- 
go wprzod whapit, Ze- 
smy sie 2 foba nie pot- 
kali. 

K. Co wiedzieć, iesli 
nie ták, 4 kiedyż sie w 
drogę udacie? 

F. Nie długo bedzie 
trwálo, gotuię śię po má- 
iu, i rozumiem nadluzey 
24 godzinę wyiecháć, 


K. Toby pretko było, 
å zascie iuz wízytko nā- 
kłádli? 

F. Nie -inäczey, iuz 
wozy näklädzione, á opo- 
wiedzialze Dobrodziey to- 
wäry ná cle, oddalze, Ce- 
färfkie eto? 

K. Iuz śię to wiaytko 
ſtäto, tu bedg kárty cel- 
ne, 

F. A coż mi po cedufäch 
celnych, kiedy pieniędzy 
przy nich niemäfz, mnie 
pieniędzy potrzebá, żebym 

nå 


Das iſt nicht gut, daß der 
Herr nicht daheim iſt, bey 
der Wage iſt er auch nicht, 
denn ich komme ietzund von 
der Wage. 

Wo folte er denn ſeyn, er 
ſprach ja, da er aus dem 
Hauſe gieng, daß er wolte 
zur Wage gehen. 

So iſt er einen andern 
Weg gegangen, und nicht 
den, den ich komen bin, oder 
er iſt zu iemanden vorher 
abgetreten, daß wir einan⸗ 
der nicht begegnet find. 

Wer weiß, ob es nicht 
ſo iſt, wenn werdet ihr 
fort? 

Es wird nicht lange an⸗ 
eben, ich ſchicke mich all⸗ 
maͤhlig, und meyne aufs 
laͤngſte in einer Stunde aus⸗ 
zufahren. 

Das ware geſchwinde, 
habt ihr denn ſchon alles 
aufgeladen? 

Nicht anders, die Wagen 
ſind ſchon beladen, hat der 
Herr die Waaren auch im 
Zoll angegeben, hat er den 
Kayſerl. Zoll abgefuͤhret? 

Das iſt ſchon alles geſche⸗ 
ben, hier werden die Zoll⸗ 

Zettel ſeyn. 

Worzu ſollen mir die 
Zoll⸗Zettel, wenn kein Geld 
dabey iſt, ich brauche Geld, 
damit ich auch in andern 

Zoͤllen 
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ai komorách innych też 
cło mogt oddáéć, 

K. To dawna, wädy 
jefzcze nie ſedziecie, nie 
wsiedliscie iefzeze ná Woz, 
czäſu dofye, kiedy liſty 
od Pana doſtäniecie, Ze 
sig też pieniędzy bedzie- 
die upominäli, iesli pie- 
niedzy bez upominänia nie 
doftäniedie. 


F. Aza liſty iuż goto- 
we? 

K. Iuz Dobrodziey lifty 
przed obiädem napifal, 
zlozyl ie tež í zapieeze- 
towaf, iedno napiſy ic- 
fzeze ma pifáć. 


F. Tedy tek i liſty ie- 
{zeze nie dofkonále gotowe. 

K. ‚Bärzoscie wy mgdty 
iroftropny czľowiek , (zko- 
dá ze śię furmänftwem bá 
wićie, godzilibyscie wy śię 
‚za urzędniká iákiego. 

E, A coż wálzeć wieſz, 
czymem ia w näſzym mie- 
seie, choć tu w chfopfkim 
chodze kožuchu. 

K. Przebaczeie mi, Pá- 
nie Marcinie, ieslim was 
obrufzy{ moia mowa , á 
proſzę was pięknie, idź- 
čie teraz do innych Pánow 
kupcow , odbierzćie od 
nich lity, i co wam maig 

dae, 


Zoͤllen den Zoll abgeben 


könne: 

Das iſt ein altes, ihr fah⸗ 
ret ja noch nicht, ihr habt 
euch noch nicht auf den Wa⸗ 
gen geſetzet, es iſt Zeit genug, 
wenn ihr die Briefe vom 
Herrn bekommen werdet, 
daß ihr auch des Geldes 
wegen Erinnerung thut, wo 
ihr das Geld ohne Erinne⸗ 
rung nicht bekommet. 

Sind denn die Briefe 
ſchon fertig? 

Der Herr hat die Briefe 
ſchon vor dem eEſſen geſchrie⸗ 
ben, er hat ſie auch zuſam⸗ 
men geleget und zugeſtegelt, 
er ſoll nur die Aufſchrifften 
ſchreiben. 

So ſind auch die Briefe 
noch nicht vollkomen fertig. 

Ihr ſeyd ein ſehr kluger 
und verſtaͤndiger Mann, es 
iſt Schade / daß ihr fuhrwer⸗ 
Get, ihr maret zu irgend 
einem Amtmann geſchickt. 

Was weiß er, was ich in 
tinker Stadt bin, ob ich 
gleich hier in einem Bauer⸗ 
Peltze gehe. 

Verzeihet es mir, Herr 
Merten, wo ich euch mit 
meiner Rede zu nahe ge⸗ 
kommen bin, und ich bitte 
euch ſchoͤn gehet ietzund zu 
den andern Herren Kauf⸗ 
leuten, fordert bey ihnen die 

Briefe 
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dae, -potym wſtapeie ná 
oſtätek do nas, tym cza- 
fem się Pan näſz do do- 
mu naydzie , á odda 
wam, co,wam obiecał 
dáć. 


F. Uczynię täk, iáko 
mi, wälzee rädäilz, poy- 
de po lity i po pienigdze 
do drugich kupcow, äle 
profze, kiedy sie ná zad 
wroce‘, żebym nie byf 
báwiony, bo mufze uá 
tym bye, äbysmy disia 
iefzeze z parę mil Sig 
wymkaeli. 


K. Nie máćie być 24- 
trzymänı, bedzie wfzytko 
po gotowiu, biedy iefzeze 
raz witapidie. 


F. Poyde iefzcze raz, 
á fpätrze, iesli pärobey 
wozy zäwrocili, bo no- 
wa. droga poiäde, á od 
wozow sie obrocg na 
Olbrächtſka ulice. 


K. A iuzä sie wraca- 
eie, toscie sie pretko od- 
Präwili, znde ze was 
nie näzbyt długo zawscia- 
gano, 


F. Zawsdiagalieby:: mie 
byli 


Briefe ad und was ſie euch 
geben ſollen, darnach tretet 
aufs letzte zu uns ab, unter⸗ 
deſſen wird ſich unſer Herr 
nach Haufe finden, und wird 
euch zuſtellen, was er euch 
zu geben verſprochen hat. 

Ich will es fo machen / wie 
er mir rathet, ich will die 
Briefe und das Geld bey den 
andern Kaufleuten abholen, 
aber ich bitte / wenn ich wer? 
de zuruͤcke kommen, damit 
ich nicht aufgehalten werde, 
denn ich muß mich dar zu 
halten, damit wir noch etz 
wan ein paar Meilen her⸗ 
ausrücken mogen. 

Ihr ſollet nicht aufgehal⸗ 
ten werden, es wird alles in 
Bereitſchafft ſeyn, wenn ihr 
noch einmahl werdet ein⸗ 
ſprechen. 

Ich will noch einmahl ge⸗ 
hen und ſehen ob die Knechte 
die Wagen umgewendet ha⸗ 
ben, denn ich werde einen 
neuen Weg fahren, und von 
den Wagen werde ich mich 
auf die Albrechts ⸗Gaſſe 
wenden. 

Kommet ihr doch ſchon zu⸗ 
ruͤcke, fo habt ihr euch ge⸗ 
ſchwinde abgefertiget, es 
ſcheinet daß ſie euch nicht 
zu lange aufgehalten ha⸗ 
ben. 

Sie hatten mich wohl 
laͤnger 


Eë (288 ) Së, 


byli dfukey, kiedybym sie 
tylko był dal zäwsciagäc, 
lecz komu w drogę , temu 
w droge. 

K. Nie wieleć tek nai. 
zbyt. bedziecie mieli, za 
godzinę miaſto bedzie zám- 
knione. 

F. Dla tego śię też iák 
ná zdech pospi Zam, wiem 
ze jedyney luchey nitki ná 
{obie nie mam. 


K. Wino was ták z4- 
grzało, i wyftapilo wam 
na twarz. 

F. Zártuy wälzee, iäko 
chcefz, nie tákéi drudzy. 
kupey ſkapi, iáko. tu u 
was. 

K. Chociascie ieſzeze nie 
doftali, tedy doftaniecie, 
czekayćie tylko, tu wam 
Pan kazał te pieniądze dä, 
i te cedulki celne , zliczćie 
ie {obie , fchowayćie wſzyt⸗ 
ko dobrze, zgubdie nicze- 
go. 

F. Iuzem fchowal, 24. 
tym Pánu Bogu oddäie. 


K. Czekaycdiez iefzeze, 
mufze was. przecię pocze- 
ftowáć, przez dobre zdro- 
wie mego Dobrodźieiá. 

F. Nie ſpefnię wälzeci, 
juž mi drugie wino, kto- 
rem u drugich Pánow 

Kupcow 


länger aufgehalten, wenn 
ich mich nur hatte wollen 
aufhalten lafen, aber wer 
reiſen ſoll, der muß reifen. 

Ihr werdet auch nicht zu 
viel uͤbrig haben, innerhalb 
einer Stunde wird die 
Stadt zu ſeyn. 

Darum fo vege ich mich 
auch uͤber Hals und Kopf, 
ich weiß daß ich kein einiges 
trockenes Faͤdlein an mir 
habe. 

Der Wein hat euch ſo er⸗ 
waͤrmet, und iſt euch in das 
Geſichte getreten. 

Schertze er wie er will, 
die andern Kaufleute ſind 
ſo karg nicht, als hier bey 
euch. 

Ob ihr gleich noch nicht 
bekommen, ſo werdet ihr be⸗ 
kommen, wartet nur, hier 
hat euch der Herr das Geld 
befohlen zu geben und dieſe 
Zoll⸗Zettel, zaͤhlet es euch 
uͤber, hebet alles wohl auf, 
verliehret nichts. 

Ich habe ſchon verwah⸗ 
ret, hiemit befehle ich ſie 
Gott dem Herrn. 

Wartet noch, ich muß 
euch gleichwohl eine Ehre 
anthun, auf gute Geſundheit 
meines Patrons. 

Ich werde ihm nicht Be⸗ 
ſcheid thun, es hat mir ſchon 
der andere "E ich 

ey 
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kupeow pił, głowę zá- bey den andern Herrn Kauf⸗ 
wrocilo, o piwo proſaę leuten getruncken, den Kopf 


dla gäfzenia. 


ringelnd gemacht, um Bier 


bitte ich zum Loͤſchen. 


K. I to mäcie doftáć, 1 


Auch das ſollet ihr haben, 


piwá doſtäniecie, poczekay- auch Bier ſollet ihr bekom⸗ 


eie troche. 

F. Nie podobna czekáć, 
mieyćie sie dobrze, profze 
Dobrodzieia unizenie po- 
zdrowi£. 

K. Kiedy czekáć nie 
mozedie , iedzeiez tedy 
w imie Pänifkie, Pänie Bo- 
že wan day ſrezęscie w 
drogę. 


Rozmowa LIV. 


Owywiadowaniusie 
zá iarmarkiem. 


Sukiennik æ krämarzem, 


3 mi W. Pan 

most däc fpräwe, 
bos W. Pan tych miaf i 
kraiow swiädom. 

K. A o czymże W. Pánu 
mam dae fprawe, nie wiem 
ktorychem miaft äbo krá- 
iow lepiey swiadom nád 
W. Pänä. 

S. Widze W. Päna eze- 
Don 2 drogi Przyiezdzäig- 
cego, A ták tuſzę, Ze 2 

5 5 


men, wartet ein wenig. 

Es iſt unmoͤglich zu war⸗ 
ten, gehabet euch wohl, ich 
bitte den Herrn Patron 
dienſtlich zu gruͤſſen. 

Wenn ihr nicht warten 
koͤnnet, ſo fahret denn in 
Gottes Nahmen, Gott der 
Herr gebe euch Gluͤck auf 
den Weg. 


Das 54. Geſpraͤch. 


Vom Nachfragen nach 
dem Jahrmaxckte. 


Ein Tuchhaͤndler mit 
einem Krahmer. 


Da Herr wird mir koͤn⸗ 
nen Nachricht geben, 
denn er iſt der Staͤdte und 
Laͤnder kundig. 

Wovon ſoll ich ihm Nach⸗ 
richt geben, ich weiß nicht, 
welcher Städte oder Lander 
ich beſſer kundig wäre, als 
der Herr? 

Ich ſehe den Herrn ofte 
von der Reiſe kommen, und 
ſo meyne ich, daß der Herr 

SS von 
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jarmarkow W. Pan przy- 

iezdzalz; 
K. Toć 

jarmarkow żyć 


pewna, ze z 
mufze, 


fzukam pożywienia mego 
po iarmärkach ták w Pol- 
fzcze, jako i w gornym 
Slaſku, tu w miescie máło 
eo tärguig. 


S. Przypominam fobie, 
Zes to W. Pan u ftrzelnice 
powiedzial do mego Nie- 
bofzezykä Päna, (kom u 
niego za chiopca fluzyk. 

K. A nie poznalbym był 
W. Päna, kiedybys Sie W. 
Pan nie ozwal byf. 

$. Wierzę , czáfy odmie- 
niala wizytko, á ludzie 
się też fämi czaly odmie- 
DDR 

K. To to W, Pan też 
myslifz fzeześćia ſwego po 
järmärkäch fzukäc? wolno 
W. Pánu doświadczyć sie, 
co to ieft po iármárkách 
sie due, 

S. Mog sig Tatwie do- 
rozumieć, ze to hie ták 
lekki kes.chleba, ktory tå- 
kim kfztaltem cżłowiek 
zarobić must, fednak kic- 
dy czlowiek domá nieze- 
go wysiedziee nie mo- 
ze, 4 potrzebä 2 domu 
wygania, tedy nalepiey 
tám ſzukäc fztuki chleba, 

gdzie 


von den Jahrmaͤrckten kom⸗ 
met. 

Das iff wohl gewiß, daß 
ich von den Jahrmaͤrckten 
leben muß, ich füche meinen 
Unterhalt auf den Jahr⸗ 
maͤrckten, fo wohl in Bohlen 
als in Ober⸗Schleſten, hier 
in der Stadt marckte ich 
wenig. 

Ich erinnere mich, daß 
der Herr das im Schieß ⸗ 
werder zu meinem ſeeligen 
Herrn fagte, als ich bey ihm 
fuͤr einen Jungen diente. 

Hatte ich ihn doch nicht 
gekannt, wenn er ſich nicht 
gemeldet hätte. 

Ich glaube es, die Zeiten 
verändern alles, und die Bett: 
te ſelbſt andern ſich mit der 
Zeit. 

So dencket der Herr auch 
fein Gluͤcke auf den Sapre 
måtten zu ſuchen? es ſte⸗ 
het ihm frey zu probiren, 
was das iſt, ſich auf den 
Jahr maͤrckten fielen. 

Ich kan es wohl leicht 
dencken, daß das nicht ſo ein 
leichter Biſſen Brodt iſt, 
welchen ein Menſch auf 
ſolche Weiſe verdienen muß, 
iedoch wenn der Menſch zu 
Haufe nichts ausſitzen kan, 
und die Noth aus dem Hau⸗ 
fe treiber, fo iſt es am beſten 
da ein Stuͤcke Brodt zu ſu⸗ 

chen, 
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gdzie ig Pan. Bog pokä- 
aue. 

K. Otom rzekł, obacz 
W. Pan, zlekka W. Pan 
fzezesliwifzym bedziefz nad 
inych, do domu nikomu 
niczego darmo nie przy- 
noſzga, lecz teraznleyſze 
czäly przeízłym nie fa po: 
dobne, 

S. Przywodze fobie na 
pämięc, iák wielem wiec 
przez dzien utärgowal, 4 
Ze teraz przez tydzien cá- 
i przez dwie, tray, nie- 
dziele nie utärguig ták 
wiele, 

K. Täkei Sie też i 2 
iarmärkämi teraz rzecz 
ma, przed ezäſym przez 
ieden dien wiecey prze 
daf, niż teraz przez caly 
tydzien. 

S. Zkadze to praecię 
pochodli, ze takie trudne 
pożywienie. w fzedzie? 
wizylcy€ to ludzie ikarza 
aa trudna żywność, 


K. To W. Bänn ſnadno 
moge powiedziec, kazdy 
šię żywić chce, á nie 
wlzyícy rowno roſtropuie 
poftepuia, mfodzi ludzie 
poſtrzegaig, ze flärzy co 
zarobili, ale nie uwazäia, 
ze miernie żyli. 


SE 


chen, wo es Gott der Gert 
weiſet. 

Siehe da, ich habe es ge⸗ 
fagt, verſuche der Herr, viel 
leicht wird er gluͤcklicher 
ſeyn, als andere, man brin⸗ 
get niemanden nichts um⸗ 
ſonſt nach Dote iedoch find 
die ietzigen Zeiten den vers 
gangenen nicht gleich. 

Ich erinnere mich, wie 
viel ich ſonſt des Tages ge⸗ 
mavcktet, und daß ich ietzo 
die gantze Woche uͤber, auch 
in vierzehn Tagen, drey 
Wochen, nicht fo viel marck⸗ 
te. 

So verhält ſichs ietzund 
auch mit den Jahrmaͤrck⸗ 
ten, vorzeiten habe ich in 
einem Tage mehr gemarck⸗ 
tet, als jetzund die gange 
Woche. 

Wo kömmet denn das 
gleichwohl her, daß der Un⸗ 
terhalt allenthalben fo 
ſchwer ift ? es klagen ja alle 
Leute uͤber die ſchwere Nah⸗ 
rung. 

Das kan ich ihm leicht⸗ 
lich ſagen, ein ieder will ſich 
naͤhren, und nicht alle ver⸗ 
fahren gleich kluͤglich, die 
jungen Leute teren, daß 
die Alten was verdiene 
haben, aber fie erwägen 
nicht, daß ſie maͤßig gele⸗ 
bet haben. 5 

T 2 Ich 


Ka 


S. Lias też tego zdänia 
ieftem, pomyśl W. Pan „ze 
ĉo dien wiecey nowo 
tnych kupcow näftäie, aze 
nie wizyley rowny doflä- 
tek mäin, i ze ták ieden 
drugiego przefzkadza, 

K. Tos pewnie niewat- 
pliwa, kazdy chce prze- 
dawáć, choć ze fzkodą 
1 Z uträtg, á luboć 2 rázu 
ktory cokolwiek przeda, 
tedy to iednäk nie trwá- 
ta, ludzie ubodzy, wiey- 
fey ledwie zyia, á fzlächtä 
tež zubozala przez tę woy- 
ng, wfpomagäig sie iáko 
11083. 


8. Kiedy pieniędzy u 
ludzi niemäſz, tedy Złe 
2 kupcámi, oto złe iar- 
márki przepić muſza, á 
dobre Wyſoko ważyć 1 
odlozye, 


K. Tod się czesciey 
ftäie, że zle iarmärki 
przepiiäig, bá nie tärguia 
czeſto ták wiele,zeby sie 
utargowänymi pieniedzmi 
do domu ftráwowáć mo- 
gli. 

S. Aktoryz iarmark by- 
wa nalepfzy, ten w święty 
Jan, ábo w die świętego 
Krzyzd 2 

K. Podezäs i srzodo- 

SEE poftny 
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Ich bin wohl auch der 
Meynung,gedencke der Herz, 
daß täglich mehr neue Kauf⸗ 
leute aufkommen, und daß 
ſte nicht alle gleichen Vor⸗ 
rath haben, und daß alſo eis 
ner dem andern ſchadlich ift: 

Das iſt wohl gewiß un⸗ 
zweiflich, ein ieder will vers 
kauffen, obgleich mit Scha⸗ 
den und Verluſt, und ob ei⸗ 
ner gleich anfangs etwas 
verkauffet, ſo iſt doch das 
nicht beſtaͤndig / die beute find 
arm, die Dorf⸗Leute haben 
kaum das liebe Leben, und 
die Adelſchafft iſt auch durch 
den Krieg verarmet, ſie be⸗ 
Helfen fich wie fie koͤnnen. 

Wenn kein Geld bey den 
Leuten iſt, ſo ſtehet es nicht 
wohl mit den Kaufleuten, 
ſiehe ſie muͤſſen die boͤſen 
Jahrmärckte vertrincken, 
und die guten hoch achten 
und bey Seite legen 

Dieſes geſchiehet wohl 
oͤfters daß fie die boͤſen Fahr⸗ 
maͤrckte zu vertrincken pfle⸗ 
gen, ja fie marckten oft nicht 
ſo viel, daß ſie ſich mit dem 
geloͤſeten Gelde bis nach 
Haufe bekoͤſtigen koͤnnten. 

Welcher Jahrmarckt 
pfleget der beſte zu ſeyn, 


der Johannis oder der 


Crucis⸗Marckt? 
Unterweilen pfleget auch 
i der 
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poſtny järmark nie ziy 
bywa, ia poftrzegam, ze 
podezas w iärmärk gie: 
tey Elżbiety nawięcey u- 
tärguie. 

S. A więc gänig ten iar- 
mark, nazywäig go ufzärgä- 
ną Elzbieta. 

K. Rozumieig, ze sie 
biala płeć nabärziey u- 
fzärga w te kupezyny; 
ponieważ defzeze i plufki 
bywaia. 

S. Ztad te, to zle w ten 
ezäs dla tych białych slow, 
ktore nie ráde fukien pod- 
noſzg. 

Czás ıfzedf , mufze sie 
do domu udac, á námy- 
śle sie, co uezynid mam, 
jeśli ná drugi tydzien mam 
Zechie do Nyſſy, czyli po- 
czekáć, á% w Brzegu dár- 
márk bedzie. 

K. Czyń W. Pan, (ko 
W. Pan rozumielz, ze do- 
brze. 


der Mittfaſten⸗Jahrmarckt 
nicht bofe zu ſeyn, ich nehme 
es wahr, daß ich unterwei⸗ 
len in dem Eliſabeth⸗Marck⸗ 
te am meiſten löfe. 

Sonſt verachten ſie dieſen 
Jahrmarckt, fie heiſſen ihn 
die beſchlumperte Lieſe. 

Sie meynen, daß das 
Weibes⸗Volck ſich am mei⸗ 
ſten in dieſem Jahrmarckte 


beſchlumpere dieweil Regen 


u. Stöbern zu ſeyn pflegen. 

Iſt es daher, ſo iſt es in der 
Zeit ſchlimm vor die Weibs⸗ 
voͤlcker, welche nicht gerne 
die Roͤcke aufheben. 

Die Zeit iſt verfloſſen, ich 
muß mich nach Hauſe bege⸗ 
ben und will mich bedencken, 
was ich thun ſoll, ob ich die 
künftige Woche ſoll nach 
Neiſſe fahren, oder warten, 
bis in Brieg wird Jahr⸗ 
marckt ſeyn. : 

Thue der Herr, wie er 
meynet, daß es out iff. 


Rozmowa LV. Das es Geſpraͤch. 


O Tezdzie: 
Podrozny i furman. 


P. A iáko% ia poiädę na 
ktoryınze wozie 

mam iachac? 
EG 


Dom Fahren. 


in Reiſender und Fuhr⸗ 
mann. 


beware ich fahren? 


auf welchem Wagen 
ſoll ich denn fahren? 
E3 Wie 
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F. Iákoż sig W. Pan za 
tym pytalz? na tym woZie 


W. Pan poiedzieſz, oi kro- wird der Herr fahren, auf 


rym ei ludzie poiädg, kto- 
rzy Wprzod ida. 

P. To nie podobna, ia 
na tym wozie nie bedę 
mogt siedzieé, 

F. A iakozbys W. Pan 
na tym wozie nie miaf 
siedzied , w2dy, piekny, 
fzeroki i dlugi woz, nie 
tylko W. Fan, ále 1 roffek, 
ktorego W. Pan u siebie 
maſz, będzie miał mieyfce 
ná wozie. 

P. Wierzę, Ze mieyfcä 
dofye na‘ woe bedzie, 


kiedy ná beczkę ktora 
usiedę, ale iákoby mi śię 
to siedzenie nádáło ,tobym 
ïa potym poczuł. 


F. Nie podoba śię W. 
Dänn woz nioy, wolno 
W. Pánu o inſzy sie woz 
poftáráć, ia tych rzeczy 
złożyć nie mogę, ktorem 
nákładi. 

P. Nie ták to bedzie, 


Wie fraget denn der Herr 
darnach? auf dem Wagen 


welchem die Leute fahren 
werden, welche voran gehen. 

Das iſt nicht möglich, ich 
werde auf dieſem Wagen 
nicht ſitzen koͤnnen. 

Wie ſolte der Herr auf 
dem Wagen nicht ſitzen, es iſt 
ja ein feiner breiter und lan⸗ 
ger Wagen, nicht nur der 
Herr, ſondern auch der er⸗ 
wachſene Knabe, welchen er 
bey ſich hat, wird Raum auf 
dem Wagen haben. 

Ich glaube, daß Raum 
genug auf dem Wagen ſeyn 
wird, wenn ich mich auf eine 
Tonne ſetzen werde, aber 
wie mir dieſes Sitzen bekom⸗ 
men wuͤrde, das wuͤrde ich 
hernach empfinden. 

Gefaͤllet dem Herrn mein 
Wagen nicht fo ſtehet es ihm 
frey, ſich um einen andern 
Wagen umzuthun, ich kan 
die Sachen nicht abladen, 
die ich aufgeladen habe. 

Es wird nicht ſo heiſſen, 


iam sig z wämi zgodäif, ze ich bin mit euch eins wor⸗ 
mie magie z foba Wige, den, daß ihr mich mitneh⸗ 
wyscie udawali,zeniczego men follet, ihr gabet vor daß 
nie näklädziecie na walz ihr auf eurem Wagen nichts 
woz, jam temu wierzyl, laden wuͤrdet, ich habe es 
datem wam zädätek siedm- geglaubet, habe euch einen 
groſzowy, á drugiemum Siebenkreutzer drauf gege⸗ 
Wypowiedziaf (sde, ben, u. habe dem andern die 

F. A Fuhre gufgeſagt. War⸗ 


852 (295) 888. 


F. A czemuzes go W. Warum hat ihm der Herr 
Pan wypusch z jazdy, o- die Fuhre aufgeſagt, man 
trzymäe go bylo, á jächäe hätte ihn folen behalten, 
2 nim und mit ihm fahren. 

P, Kiedyby mito wprzod Wenn mir das vorher 
wiidomo bylo, zescie wy. bewuſt geweſen ware, daß 
brykäiacy. chlop, namy- ihr ein pochender Kerl feyt, 
slilbym sie był dziesięe ich harte mich zehnmahl bes 
kroc, nizbym raż 2 wami dacht, ehe ich einmahl mit 
byl cheial iecháć, euch hatte fahren wollen. 

F. Widy nalepiey Es iff in das Beſte fille 
milczeć, kiedy dziwakow ſchweigen, wenn wir die 
chcemy pozbyć, oto tu Sattfamen vom Halſe brin- 
ná beczce bedżielz W. Pan gen wollen, da auf der Ton⸗ 
dobre miaf siedzenie, u- ne wird der Herr einen gu⸗ 
giad W. Pan ná te beczkę, ten Sitz haben, fege er fich 
wiem že sie W. Pan nie auf dieſe Tonne, ich weiß, 
potrzesielz „bo beczká daß er ſich nicht zerſchuͤttern 
präwie w pośrzodku wo- wird, denn die Tonne lieget 
za leży- j recht mitten in dem Wagen. 

P. A cos wam sig zda, Was iſt euch, daß ihr mir 
ze tego po mnie chcecie, das zumuthet daß ich auf de; 
Abyin na beczce siedzal, a Tonne fißen foni? wurde ich 
nie wiächalbymä 2 ewier& doch nicht ein Viertheil⸗We⸗ 
mile drogi, 4 musiatbym ges fahren können, f muͤſte 
z wozä zlese, á pielzo ich vom Wagen ſteigen und 
isé zu Fuſſe gehen. S 

F. Ato czemu? jabym Wie ſo das? ich möchte 
jachak ido Wenecyi, änie bis nach Venedig fahren, 
trzebäby mi z wozá zsia- und Dörfte nicht vom Wa⸗ 
dag, gen herunter ſteigen. 

P. Gädaydiewy co chee- Redet ihr was ihr wol⸗ 
eie, ia rychley nie wsigde let, ich werde mich uicht eher 
ná woz, 42 inäczey siedze- auf den Wagen ſetzen, bis 
nie fporzadziie, oto ped- ihr den Sitz werdet anders 
niescie te beczkę, á po- eingerichtet haben, da hebet 
ſtaweie ia wzwyż, potym dieſe Tonne auf, und ſetzet 
weimide moy tlomok, fie in die Höhe, darnach 

wiozeie 34 neh⸗ 
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wloßcie go ná woz, á nehmet meinen Bett⸗Sack, 
pierwey podlozeie cokol- leget ihn auf den Wagen und 
wiek gäe á ni siano vorher leget etwas Heu un⸗ 
potym wfozeie Homok, ter, und auf das Heu leget 
hernach den Bett⸗Sack. 

F. Itäkeiby nie zle by. Auch fo würde es nicht 
lo, kiedyby tylko roſof z uͤbel feyn, wenn nur die Lacke 
beczki nie wyciekł, nicht aus der Tonne läuft. 

P. A coż magie w tyeh Mas habt ihr in den Ton⸗ 
beczkách, dorfze äbo ni, nen, Dorſche, oder Neunau⸗ 
nogi, czy Lwowíkie fzezu- gen, oder Lemberger⸗Hech⸗ 
si? tes 

‚F.Mowilei żyd, ze chéiat Der Jude fagte zwar daß 
miod na woz włożyć, Ae er Honig aufladen molte, 
ná drugiego wo włożył aber er hat auf des andern 
beczki z miodem, á mnie Wagen die Honig⸗Tonnen 
dat beczki z sledziämi. geladen, und mithat er die 

Zonen mit Herings gegeben. 

P. To też wdzigezuy zá- Das wird auch ein liebli⸗ 


pich będzie, á což czynić? cher Geruch ſeyn, was iſt zu 
niemäfz wozow infzych, thun, es find keine andre 
iuz uiächali, ufozeie mi Wagen da, fie find ſchon 
takie siedzenie , iakom fortgefahren, machet mir ei⸗ 
zräzu powiedzial, tu pu- nen ſolchen Sitz, wie ich an⸗ 
zdro 2 Mafzami, wftaweie fangs ſagte, hier ift das Fla⸗ 
Ze do nog, abym mogi no- ſchen⸗Futter, ſetzet es zu den 


gi nä nie poſädzic. Fuͤſſen hin, daß ich die Fuͤſſe 
darauf ſetzen koͤnne. 

F. Chceli przed zám- Will ich vor dem Zuſchluß 
knieniem z miáftá wyiá- qug der Stadt fahren, fo 
cháć, tedy mufzę poflg- muß ich verfahren, wie der 
bie iäko W. Pan Dm ż3- Herr ſelbſt begehret; gehe 
daz, poydz fám ty, coż her dun was ſteheſt du da und 
tam ſtoiſz á Zrzefz, äbos friſſeſt, oder haſt du heute 
däisia nie iadł ? zaday mi nicht geffen? gieb mir den 
tlomok, bå nie uredzg Betkt⸗Sack herauf, doch ich 
go też fam, potrzymay werde ihn auch ſelbſt nicht 
tlomoka, wfläpie ná ko- bezwingen, halt den Betts 

40, Sack, 
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Se ee ee 
lo, podayze teraz ten Sack, ich will auf das Rad 


tlomok, to ciężki tto- ſteigen reiche ietzund dieſen 
mok, nätkafes W. Pan Bett⸗Sack her, das iſt ein 
bärzo wiele poscieli wen, ſchwerer Bett⸗ Sack der 
czy też co infzego nád Herr hat ſehr viel Betten 
posciel W. Pan w tłomo- darein geſtecket, oder hat der 
Ru maſz. Herr auch was mehrers im 
z Bett⸗Sacke als die Betten? 

P. Niemaſz niczego wię- ¶ Es iſt nichts mehr als die 
cey w tlomoku nád po- Betten im Bett Sacke, da 
seiel, owo puzdro z flá- iſt das Flaſchen⸗Futter, ihe 
fzámi, możećie ie do nog könnet es zu den Fuͤſſen hin⸗ 
pofläwic. fegen. 

F. Nu, toe W. Pan Nun, fo wied der Herr 
räzne bedziefz miał miey- einen beqvemen Sitz haben, 
fee, wiem ze W. Pan iäko ich weiß, daß er wie in eiz 
w krześle nieiäkim bę- nem Lehn Stuhle ſitzen 
diiefz siedziat, 4 mogłby- wird, er koͤnnte auch wohl 
sei tek W. Pan cokolwiek etwas zu Biere ſpendi⸗ 
ná piwo podarowä£. ven. a 

P. Abo rozumiecie zem Oder meynet ihr, daß iel 
täki zmindak ? by namniey; ein ſolcher Druckgroſchen 
teraz wam wolẹ dä, bin? im geringſten nicht; 
niz zräzu, iednák mufze ietzund will ich euch lieber 
wprzod wśieść, á doświad- geben, als Anfangs, iedoch 
czyć sig, idko sig będzie muß ich mich vorher aufſe⸗ 
$iedzialo, : gen und verſuchen, wie es 

ſich ſitzen wird. 

F. Poydz fim W. Pan, Er komme her, und ſetze 
å Wsiaday, bo nam mäalo ſich auf, denn wir haben we⸗ 
ezäſu ſtäle. nig Zeit übrig. 

Idź Pietrze, praynies Gehe Peter, bringe ein 
Taweezke äbo ftolek, przy- Ritſchel oder einen Schemel 
faw go fám do wozä, her, ſetze ihn her zum Wa⸗ 
map W. Pan pierwey ná gen, trete der Herr erſtlich 
Taweezke, äbo na ſtofek, auf das Ritſchel, oder auf 
á. Siedäifzze W. Pan do- den Schemel, ſitzet der Herr 
brze? 
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P. Siedzę bärzo dobrze, Ich ſitze ſehr gut, da habt 
otok wam ná piwo, ihr zu Biere. 

F. Däiekuig W. Bänn. Ich bande dem Herrn 
bärzo pięknie; idż, pofkocz gar ſchoͤne; gehe, hole ge⸗ 
pretko po piwo, przynies, ſchwinde Bier, bringe was 
iäkiego piwá mozelz do- du fir Bier bekomen kanſt; 
ſtäe; niesiefz ? przez do- bringeſt du? auf Geſund⸗ 
bre zdrowie W. Pänä, jedz heit des Herrn, fahre in 
w imie Pänfkie! Gottes Rahmen! 


RozmowaLVI. Das 56. Geſpraͤch. 
O drodze. Von der Reife, 


Ein Kauf mann und 
Fleiſchhacker. 


K. Deb dzien Pänie Sy Morgen, Here 

Kmotrze, 4 kie- Gevatter, wenn iſt 
dyz to iármárk w Iutrofzy- denn der Jahrmarckt in 
nie ? Jutroſchin? 

Rz, Ná przyfzla srzode, Auf künftige Mittwoche, 
dali Pan Bog doczekäc,äbo giebt es Gott, oder haben 
sig też tám W. Panu chce, fie auch Luſt dahin, Herr 
Pänie Kmotrze? Gevatter? 

K. Siylzalem ‚zetäm pie- ¶ Ich habe gehoͤret daß man 
Enych przypedzaia wołow, da ſchoͤne Ochſen hintreibet, 
a Lem moie woly iuz und weil ich meine Ochſen 
wizytkie poprzedal, Toi. ſchon alle verkauffet habe, 
treylbym co tám zá targ. wolte ich fehen, was da für 

ein Marckt iſt. 

Rz. Dobrze, Pänie Kmo- Gut, Herr Gevatter, fo 
trze, fkoro iutro mego bald ich morgen mein Pferd 
koniá napieuie i osiodfam werde abgefüttert und ge⸗ 
go, tedy do W. Páná przy- ſattelt haben, will ich zu ib- 
ade, äbym W. Pánu to- nen geritten kommen, baz 
Wärzyſtwa dopomogf. Fr ich ihnen Geſellſchafft 

leiſte. 
K, Do- Wohl, 


Kupiec i Nas nik. 


 Zeft bity gosäiniec. 
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K: Dobrze, będę ia na Wohl, ich werde auf ihn 
Wäſzeci czekał, iedno pro- warten, nur bitte ich, auf 
fze , äby bylo ják nará- daß es aufs fruͤheſte fey 
niey ‚abysıny tám iutro ic- 10 25 d noch morgen 

iechäli. in kommen. 3 
SE Pänie Kmotrze, Run Herr Gevatter, ich 
inzem przyiechaf, poiedzie- bin ſchon hier, wollen wir 


my iuz? reifen? 8 - 


K. Poiedztemy kochäny Ja lieber Herr Gevar⸗ 
Pänie Kmotrze, iuz dawno, 10 an ut oa daß 
iák na waſzeci czekam. ich auf ihn warte. d 
SE Ktoredyz poiedzie- Welchen Weg wollen wir 
my? reiſen? 

K. Ná Mieliez, Pänie Auf Militſch zu, Herr 
ot rze. Gevatter. ; 
ec nie rad täm- i Sh ek gerne Dies 
iechal, en Weg reifen. ; 
tene a 5 : 1 ſage er die Ur⸗ 

ec przyczyne. ache. : | 
= RD tamtedy, 4 Es iſt weit dadurch, und 
drogá piafzezyfta. der Weg fandig- 

K, wiet wälzee lepfza Weiß ey einen beſſern 
roge? eg! - 

S Wiem, á de tego Ich weiß, und darzu ift es 
eine gebahnte Land⸗Straſſe. 

K. Ktoredyz to, Pinie Worauf iſt denn das, 
Kmotrze? á niemälzteztäm Herr Gevatter? und giebt 
low? es nicht auch Walder das? 

Rz. Ná Trzebniee Mo- Auf Trebitz zu wertheſter 
sei Kmotrze, 4 ieftei tez Herr Gevatter, und es giebt 
tam ku gränicy nieco lá- auch wohl da gegen die 
fow, lecz na Mieliez ich Gräntze etwas Walder aber 
iefzcze wigcey. auf Militſch zu find ihrer 

noch mehr. 
K. Pokegnales Ze ink Hat der Herr ſchon Ab⸗ 
wälzee z domowymi íwy- ſchied genommen von den 
mi? Seinigen? - 
Rz. Požegūałem. be genen 
K. Wige 3 D 
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K. Wise iedzmy z Pänem 
Bogiem. 

Rz. Iedamy, á nie zá- 
pomni,tez W. Pan pienig- 
dzy, iáko sig mnie przy- 
dato, gdym w przefziy 
Brzegíki iármárk do Brze- 
ga iechal. 

K. Nie zapomniafem, 
kayia ta wies? 

Sz. Widäwy to, Mośći 
Pänie Kmotrze, á iesli śię 
nie mylę, tedy teraz na- 
leza Iey Mośći Páni Gra- 
fowey Mäleänce, á za rze- 
ka fa Pfäry, dźiédżiná ey 
Mosci Páni BaronoweyRey: 
ehenbächfkiey, 


K. "Tam przed námi 
krzyżowa drogá, ktorey 
sie träymäc mamy? 

Rz. Srzedniey. 

K. Oto ls przed nami, 
á zda śię ze wielki. 

Rz. O nie Wielkie; ie- 
doc to börek ‚nie bedäte 
pol ćwierci godziny, to 
go przeiedäiemy. 


K. Ale tám śię pokäzuie 
lás niemäly, trzebäby tu 
spytáć chłop, zebysmy nie 
zäbladzili. 

Rz, To gie Droen ftáć 
može; pomaga Bog, mity 
‚przyiacielu! 

Chop. Lean też niech 

Pan 


So laßt uns in Gottes 
Nahmen reifen. 

Laßt uns reiſen, und ver⸗ 
geſſe der Herr auch das Geld 
nicht, wie mir es begegnet 
iſt, als ich verwichenen 
Briegiſchen Marckt nach 
Brieg reiſete. 


Ich habe nicht vergeſſen, 


weſſen iſt das Dorf? 

Das iſt Weide, werthe⸗ 
ſter Herr Gevatter, und 
wo ich nicht irre, ſo wird 
es letzund Ihro Gnaden der 
Graͤfin von Maltzan gehös 
ren, und uͤher dem Fluſſe ift 
Hünern, ein Gut, Ihro 
Gnaden der Frau Baroneſſe 
von Reichenbach gehörig: 

Da vor uns iſt ein 
Creutz⸗Weg, an welchen ſol⸗ 
len wir uns halten? 

An den mittelſten. 

Da iſt ein Wald vor uns, 
und er ſcheinet groß zu ſeyn. 

O er iſt wohl nicht groß, 
es iſt nur eine kleine Heide, es 
wird keine halbe Viertheil⸗ 
Stunde waͤhren, ſo werden 
wir durchgeritten feyin. 

Aber da weiſet ſich ein 
nicht kleiner Wald man ſolte 
hier den Bauer fragen, da⸗ 
mit wir nicht irren moͤgen. 

Das kan leicht geſche⸗ 
hen; helffe Gott, lieber 
Freund! 

Auch euch wolle Gott der 

Herr 
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Pan Bog pomoże, Pänacz- Herr helffen, mein lieber 


kul 3 
Rz. Coż to zä wies? 
Ch. Vieyfce. to mále 


Herr! 


Was iſt das für ein Dorf? 
Das iſt klein Ujeſchitz, 


moy mily Pänie, á ono, z mein lieber Herr, und jenes, 
ktorego iedziedie, jett wiel. da ihr herkommet, iſt groß 


kie Uieyſce. 

Rz. Dobrze tędy iedzie- 
my do Iutrofzyna? 

Ch. Dobrze, moie Pá- 
niatko? 

Rz. läk wiele- ielzeze 
mil mamy? 

Ch. Ze cztery. 

Rz. Wielkie? 

Ch. Nie bärzo. 

Rz. Mozemy tam ieſzeze 
dzis zäiächäc? 

Ch. Iesli dobre konie ma- 
die. 
Rz. Nie bedzie iuż in- 
fzey drogi? 

Ch. Nie daleko oney 
Baier męki beda dwie 


‚ drogi. 


Rz. Ktorażiecháć mamy? 
Ch. Iedzeie ná lewa ręke. 
Rz. Bog wam zäpläc. 
Ch. Iedzcie 2 PänemBo- 
giem,Boze was prowadź: 
K. Coż ten chlop powie- 
dział? 

Rz. Powiedzial, ze prá- 
wie jedziemy. 

K. Spieſamyz śię tedy, 
Tebysmy dis ieſzeze de lu- 
trofzyná przyiechäli. 

Rz. Szkddá koni mor- 

de wäc, 


Ujeſchitz. 


Reiſen wir hier recht nach 


Jutroſchin? 


Gut, mein Herr. 


Wie viel Meilen haben 


wir noch? 


Etman viere 

Sind fie groß? 

Nicht ſehr. 

Koͤnnen wir heute noch 


hinkommen? 


Wo ſie gute Pferde ha⸗ 


ben. 
Wird hen kein andrer 
Weg mehr ſeyn? 
icht weit von jenem 
Creutze werden zwey Wege 
ſeyn. . 
Welchen ſollen wir veiſen? 
Reiſet auf die lincke Hand. 
Ihr ſollet Danek haben. 
Reiſet in Gottes Nah⸗ 
men, Gott begleite euch. 
Was hat dieſer Bauer 
geſagt? 
Ep ſagte/ daß wir recht 
reiſen. F 
Laſſet uns eilen, damit 
wir noch heute bis Jutro⸗ 
ſchin kommen mögen: 
Es iſt Schade / die Pferde 
zu 
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dowäc, zoftäniemy w tey zu uͤberjagen, wir wollen in 
kärezmie na noc. dem Kretſchem uͤber Nacht 
bleiben. 

Wie es gefaͤllet, ich bin zu 
allem bereit. 


E. Iko sig podoba, iam 
gotow do wizytkiego, 


Rozmowa LVII. Das 57. Geſpraͤch. 


Podrożny z gofpoda. Sin Reiſender mit dem 
YLEN: Wirthe. 


P. pez wieczor Pänie uten Abend Herr 
káczinarzu. Kretſchmer. 

G. Bog zäpfäc. Grofen Dand. 

P. Możemy tu u wasgo- Können wir hier bey euch 
ſpodg ſtänge? Herberge haben? 

G. Czemu nie? widy Warum nicht? es iſt ja 
tu mieyfca doſyc, á nie- Raum genug hier, und nies 
mäſz tu, tylko kilka fur- mand da, als einige Fuhr⸗ 
manow z Toruniä. leute aus Thoren. 

P. Madie dobre piwo'i Habt ihr gut Bier und 
gorzaike, idkoz i owies i Brandtewein, wie auch Haz 
siáno? ber und Heu? 

G. Iet w£zytkiego z po- E8 ift alles vorhanden, fo 
trzebe. 5 viel als noͤthig ift- 

P. Niech tedy zäprowä. So laſſet die Pferde in 
dea konie do ſtayni, á dá- den Stall führen, und Has 
dza im owfä i Siänä, iäk wie- ber und Heu geben, fo viel 
le potrzebä. als noͤthig. 

G. Nie każećie też wiy- Heiſſen ſie nicht auch was 
päc sieczki? Siede einzuſchuͤtten? 

P. Mozedied, iedno nie Ihr moͤget wohl, nur nicht 
wiele, bo wola goły o- viel, denn fie wollen lieber 
wies. bloſſen Haber. 

G. Cox wälzee kazeclie Was verlangen die Det: 
nagotowäc ná wieczerza? ven zum Abend⸗Eſſen zu bes 

reiten zu laffen? 
P. Ma- Habt 
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— ͤṹũꝗæꝙ[ſ — — 


P. Magie jädiec, Panie 
Goſpodarzu? każćie nam 
ich z pof medelä miekko 
uwärzye. 


G. läläe prętko bedą 
gotowe, ale fa też kur- 
czatká , nie kazecie W. 
Pänitwo z parę upiec. 


P. Mozecied, iedno śię 
dlugo nie baweie, bo nam 
się ſpäc chce. 

G. Bedzie wnet goto- 
wo wizytko, oto tu pol 
gárcá piwá, kiedy czego 
iefzeze trzebä, prolze roz- 
kazáć. ; 

P. Nie bedżieć niczego 
wiecey tezebá, iedno pro- 
ëm, konie dobrze opä- 
trzyć á miękką nam nágo- 
towáć posdiel. 

G. Iuż konie opätrzone, 
ale kedyz W. Páńftwu po- 
Race? 

P. Niech nam pärobek 
posdiele na ziemi, kiedy 
konie näpoi. 


G. Oto W. Pänſtwo ma- 
die posdel ſrumna, mogli- 
bysdiee też pärobkowi co- 
kolwiek dae na piwo. 

P. Doſtänie iutro, o- 
baczymy wprzod, jako 
fie ná niey przespimy; 
tym czälem wam Życzy- 

my 


Habt ihr Eyer, Herr 
Wirth? laſſet uns ihrer et⸗ 
wan eine halbe Mandel 
weich ſteden. 

Die Eyer werden wohl 
geſchwinde fertig mn, aber 
es ſind auch junge Huͤner 
vorhanden, heiſſen die Her⸗ 
ren nicht etwan ein Paar 
braten? 

Ihr koͤnnet wohl, verwei⸗ 
let nur nicht lange, denn 
uns ſchlaͤfert. 

Es wird geſchwinde alles 
fertig ſeyn, da iſt ein halber 
Topf Bier, wenn noch was 
vonnoͤthen, fo bitte zu befeh⸗ 


len. 

Es wird wohl weiter, 
nichts noͤthig ſeyn, nur bit⸗ 
ten wir, die Pferde wohl zu 
verſorgen und uns ein weich 
Bette zu bereiten. 

Die Pferde ſind ſchon ver⸗ 
forget, aber wo ſoll man den 
Herren eine Streu machen? 

Der Knecht mag uns auf 
die Erde ein Bette machen, 
wenn er die Pferde wird ge⸗ 
traͤncket haben. 

Da haben die Herren ei⸗ 
ne ſtattliche Streu, fie koͤnn⸗ 
ten auch wohl dem Knechte 
etwas zu Biere geben. 

Er wird morgen bekom⸗ 
men, wir wollen vorher ſe⸗ 
hen, wie wir darauf werden 
ausfchlafens indeſſen wuͤn⸗ 


ſchen 
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SS fzezesliwey i ſpokoy- ſchen wir euch eine gluͤckſee⸗ 


ney. nocy. 
G. Däiekuie W. Páń- 

wu, życząc wzáiem „áby- 

seie śię dobrze przefpäli, 


P. Obudźćie nas iutro 
ikoro. bedzie świtáło. 

G. Dobrze, uczynię ia 
‘to, spiycie z Pánem Bo- 
giem. 


lige und geruhige Nacht. 


Ich dancke ihnen, und 
wünſche hinwiederum, daß 
die Herren wohl ſchlafen 
moͤgen. 

Wecket uns morgen auf, 
ſo bald es tagen wird. 

Gut, ich werde das thun, 
ſchlafen ſie in Gottes Nah⸗ 
men. 


Rozmowa LIIX. Das 58. Geſpraͤch. 


Podroznego z kaczma- 
em. 


P. Ha Ayfz pächol- 


ku, 


Päch. Co Wäſz Mość ka, 


zeſz, moy Dobrodzieiu. 


P. Pau Goſpodarz do- 


má? 


Päch. Domá, Mośći Doa 


Eines Reifenden mit dem 
Kretſchmer. 


Zi böre du Kna⸗ 
be: 


Was ſchaffen fie, mein 
gnaͤdiger Herr? 

Iſt der Herr Wirth da⸗ 
heime? 2 

Er iſt zu Haufe, gnaͤdiger 


brodzieiu, oto idzie ze Herr, da kommet er aus der 


flodofy, 


Scheune. 
Gott gebe euch einen gu⸗ 


P. Day wam Pänie Boże 
dobry wieczor, Pänie ká- fen Abend, Herr Kretſch⸗ 
czmarzu, Amogeztugofpo- mer, kan ich hier Herberge 
da ſtänge? haben? 5 

K. Czemu nie? wżdy tu Warum nicht? es ſtehen 

awa wiele Pánow golpo- ja viel Herren hier zur Her- 
da. berge. : 
P. Wierzę , ze nie ie- Ich glaube es, daß nicht 
dnäey ludzie tu gofpoda einerley Beute allhier zur 
ftawáią, lecz, beſpiecznos Herberge kehen, aber iſt es 
tek tu? auch ſicher hier? 


a 


«ide sie — 
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K. läkozby nie miało 


‚befpieczno być, käezmarz 


cnotliwy człowiek, gofpo- 
dyni bogoboyna bialagfo- 
wá, kiedy gość dobry, te- 
dy mu śię zadnego nie trze- 
ba obawiáć. niebefpieczen- 
wa. 

P. Toć pewna, Ze sie 
dobrym dobrych nie trze- 
bá bać; Ale częſto źli do- 
brych zäbiiäia. 

K. Przytráfiać śię to 
ezefto, jednäk w tute- 
czney gofpodzie może 
káżdy gość belpiecznie 
{páć i przefpäc sie, moiá 
to wiafna kärczmä i cho- 
wam też czeladz dobrą i 
enotliwg , co käzdemu 
fwoie zoflawia. 

P. Kiedy ták, to was 
proſzę, Abyscie mie do go- 
{pody przyigli. 

K. lać WMä goſpody 
odmowić nie mogę, ie- 
dnak o to proſaę, abys sie 
Walz Mość raczył (präwo- 
wáć; iáko ná dobrego po- 
drożnego przynależy. 


P. Oto śię nie ſtäraycie, 
bedziecle zemnie dobrego 
mieli gosciä, 

K. Tos fobie po WMä 
obiecuie, i jeſtem pewien, 
ze Wálz Mość enotliwie zá- 
pläciſz, co Walz Mose 1 

cze- 


Wie ſolte es nicht ficher 
ſeyn? der Kretſchmer ift ein 
ehrlicher Mann, die Wir⸗ 
thin ein gottsfuͤrchtiges 
Weib wenn der Gaſt fromm 
ift, fo darf er fich vor keiner 
Gefahr fürchten. 

Das ift wohl gewiß daß 
ſich die Frommen vor den 
Frommen nicht fürchten 
duͤrffen, aber oft ſchlagen die 
Boͤſen die Frommen tod. 

Das begiebet ſich wohl 
oft, jedoch in hieſiger Herber⸗ 
ge kan ein jeder Gaſt ſicher 
ſchlafen und ausſchla fen, 
das iſt mein eigener Kret⸗ 
ſchem, ieh halte ein fromm 
und ehrlich Geſinde, das ei⸗ 
nem jeden das Geinige (ét 
ſet. 4 
Wenn es fo ift, fo bitte ich 
euch, daß ihr mich wollet be⸗ 
herbergen. 

Ich kan Ihro Gnaden 
wohl die Herberge nicht ver⸗ 
fagen, iedoch bitte ich dar⸗ 
um, ſie wollen ſich ſo belie⸗ 
ben zu bezeigen, als einem 
frommen Reiſenden anſte⸗ 
het. 

Darum bekuͤmmert ihr 
euch nicht ihr werdet an mir 
einen guten Gaſt haben. 

Deſſen verſehe ich mich 
von Ihro Gnaden, und bin 
gewiß daß ſie ehrlich zahlen 
werden, was ſie und derd 

Die⸗ 
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ezelädnik Wälz Mośćin 2 SE famt dem Pferde 
koniem ſtrawi. verzehren werden. 

P. Nie klopocdie sig, Kümmert euch nicht, ich 
zäpläcs wam wizytko we- werde euch alles nach Bil- 
diug flulznosä, á 132 ry. ligkeit bezahlen, find Fiſche 
by? vorhanden? 

K. Niemäfzei teraz ie- Es iff wohl ietzund noch 
ee nie gotowego, bom się nichts fertig, denn ich habe 
dzisia żadnego nie fpo- mich heute keines Gaſtes 
dzial gosciä, Alec dam verſehen, aber ich will ge⸗ 


pretko co dla WMG ná- 
gotowáć, 

Chcefz Wälz Mość ryb- 
ke 2 rofolu, Abo {zczupa- 
kä-z máffá , czy też pie- 
ezone kurezatko? 


P. Kazdie nágotowáć, 
co rozumiecie, że dobre 
dla gośćiá, wdy maćie 
fidzawke, Ahlen widzę w 
ogrodsie „ wezmidie ká- 
fena á dobadäeie kärpiä 
dobrego, bo kärpie rá- 
dniey iadam niż inſze ry- 
by. 

K. Tukärp bedzie ‚dam 
go pretko rözplatic a u- 
wärzyd, iáko Wälz Mość 
rolkazefz. 

P. Niech goſpodyni u- 
wärzy, iáko więc zwykłá 
wWärzyc dla innych“ gośćt, 
wżdy macie świeże sledzie 
i piwo dobre. 

K, A cozbym za golpo- 
darz był, kiedyby goscie 
wizytkiego u mnie nie nå- 

lezli, 


ſchwinde etwas vor fie bes 
reiten laffen. 

Wollen fie ein Fiſchlein 
aus dem Galge, oder einen 
Hecht aus der Butter, oder 
auch ein gebratenes Huͤhn⸗ 
lein? 

Laſſet zurichten, was ihr 
meynet, daß es gut iſt vor 
einen Gaſt, ihr habt ja, wie 
ich ſehe, einen Teich im 
Garten, nehmet einen Kar 
ſcher, und bekommet eine 
Karpfe herfuͤr, denn Kar⸗ 
pfen effe ich lieber als andre 
Fiſche. 

Hier wird eine Karpfe 


ſeyn, ich will fie geſchwinde 


reiſſen und fieden laffen, fo 
wie befohlen worden. 

Laſſet die Wirthin ebe, 
wie ſie ſonſt gewohnt iſt zu 
ſieden vor andre Gaſte, ihr 
habt ja neue Heringe und 
gut Bier. 

Was ware ich denn für 
ein Wirth wenn die Gaffe 


nicht alles bey mir fanden, ` 


wor⸗ 
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Eege 
lezli, zá czym śię Pris, wornach ſie fragen, ich will 


kaze przynieść sledziä í 
näla& konewke piwä. 


P. Niech sie ſtänie, 14- 
koscie mowili Pánie ká- 
ezmarzu, to śledź ikrzá- 
fy á nie mleczny, piwo 
też ták drożdżyfte i mę- 
tne, iżby zäby w nim 
nie poftrzegł, wdy ma- 
ge fklanki, w fklance po- 
firzege iesli mętne, ezy 
klárowne. 


K. A iuzei niesieſz 
obrus, kuchárko, ábo ry- 
by ju uwärzone, i kur- 
czętá upicezone? przy- 
nies też folniczke, á nie 
zäbacz foli w nie wſy⸗ 

ac, 

P. To poflufzna ezeladz, 
iako śię to oná koło Goin 
uwlia, 298 niesie chieb, 
äle łyżek iefzcze na ſtole 


 niemälz. 


K. Podobno nie bedZie 
niczego , coby iyzkami 
Zeg trzeba, bá tu łyżka 
srebrna, kuchärko, omyi 
ig, á przynieś dla Tego 
Mośći: 

P. Mag widzę bedzie- 
my iedli, lecz kon moy 
podobno glod bedzie marf, 
nie wiem , iesli tek cze- 
lädnik moy kazał dáć dla 
koni owfä i śiána. 


K, Nie 


laſſen einen Hering bringen, 
und ein Kaͤnnlein Bier ein⸗ 
gieſſen. 

Es mag geſchehen wie ihr 
geſaget habt, Herr Kretſch⸗ 
mer, das ift ein roͤgener Hes 
ring, und nicht ein milchern, 
das Bier iſt auch ſo heficht 
und dicke, daß man einen 
Froſch darinnen nicht merz 
cken folte, ihr habt ja wohl 
Bierglaͤſer in dem Bierglaſe 
werde ich mercken, ob es 
truͤbe oder klar iſt. 

Bringeſt du doch ſchon 
das Tiſchtuch, Koͤchin, ſind 
denn die Fiſche ſchon abge⸗ 
ſotten, und die Hünel abge⸗ 
braten? bringe auch das 
Saltzfaß, vergiß nicht Saltz 
hinein zu ſchuͤtten. 

Das iſt gehorſam Geſin⸗ 
de, wie fleißig iſt es um den 
Tiſch herum es bꝛinget ſchon 
Brodt, aber die Loͤffel ſind 
noch nicht auf dem Tiſche. 

Vielleicht wird nichts 
ſeyn, was man mit Loͤffeln 
eſſen folte, doch hier iſt ein 
ſilberner Loͤffel, Köchin, wa⸗ 
ſche ihn ab, und bringe ihn 
vor den gnaͤdigen Herrn. 

Wir werden wohl effert 
aber mein Pferd wird viel⸗ 
leicht Hunger leiden, ich 
weiß nicht, ob mein Bedien⸗ 
ter hat laſſen Haber und 
Hen vor die Pferde geben. 

1 2 Bez 


82 (308) 868. 


K. Nie ſtäray sie Walz 
Mość o to, wiigl päro- 
bek za ezeſki pek śiáná, 
kazał tek däer wiertel 
owfa, flomy tez doftänie 
i Sieezki, iesli Konie go- 
łego nie irg owfä, rácz 
WA Mose usiese do fto- 
iu, be ftráwá nie ofty- 
sta, 


P. Usiede, lecz nie my- 
fem fobie iefzeze rak, 
ieftze czyfta woda, nie rad 
jadam, kiedy fobie rak 
nie umifem. 


K. I jamei táki, tera- 
zem rozmawiáiąc 2 WMeig 
zäbaczyf, lecz przypo- 
mnalbym fobie był, pa 
robku przynieś wíkok 
ezytler wody, nie zäbacz 
i recznika przyniesc, ná- 
ley lego Mosdi ná ręce, 
racz Wälz Mose uśieść, 
ty wyley wodę, á näley 
piwá w fklankg , poftaw 
przed Iego Mosti. 


P. To lepfze piwo niż 
przed tym, nie młode , Ale 
wyftale, dobre zdrowie 
Pänie goſpodarzu, zá wá- 
izey göfpodyni dobre po- 
wodzenie. 

K. Piy Wälz Most przez 

wiafne 


Bekuͤmmern ſich Ihro 
Gnaden darum nicht, der 
Knecht hat fuͤr einen Silber⸗ 
Groſchen ein Gebund Heu 
genommen, er hat auch ein 
Viertheil Haber laſſen ge⸗ 
ben, Stroh wird er auch be- 
kommen und Siede, wo die 
Pferde nicht bloſſen Haber 
Delen, belieben fie fich zu 
Tiſche zu ſetzen, damit die 
Koſt nicht kalt werde. 

Ich will mich ſetzen, aber 
ich habe mir noch nicht die 
Haͤnde gewaſchen, iſt rein 
Waſſer da? ich pflege nicht 
gerne zu eſſen, wenn ich mir 
nicht die Haͤnde gewaſchen. 

Auch ich bin To jetzund da 
ich mit Ihro Gnaden rede, 
habe ich es vergeſſen, aber 
ich haͤtte mich es erinnert, 
Knecht, bringe flugs rein 
Waſſer, vergiß auch nicht 
ein Handtuch zu bringen, 
gieſſe Ihro Gnaden auf die 
Haͤnde, belieben fie ſich zu 
ſetzen, du gieſſe das Waſſer 
aus, und gieſſe Bier in ein 
Bierglas, ſetze es vor Ihro 
Gnaden. 

Das iſt beſſer Bier als 
vor dieſem, es iff nicht jung, 
es iſt abgelegen gute Ge⸗ 
ſundheit Herr Wirth, eures 
Ga gutes Wohlerge⸗ 

en. 
Drincken Ihro Gnaden auf 
dern 
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wiafne zdrowie fwoie, 
niech Pan Bog WM 
przezegna,dziekuie WMei, 
zes WMść zechcial zá mo- 
iey żony zdrowie pić. 


Zono , poydźćie fám, 
piię do Was, 2d zdrowie 
Tego Mošći tudzieſz i za- 
eener Familii Iego Mośći. 


P. Oto påtrzćie, po- 
myślałem zräzu, ze Zona 
walza nie umie po polfku, 
a teraz flyſaę, ze ták do- 
brze po polfku umie, iako 
po niemiecku, rzekłá, piy- 
će zdrowi moy miły mę- 
zu, {pelnię wam, ták za 
zdrowie lego Mośći Páná, 
nalzego wielkiego gosciä, 
1ako 1 Iego Mosel fzlächet- 
ney rodziny. 

K. Ták rzekłá gofpo- 
dyni moia, à nie miatfemei 
baczenia > mamdi, chwala 
Bogu! gofpodynig,nä kto- 
ya sie fpulzezac mogę, iz 


2 ludźmi roznymi, ták 2 


wielkimi Pánámi, iáko i 
srzedniego flanı gośćmi 
poftepowáć umie. 


P. Diiekusae Pánu Bo- 
gu, ize was gofpodarna á 
bogoboyna obdárzył go- 
fpodynia, á mieycie ig też 
w pofzanowaniu , życzył- 

bym, 


dero eigene Geſundheit, 
Gott geſeegne es ihnen, ich 
fage Ihro Gnaden Dank, 
daß ſie belieben wollen auf 
Geſundheit meines Ehewei⸗ 
bes zu trincken. 

Weib, kommt her, ich brin⸗ 
ge es euch, auf Geſundheit 
Ihro Gnaden, danebſt auch 
der vornehmen Angehoͤri⸗ 
gen von Ihro Gnaden. 

Sehet, ich dachte anfangs, 
daß euer Weib nicht Pohl⸗ 
niich koͤnne, und ietzund hoͤre 
ich, daß ſie ſo gut Pohlniſch 
kan, als wie Deutſch, ſie 
ſprach / tvincket geſund, mein 
lieber Mann, ich will euch 
Beſcheid thun ſo wohl auf 
Geſundheit Ihro Gnaden, 
unſers groſſen Gaſtes, als 
auch Ihro Gnaden adeli⸗ 
chen Angehörigen. 

So ſagte meine Wirthin, 
habe ich doch nicht Achtung 
drauf gegeben, ich habe 
wohl, Gott Lob! eine Wir⸗ 
thin, auf die ich mich verlaſ⸗ 
ſen kan, daß ſie mit allerhand 
Leuten, fo wohl mit groſſen 
Herren, als auch mit Gå- 
ſten von mittlern Stande 
umzugehen weiß. 

Dandet Gott, daß er 
euch mit einer wirthliehen 
und gottsfuͤrchtigen Wir⸗ 
thin verſorget hat, und hal⸗ 
tet ſie auch in Ehren, ich 

1 3 moͤchte 
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bym, żeby i malzonkä 
moia o gofpodärftwie za- 
wiädowäd cheialä „ lecz 
wizytko zdäie nä czeladz, 
iednak o tym sie tu mo- 
wie nie godzi, czás bę- 
dzie podobno ſpäc isc, 


K. Iäko wola WMei, 
lozko iuz pofläne, ko- 
morka pięknie wychedo- 
Zona, kiedy sie WMei 
bedzie podobalo na od- 
poczynek się udac, ma 
pärobek domowy WM 
poświećić, 

P. A coż zacz päro- 
bek 3 á czuyny2 też? 
moglby w ſypiälni u 
mnie zoftáć, á ſpac na 
Zziemi, abo ná kobier- 
cu. 


möchte wuͤnſchen, daß meine 


Eheliebſte ihr auch moͤchte 
die Wirthſchafft angelegen 
ſeyn laffen, aber fie laßt af- 
les auf das Geſinde ankom⸗ 
men, iedoch davon hier zu 
reden ift nicht rathſam, es 
wird trau ich geit ſeyn, ſchla⸗ 
fen zu gehen. 

Wie dero Wille iſt, das 
Bette iſt ſchon gebettet, das 
Kämmerlein ſchoͤn geſau⸗ 
bert, wenn es ihnen gefallen 
wird, ſich zur Ruhe zu bege⸗ 
ben, ſoll der Haus⸗Knecht 
ihnen leuchten. 

Was iſt er fuͤr ein Knecht? 2 
ift er auch wachſam? er 
koͤnnte in der Schlaf Ram: 
mer bey mir bleiben, und 
auf der Erde, oder auf ei⸗ 
nem Teppich ſchlafen. 


Rozmowa LIX. Das 59. Geſpraͤch. 


O porächowäniu śię 
2 goſpodarzem. 


Gofpodarz = podrožny- 


ni. 


SKS Pänſtwo, day 
Pänie Boże Walz 
Moie dobry dien, iuz 
málo nie odswitälo, mia- 
tem W. Fänſtwa budZiepod 

switanie, 
P. Diätekuieng wam, 
Pänie 


Von der Berechnung 
mit dem Wirthe. 


Der Wirth mit den Reiz 
fenden. 


I daneeëeeen ge⸗ 
be ihnen Gott der Herr 
einen guten Morgen, es iſt 
beynahe gantz Tag worden, 
ich ſolte ſie wecken bey des 

Tages Anbruch. 
Wir dancken euch, Herr 
W Wirth, 
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Pávie Goſpodarzu, życząc 
wzäienı dobrego i Dee: 
sliwego duiä. 

Ktoraz ieſt godzinä? 

G. luz Gofta bila, 
malo nie ná pol sio- 
dmey- 

Pi Toć nam sie pokwä- 
pie trzebá , bysmy nie zá- 
miefzkáli Greu w lutro- 
fzynie, á konie iz opa- 
trzone? 

G. Konie inż picuie pa- 
robek, kazalem kazdemu 
dae pofwiertelä ol y 
trochę sieczki. 

Podr, To dobrze, moy 
złoty przyiacielu, przy- 
niescie nam dobrey wod- 
ki älbo gorzalki, takze 
chlebä z mäflem, porá- 
chuiemy sie wnet 2 wá- 
mi. 

G. Oto Pánowie, wodka 
Gdenſka, piyćie wälzee 
zdrowi. 

. Podr. I to dobrze, Panie 
Gofpodarzu , powiedzeie 
teraz, ik wielesmy wam 
winni? 

G- Sniadaydie wälzee 
pierwey, poyde do gofpo- 
dyni fpytac, co sig wezora 
nägotowalo. 

Hoä Pänowie, krotkie 
rächunek näfz, bo sig må- 
40 ſtrawilo. 


Za 


Wirth, und wuͤnſchen wie⸗ 
derum einen guten und 
gluͤckſeligen Morgen. 

Welche Zeit iſt es? 

Es hat ſchon ſechſe ge⸗ 
1 es iſt faſt halb ſie⸗ 
ben. 

So muͤſſen wir eilen, daß 
wir nicht den Marckt in 
Jutroſchin verſaͤumen, und 
915 big Pferde ſchon ver⸗ 

gt? 

Die Pferde fuͤttert der 

Knecht ſchon / ich habe einem 
ieden ein halb Viertheil Ha⸗ 
ber / und etwas Siede geben 
laſſen. 
Das iſt gut, mein wer⸗ 
ther Freund bringet uns gu- 
ten Aquavit, oder Brandt⸗ 
wein, desgleichen Butter⸗ 
Brodt, wir wollen bald mit 
euch berechnen. 

Da, meine Herren, iſt 
Dantziger Agvavit, trincken 
ihn geſund. 

Auch das iſt gut, Herr 
Wirth, ſaget ietzund, wie 
viel wir euch ſchuldig ſeyn? 

Frühſtuͤcken die Herren 
vorher, ich werde zur Wir⸗ 
thin gehen, um zu fragen, 
was geſtern iſt zugerichtet 
worden. 

Meine wertheſte Herren, 
unſere Rechnung iſt wohl 
kurtz denn es iſt wenig ver⸗ 
zehret worden. S 
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Zá poł medelä jay miek- 
ko wärzonych zoſtak, ál- 
bo dwa czefkie, 

Zá parę pieczonych kur- 

czat tynf, albo fzese cze: 
Zich 

Zá piwo, chleb i må- 
flo dziewiec groſzy pol- 
{kich , to ieft czefkich 
trzy. 

A zá dźišiayízą wodke y 
sniadänie 8. groſzy álbo 
kreycärow osm. 

Koniom sie zäs wezora 
1 dzis däto dwä wiertele 
owfa, i pot wiertla siecz- 
ki, täkze Siäna nie- 
co. 

Po pietnaftu grofzäch 
wiertel wi, 2 za sieczke 
1 śiáno cztery grofze. 

To wfzytko wynośi poł- 
trzecia złotych polfkich , 
albo dwädzieseia pięć cze- 
Rich. 

Iedno ze sie też päro- 
bek czego zá zgotowänie 
poscieli i opatrowänie ko- 
ni upomina, 

Podr. Oto Pänie Go- 
fpodarzu , pieniadze , zlicz- 
die á (chowaydie, pärob- 
kowi damy na piwo, gdy 
nam konie przywiedzie, 
abo. koni iefzcze nie nãgo- 
towat? 

G. Konie osiodfäne , ie- 
dno wsiadáć. 


Podr. 


Für eine halbe Mandel 
weichaefotteneEyer ı Scho⸗ 
ſtack oder 2 Silbergroſchen. 

Fuͤr ein paar gebratene 
Huͤner einen Tynf, oder 6 
Silber⸗Groſchen. 

Für das Bier, Brodt und 
Butter, 9 Pohlniſche Gros 
ſchen, das iſt drey Silber⸗ 
Groſchen. 

Und fuͤr den heutigen A⸗ 
qvavit und Frühſtuͤck 8 
Groſchen oder Kreutzer. 

Den Pferden aber hat 
man geſtern und heute ges 
geben 2 Viertheil Haber, 
und ein halb Viertheil Sie⸗ 
de, ingleichen etwas Heu. 

Ein Viertheil Haber zu 
15 Kreutzern, und fuͤr die 
Siede und Heu 4 Kreutzer. 

Das alles betraͤgt drit⸗ 
tehalbe Pohlniſche Gul⸗ 
den, oder 25 Silber⸗Gro⸗ 


en. 

Nur daß auch der Knecht 

etwas Für die ag 
D 


der Streu, Verſorgung der 
Pferde haben will. 

Da Herr Wirth, iſt das 
Geld, zaͤhlt und hebt es auf, 
dem Knechte wollen wir zu 
Biere geben, wenn er uns 
die Pferde bringen wird, 
oder hat er die Pferde noch 
nicht abgefertiget? 

Die Pferde find geſattelt, 
man darf nur aufſitzen. 

So 


— — 


. une ERBE 


Podr. Więc Pánu Bogu 
was oddáiemy, dziekuige 
zá przenocowänie 

G. A ia W. Pänfiwu 
dziekuie ‚zä dobrą zápłá 
tẹ, życząc fzezesliwey dro- 
gi. 

Podr> Oto: pärobku, 
macie cos na piwo, bo 
widzimy, žeśćđie nam ko- 
nie dobrze opátrzyli. 

Pärobek. ;Unizenie Pá- 
naczkom dziekuie , day 
Pänie Boże fzezesliwg dro- 

el 

“Podr. Badzeie Ťáíkáwi. 

Gofp. ledźćie z Pánem 
Bogiem: 


Go empfehlen wir euch 
Gott dem Herrn, und dans 
cken für das Nacht: Lager» 

Und ich Dance den Herz 
ren für gute Zahlung, mit 
Anwünſchung einer gluͤck⸗ 
lichen Reife. ; 

Da Knecht, da habt ihr 
etwas zu Biere, denn wir ſe⸗ 
hen, daß ihr uns die Pferde 
gut verſehen habt. 

Ich bedancke mich ges 
horſamſt gegen die Herren, 
gebe Gott der Herr eine 
glückliche Reife! 

Bleibet gewogen. 

Reiſet in Gottes Nah- 
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Die L Zugabe. 
Die Benennungen der Pohlniſch⸗und 
Schleſiſchen Minge, Maaß, Gewicht 
und zaͤhlender Waaren. 


1. Von Muͤntzen. 


J. zerwony złoty, we- 

gierfki zfoty, czer- 

wieniec, czerwonik,du- 
kat, der Ducaten. 

2, Tälar bity , der harte 
oder Species Thaler. 
3. Tälar twärdy , der 

Reichs⸗Thaler. 

4. Tälar Siaki, proſty, 
pofpolity, głádki, der 
Schleſiſche Thaler. 

5. Zloty rynſki, der Ray: 
ſer⸗Gulden. 

6. Kopowy, kopowka, ein 
ganger oder Species⸗ 
Kayſer⸗Gulden. 

7. Zloty polſki, ein Pohl: 
niher Gulden. 

8. Urt ziotowy, złotowká, 
ein Orts⸗Thaler, Bierz 
theil⸗Thaler, der Zehn: 
Böhmer. 

9. Tynf, der Tyuf, oder 
Sechs⸗Boͤhmer. 

20. Orlankä, der Sieben⸗ 

zehn⸗Hreutzer. 


I. Siodmak , der Sieben⸗ 
K 


reuget. 

12. Szoſtak, der Sechs⸗ 
Kreutzer, oder Zwey⸗ 
Böhmer. 

13. Groß ezeſki, der Gil- 
ber⸗Groſchen, oder Boͤh⸗ 
men. ; 

14. Trojak álbo grofz 
potroyny, ein Duͤtchen, 
oder Species⸗Silber⸗ 
Groſchen. 

15. Dwoiak, ein Zwey⸗ 
Kreutzer. 

16. Poltorak, ein Zwey⸗ 
Groͤſchler. 

17. Grofz polſki, ein Pohl⸗ 
niſcher Groſchen, oder 
Kreutzer. ; 

18. Kreycar, der Kreu⸗ 
ber: ; 

19. Piętak, das Groͤſchel. 


20. Pelk, polgroſzek, tro- s 


iaczek , ein Dreyer. 

21. Szelag, der Schilling. 
22. Pieniądz, denar, ein 
Denar, oder Pfennig. 

23. Hälerz, der Heller. 


2. Vom 
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2. Vom Gewichte. 


Centnar, der Centner. 
Kämien; der Stein. 
Furt, das Pfund. 


Oka, halt 3 Pfund. 
Tot, das Loth. 
Drägmä, kwintä, kwintel, 

kwintlik , das Qvent⸗ 


chen, oder Qvintel. 


Gold⸗ und Silber Ge⸗ 
wichte. 


Grzywnä, die Marek. 
Kärät, ein Karath. 
Unecya, die Inge. 
Fot, ein Loth. 


Skrupuf, ein Serupel. 
Sexcentel, ein Gran⸗Ge⸗ 


wicht. 


Gräno , ein Graͤn⸗Gewicht. 


3. Vom Maaße. 


Läſzt, die Laſt. 
Mafdr, das Malter. 


Cwiertnia albo korzee, ein 


Scheffel. 
Wiertel, ein Viertheil. 


Mäcä älbo miara, die Metze. 


Miärkä, das Maßel. 


4. Dorn Wein⸗ 


Maaße. 


Beczka, ein Faß. 


Antal älbo baryla, ein An⸗ 


theil Wein. 


Wiädro, der Eymer. 
Gärniec, der Topf. 
Kwartä, das Qvart. i 
Kwáterká, das Qvartirlein. 


5. Von zaͤhlenden 
Waaren. 


Kop, das Schock. S 
Mändel älbo medel, die 
Mandel. 
Tuzin, das Dutzend. 
Sorok, ein Zimmer. 
Tächer, ein Deer- r 
Poftaw fukná, ein Stuck 
Tuch. 5 
Pofläwek mäteryi , ein 
Stuͤcklein Zeug. 
Łokieć, die Elle. 
ewieretokeiä, ein Viertheil 
der Elle. 
* * * 
Sztuka przedze, ein Stück 
Garn. R 2 
Przedziono przędze, ein 
Girábn Garn. 

Łokieć przędze; eine Za⸗ 
ſpel Garn. . 

Päfmo przędze, ein Ge⸗ 
buͤnde. i 

* * * 

Bela päpieru, ein Ballen 
Papier. 

Ryza , ein Rieß, 

Libra, ein Buch. 

Arkuz, ein Bogen. 


6. Von 
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6. Von Einthei⸗ Sierpień , der Auguſt⸗Mo⸗ 
lung der Zeit. 
Kok, das Jahr. 


Poł roku Albo rok, ein 
halb Jahr. 


nath. 
Päzdziernik, 


der Wein⸗ 
Monath. 
Liſtopad, der Winter⸗Mo⸗ 
Kwärtal älbo ſuchedni, ein | 


nath. 

Biertheil-Tahr. SE der Chriſt⸗Mo⸗ 
Miesiac, der Monath. nath. 
Styczeń , der Jenner. Tydzien, die Woche. 
Luty, der Hornung. Dwie niedziele, vierzehn 
Märzec, der Mertz. Tage. 
Kwiecien, der April. Diien „der Tag. 
May der May. Godiina, die Stunde. 
Czerwiec, der Brach⸗Mo⸗ Kwädra, kwädräns älbo 

nath. ; éwieré godziny , eine 
Lipiec, der Hen- der Heu⸗Monath. Viertheil⸗ Sande 


oe Dell Zugabe. 
Von Reſolvirung der Minge Maaß, 


Gewicht und zahlenden Waaren, wie fie in 
Pohlen gebraͤuchlich, der Kuͤrtze wegen nur 
N heraus gezogen, aus des Je⸗ 
ſuiten Solski Geometrä Polski. 


Náuká zámykáiąca podźiał monety, wag i 
miar polskich: S 
1. Podzia& Monety. Zloty: grofzy 30 
zermony zloty:idsieza Grofz: Izelagow ` 3 
C \älerow dwä 


Szelgg ; pieniadzow 6 


Taiar: we złotych 6 Grzywna Polska +grolzy 48 
Talar lewkomy: w złotych 5 Grzywn2. Litewska : gro- 
‘wedlug konftytucyi An- fzy 7 
ni 1670. Grzywua Pruska: groſay 555 

8 7. 


Hot, 
Wrzesień, der Herbſt⸗ -Mot 


ee, DERE 


1 
2 


Feb 


„ 


K 2 


r y 


ee, AER 
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Ort xlotomy: groſay 30 
Taler kopowy: dorsch 3 
Täler czeski: lot. 3. gr. 10 


ER Podkia} 
zřotá według zfotnikow. 


Pie alot albo srebrá: un- 
cyi 16 
Fuit alot liczy czerwo- 
nych złotych 112 


Grzywna zlota: liczy czer- 


wonych zlotych 56 


Czeřmony zloty: ma kárá- 


tow. 4 
Karat: Sexcentlow A 
Sexcentel; Gran 
Zaczyn Grzymaa zžotá : 15 

czy Kärätow 224 


Sexeentlow 896 


Granow 3584 
Czerwony złoty: liczy Ká- 
rátow ` 4 
Sexcentlow 16 
- Gran 64 


3. Podsia? 
srebrá według zfotnikow. 


Grzywná frebrũ: malotow 

16 
Lor: Kwintel 4 
Kwintel; Denárow 4 
Denar : Gran I 
Zúczym grzywna Srebra: 


liczy Kwintel ER 


Denärow ` 256 
Gränow 3840 


4. Podzial 
wagi meniczney. 
Grzywnd Feinu; lotow 16 
Lot: Denärow 16 
Denar: &wierä KC" 
Gier dendra; polewierdi 2 
Zacıym grzywna Srebra: 
liczy Denarew 256 
Poł denarow 512 
cwierei denärow 1024 
Pol cwierei denar. 2048 


5. Podkias 
wagi Krakowfkiey w gie: 
Zäräch. 


Centsar: ma kämieni 
Kämien : funtow 
Fut: uneyi 
Uncha; totow 
Zäczym Centnar ma: 
fuńtow 130 
uneyi ; 2080 
fotow 4160 
6. Podziaf. 
wag' Aptekarfkich. 
Funt Aptekarski, ma uneyi 
12 
Uncya iedná: dragm 8 
Dragma; !krupufow 3 
Skrapul: tiarn ieezmien- 
“nych 20 


5 Zöczym: Huis Aptekärski, 


ma Drägm 96 
Skrupulow 288 
jarn . 5760 
Uncys Aptekárska, ma 

Siru- 
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Skrupulow 
Ziarn 
7. Podzial 
Suchey miáry Kräkowfkiey. 


24 Olimpiada, liczy lat 5 
480 Rok, dzieli Sie na kwärta- 


To -. 


Dich sie täkze na miesię- 


cy I2 


Laſat dobrey miary, ma Kwartal,albo ſueheani, li. 


ewiertni 26 
cwiertuil, Koxey 
Korzec, Miärek 8 
Korzec, Kwart 
Miarkö, Kwart 7 

8. Podsial 
Mokrey miäry Krakow- 
fkiey. 

Wiadro wielkie mina Ende- 

burskiego „ma Gárúcy 26 
Wiúdro male wina Moram- 

skiego , Swigtoierskiego, 

Rákuskiego, ma Gärficy 


Beczká wegierska, bárył 3 
Bürylamegierska,Gärncy 74 

tymi ezafy około. 65 
Gärniec, ma Kwart 4 
Rwarta, Kwäterek 4 


9. Podzial 


Pápieru. 


Bela pápieru, maRyz 10 
Arkufzy 5000 


Boys, ma liber 
Arkuſzy 


Libra ma Arkufzy 25 


10, Podziae 
Czäfu. 
Hebdamada, liczy lat 


cza miesigcy 3 


3 Miesige ‚ma Tygodniow g 


i 2. älbo 3. dni. 


56. Miesigc, ma Dni 30, albo 31, 


alternata; Krom Lutego 
(ktory näftepuige po 
Styczuiu, mäigeym Dni 
31, liczy Dni 28. á Roku 
przeftepnego, Dni29) f 
kroin śierphiá, ktory po 
Lipcu, malgeym Dni 31, 
liczy takze Dni 31. 

Rok; liczy Tygodniow álbo 
Niedziel 52, i nad to 
Dien 1. = 

Rok, liczy Dni 365. i nad 
to, Godzin 6. ktore śię 
zbieräia w déien ieden 
käzdego roku przefte- 
pnego, toieft czwartego: 
przydaiac Dzien dwu- 
dzieſty dziewigty Lute- 
mu. 

Dasieſ, ma dni 

Deieſ z noc, Godzin 24 

Godsind, Aftromiezuych 
minut S 60 


500 Minut Pektorälikowych 


10000 
II. Pods ia 
Miar i wag LWwowikich. 


7 Centnar, ma kämieni 5 


Ká- 
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Kämien , way fuńtow 
Krakowfkich 32 
Ar/2yn Lwowski, ma w fo- 
bie lokciäKrakowfkiego 
Ewierdi 5 
Polfetek plosna, ma Arfzy- 
now 20 


12. Podzia} 
Wag y miar Gdańíkich. 


Schifunt , waży centnárow 
mäfey wagi, to ieft fürn- 
tow Gdanfkich 320 

Centnar, waży kämieni 5 

Kamien mäley wagi, fun- 
tow 24 

Záciyen centnar maden wa- 

_ gi waży funtow 120 

Kamien wielkiey magi, ma 
w fobie fuńtow 34 

Zac menen, funtow 170 

Fuht, ma fotow 32 
Funit Gdanfki: jeſt wiek- 
{zy od Kräkowfkieso 
kunt Totämi dwiemä. 

Lafıt zboza, ma Gdańíkich 
korcy 60 
Krakowfkich korey 42 
Sendomirſkich Korey 


Korzec ; Miärek 

Zeie Soli: Beczek 18 

Eifer sledi, Pozafzı, 
Smoly, i innych 12202), 
ktore: w beezkäch prze- 
dáig: Beczek 12 


Mandel, ſatuk 15 
Tazin , ſatuk 12 


13. Podział 
Gwichtow odlewänyeh, 
Gdarifkich i Wroctäwfkich, 


Gmwichty cztery, fuhtowe 
odlemáne; máia (ztuk 10 
Nawiękſza, w ktorey sie 
infze pommnieyfze choa 
méi, waży funtow 2 
Drüga, mas) funt í 
Trzećia, Pos fata 
Czwarta, Gvierc f. fuhte 
Piata pos cwierci funta dl. 
bo Kor 4 
Szoſta, Jotom 2 
Siodma, 207 1 
Oſma, Po“ 20:4, 
Diiewiata, kwine, 
Däiesiata, Po- bie. 
Giwichty Dm fuhtowe od. 
lewane, mäig ſatuk 9 
Nawiekfza, mae) funt 1 
Inſze wfizytkie mnieyſzeig 
pofowieg wagi poprze- 
djíiacey,iáko iw.Gwich- 
čie cztery funtowym. 
Gwichty fuhtowe odlewäne, 
mäig fztuk g. Ktore rg. 
že prgporcyg enisdig 
wage to tefi, tedna od 
dragiey mien da iefi po- 
Zoe, 
14. Podgiaž 
Miar Geometryeznych. 


Bond mia w fobie mändle 4 Milá Polska „liczy mil wfo- 


fkick 
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fkich pol pięty: A Stäian 
36. A lokd 15000. 
Wioska Mild, Staian 8 
State, Krokow 125 
Krob Stop 5 
Stopá, Dioni 4 
Dio, Fälcow 
Pälec , iet rowny Calowi 
jednemu , : iákich w 
Tokciu Kräkowfkim ieft 
Lan álbo Had Chelmien- 
ska; ná dłuż, nia mor- 
gow 30 
ná fzerzs morg 1 
Morg, ma ſunurow 5 
Sznur, Pretow 6 
Pret, Eokei TE 
Zäezymiantäkowy ná dłuż, 
liczy Lokei 6750. Aw 
{zerz fokci 225. 


15. Podźtaź 
Poiedynkowy pewnych 
rzeczy. 

Skrzynis wapna, ma fas 
kow 12 
ziesigtek drew, ma sig- 
gow 8 

Sing, ma lokdi 3 

Sorok foboli, ma fztuk 40 

Tächer, ma ſatuk 12 

Waz zeläza, ma ſnopow 2 

Snop Sold, ma ſayn 12 

Beczká piwna Krakowska, 
Gárńcy 63 

Sendomirska, Gárńcy 72 

Beczka Hledsi wielkich, Kop 

d 12 

Pomiernych,Kop 14 albo 15 

Garniec wody, waży fün- 
tow T% 

Gúrniec olimy, waży. fun- 
tow 7 


SOLI DEO GLORIA. 


spre den wegen Abtbeſenheit des Verfaſ⸗ 
fers eingeſchlichenen Druckfehlern, find ſon⸗ 
derlich nachſtehende angemercket, und dem geneig⸗ 
ten Se zu eigener Verbeſſerung angegeben 
worden. 


Pag. 18. lin. 47. przeday. p., 20, I. 29. fluſty. 
P. 21.1. Gd potowe. ließ bald für halb. p. D 
4. das für was. p. 23. l. F. es fur das. J. 36, 
iärmuß. P. 25. J. 21. del. auch. p. 28. l. 23. nd. 
lekki chleb. p. 31. 1.16. ſtyßeli. I. 23. kloſfi 1. 30. 
Schmirgeln. p. 33. 1. 16. verdreußt fie. p. 36. 1: 
27. bo für to. P. 37. J. 32. 3 Baltviig, p. 38. J. 9. 
& 10, die Bruͤnckel. p. 43. J. 28. im Nahmen. p. 
28.1. 15. przeday. J. 23. noch für doch. p. s1. J. F. 
kata. J. 23. von der. p. 54. 1.30. pokiagniecid. p. 
er, 1.3. tey ezwartki. I. ult. widze. p. 59. l. 11. 
mich fúr mir. p. 62. J. 28. Kretſchem. p. 63. J. 17. 
kwiertnig. p. 65. J. 2. erhuͤtten. I. 25. ukroito. p. 
71. l. 34. fremde Herr. J. 35. Quart, p. 74 
1. 17, fadnego. p. 75. 1. 30. podobno. P. 77. 
1.3. ufność. p. 89. J. 12. & 13. co; Bogiem, to 
$ Bogiem. p. 82. 1. 29. Ritſchlein. I. 30. adde; 
ift errecht? p. 85. 1. 15. ze wßytkie. P. 87. J. 2. 
del. iemand. p. 87. 1.21. 22. bey den Leinwand⸗ 
Reiſſern. p. 88. . 28. koſtet nicht mehr. p. 90. J. 7. 
betrugen für weigern. p. 91. J. 19. del. mir. ps 
95. I. 28. kzemieslnicy. P. 104. 1.. 1 1. dzien. I. 21. 
przedze. I. 26. obeyrzy. p. 106. J. 12. bit, I. 30. 
w motäniu. p, 108. l. 2. poffälo, p. 111. E. f. 
zdaͤrzyk. J. 31. fleußt. p. 112. 1. 10. dem ift es 
am beſten, p. 113. J. 30, zu zu meinen, p. 117 
` Ig; 


1. 14. trwojliwego. p. 117, I. 29. ar Derden, p. 
119. J. 15. Topf Wein. I. 29. poſtrzygacz. p. 
121. J. 2. verkauffen, p. 122. J. 34. del. z. p. 
123. J. 15. & 16. gefährlicher. P. 125. 1.6, wol⸗ 
ten. I. 15. iki. p. 1727. I. 24. die zobelne. p. 129. 
1. 20. eines. 1 Penult: & alibi femper Börge 
für Börde, p. 130.1. 17, adde: oder Leinku⸗ 
chen. I. 26. gerüöhnet. p. yo] Malc. ihm, P- 
142, J. ult. erwäachſen. p. 143. l. 24. vier oder 
fünf. p. 144. 1. ult. beſtaͤndigen. p. 146. I. 18. 
zzeznickek. p. 147. 1. 9. anpreiſet für vorſchreibet. 
$ 148. l. 9. wo es. p. 150.1. 24. nogi. P. 156. 
28. kauffen der Waaren. p. 160. 1. 8. beres 
den für binden. p. 161. 1. F. zayrzy. L 17. del. 
damit, & ponatur poft halben, P. 165.1. 25. 
funfzehn. p. 167. 1. 10.3 pieniendzmi. p. 168. 
1. 13. imbier. p. 172. I. T2. ein für voriges. I. 25. 
del. f. p. 174.1. " oder coleur. p. 175. 1. 33. 
ta für tei. p. 178. 1. 6. Tuches. p. 18 T. I. 19. del. 
ift. p. 185. J. 34. potrzy. p. 495.1. 19. za dro⸗ 
gie. p. 197. I. 6. W Pánu: für pieknie. P. 201. 
1. 26. chkopcze. p. 208. J. 26. 27. przyczyny. p. 
226. l. 15. woznicc. Pr 231. 1. 6, dieſer Reiſe⸗ 
Sitten, p. 232. Le, ftünde, p. 237. J. 24. und 
folgenden ließ allemal den Zeug fuͤr das Zeug. p. 
245. 1. 30. ſteppen. p. 252. umyslnie. p. 255. 
I. 3. Brzeſki, p. 263. 1. 21. mie p. zer da den 
273. &c. vacat usque ad p. 289. P. 299. l. 29. 
Trebnitz. p. 300. I. 7. Brzeſki. p. 302. J. 18. pe 
wies. p. 308. l. 15. umitem. p. 31 T. 1.26. fie fire 
ihn. p. 3 12. 1.28. und Verſorgung. p. 315. kr, 
ein Zimmer oder 40. Stück, P. 319. 1.7, ließ 40. 
für 20, p. 320, 1.3. mild, 
5 )(0)( age 
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